17% BERN 
EN RT 


Naar 


9 7 


Kan 
755 Re 


uk 77 
e 
— 


? 
9 


4 


NER 
DOW" 
19 
BR 


1 Der dach 55 a 


hee der a bald ar r 


Mitteln und d ut 5 N 


verſehen. 


* 


WR; 


sa. Deere Sofa | 
AR —. — e a nid. Dre 


auf unfehlbarer Weiſe zu ie Er ae 
1 Alwo eee 5 


N zum ngen d. b 4 


a 
sd 


N . 
x 9 
n 


* Er er 


1 


m 


N n RE, EN Sache 
5 „ iſt es, und daran iſt gar 
A nicht zu zweifeln, daß der; 


a jenige, welcher etwas zum 
. 9 utzen des gemeinen Weſens 


beytragen kann, ſolches mit groͤßtem Fleiße 
und der erſinnlichen Sorgfalt ins Werk 
zu richten ſchuldig ſey. Denn die Athe⸗ 
wmierſer ſchon zu ihrer Zeit keinen unter ih 
nen geduldet haben, wenn er nicht zum 
Ra. gu 


CR 5 \ 


Me 3 5 ei vorre ede. 5 


| gemeinen Beten zu deſſen Yuan 
und Erhaltung die Hand mit angeleget, 
ſondern als ein unnützes und nur be chwer⸗ 


liches Glied aus ihrer A ” 
0 ſen worden e 


Ich bin aber der ganzichen wann, 

daß keiner zu finden, der nicht mit mir 
zugleich davor halte, daß die P erde der⸗ 
gleichen Ereaturen find, die ihrer unent⸗ } 


N behrüchen Nothwendigkeit halben, wohl 


in acht zu nehmen und fuͤr ſolche zu ſor⸗ 
gen, denn ſie ſind nicht allein die 7 
ſte Zierde unter allen brauchbaren Thieren, 
5 ſondern auch hoͤchſt noͤthig die Schalte 
der Menſchen in. vielfältigen Begebenhei⸗ 
ten zu erleichtern, ſie dienen auch nicht 
allein denen Fuͤrnehmen und Gewaltigen 
zur Vergnügung ihrer Luſte, e 
Nutz⸗ und Nothwendigkeit iſt unermäß⸗ 
lich, in denen fuͤhrenden Kriegslauften, ja 
alſo zu melden, derer Hauswirthen und 
andern hantierenden 9 00 2 1 
br eee SARA. 1 
. Die . 
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rd Vorrede. ' 15 1 
7 10 Die 1 5 unbetrügliche Erfahrung 
00 ezeugt es, und iſt mehr als zu bekannt ⸗ 
daß die Pferde nicht von verſchiedenen ei⸗ 
35 entlichen, ſondern von allen den Men⸗ 
ſchen zu begegnenden Krankheiten ange⸗ 
griffen werden, welches mit mehrern die 


gegenwartige Schrift jeden anzeigen wird ʒ 


| 17 agen iſt zwar nicht, daß ſo wohl 
N ich vorfallende dringende Noth⸗ 
775 wendigkeit die benoͤthigte angefriſchet und 5 
gezwungen, denen vorfallenden und ein 
reiſſenden Uebeln, zu derſelben Abwen⸗ 
dung und Hebung auf dienliche Mittel be⸗ 
dacht zu ſeyn und ausfündig zu machen. 
| Dergleichen aber iſt bis dato von ſolchen 
1 vert richtet worden, welche die ge. 


5 der ehesten Aezemeh⸗ Wiſſenſchaft erlan⸗ 
get und innen haben, ſondern ohne einige 


und Erkaͤnntniß von 


gründliche Ueberlegung auf gerade wohl 


1 die Genn bieftr koſtbaren Thiere 5 


f zu bekannt, daß fi viele 1 ihrer un | 
; men ‚Beurtheilungs Kraft vergebliche 
d 3 Mauͤhe 


EI 


Voreede. 1 


Miu geht durch dero verfertigte 


nichtswuͤrdige Schriften, die fände. | 


| derer Pferde, ſammt derſelben Hebung | 
wie aber dieſes ieder Zeit von ihnen iſt 
verrichtet worden, bezeuget leider die taͤg⸗ 
liche Erfahrung und der darauf nuͤtzliche 


Ausgang. Wäre demnach beſſer gethan 


geweſen, fie hätten damit an ſich gehalten, 
und nichts davon bekannt gemacht, denn 


ER es nur mehr zum allgemeinen Schaden, 9 


als erſprießlichen Nutzen ausgeſchlagen. 
Indem die von ihnen angeführte hiſto⸗ 
riſche Entwerfung derer Krankheiten nicht 
allein ein undeutliches und verwirtes We⸗ 
„ en, ſondern eine Verſammlung ohne ei⸗ 
nen Zuſammen hang alberner Dinge iſt. 


N Ein gleiches Schiefjal haben die von ih⸗ 


nen mitgetheilten Kennzeichen und Urſa⸗ 


chen derer Zuſtaͤnde, aus welchen ſehr 


leicht, ohne einiges Kopfbrechen, abzuneh⸗ 

men und zu ſchließen, wie es um die an⸗ 

ziuwendente Mittel beſchaffen feyn muͤſſe, 
welche zur Hebung von ihnen ſind vor⸗ 
geschlagen und angeruthen worden, wer 
| aber 


Verne 15 


aber dieſem meinen vorgetragenen kei⸗ 


| nen Glauben oder Beyfall geben will, 
und nur den geringſten Begriff von der 
Arzeney⸗ Wiſſenſchaft beſitzet, der darf 
nur die Schriften des Valentin Trich⸗ 
ters, Michael Böhmens, Fuchſens und 


des Engliſchen Stallmeiſters obenhin 
diurchblaͤttern, fo wird er gewiß derſelben 

Schwache und Nichtigkeit ohne einiges 
| Nachſinnen erkennen, und gleichſam mit 
Haͤnden ergreiffen koͤnnen, und dieſe DE 


„ len doch, nach dem gemeinen Ruf, die 


3 525 — Schriſtſteler fen 


1751 * 5, 


. beer eſer! 


iS Ei ich die Sache wohl überleget, 
und bewogen worden, gegenwartigen, 8 


& Tractat zu verfertigen, worzu mir fol. 


gende Begebenheit zwar den erſten An⸗ 
laß gegeben: Vor ohngefehr 21. Jahren, 
„ wur 


„ x 


Verde 925 66 


würde ich von einem hieſſ⸗ 0 chn | 
welcher nebſt feiner gewöhnlichen nd 
thierung ſich auch der Pferde Euren 
anmaſete, aber darinnen, gleich andern, 
ſehr ſchlecht gegruͤndet war, derowegen 


erſuchte ich mich, ihm eine deutliche und 
Zulaͤngliche Anleitung und Unterweiſung 
zu dergleichen Verrichtung mitzutheilen, 
da ich ihn denn fragte: nach was für 
einer Art und Meynung er ſeine Curen 
anſtellete, und vollfuͤhrete! gab er mir 
zur Antwort, daß es die zuvor ange 
fuͤhrten Roß⸗ Ar zeney⸗Büͤcher ge we 
fen wären, und hatte den denn 
ter, nach feinen Gutdfinfen, unter de⸗ 
nen andern fuͤr den beſten gehalten, da⸗ 
bey aber mich verfi chernd, daß, wenn 
er nach deſſen Anzeigung oder Borf chrift 
gefolget, und verfahren, ſeinen 7 
ſetzten Entzweck nicht erlangt hätte, dem. 
a ih W e inſtündis bathe, ihn * 


nen di Ph er fi 179 br 5 int de em 
die 
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be Scheit! des Trichters Andre, ; 
5 habe ich gleich anfangs befunden, daß 
die Beſchreibung derer Krankheiten ſehr 
verworren „ abgeſchmackt und albern 
5 bgefaſſet und entworffen waren, woraus 
man leicht ſchließen konnte, weil der 
Grundriß nichts taugte, daß auch die 
darauf folgenden nicht von einer beſſern 
Art ſeyn wurden. Die groben Fehler in 
denen angeordneten Recepten wollen wir, 
wegen erforderlicher Weitlaͤuftigkeit, fuͤr 
dieſesmahl nicht berühren, ſondern in 
der Stille uͤbergehen, damit nicht dem 
vernünftigen Leſer durch ſolche, wider 
die geſunde Vernunft lauffendes Bor 
bringen, ein Eckel verurſachet werde. 
Und was wir von denen handgreiflichen 
begangenen Fehlern des Trichters ange- 
zeugt haben, iſt von denen andern ange⸗ 
fuͤhrten Schriftſtellern ihren Werkern zu 


halten, daß man alſo von dieſem mit 


5 Grund der Wahrheit ſagen koͤnnte, N b 
a en Binder d den andern leite. 
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Abo bar der geneht ehrliche, Man; 
und zum erforderlichen Nutzen des ge. 


meinen Weſens, mich bewo en, gegen⸗ 0 


| 1 harliges Werkgen nach denen ver⸗ 
gemäßen und 
in der Erfahrung gegründeten Lehr⸗ 


nüntigen, der Natur 


1 


Sätzen zu verfertigen. Dieſes habe ich 
noch allhie zu erinnern vor noͤthig er 5 


achtet, Diejenigen, welche ſich zu uhrem 
Vortheil dieſer Schrift bedienen wollen, 


oder von denen Pferde - Kuren Pro 


feßion zu machen gedenken, daß die fol- 
genden denenſelben zu wiſſen nicht un⸗ 
dienlich, ſondern hoͤchſt noͤthig find, 


nemlich !: 


J) Eine hinlänglche Erkänntniß de 
ren feſten Theile, woraus dieſe Thiere 


beſtehen, und die 
rungs⸗Kunſt. F 1 
eie 26 71 » Ph VE ae VE ER ei 98 5 Aa, 
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ſes lehret die Zergtieder 
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Er Weil 
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Dorsch, 2 


br): Weil aber in ſolchen keine Anzei 
gung von denen Feuchtigkeiten oder Saft; 
ten geſchiehet, von welchen doch die Er⸗ 
haltung des Lebens hanget, und wenn 
ſich ſolche nicht in ihrer gebuͤhrenden Ei: 
genſchaft und Miſchung befinden, mei⸗ 
ſtens der Urſprung derer Zuſtaͤnde herzu⸗ 
leiten iſt, derowegen wollen wir in de⸗ 
nen folgenden eine hinlaͤngliche Anzei⸗ 
gung von denenjenigen, welche als nuͤtz⸗ 
liche im Coͤrper muͤſſen erhalten, oder 
als ſchäbüche ausgeſchaffet werden. 


=) Wie ac iir . ae i 
eine gnugſame Erkaͤnntniß der darzu an⸗ 
| . Materialen. 


3 Zu beobachten iſt au, was für 
en Pferd man zu euriren vor ſich habe, 
ob es jung oder alt, ſtark oder ſchwach, 
de wie die 19 dem Zuſtand . | 
7 u⸗ 
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en die Eur u un id die deren ar 
wendenten Mittel er 5 


wenn man nach dieſer — 


i Sit verfahren wird, ſo iſt gar n 
zu zweifeln, wenn es anders mo 
daß die Cur zu einem anch h 
Ausſchlage gelangen 
werde. 


| Ü FPrſtes Buch. 12 5 g 
Von deuen Krankheiten und Zufaͤllen | 
0. Borbericht. 
as pferd, als ein ſtolzes, anſehn⸗ 
liches, gewaltiges und herrli⸗ 
a ches Thier, iſt eine ſehr blutrei⸗ 
che oder vollbluͤtige Creatur, 
und deſſen Gebluͤt enthaͤlt haͤufige, 
fluͤchtige, bligte Salz⸗Theilchen, wenn 
ſich dieſer edle rothe Lebens⸗Saft in ſeiner 
gebuͤhrenden Miſchung befindet, wird er 
aber, wegen verſchiedenen fo wohl auſer⸗ 
als innerlichen ſich ereignenden Umſtaͤnden 
und Begebenheiten, in Auflauf oder Wal⸗ 
lung gebracht, wodurch ſehr leicht das zu 
haufig vorhandene Blut zur Verdickerung 
darauf folgender Häufung und Stockung 
gelanget, ſo kann es fuͤglich und leichtſich 5 
zutragen, daß ſich bey dieſen zwar ſtarken 
Thieren eee Zufille 
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einfinden konnen, indem das Leben und die 
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Geſündheit dieſes Thieres beruhet, gleich 


wie bey andern empfindlichen Creaturen, 
in richtigen Umlauf des Bluts und der an⸗ 
dern Leibes Fluͤßigkeiten, ſind nun dieſe ver 
dickert, oder auf eine andere Weiſe mit Un⸗ 


artigkeiten oder Liebelartigkeiten uͤberhaͤuß 


ö fet und angefuͤllet, ſo wird dadurch der un⸗ 
entbehrliche Timkreyß, derer zuvor erwehn⸗ 
ten Saͤfte nach der unnatuͤrlichen Beſchaf⸗ 


fenheit derer Leibes⸗Fluͤßigkeiten mehr oder 
weniger gehindert und unterbrochen, da 
dennoch die höchſtnoͤthigenAb⸗und Ausſon⸗ 
derungen ins ſtecken gerathen, und nicht 

ebuͤhrend vollzogen werden. Nach die 


ſen erwehnten Hinterniſſen ereignen ſich 


in dieſem oder jenem Theile oder Einge 
weide, nach der unterſchiedenen Beſchaf⸗ 


fenheit, derer zuvor angezeigten Feuchtig⸗ 
feiten, verſchiedene Zuſtaͤnde und Zufälle, 
ter verſtehen und faſſen moge, nach denen 


drey Haupt Behaltmiſſen oder Holen des 
Leibes abtheilen, in welchen die fuͤrnehm⸗ 


ſten Eingeweide und Werkzeuge des Le⸗ 


bens und der Sinnlichkeit enthalten ſind. 


Diieſemnach ſollen den Anfang die Zuſtaͤn⸗ 


de und Zufaͤlle des Haupts machen, und in 


Dieeſer obersten beinern Gewölbe oder 5 


Me, vonne 5 . 


Es füirneßmich das Gehirne, famt denen 
Anfangen derer Nerven, als Werkzeuge 
der Bewegung und des Fuͤhlens enthal⸗ 
ten, wie auch der Aufenthalt derer Sinne. 

Weil aber dieſe auf verſchiedene Art und 
Weiſe koͤnnen alteriret und verletzt wer⸗ 
den, weswegen ſich auch in und an dieſer 
Hole verſchiedene Zuſtaͤnde und Zufalle 
f 9 7 und einfinden. Demnach 

| Cap A 


| Von hitzigen Kopf⸗ Schmerzen: 
3 Dieſer Zuſtand ereignet ſich meiſtens nur bey 
— muntern und friſchen Pferden, welche in 
vollen Futter ſtehen, nicht viel arbeiten, derowe⸗ 
gen das Blut verdickert wird, und hernach leicht⸗ 
lich in Anlauf und Wallung geraͤth oder ge⸗ 
bracht wird, und alſo folgendlich wegen in dem 
Haupt gehinderten Fortgange ein krampfigtes An⸗ 
ziehen an denen ſehr empfindlichen Hirn» Haus 
tigen erwecket, und alſo den Schmerzen verur⸗ 
ſachet. Das wollen wir allhier noch erwehnen, 
daß die meiſten Pferde eines ſanguiniſchen oder 
choleriſchen Temperaments ‘find, bey welchen viel 
ehender die Wallung des Bluts als 6065 andern 
5 N SEHR, N | 1 
A este denen zuvor angezeigten tragen nicht ein u 
geringes bey die fluͤchtige ſcharfe Gall ⸗ „Theilgen, 
59 05 It veufs 9 und Ali ich an die Hirn⸗ 
g A 2 haͤu⸗ 
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1 wenig und Plath. 9 


welches fo wohl von ihren Harn als 


* 


balrgen hangen, dieſelbe reiten und den Schmer⸗ 0 
zen erwecken, wegen der krampfigten Anziehung 
der gemeldten Haͤutg gen und der nahe dabey befind⸗ Ri 
Acchen Theilen, denn es iſt zu wiſſen noͤthig, daß 
die Pferde keine Gall ⸗ Blaſe, ſondern nur einen 
Gallen ⸗Canal oder Schlauch haben, und die 
Galle häufiger bey dieſen Thieren 1 wird, 
Miſtung 
abzunehmen. Desgleichen zu diem Zuſtand 
viele heftige Hitze und gleiche Kälte Anlaß ge⸗ 
ben und beytragen, denn die Hitze zwinget und 
bringet das Blut zu einem Auflauf und folgender 
Wallung, die Kälte aber zur Verdickung und 
Stockung, desgleichen langwierig Reiſen in 2 
Nee Hitze oder Froſt, oder bleiges 1 Wi 
. Kennzeichen. ee ee 
1. Nachdem die Hitze gewältlg, ſo fi nd die 
gen) funklend und feurig, ift fie aber nicht ſo 
heftig, ſo haͤngen ſie die Ohren, und ſolche 0 
ſind welk, 1 voll Waſſer laufen auch meiſtens 
uͤber. 
2. Aus dem Maulſließet ihnen gemeiigfih ei, 
dünner Geifer und Unflath, \ 
3. Meiſtens iſt der Kepa das Maul dee, b; 
bisweilen find die Feine verwirret. AR 
A NN 
In dieſer ud Viaige vorzunehmen „%% 
wenden, welche die Hitze dätnpfen und ſtillen, 
und der Wallung des Bluts Einhalt thun, und 
dieſe Anzeigung iſt durch an zu voll 
been, ROT a 
„ Dane 
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| 1 \ 97 pferde curen. 2 A e 
e die Wallung des Bluts unterbrochen 


geſtillet werde, fo iſt die Spoor⸗ und zugleich 


e Ader zu ſchlagen, auch eine ziemli⸗ 


12 ya Menge wegzulaſſen „und vor oder gleich dar⸗ 
auf zu verſchiedenen mahlen von dem Rader 
ue zu reichen. | 


1 
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4 7565 


IR 
| 5. ‚Dam. Wir bene zwar ſchon in den vorhergehens 


den gemeldet, daß die Pferde ſehr vollbluͤtig 


waren, dieſem aber abzuhelfen und zu vermin⸗ 
dern, iſt kein gewiſſeres und beſſeres Mittel 


bey dieſen Thieren als die Oefnung der Ader, 
ben, erfordert es die Noth, daß man ih⸗ 
nen. zuweilen eine Ader laſſe, zufoͤrderſt denen⸗ 
jenigen, welche muͤßig ſtehen, und ſolches wei⸗ 
ſet uns der Trieb der Natur ſelbſten, da zu 
Zeiten bey, ihnen eine freywillige Oefnung 


der Ader ſich ereignet, denn es Pferde giebet, 


ar 15 
Ru, 


. zufoͤrderſt die Tuͤrkiſche, Tartariſche Uns 


gariſche und andere dergleichen, welche zu 


3 aer Zeit durch Anreiben oder auf an⸗ 
dere Art ſich ſelbſten die Adern oͤfnen, dieſes 
iſt auch allhier noch zu erinnern noͤthig, daß 
** bey der Schlagung der Ader, ſo wohl von de⸗ 


nen ſich einbildenten erfahren zu ſeyenden und 
uͤberklug fi duͤnkenden Roß⸗Aerzten und 
Schmieden grobe Fehler begangen werden, 
und zwar erſteus / da ſte eine gewiſſe Wahl un⸗ 
ter denen Adern machen, ſolches iſt ihnen zwar 
zum Theil zu verzeihen, indem ſie von dem Um⸗ 
Para keine hinlaͤngliche Erfännmiß haben und 
di e ME in einer Ader ein ander 

g A 3 1 g ret 


0 8 


5 Vernönftige und Paruemsßige 9 


e res Blut als in der 0 erh wäre, aber. diefes | 


w ũſt weit gefehlet, denn das Blut in dem gan⸗ 
Mr zen Coͤrper iſt von gleichen halt, und erfor⸗ 
dert gar kein Ausleſen der Adern bey der⸗ 
ſelben Schlagung, ſondern nach denen vor⸗ 
handenen Umſtaͤnden derer Zuſtaͤnde iſt die 
Ader an denen obern und untern Theilen zu 
öfnen. Anderns begehen fie in dem ſchwere 
Feeshler in zu häufiger Hinweglaſſung dieſes 
edlen Lebens ⸗Safts, wodurch diefe ur 
982 ‚geht geſchwaͤchet werden. | a 
Vor oder nach vollzogenen Aderſchlagen wie ; 
So ſchon zuvor angezeigt haben, find uiederthlas 
gende und die krampfigte Bewegungen ſtillende 
Pulver ihnen jugeben, 1 die . b 
1 h 


Eigentliches niederſchlagendes Puber' 
| Rec. Pulveriſirte e e. 3 viertel und 

Laxirendes Spieß⸗Glaß, 

Gereinigten Salpeter, iedeg 1 halb pan, 
Gemeinen Cinnober, 4 Loth. 5 
Alles zu Pulver gemacht und wohl vermiſchet, 75 
davon muß man des Tages 2 bis 3 mahl mit dem 
Futter oder mit Waſſer iedes ah und 1 halb 
Loth eingieſſen, oder 

Rec, pulveriſirte Ener ⸗Schaalen ı und I halb Br. 
Gerei gter Salpeter. 
Hepar Antimonii, iedes 7 steel pu, 
Gemeinen Cinnober, 3 Loth. 


Alles zu Puter gemacht, und wohl vemiſcher 
Ifſt auf gleiche 1 wie * ren ge 
| brauchen, IE REN, 

j 9 f & N f 9 we ! Nota. 4 


"Pferde: (cue. e 


| e Wie haben fo wohl in denen vorigen derer 
0 Mt Auſter⸗ und Eyer⸗Schaglen gedacht, wollen al⸗ 
ſeo bey dieſer Gelegenheit melden, daß fo wohl 
die eine als andere von dieſen Schaalen denen 
Pekerden ſehr nuͤtzlich ſind. Die Schaͤrfe zu 
daͤmpfen, indem aber dieſe Thiere meiſtens in 
ihrem Magen und Bedärme häufige’ fcharffe 
Schleimigkeiten haben, ſo kann ihnen zu Zeiten 
pon ſolchen Schaalen getebi werden, nemlich: 
Man nimmt pulveriſirde Auſtern⸗ oder Eyer⸗ 
Schaalen 1 halb Pfund, Engelſuͤß 4 Loth, 


— — 

* 

=. eg 
* 


. Nießwurzel, Hepar Antimonii von 


jeden 3 Loth, von dieſen ein Pulver gemacht 
Davon iſt zuweilen mit dem Jutter 1 doffel | 
voll zu geben 
Der Leib mag offen oder verſchloſſen ſeyn, | 

be ed in dieſem Zuſtand die in etwas ſcharf an⸗ 
Li Elyfüre ſehr nuͤtzlich und dienlich. 


Anziehendes Clyſtir. 
71 85 Erweigende Species I viertel Pu, 12 
Schwarze Nießwurzel, 
| Sennes⸗Blaͤtter, ſedes » Loth, 
. ia Croeus Metallorum ı Loth, 
| Coloquinten 1 halb Loth. | 
Alles zerſchnitten und zerſtoſſen, und in 3 Pfund | 
Waſſer gekochet, hernach durchgeſeiget, und ı Loth 
Seife darzu gethan, hernach, wie gebräuchlich, 
angewendet. Dergleichen Clyſtire find einem 
Tag um den andern zu wiederholen. Mehr der⸗ 
. Me ſind im Schwindel angewieſen worden. 
Aeueuſerlich kann man den Kopf beſtreichen oder 
waschen, nemlich im Sommer mit gemahlenen 
. A a 
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1 Vernünfrige und Flamemäfige 


Spreyen in Eßig geſotten, im Winter aber mit 


Wein gekochet, undoͤffters das augen da⸗ 
mit gewaſchen Odern „ 
on Rec. Bleyweiß⸗Salbe mit Sanphe. Ko 


Pappel Salbe jedes 2 Loth. 0 10 - i 


Bilfens Saamen »Del 1 Loth. 


5 10 wohl mit einander vermiſchet und öfters | 
mit ſolchen warm den Kopf beſtrichen, oder den», 
ſelben öfters: mit Campher Spiritus, darinnen 


— u 
* n e 


Safran iſt aufgeloͤſet worden, beſtrichen. Die⸗ 


0 Sn ı Loth Campher, und 1 halb Quintgen Saf⸗ 


ran ae Hebe und ben gelinder Wärme, di⸗ ! 


re | 
Zum öftern 10 es auch, daß fi ſich das 
ki Weiſe in denen Augen verwandelt, ſolches oͤ 


ter mit Senchel, 17 beſirichen, ſo de 1 


der: | 
Dee BR 


‚ Rec. Fenchel gran, Saft, 8 oh. 
RNoſen Waſſer, 2 Loth. 
Bley ⸗Zucker 1 Serupel, 05 
Campher Geiſt 1 Quintgen, 


wohl untereinander gemiſchet, und öfters warn 
in die Augen geſpruͤtzet. 4 


Es geſchicht auch surfen, daß fi ch bey 92 a 
ſem Kopf: Schmerz der. völlige Coͤrper hefftiger 
etrhitzet, da denn, enn ſolches ſich zutraͤget, das 


Pferd das Futter nicht achtet, Schlebauchet, 


Tangfam und erheblich ſeuffzet, dieſem Zufall ab⸗ 


lahelſfen / mn eben a 9986 ER En 


Hat 


# 


1 ſer Spiritus iſt auf die folgende Weiſe zu be⸗ 
1 seiten: 1% 
Man nimmt ı Nöfel des ſtärkſten Vorlaufs, f 


Du, ER be eee = | 5 8 5 


Hari 1 ch 150 meiſtens die Hitze und das Haupt⸗ 
uch verloren, welches daher abzunehmen iſt, 
ee, weniger Hitze zu ſpuͤren, und das Pferd 
wieder munter wird, ſo kann man es mit denen 
engliſchen Pate Pace wi mit 1 
ann: Ka. 

„Rec. Heer . 5 

Aloe Sbeotrina, iedes 1 bab bach. el 
| Gummi 7 S aupel, 

SGeereinigter Salpeter 1 halb Loth. | 
Alles zu Pulver gemacht und mit warmen Wein 
eingegoſſen, oder mit Tamoriden⸗ Mark, Pille 
ue felgen fleece und in den n Hals geſteckt. 


Von flßigen Haupt, Schmerzen. 
on ieſer Zuſtand entſtehet von einem dicken, 
— ſchleimigen mit rotzigen Rohigkeiten auge⸗ 
fuͤlten Blut, und thut ſich meittens Anfangs bey. 
‚Dee Rue: Huſten oder Cathar einfinden. a 
. Kennzeichen. e 
0 1. Die Augen fangen an zu rinnen, die Die . 
ren, die Naſe, ſammt den ausgehenden Athen 
werden kalt.. 0 
e Das Sefäuf iſt ihnen mehr zu wider als 
das Futter, dabey e f ch N Hufen 


ARTE Be 

we Ein überfläßigen Beginnen mir es, wenn wir 
son denen Urſachen einige Anzeigung oder Mel⸗ 
dung chan wollten, indem wir kuͤrzlich zuvor an⸗ 
N „ gezel⸗ 


EN. 


3 dieſelbe unter Händen haben. 


io | Vernünftige und Prasuemäige. 

| gezeiget, daß dieſer Zufall eines anfangenden 

Druͤſſens, Huſtens oder Cathars wäre, demnach 

8 iſt. in denen eigentlichen Cap. 25 Juſtande 
derowegen nachtüleher. | hi 

Ur. . 

Dieſes iſt diejenige gleicher Seife, welche 


in der Kehlſucht iſt aan RUN zu 24 3 


33 N | 
A 2 Caput I... 
Vom Saamen⸗ oder ſillen Koller. 
| Dike Uebel iſt gleich der Melancholey oder der. 
’ Schwermuth derer Menſchen, welches die 

Pferde aus verſchiedenen vorfallenden Urſachen 
Arm. die Haupt⸗ Urſach aber iſt das zu dicke 
Blut, welches in die Gegend der Pfort - Ader, der 


Milz und andern in dem Unter⸗Leibe enthaltenen 


Theilen, darzu iſt die vornehmſte Gelegenheit ge ⸗ 


bende Urſach, wenn Fohlen von collernden Stu⸗ 


den oder Hengſten gezeugt werden, oder wegen 
uͤbler barbariſcher Haltung ee 2 55 4 


Kennzeichen. 


ns ee 1 
191 


| Wenn ſich dieſer Zuſtand einfinden wil, ſo ge ge 2 


ſchwellen die Augen, oder es iſt nur um dieſelben eine 


Geſchwulſt zugegen. 2. Die Finger laſſen fi fie | 


gerne in die Ohren ſtecken die Cron ſtechen, a 


halten ſich dabey ganz ſtille. 3. Werden ihnen die 


Forder⸗ Fuͤße zuſamen oder uͤber einander geſchren · 4 


ket, ſo verbleiben ſte in dieſer Stellung. 4. Vor 
den Jute tragen . einen n hernach wer⸗ 


4 


den 


2 KON, 23 — 4 


— 


dh pfede cur. ＋ 4 


den ſolche dani; und tumm, und RE fi 
meiſtens gegen die Wände, thun auch als waͤren 
ſie mit dem Schwindel behaft, zuweilen fallen 
ſie dahin, ſtehen aber wieder auf. 5. Den Kopf 
fangen fie an unter die Boren zu ſchieben, zu 
Zeiten ſpringen dieſelbe auch mit denen fordern 
Fußen in dieſelben, da denn das vollkommene 
RNaſen zugegen iſt. 6. Koͤnnen auch nicht wohl 
gegen die Sonne ſehen, werden ſie aber gegen 
ſolche geführet oder geritten, fo. taumlen fie im 
Creyſe herum, und zuweilen fallen fie gar dar⸗ 
nieder, beſonders im Junio., Julio und 55 
mates wenn Fu e zuvor befchaller haben. 
a Urſachen. | 
Die Bi urſach wie wir ſchon zuvor in A 
e dieſes Uebels angefuͤhret haben, iſt 
ein dickes Gebluͤt, welches ſehr langſam durch 
die Hirn» Gefäße getrieben wird, die naͤchſte Ges 
legenheit darzu geben de iſt, wenn Fohlen von 
Coleriſchen Hengſten oder Studen gezeiget 
werden. Iſt dieſer Zufall angeerbet, fo iſt er 
nicht zu heben. Es mag aber ſeyn wie ihm wolle, 
ſo faͤlet ieder zeit deſſen Hebung beſchwerlich oder ſo 
es dem Anſehen nach ſcheinet als waͤre er getilget ſo 
| fete ſich vos wieder Shin ein. ve 
"us * Cur. 5 5 
Wenn man die zuvor nr Urfachen nur 
5 obenhin betrachtet und uͤberleget, ſo iſt leicht dar⸗ 
aus abzunehmen, und uſchlieſſen, daß die He⸗ 
bung dieſes Zuſtands in Berdünnerung des Bluts 
beruhe, aer wird zwar awer zu erhalten, 
16692 11 | | damit 


& 


verbo und 


1 0 Bande man aber daun gelangen wage fi fd folgen 
ide vorzunehmen: 9 


23 
* 


SWioyr allem iſt die Ader ein oder ein paar mahl an 


denen hintern Theilen zu ſchlagen, wie im biäigen 
| Aera iſt geordnet worden. 

Gleich nach der Defnung der Ader, wenn der 
. Leib nicht offen: waͤre, ſo muß man ein Clyſtir 


anwenden, und kann man ſich desjenigen bedies 


nen, welches im erſten Cap. zu finden, ſo auch 
N sa. denen erforderten Umſtaͤnden zu wiederholen. 
23 wiſchen und nach denen Verrichtungen muß 
man eines von denen Pulvern, welche im 1 Cap. 
ſind angefuͤhret worden, geben, nebſt taglich 
Fruͤh und⸗ Abends ha vom e a! 
einzugießen; „ a 


Rec. S hben 1 2 
Eagelſuß 1 15 e 
e, hm, „Sede. 5 e 
1 Gauchhell mit ee ang a 
>... Zaufendgülden, Kraı able 10 0 


e Schwarze Nieſewurzel 1 eien ee 
ITauurbit Wurzel , Lotb ß a 
SEeennes Blatter ( Lolh. 
Safer Wenſtein Satz «nd Halb got: 


fies: zerſtoſſen und zerſchnitten, Eh Pi 
Maas guten weiſen Wein darüber gegoſſen, nach 
dieſem noch 4 Maas ſiedendes Waſſer darzu ge 

than, wohl zugedeckt, und ben zelinder Wir, 


me. uber Nacht ausziehen laſſen. 


Dabey muß man es täglich eine gute Wale 

Führen oder Reiten, und in das Sauffen ſchwarze 

Nn 1 viertel aa mit 4 
en 


4, * 


1 ot chen Drum und Abbe, ie bes 2 nde a 


— 8 Selpeter u und Campher mit denen Mittel, 
Sätzen leiſten in dieſem Uebel gute zus und 
3 zu verachten. 0 


Aeußerlich. wet 
9% Man macher aus friſchem ak 1 Pfund, 


feine Kreide halb Pfund, dieſe wohl unter einan⸗ 
der gemifcher, hernach etwas Eßig darzu gegoſſen, | 


nd über einem Kohlfeuer aufgekochet, einen Uum⸗ | 


f lag, damit iſt der Kopf wohl zu beſtreichen. NB. 
das folgende ſoll auch bewährt ſeyn. 

Rec. Spickoͤl 1 Loth, ſolches in 2 gleiche Theile | 
geſchieden, und ledes Theil in ein Ohr gegoſſen, 
hernach zugebunden, das Pferd aber wohl verwah⸗ 
ret, indem es nach dieſer Anwendung zu wuͤten und f 
zu toben anfaͤnget, 

Man kann auch oͤfters des Tages den Kopf mit 
kalten Waffen, nach der Meynung der Roßaͤrzte, 
waſchen, und wollen ſie auch, daß weun der Mond 
neu wird, ihm die Koller» Ader ſchlage, den Kern 
Vene und den 5 unter dem Schorf ſchneiden. 


Cap. AV, 


Wem 1 15 oder raſenden Koller. 


We der achte wuͤtende Coller in ein heffti⸗ 
ges Raſen, ohne ſonderbare Hitze und ei⸗ 
niges Fieber, entſtehet, von Verwirrung und Ab⸗ 
wendung der Sinnlichkeit, welcher mit einer ge- 


* Verwogenhelt und. Staͤrke vereinigen 16 
g >. SR: 


6% 


* 


1 Vernünfeig ige und Traturmäßge 
ö if, daß daher kommet, weil ein verdicktes haͤu⸗ 
figes und melancholiſches Blut mit gewalti⸗ 


gen und ſchnellen Anteiebe durch die Blut⸗Gefaße 
des Harus durchgejaget und gepreſſet wird. Die⸗ 


fer Wuth iſt gleichſam der hoͤchſte Grad des ſtil⸗ 


_ + 


len Collers oder der Melancholey, daher auch mit 


ihr in einer großen Verwandniß ſteher. 
Nebſt dieſen wuͤthenden Raſen werden noch 
drey andere Arten des Wuthes angemerket, und 
zwar der erſte, wenn die Hirnhäurigen entzuͤndet 
find, bey dieſer Gattung iſt jederzeit heftige Hitze 
mit gleichen Fieber zugegen, die andere Sorte iſt, 
wenn das Zwerg⸗ „Fell entzuͤndet iſt, da denn 

auch gewaltige Hitze und gleiches Fieber vor 
handen, und dieſes Raſen wird mitleident dem 


Gehirne mitgetheilet. Eine dem vorigen Raſen 


gleiche Art wird bey der Nieren⸗Entzundung zus 


weilen angemerket, damit man dieſe verſchiede⸗ 


ne Gattungen des wuͤtenden Raſen wohl erkennen 
und unterſcheiden moͤge, wollen wir jeder ibre ei⸗ | 


gentliche Kennzeichen mittheilen. 


Kennzeichen der aͤchten Entzündung d bern 


Hirnhaͤutigen. 
1. Dergleichen bekommen helle und riefe Aus 


| gen; funklen und zwiſeren mit denſelben, 
einem Wort, fe fehen ganz trotzig und verwo⸗ 
gen aus. 


2. Sperren N die raſenlocher weit 152 


erheben die Ohren, laſſen aber diefelbe wieder | 
Toms fallen. 
10 Wenn dieſe Wuth überhand ni, fo 70 


en 


N J 


pferde D curen· e . 


fen a x 0 1, thun ungeſtim, wükem 9 

und ſchlagen, verletzen, wenn fie es vermöͤgend, 
eiten fie Menſchen und Vieh / ja ſich ſelb 
ſten, laufen auch wieder den Bohren und Wände, 
dabey iſt jederzeit ein heftiges anhaltendes bitziges 
Fieber vorhanden. 


ennz eichen der Ent uͤndung des Zwerg 
Bi 3 8 al 8 


fer; wiederholend, indem ſich die Lunge nech⸗ 

ens den dem Zwerg » Felle befinder, weil 
aber es wegen der Entzündung etwas geſchwol⸗ 
len, fo wird die Lunge in ihrer Bewegung, gehin⸗ 
dert, darneben iſt das Würen heiſer und leiſe. 
2. Zuweilen iſt das Raſen und Toben ſehr hef⸗ 
tig, nun aber wieder gelinder, nach der Beſchaf⸗ 
fenheit derer vorhandenen Umftände, dabey iſt 
auch jederzeit. Geſchwulſt und Aufdlehung derer 

Seiten, ſamt anhaltenden hitzigen Fieber. 


Kennzechen des Rafens der Nieren Ent: 
8 zZuͤndung 
7 . Wenn der Zuſtand ſeinen Anſang nimmt, | 
ſo freſſen ſie noch ein wenig, und zuweilen beſſert 
es fich den 8. oder 6. Tag von ſich ſelbſt, wenn 
aber die Beſſerung nicht folgt, ſondern das Uebel 
vielmehr zunimmt, its Zeit, daß man Huͤlfe 
verſchaffet. 
2. Alsdenn ſtehen fi e ganz fin und traurig, 
das Maul und die Ohren ſind kalt, dabey 
0 ind dieſelben ganz tumm und raſend in 
der 


1 1. Die Athembelung ift müſſam, klein und 


e 


Ns 


N. 7 rau 5 * * 
7 99 5 5 1 1 95 1 7 8 * RN 
Fl 


* wen 150 Pränneinäfige 5 a 


| der Stalung lauffen ſie rings herum, und ſoicben 
1 den Kopf unter dem Bohren hin und her. | 
3. Waͤhrender Krankheit freſſen fie wenig; er⸗ 

Morten oͤfters / dabey iſt zugleich iederzeit Nieren.‘ 
Schmerz zugegen, mit denen hintern Füffen und 
keibe ſchwanken ſie hin und wieder, druͤckt man ſie 
auf das Creutz, fo buͤgen fie fich ganzlich darnieder, 
endlich fallen ſie dahin, und ſchlagen noch 2 9935 
bee bis fie hernach crepiren. 


Aus welchen angezeigten abzunehmen, daß der 
bende Coller von verſchiedener Art zu halten und 
iſt des eigentlichen Collers fuͤrnehmſtes Kennzel. 10 
BR chen, daß er ohne einiges Fieber vorhanden; die 
andern Gattungen hergegen des mitleidenten Ras 
ſens find niemahis Fr eee Sicher 5 


zugeger ö „ 1 re 


ea 
Wir Gab gleich Anfangs der 4 | 
des wahren Raſens ohne Fieber gemeldet, daß ſol 
ches von einem zuhäufigen dicken Blut welches we⸗ 
en verſchiedenen vorhandenen Begebenheiten | 
mit heftiger Gewalt und zu ſchnell durch die 
Blut» Gefäße des Harns getrieben und gepreſſet 2 
werde, und weil es ſich zugleich in einem Au 8 
lauf und Wallungen befindet oder gebracht 
worden, ſo verurſachet es verſchiedene Reitzun⸗ 
gen an denen ſehr zarten Nerven⸗Zaͤßrigen, were 
wegen eine Unordnung und V rwu rung fo wohl 
der inner⸗ als änferlichen Sinne erzeiget wird. 


Hergegen aa pechen des, müleldenten es 
30 Kane 


. 


ö 


0. x ; 1 5 75 4 
EAN eo. ae 1 
N Me mw. pf e a . Ben N 10 50 


0 


FR 


belanget, ereignen fi fi e ſich wegen eee eee 
4 Entzündung und dem Fieber, von welchen wir 


an ihren eigentlichen Ort handeln werden, wo 


alsdann die Begebenheiten dieſer e. be⸗ 
Ada und nacaufälen,, Re | 
9 Cur. 4 1 


niemahls zutilgen oder zu heben, und wenn es 


. 0 a 
auch ſchon geſchehen fi ſollte, ſo iſt dieſem ungeacht 


ſtets Furcht und Gefahr zu vermuthen, daß er 
ſich nicht wieder aufs neue einfinden möchte, 


derowegen iſt es ſicher gehandelt, wenn man 


dergleichen colleriſche Pferde rödter, damit fie; 


Wich großes Unheil unter e und dem 


Viehe anrichten. 

Her egen der Coller mit einem hitzigen oder 
vielmehr Entzuͤndungs Fieber vereiniget, ereig · 
net ſich, wie ſchon zuvor gemeldet worden, von ei⸗ 
£ Haͤuffung und folgenden Stockung des Bluts 


in u ſchon bevor angezeigten Theilen, dero⸗ 
halben eine Entzündung dieſer Werkzeuge folge, a 


wird aber die Stockung nicht zertheilet, 
nimmt je mehr u und mehr die Entzündung ı zu dust 
überhand „da denn wegen. ‚gewaltigen und bes - 


laſtigten Antrieb des fich in Wallung befindlichen 


Bluts derg gleichen gemeldtes Raſen ſich einftele 
let. Indem wir aber ſo wohl bey denen hitzigen 
Fiebern als der Nieren ⸗Enkzündung die Cur 
gruͤndlich eroͤrtert und angewieſen haben, dem⸗ 
nach wollen wir den geneigten Leſer dahin vers 


Kar Wah aber annoch We erinnern, daß 
8 V 08 man 


Der eigentliche Soller ohne Gier; iſt sie: 4 


7 


rn 


ne 


1 Vernünftige und 
man ſich wohl vorzuſehen und in acht zunehmen 


Y 
{ 0 
* 


1 


ren, daß er ſein Kind Hauß oder Fritze nennen 
9 


TUNG 


des Schlages oder Collers. Die S 


rung, fo wohl wegen ſeinen Urſuchen, welche 


1 
Ne „ 0 927 110 8 
\ 51 17 V N N. 1 
\ 6 N 4 1 * 
8 h 19 en ie Kal au ERLIED. 1 
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174 


17 
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A vo. pferde, = curen. e 12 


len gechehen kann, daß der flüßige Nerven⸗ 5 


rer Hirn Haͤutigen und Blutgefaͤßen des Gehirns 
Luther, der Catharhafften, da ſich auf gleiche 
Weiſe, jedoch mehr ein waͤſſericht und rotziges 
Le, in zuvor angezeigten Theilen verweilet und 
aufhält, eintheilen. ER 
Es kann zwar der Schwindel bistveilen nur! ein 


N a Saft nicht gebührend in die Netz⸗ foͤrmige Haͤut 
1455 gen des Augs einzufließen vermoͤgend. Am füge. 
lichſten kann man dieſen Zuſtand in dem Blut⸗ ar⸗ 
tigen und der darauf erfolgenden Aus demnung de⸗ 


h bey andern vorhandenen Krankheiten ab⸗ 


geben, nemlich bey anhaltenden und hartnaͤckl⸗ 
5 Kopfweh / wie auch bey denen Zuſtaͤnden des 
Un ter. deibes oder von verdorbener Dauung, des⸗ 
leichen 1 von verſchiedenen Arten derer Blehun⸗ 


gen 2% Ben dergleichen. Gattungen des Schwin⸗ 


dels entigen ſich nicht eher, als biß ſich das Haupt⸗ 


Uebel, def 5 a er 1 geleget oder ee 95 


. W Au, 
WEN ce . 
if 1. Dien mit ie Schwindel behafte Pferde koͤn⸗ 


nen nicht gar wo hl in die Sonne, ſehen, werden 


ar aber ; gegen dieſelbe gefuͤhret oder geritten, ſo 


1 fe in die Höhe und fallen zuweilen 


unter ſich. A 
2. Sie aufn zuweilen ſtets auf eine Seite, biß 


0 


We 


ſie darnieder fallen, da fie denn da liegen, als waͤ⸗ 
ren dieſelbe todt, nach Verfluͤßung einiger Zeit 


ſtehen fie wieder auf, ſtellen ſich, und thun als 


wenn ihnen Mee gefeplerhätte, 


<# 


x 1 4 4 


> —ůů 


R 


. 


1 


veralteten, die ein mit Schleim ER a 


* 


1 
+ 


% WVernänfeige und Eratmemäfige : 


0 Oieſes bekommen gern diejenigen Pferde, 
10 man Haaſen » Köpfe zu nennen Pilsoen und 


MR Blasen . 5 
Ursachen. 10 e | 


Des eigentlichen Schwindels feine. betref end, 
bed wie ſchon gemeldet worden, entweder ein zu 
ůͤberfluͤßig daſeyendes dickes Blut, oder wenn 
es zu wäfferich, rotzig oder fo es mit andern une 
artigen Rohigkeiten uͤberhäufet und angefül 
iſt. Die erſte gemeldte Gartung ereignet ſich 
gemeiniglich oder zum oͤftern bey iungen muntern ER 
Pferden, die andere Art aber meiſtens bey 


Blut haben. „ 5 
Die Urſachen des beyfaligen oder mitleidenten 
Schwindels angehend, ſind von denen de bey bee 
findlichen Zufälle zu entlehnen. Zu dem Schwin⸗ 
del geben auch Anlaß oder Vorſchub heftige 
Erhitzung, oder wenn dieſelbe in ſtinkenden oder 


4 mit uͤbelartigen Daͤmpfen angefuͤllen Sraͤllen 


ſich befinden, desgleichen wenn fie lang und ſchnell 
in einer Volta herum getrieben werden, oder 9 
ſie zu lang ruhig ſtehen, ſammt überfluͤßiger gu⸗ 
ter Fuͤtterung, und dabey nicht gebührend 18 7 
daun, und dieſes iſt die gemeinſte Gelegenheit 1 
1 2 mitleidenten Schwindel. 7 
g n RR Cur. 779 e 5 
Diets iſt auf 0 Welt nach denen 
vofhandenen Umftänden und unterſchiedenen at» 
tungen des Schwindels einzurichten. Wenn die 


Vollblütigkeit daran € . iſt, ſo 1 17 


7 


Pfecder curen. e e, 


ini und die Dickigkeit des Bluts 

verduͤnnern, wo aber die Fluͤßigkeiten mit ſchlei⸗ 

migen Roghigkeiten uͤberhaͤuffet fü nd, ſo iſt die 

Douung zu verbeſſern, und die gegenſeyende Ro. 
7 eee auszuſchaffen. 

In der gemeldten erſten Begebenheit, des zu 
bag vorhandenen dicken Bluts iſt die Menge 
. durch oͤftere Schlagung der Ader zu 

vermindern, dabey kann man ſich derjenigen bes. 
dienen, welche in den erſten Cap. dieſes Buchs 
en. angezeigt worden; Stetes Arbeiten iſt auch 
au dieſer anzeigung ſehr zutraͤglich, desgleichen 
wird eine leichte Fütterung nicht ein geringes 
eytrag gen. w 
de egen in der andern gemeldter Art des 

Sdbwele, in welcher die Saͤfte mit Rohig⸗ 
175 iten beſchweret und uͤberladen ſind, muß man 
vielmehr die abfuͤhrende und die zur Dauung ver 
beſſernde vornehmen und anwenden. Z. . 

N Kon Auserleſene Aloe ı Duintgen. la ER ac) de 
7 Summi⸗Gutta. 
U ii Weiſen Praecipitat, iedes halb Hulutgen. 1 

Schwarze Nieß⸗Wurzel⸗ Extract. 1 Serupel, 

mi gnugſamen Caßia 1 Pille gemacht. 


Unſere Engliſche erh 98 


"Rec. Aloe Socotrina, 918 
Jalappa, Wurzel, 8 1 

Hepar Antimonii, jedes 3 Loth, | Fr 
' Gummi + Gutta 1 Loth, | 
E. Weiſen Praecipitat, ı und 1 halb Loth, | 
Ei N ee se Sal; 7 — 1 


22 Venönfeige und Fratiemäßige | DL 


und dieſes iſt die ordinaire Doſis. Sollte aber eine 
nicht ſattſam, . ſo fi ind i e zu 
N reichen. | act 
Diefe herrliche und ungemein Pillen end | 
nicht allein im gegenwärtigen Zuſtande, fondern 
1 auch in allen denenjenigen, da noͤthig den Schleim 
auszuführen, ſehr herrlich und dienlich, nemlich 
in der Kehlſucht, Engbruͤſtigkeit, Rotz, Wuͤr⸗ 
mern, verſchleimten Magen und der Rehe oder 
Verſchlag, wenn es ſich an die ee geſchlagen 
ober gefallen. | | 
Vor und nach Rechung derer purgletendgh 
ſind die vom Haupt ableitende oder ziehende 
Clyſtire in beyden angkzeigten Arten ‚sehe ‚au | 
träglich. Z. E. 
Rec. Salbey⸗ j Cbamſlen, iedes 1 bal 
oſten, Hand voll, 
Saufenbeftten ra, Schwarze Nießwurzel, 18 
iedes r Hand voll, 2 Sennesblaͤtter / iedes z Loth, 
Lavendel⸗Bluͤthe, Colloquinten, ı halb Loth. 
Alles zerſchnitten, und in 3 Pfund Waſſer ge⸗ 
kochet, hernach Wee und van, Ni 
gethan: A: 
Lor Oel ı halb voth, 
Bibergeil⸗Oeler Quintgen, M 
a Schwarze Seife 1 halb Loth. W e 
Zur Verbeſſerung der Wg Tan man sch 
dererjenigen, welche in der verdorbenen Dau⸗ 
ung den Verdruß des Futters und Verſtoß ſind 
angerathen worden, bedienen. Zum Schluſſe die⸗ 
ſes Cap. iſt noch übrig zu erinnern, wenn die mit 
a Schwindel RER SI ſchon bey Jah⸗ 
RN re 


— 


4 92 5 . 4 pedes c Fer * 5 . 23 
Het; ſo iſt e alle angewande Mühe BER 
ebene und umſonſt vollzogen, derohalben 
es beſſer gethan iſt, die Koſten au REN ng 
"8 man keine an fü 5 wende. ' 10 


1 e Cap. VI. 5 ö 


. Veen de! ſchweren Sort obe 
e »böfen Seuche. 


= 15 „Boe, Weſen oder die fallende sa iſt 
der hoͤchſte Grad der ſonſt natuͤrlichen An⸗ 
= e oder eine heftige, krampfigte, ſchuͤttlende 
Bewegung, r Nervigten, membranöſen und 
fleiſchichten Tbellen des ganzen Coͤrpers, wobey 
die aͤußer ⸗ und innerliche Sinne, wie auch alle 
Mi wilfihrliche Bewegungen unter waͤhren den Anfall 
5 verlohren gehen, entſtehend von einer gewaltſamen 
krampfigten Reitzung und Ziehung, zufoͤrderſt de⸗ 
ker Hirnhaͤutigen und Membranen, welche das 
Ruͤcken⸗Mark und deſſen Nerven umgeben, und 
daher entſtehenden gewaltigen Einfluß der Nerven⸗ 
„Feuchtigkeit in die Gliedmaßen gewinnet, darzu 
kann man annoch ſetzen. das durch die Bewegung 
von der Natur eine wieder natürliche und denen 
| ‚natürlichengebenss Bewegungen ſchaͤdliche Materie, b 
die entweder wirklich gegenwaͤrtig if, oder „als 
wenn fie gegenwärtig wäre, vorgebildet wird, 
8 Wa werde. 67 | 
N Kennz eichen. 1 
. Das 10 dem He beladene geg fället 
1 ee zu Boden auch wohl; 93 en ger 
ra een ar) Na 
Mint air) B 4 a . 2. Der 


ur 


. 


3 


9 Saftes im Gehirne; denn gleich wie die Ber 


* 


Pr * 4 
5 ir 
EN 


“ won und Naturma 


2. Der völlige Leib wird dabey durch vers. 
b ifihiedene, Bewegungen erſchuͤttert und aufgetrie⸗ 


ben, die Augen ſtehen hervor, knirſchen mit de⸗ 


nen Zaͤhnen, und beiſen dieſelbe zuſammen, der 


| Athem iſt beſchwerlich und wren. 
3. Sie ſchlagen auch den Kopf hin und ie J 
100 der, ſtrampeln mit denen Fuͤßen, und zuwei⸗ 

len laſſen ſie waͤhrenden Anfall Harn und Dit 
gehen. a. 
4. Nachdem ſich der Anfall endiget, ſo fliepe | 
ſet ihnen der Geifer und Schaum aus dem Mund 
da ſte denn bald wieder auſſtehen, und wege 
vorgegangener gallſamen Bewegung fü ind fie 1e si 


geſchlagen und abgemattet. 


IN 


F 
b — 2 


5. Einige fallen auch, als wären ſie ſchon rep 7 


ret, darnieder, und ruͤhren ſich nicht im geringf 
wenn aber der Anfall vorbey, fo holen fie t 


und ang N Aachen, W wieder Mi ** 


| ren 80 J 
Well die elende Sucht der heftigſte Grad 


weker ſchuͤttlenden Bewegungen oder derer Zies 
hungen iſt, fo beruhet die formale und naͤchſte 

AUrſach in einer Vermehrung der natürlichen an / i 

ſtremmenden Bewegung biß zum aͤußerſten Grad 


des Krampfs, von dem unordentlichen Umlaufde 


rer Fluͤßigkeiten, und inſonders des Nerven 


richtung des Leibes wohl von ſtatten gehet, wel n 
das 5 19 Wh aa die Nerven / Fe eue 


1 5 5 p Pfades c. 1 55 | & 29 a 7 


1 ugteit gebührend abgeſondert und wieder natürlich 4 
vertheilet wird, alfo befindet man, daß es nicht 
allein uberhaupt in allen Krankheiten des Haupts 
eat fehlet, fondern daß auch vornehmlich in 
der fallenden Sucht, Stockungen des Bluts und 
eine ungleiche Abſonderung und Vertheilung des 
flüßigen Mere Rae vorzugehen pfleget. 
F Cur. Ro, . a 
a Dieser Quflanb iſt biß dato melſtens vor un⸗ 
heilbar gehalten worden, ſolte es aber moͤglich 
ſehn, daß man ihn bezwingen koͤnnte, ſo waͤre die⸗ 
ſem uneracht, damit nichts ausgerichtet, indem 
dergleichen hergeſtellte Pferde dieſem ungeſcha⸗ 
det, tumm und elend verbleiben, dieſem unger 
acht, wenn vielleicht einer oder der andere fein 
Heil verſuchen, und ſeine Geſchicklichkeit ſehen 
laſſen wollte, ſo koͤnnte er ohne maßgeben, 
die Cur einiger maßen au die ae 
pa anftellen. 

Im Anfall iſt war wenig oder gar nichts, we⸗ 
gen denen heftigen zuckenden Bewegungen vor 
un ehmen, nachdem aber der Anfall voruͤber und 
man alsdenn darzu ſchreiten kann, fo iſt die dritte 

Staffel zu ſtechen, a Ader e der Zunge 
a oͤfnen. 

Nachdem dieſes vorgenommen und vollzogen 
worden, fo muß man zu denen abfuͤhrenden ſchreiten 
! er das folgende von verschiedenen vor ein 

bewaͤhrtes Mittel iſt gehalten worden: ! 
755 Rec, Pe eonjen Wurzel, . 
Wilde Ba drian⸗ Wurzel, jedes 1 eth, 
n mit . Blumen, | SR, 


J 


N nn 


26 1 und Dave. 


8 Meliſſen „ Balken ede 1 Hand voll, 

En u  Sennese Blätte ER 
| Schwarze Rich Wurzel, iedes Rn 5 n 

Hermotactelen 2 Loth, . 
remor Tartari ı und 1 bai Loth. ns 


| Ales zerſchnitten und 6 Pfund fi fir edendes a | 
daruͤber gegoſſen, und bey gelinder Wärme 


vermacht ſteh 


noͤge, hernach durchgeſeiget und ſtark ausgedru⸗ 
cket, nach dieſem in a gleiche Theile geſchieden 
davon iſt fruͤhe ein Theil des Tages einzugießen und | 
| darauf eine Stunde falten laſſen. „ os 


en laſſen, damit es recht ausziehen 


75 


4 me wohl 


Nach vollzogener Abfuͤhrung, ſind die dafur 1 


zwar gerühmte Specifica oder eigentliche zu rei⸗ 


chen, w welche 


an en — 5 2 — — — 
en TE en 2 — er ee Sa Ze Ze er 
22 EZ 2 Fr . 


zwar von vielen ſehr erhoben und 

nile werden, ſich aber nicht in der That alſo 
verhalten und erzeigen, und dergleichen von de⸗ 

nen Roß⸗Aerzten angegebene und ausgerufene 

Specifica ſollen die folgender 950 e N 0 

nung nach, ſeyn: 

. Res Gauchhel mit rothen Blumen, e 


Melliſſe, iedes ı Hand voll, 


106 1 Peonien⸗ Wurzel, 50 ra 
Zaum⸗ Ruͤben, N 5 


He | | Schwalben⸗Wurzel, 


Wilde W Wurzel, toes eth, 5 N NN 
vr Eichene Mittel, 1 5 ar 
1 Dioßtene Miel iedes und 1 halb Loth. 


Diese zu Pul 


ver gemacht, e 5 wan we 


dem Futter 2 Loth geben, eder e year 
AN ‚Rec, Peouien > „Wurzel, 0 8 575 ah u cr 
7 Wilde Baldrian. Wurzel, 


a, 


Schwalben Wurzel, iedes 2 roh, 5 
ee zn Pi a 


U 


Tar- 


1 55 wen 4 pf n 10 . 1 108 8 


4 . Tartarus Virriolarus, des und aan Loth, 
f AR it . Elend Klaue, 
1 Gemeiner Zinnober, ieder z Loth. 
Ae zu Pulver gemacht, davon ſi 18 3 ehr den 
E 8 dem neuen Licht und den Tag am Abend 
. 101 


* 1 


dem neuen Licht zu geben. 
Caput VII. 


Voß der Schaft. 


u iu dieser Begebenheit iſt entweder eine ſtete Nei⸗ 
gung, oder ein wahrer immer daurender oder 
7 1 Schlaf vorhanden, welches noch ver⸗ 
nehmlicher in denen folgenden u fol an⸗ 

gezeiget! werden. . RT iR 

| 205 . Kennzeichen. 
1. Sie fallen nieder und ſchlafen ohne unterlaß, 
‚verlangen auch weder Getraͤnke noch Fütterung. 
2. Thut man fie aber durch Schläge ermuns 
tern, fo machen fie zwar die Augen auf, verfal⸗ 

len aber bald wieder in den vorigen Schlaf. 

Werden dieſelbe mit Gewalt zum Aufftehen 
| Igeköthiger, ſo triefen ihnen die Augen, und ſchla⸗ 
fen W Be wacklen mit den hintern 


selbe N 
N Urſachen. Be 

Die nächfe von dieſen iſt, ein dickes ſtocken⸗ 
des Blut, in dem Gehirne oder eine waͤſſerige 
oder ſchleimige Feuchtigkeit, dadurch der nörhige 
und richtige Umkreyß des Bluts zum Theil in ſei⸗ 
nem Fortgang gehindert wird, darzu giebet An⸗ 
15 die Vollblcigkeit oder ein dickes oder ſchlei⸗ 
miges 


Fi 
4 


# 


angewendte Mühe und Unkoſt 


NN 1% 


33 { 


4 
1 


een und Eiocnemäfige 


ee welche auch wobl Verſchub zur Zer⸗ 
ſpringung der Blut⸗ und andern Gefaſſen im Hir⸗ 
ne geben. Aeußerlich aber koͤnnen ſehn, ge⸗ 

waltige Kaͤlte, oͤftere Streiche auf oder ans 
Haupt, oder wenn ſte eine lange Zeit i in M, „ 


den Schein verharren müſſen. e 
U 


Gleichwie in dem vorigen zu hoffen und 3 


richten geweſen, alſo auch allhie iſt gleichfalls 


nicht viel gutes vorzuſagen, 1 Fr alle 
verlohren ge- 


hen. Wollte aber einer oder der andere einen 


Verſuch unternehmen und anſtellen, fo iſt zu 4 


trachten, daß der dicke Halt des Bluts, verduͤn⸗ 


nert und abgeleitet werde, damit man aber, wenn 


es anders möglich, dieſe Anzeigung al 7 


ſind die folgende vorzunehmen. 


Vor allen iſt der Leib offen zu ellen, und zu⸗ 5 
gleich die ſtockende Materie im Hirn abzuleiten. 0 


1 1 Sn ift erſtens die Halß -Ader und hernach die 
Schwanz⸗ Ader zu ſchlagen, und oͤffnende und 
abziehende Clyſtire anzuwenden, dergleichen ſind 
im Schwindel angeführet PORTA oder das 


folg zende: 


ſes 1 Loth. 
Scharfe 1 0 1 Pfund. 


1 geſeiget, wie auch 


Nec. Sichlagen von einfachen Bee des ellen. g 


Kuh fo lang gekochet, biß die Sauge con. wit, 15 


Bruͤhe deten aof us ea fund, | 


Hieriae picrae, 1 Loth, 
Tauſendgülden; : Kraut 1 ‚Han dull, 
Salz 12 1 Loth. 


7 Alte j 


5 . pla @ um ER 5 25 
les mit einander gekochet, und hernach durch ⸗ 
jefeiger, auch von der vorigen Lauge s Loth 


VBaeumsl 3 Loth darzu gethan. 


a 95577 zu blaſen. FO 


I 


W Wurie 


Ba 
en ern; ied 68 I Rainer. 


Pulver gemacht, davon iſt auf einmahl 


deb m 
iniedes Nafenfoch 1 Scrupel zu blaſen. 


x 5e 50 
Rec. Wachs Oel. "Ziegelei: n 
Agtſtein⸗ Oel. Bibergeil Del;iedeg ı Qulutgen. 


Dieſe mit 12 Loth Campher » Geiſt vermiſch I 
bey der. Anwendung i es wohl unter einander 


in ſchuͤtteln. 


Wenn es ſich aber zur Beſſerung N f of ke . 


0 muß man das folgende eingieſſen: 
bee. Schwarzes Kirſchen⸗Waſſer, 


5 „Lindenbluͤch Waſſer, iedes 4 Loth, Ri, 


Zimmer Waſſer mit Wein abgeibgen 1 206, 
Bibergell Extract. 1 Scrupel, 


Zimmet, Sprup x Loth, geemifäet. 


Senn man unverhofter Weiſe ſo gluͤcklich 0 5 in 
daß man das Uebel heben thäre, damit es aber nicht 


ſich einfinden moͤchte, ſo kann man zu deſſen Ver⸗ 


5 ri 3 mahl vor dem neuen dicht! ß 2 900 . 


ö Den Wirbel und die Stirne kan man bert mit 
de ee wohl warm waſchen, und 


ie Schlafe und das völlige Haupt, wie auch 
das Geſchrote ſind mit dem nachſtehenden warm 


3 


30 Seeminflge und Freie 


benen eigentlichen, welche in den e nd an 


9 fübet . reichen. | Pa, 1 


x EB EN 


2 


Uu Caput VIII. Ra 0 8 


7 Don d der Hals, a e . 
115 Feifel. nl 0 


Dis gc fi ch einbildende pferde Berflänbige Kuh 
dieſe Halsentzuͤndungs⸗Geſchwulſt Seifel 
genannt, was aber dieſe Benennug anzeigen ſoll, 
oder was fie damit ſagen oder ausdrucken wollen, 
iſt mir ohumoͤglich auszumachen. Da nun dieſe N 
Benennung einfaͤltig und tumm abgefaſſet iſt, ſo 
die Entwerfung dieſes Zuſtands 1800 alberer von, 10 
ihnen abgefaſſet worden. Denn Valentin Trich⸗ 
ter iſt der gaͤnzlichen Meynung daß die vorr ehm. 
ſte Urſache ſolches Uebels eine Verſchlieſſung oder 
Verletzung ves obern? Magen⸗Mundes wäre, aber, 
lieber Freund, weit gefehlet, indem das wahre 2 N 
Verhalten dieſes Zuſtandes i in einer Haͤufung und 
folgender Stockung eines dicken Bluts, fo entwe⸗ 
der in denen Außer + oder innerlichen Theilen des 
Halſes beruhet. So demnach ſolches ſtockende 
| 1 Blut nicht zertheilet wird, ſo folget eine Entzuͤn⸗ 
dungs⸗Geſchwulſt. Und dieſes noch erweißlicher zu 
machen, ſo hat man auch zum oͤftern angemerket 
und beobachtet, daß ſich auch zuweilen die Darm⸗ 
Gicht dabey eingefunden, oder daß ſie die Hals⸗ 4 
Entzündungerzeuger, die Darm⸗ Gicht aber! eru⸗ 
hett in einer heftigen Frampfigten, ſchütllenden Zu⸗ 
N derer Daͤrme mit der darauf fol⸗ 
m 5 gen⸗ 


— 


a pfade nen, a | 


bie ihrer Wurmartigen Bewegung, ſamt 
heftiger Verſtopfung des Leibes, wobey auch 
zug eich der Unflath durch den Mund weggehet, 
und zum öftern eine: Entzündung der Därme zu⸗ 
egen iſt. Nach Trichters eigenem Geſtaͤndniß 
ekraͤftigen es noch mehr die darzu Anlaß geben⸗ 
de Urſachen dieſes Uebels. Denn er meldet von 
denenſelben folgendermaßen: Wenn die Pferde 
auf langwierigen Reifen öfters Brod mit Salze 
zu freſſen bekommen, oder wenn fie nach heftiger 
Erhitzung mit eiskalten Waſſer getranket werden, 
oder viel angemachtes Futter mit Kleyen, Tre⸗ 
5 . Heu, Salz ader anderem derglei⸗ 
genießen. indem aber alle dieſe angefuͤhrte 
Sa ögend fi ind, eine Stockung anzurichten, es be⸗ 
1 auch ſolches die Mittel, Welche man ene 
get 5 gebrauchen. 
a Kennzeichen. 5 hä | 
| 1. Gang matt und kraftlos fallen ſie dahin, 5 
ke: auf die Erde, und haben Hitze an 
dem Leibe. 
2. Alle Biere ſtrecken fie von ſich, ſtehen bebe 
nach wieder auf, und eine Weile darnach legen ſie 
ſich wieder nieder, thun als wenn ſie von denen 
Wauͤrn mern geplaget wuͤrden, oder von der Darm ⸗ 
Gicht befallen waren. Ä 
3. Die Ohren und das Geſtrat fü nd fe kalt eg 
und Laffen beyde hangen. 
4. Die Zunge iſt ihnen auch zuweilen der une 


c . die Augen l . a weder 
Hen noch Wine F 


1 S Ä 
AR ES Ur: 
VE, \ ö RE 
N 1 N 
N t 9 1 5 
Fa 4 ; 
N * N — N 


; Bi 
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9 D. x n a 
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Die Seger ut ar tockung des 


SW angreifend, und ſtellet fi ſich auch ‚öfters. mit der 


\ 
© 
—— 


dieſes if 3 Stunden im Maul auf dem Mund h 


Bluts in denen Hals⸗ Theilen. Die darzu Aus 
laß gebende und noch verſchledene andere find zus 


vor angezeiget worden. Dieſes Uebel iſt jählin 
Darm Gicht ein. Wenn man ihm nicht bald ‚ 


vorkommt, fo iſt es coͤdlich, un vo . 0 


uch zu beben. . | 175 
Cur. 5 d ri gi 1 a 1 


Alzier find zertheilende, und die u 
Anz ziehung loͤſende anzuwenden. 
"Sur allen ſoll mau dem belaͤſligten pferde / ſo 


bald es moͤglich, ein abloͤſentes Clyſtir beybrin⸗ 


gen, ya) find im 1. Cap. dieſes Buchs, 
wie auch in der Schlaffucht und dem Schw in- 


del be finden. 


Nach dieſem find ihm die Ohren 30 abe, 
die Ader unter der Zungen zu oͤfnen, die dritte 
Staffel zu ſtechen und nach dieſem mit Salz zi 4 


reiben, das folgende in ein Laͤppigen zu bin en 
ee das Mundſtuͤcke feſte zu machen. PN 


Teufels Treck ı Duinfgen. i 
Zerweichten Knoblauch 1 halb Loth, 5 
Fahren⸗Wurzel z Quintgen. Be yo 


ſtuͤcke zu laſſen, daben muß man ihm eines aus 


8 folgenden ge geben: | 1 ih 
‚Rec. Gepülverte Be a Schalen. | N 
0 Bes Sal a N 5 ER 
5 Sfr ire Me . 
e amen Seu, daun 
e Die en ! 


— 


1 


* 


BEER pferde curen. e, , 


1 a zu pulber gemacht, davon ſind 1 und 1 

halb Loth, zu nehmen, mit 1 gran e 

vermiſchet, und mit Linden Blüch 7 Waſſer 
eingegoſſen und dieſes iſt 2 9 6 0 des Tages 

. vorzunehmen. * 

25 Oder man nimmt von diefen oder den niedere 
ſchlagenden Pulver 1 und 1 halb Loth, 15 gran. 
Wiberzeiund halb Loth Theriae, mit Linden⸗Bluͤ⸗ 
the und ſchwarzem Kirſch⸗Waſſer vermi her, und 2 
Her en wie das vorige gerichtet. | 


275 . 
Don der Entzündungs⸗ Geſchwulſt 
und Geſchwürung derer Mandeln. 


Dh Mandeln find. zwey ziemliche große Dein 1 


ſen, ſo ihren Sitz auf beyden Seiten ne⸗ 
ben dem Schlund haben, derjenigen Benis, ſo 
mit der Zunge verdorben iſt, beſtehen aus eine 
lockern Weſen, gleich andern Druͤſen, werden zu⸗ 
weilen von der zu zaͤhen Schleimigkeit, die durch ſol⸗ 
che ſoll ausgeſondert werden, aufgerieben, da ſie 
denn geſchwollen, und wegen allda ſtockenden 
Bluts ſich entzuͤnden, deswegen das Aachen 
Pen 2 . kann | 
& Kennzeichen. | 

1. Das deut belaͤſtigte Pferd halt ſtets den | 
Kopf! in die Hoͤhe, und weil es wegen vorhandener 2 
Geſchwulſt nicht ſchlucken kann, ſo iſt es nicht ver⸗ 
moͤgend Futter noch Getraͤnke zu ſich zu nehmen, 


us 


deswegen es das z na ‚aaeunende, SALE nu 
wie. 


er 0 0 wi 


1 ai “m | 


34 ven ed Vataemäige 
| wieder. durch die Hafens Loͤcher von ſich giebek, 1 


auch viel ſchleimigen Unrath laſſet es aus N ö 


N Maule fallen. 1 


2, Die Zunge iſt dick und zuweilen ichen ah. | 


N gelauffen, auch zu Zeiten mit weſſem Schleim 
uͤberzogen, welche ihm aus dem Rachen haͤnget. 
Jaemehr aber die Geſchwulſt zunimmt, je gefaͤhr⸗ 
ldccher iſt der Zuſtand zu achten, indem der Durch⸗ 
gang nachgehends viel enger wird. . g 
zugleich die Athemholung beſchwerlich fallt, da 


es denn in dieſem Fall nicht ſattſam durch die 

Naſen Löcher Athem ſchoͤpfen kann. Thut man 
nicht ſchleinige Huͤlffe verſchaffen, ſo erſticket 
es, wiewohl ohnedem Bu Mon Mala 


urſachen. e 
Die vwächſe m das ſtockende Blut, darzu ge⸗ 


se ben Anlaß diefchleimige Rohi gfeiten, welche in 


dieſen Druͤſen enthalten, und niche ehe 


| ausgeſondert werden. 


5 9 eur 


Weil Aa Zustand eine e PR 
ſchwulſt iſt, welche von der Stockung des Bluts 


in diefen’ Drüfen entſtanden, fo find diejenigen 


Pulver, welche im erſten Cap. dieſes Buchs, find 
angerathen worden, zu gebrauchen. Zur Zerthei⸗ 


kung und Leiterung der Geſchwulſt, kann man des 
Er 2 mahl folgendes, eingieſſen: 


Nehmet Koͤrbel⸗Kraut rund 1 halbe Hand vol, 
Alte: Wutzel, Faͤrberroͤthe, iedes 2 Loth, diefe zer⸗ 
e und in 3 En gefochet, her · 

uch nach 


v N 5 N 1 1 N ix 
5 Mr ese euren. 9 37 0 


nacht durchgeſelget, und ferner pulveriſirten Saff⸗ 
kan 2 Scrupel, fein.» Oel Loth darzu gethan, in 
zwey gleiche Theile geſchieden, und einen frühe und 
den andern Abends eingegoſſen. 
Daben iſt gleich Anfangs eine Ader am Hal. 
. 65 und die andere am Schwanze zu ſchlagen. 
2 zac dieſem muß man ihm den Kopf ihm Noth⸗ 
ſtall in die Höhe, binden, und folgende zu verſchie⸗ 
n mahlen in die Naſe ſpritzen. 
"Rec: Majoran „Waſſer z Loth, 
Cryſtalliſirten Salpeter Loth, 
Weiſen Wein 4 Loth, vermiſchek 
n die Geſchwulſt noch klein iſt, ſo Wil zn 
Ar noch zu zertheilen, welches fich aber ſelten zutraͤ⸗ 
‘ get, denn ehe mans gewahr wird, ſo hat ſchon 
die Geſchwulſt ihre voͤllige Groͤße erlanget, und 
alsdenn iſt die Geſchwulſt nicht mehr zu zerthei⸗ 
len, ſondern ſie it mit der birne Salbe zu bee | 
freien; 3 700 
Bec. Pappel: „Salbe, Lein Oel, 7 
Althe Salbe, iedesz Loth, Iodannistraut 2 ‚20 iebes 
a ae 1 Loth, 5 Duintg 
ae 
"pair öfters die Geſchwulſt warm Seien und 
folgenden Umſchlag daruͤber geleget: 
Rec. Eibiſch, Blätter 2 Hände voll, | 
Bilſen⸗Kraut, 5 


Nachtſchatten, tedes r Hand vol, | 
Camillen Blumen, 


Steinklee ⸗ Bluͤthe, liedes 1. L und 1 halbe Sand vob, 
bein ⸗Saamen⸗Mehl, | 


Bockshorn Saamen: Mehl, jedes 2 Loth, 

alles zu Pulver gemacht, und eine Hand of 

Semmel ee 2 Eger⸗Dotter dar 
C 2 


. * 1 J J 
= 80 
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than, ı und mit gnügſamer Milch zu einem Umfehlag 75 
gekochet, diefer iſt öfters warm zu überlegen. 
Nach dem die Geſchwulſt ihre Reife erlangt 


5 bat, und wollte nicht von ſich ſelbſten aufbrechen, 


ſo iſt fie, zu oͤfnen, hernach das Geſchwuͤre zu ſau⸗ 


bern, und endlich zu ſchließen, Zur Sauberung, | 


kann man die folgende anwenden; Erſtens j 


00 das Geſchwüre mit warmen Kalk ⸗ Waſſer aus- 


zuwaſchen und hernach mit der eee - 
Mipxiur zu beſtreichen. Ye, RE NN 


Anhaltende Wund Riem. 

‚Rec. Frſſches zerſchnittenes e Die 2 e n. Bei 
Schwarz Wurzel N 
Runde Höhle Wurzel, NF 
Warzen Kraut iedes Loth, | 

das Hauslaub zerſchnitten und 8 Made Wel 
den Safft ausgedrucket, in ein Glas gethan, 
nach dieſem, die vorige N und l 


} 


und fo viel 1 Morten si. damit vereinigt get, ß 
es einen ſaͤuerlichen Geſchmack erlanget. 0 
Nota. Dieſe Mip tur iſt ein fürtreſliches Mittel 


Zur Reinigung derer faulen Schäden, und forderk 


2 


zugleich derſelben Schlieſſung. Wenn man 
aber ſpuͤret, daß das Pferd wieder ſchlingen 

i kann, ſo muß man es mit dench Ruth Pur⸗ 

| Hier» Pillen purgierim | 
Waͤre das Geſchwuͤr aner aufgebro⸗ 
nr, und Kr Eyter ihm zum 1065 lle ſo iſt 

4 5 eh der DR N 


Wa x 
7 * 


Ar 


pfade; Suren. 2 5 “ws 2 u 


der Schade ae 2 mahl mit den 1 7555 zu 
x beſtreichen; 
es. Antſtein⸗ Ef ohne iel Bert, 
1 10 yrrhen⸗Eſen , 
Terpentin Del, iedes 1 halb Loth, Ei 
re iſt der Hals äußerlich öffters um die Ge⸗ 
gend des Geſchwuͤres lle 1 e zu 


A Ache 71 5 e 
19 Y N Cap, wi 
Von denen Gebrechen betr Augen. 


Be denen Pferden hun ech auch öfters ver⸗ 


ſchiedene Maͤngel und Zufaͤlle an denen Au⸗ 
gen einfinden. Demnach wollen wir nun von de⸗ 
nenjenigen eine Anzeigung hun, weltbe am mei⸗ 
8 0 vorkommen. 
Von der Entzundung der Augen. 
Die Entzuͤndung derer Augen entſtehet von 
Mi Häufung und Stockung derer Leibes ⸗Fluͤſ⸗ 
ſigk keiten, wegen der gewaltigen Anſtremmung der⸗ 
ſelben in denen Augen „Haͤutgen, zufoͤrderſt in dem 
Weiſln des Auges, und wird unterſchieden in 
die Blutige, und dieſe iſt die aͤchte Entzündung, 


wegen dem ſtockenden Blut; und in die Waͤſſerige 


oder Seröfe, welche von der Schärfe des Seri 
erzeuget wird, und dieſe wird insgemein ein Salz⸗ ; 
Fluß genannt. 16 Ä 
K Kennzeichen der bl uli gen Entzündung. 
1. Ein oder Sende Augen find von ber Dir 
angelaufen und. entzuͤndet. 1 
1 6 8 93 a C 3 \ 2. Die 


id 


er » 
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N 2. Die Adern um dieſelbe brauſen, dabey thun 


ſi e zuweilen triefen. 


Kennzeichen der Seröſen Entzuͤndung. 
1. In dieſer iſt die Hitze nicht fo hefftig, herges | 


gen das Beißen und Freſſen maͤchtiger. 


2. Die vorhandene Schaͤrfe erwecket zuwei⸗ 
len, wegen ihrer aͤtzenden Eigenſchafft, erſtens 


SBlaͤſigen, und hernach gu 155 ARE Ge⸗ 


ſchwuͤrigen: : 


. K Urſachen. 


Dieſer 21955 beruhet in einer Anſtremmung 


des Bluts oder den waͤßrigen Feuchtigkeiten zum 


Haupt, zufoͤrderſt den Augen, welche auf eine 


Lufftung ihr Abſehen gerichtet hat, indem die Bes 


wegungen an dieſem Ort los gehen koͤnnen. Es 


tragen aber das ihrige viele Umſtaͤnde und Ur⸗ 


ſachen bey. Die vornehmſte Begebenheiten ſind 


5 die geſtoͤhrte Ausleerung des Bluts und der waͤſ⸗ 
ſerigen Feuchtigleit, als da ſind zuruͤck gehaltene 
hin inlaͤngliche Ausduͤnſtung, oder langwierige, oder 


oͤfftere Verſtopfung des Leibes, gewaltige Kaͤlte 


dem ee e e ein Eyter e 


oder gar zu rauhe dufft. Die Haͤuffung des Bluts 
muß von rechtswegen in 3 oder 4 Tagen wie⸗ 
der zertheilet werden, und ſolche geſchiehet, wenn 


durch die anſtremmende Bewegung mehr Blut 
angetrieben wird, um das ſtockende los zu ma⸗ 
chen, los zu reißen, abzuwiſchen und wieder in 


Flüßigkeit zu bringen. Wird aber dieſe loͤbliche 
Wuͤrkung nicht erhalten, ſo folget eine andere Be⸗ 
ſchwerung nemlich ein Eyter⸗ Auge, da ſich unter 


Die 


Fr? 


N pferde „ Cueen. dus 1 635 


Fe äh Entzündung iſt beſchwerlicher zu | 


Beilen,afe die vorige, welche von Anſtremmung des 
Blnts gerruͤhret, denn fie kann leicht eine Fiſtel 
und andere Verletzung des e nach ſich 

ehen 


e 


ER Cur. A 
In Able ift gleich 6s eine Ader am Hals 


zu ſchlagen, und nach etlichen Tagen eine am 


Schwanze, nach Verfluͤſſung etlicher Monaten 
“find ſolche Schlagungen gemeldter Orten wieder 
vorzunehmen. Dabey aber ſind Abfuͤhrende zu 
reichen, und kann man ſich allhier der Engliſchen 


Purgier⸗ Pillen, oder eines andern in dieſem 


Werk vorge ſchlagenen Purpier⸗Mittels bedienen. 


Jubeſonders finden diefe ſtatt in den Serölen oder 


waͤßrigen ſcharfgeſalzenen Zuſtand des Auges 


Desgleichen ſind in der blutigen Entzuͤndung die 


niederſchlagende Pulver, welche in dem 1 Cap. 


dieſes Buchs ſind angerathen worden, nicht zu 


zu verfaͤumen⸗ ſondern oͤfters und fleißig zu reichen. 


Aeußerlich aber iſt ein oder das andere von 


8 denſelben auf das beſchaͤdigte Auge zu legen. 
Bey dero Anwendung muß ich das noch erinnern, 


daß alle dergleichen Mittel jederzeit warm anzu⸗ 8 


wenden ſind. Z. E. 


Rec. Bing» Blumen, 1 Quintgen, RN: 


Weiſer Nichts, Duingen, 
Seeblumen Waſſer, 
Wegerich ; Rai aedes z boch, 5 
| Alaun, 1 Quintgen, | 
| den Alaun mit dem weiſen von zwen Eyern in 


einem 5 Geſchirr 15 lang gerieben, biß es 
4 


wohl 


N 5 
7 


Di 


*. 


Berufe 10 eacuemäfige | 190 


N ae * 3 4 1 50 
5 5 
a | 577 N \ 
— 5 996 e 4 5 K 


a ſchaumet, Pech die vorige übrige. Stücke 10 


darunter gerühret, alsdenn En Wit an 
und uͤberleget. Oder: R 


 - Jungfer» Mild) mit a Be 1 um. 
Seeblumen⸗Waſſer, 3 K N, N 
Wegerich⸗ Waller, 2 bah, 1 0 
vermiſchet, und oͤffters warm, wie das il 
übergeleget. Oder man kann die Jungfrau⸗ Milch 


derſelberd it die folgender 


Rec, „Jungfrau: Mi lch mit Eßig. 0 
. Alaun 1 Loth, | 


Ex 


1 5 ee, Hauslaub; Safft 4 Loth, n 


Ser, Sele w und 1 halb. Mund; e 


Wein ⸗Eſſig 1 und 1 halb pf fund, 
Fließ⸗Waſſer, 2 Pfund, 


dlet⸗ 10 lange mit einander gekochet, bis waer 5 


d übrig blaben, hernach filtrirt. 


Von den triefenden Augen. 
Dieſer Zufall iſt von der Schärfe des Seri oder . 


Blur‘ Waffers erzeugen, wo dabey die Thraͤnen⸗ 
Druſen ſehlaff und erweitert find. Durch das ſcharfe 


ſtets andringende Blut- Waſſer werden die Au, 


gen gereitzet und wegen der fehlaffen Thraͤnen⸗Drü⸗ 


ſen wird dieſes wieder naturliche ſcharf⸗ geſalſene 


Waſſer in dieſen Druͤſen ‚häufiger geſammlet, 


und auch wegen ihrer nachgelaffenen Stremmung 


ſtets mit beiſen gequaͤlet. Von dieſem übfen 


Zufall derer Augen iſt auch ſchon in dem vor⸗ 


„attack inden Meldung geſche chen, und weilen all⸗ 
hie und allda die Urſachen dieſes Uebels find 
e worden, und die Kennzeichen vor ſich 


Ka, | 1 augen. 21 


＋ 


allein auf gleiche Weiſe. anwenden, die e 5 


— 


* * W 5 wart 2,7 Pa 42 L. 
W 14 e 4 F 1 5 5 2 
W . , 
y # ’ 7 0 N 1 
1 * 


un 5 überfläßig, eine fernere Anzeigung zu thun. b 


5 


uk | 
75 Hi Die a Hebung belangend iſt durch of 


eres Abführen und temperirende Pulver zu voll⸗ 
bringen und zu erlangen, oder man kann ſich des 


| folgenden Pulvers bedienen, eiche Fo Hiagene 


und zugleich temperirend iſt. 


. f Pulver. g 
ee. Schwalſe Nie wurzel, | 
1 üß, e | 
Alaun, 


. 75 Kies Shiefalahı » Ratte Pfund, a 

und abends 2 Loth mit dem Futter zu geben und 

damit anzuhalten, bis es verbrauchet. 
Aeußerlich die Schärfe zu dämpfen 3 zu be⸗ 


| zwingen, und auch zugleich die ſchlaffen Thraͤnen⸗ | 
Druͤßen anzuziehen, und ihnen ihre gebuͤhrende 
. zu verfehaffen, ſo ang man ie de⸗ 


rer folgenden bedienen: 
Bee. Weiſen Vitriol, viertel pu 
Dt eib, 1 
Kngben⸗ Harn 4 Pfund. 8 
Dieſe mit einander etliche Tage fiehen fafen, 1 
nach aus einem gläßernen Kolben diriilliver, davon 
find des Tages z mal 20 T szopfen | in das triefende 
Auge zu chu. 


Nota. Folgendes iſt e ein herrliches Miel! in denen | 
thraͤnenden Augen, wenn fie auch ſchon anfangen ö 


at und Lanker zu Weiden 
ni C 5 4 8 Rec. 


2 


7 5 ien pferde, Curen. BE 5 0 4 N 
tgenfheinlich fi fi nd, fo achte ich es vor unn seh 17 


Abfuhrendes und ſchaͤrfe⸗ dune | 


alles zu zarten Pulver gemacht, davon ſind fruhs 


* . ——. — 
2 
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Rec. Wegerich⸗ Waſſer, darinnen loͤſche ſo lang 
ein Stuͤck Galmey ab, biß die Helfte davon 


} 
N 
2 

ö 


verrauchet iſt davon find zuweilen 10 biß ir 


Tropfen in das Auge zu thun, oder 
Ke 4 Loth Kornblumen⸗Waſſer, darinnen 


I0gr. Cypriſchen Vitriol zerlaſſen, hernach 4 | 
koth Augentroſt Waſſer genommen, und darin» 
nen ! Scrupel Bleyzucker aufgeloͤſet. Nun find 


von dem erſten Waſſer 12 Tropfen in das Auge 


zu thun, darauf nach Verfließung einiger Mir 


nuten 16 Tropfen von dem andern Waſſer des 


4 
\ 


Vleyzuckers hinein gethan, fo wird das erfie 


welches etwas beiſend, gemindert, und die 
Aufloͤſung des Bleyzuckers, als ein fühlendes 


0 Mittel, kommt den erſten zu Huͤlfe, und al⸗ 


ſo wird nach einigen 5 eine gute Wuͤr⸗ 
kung erzeuget. | | 


Von den teen aan und Sälen 


gen. 


Von den trüben 22 75 haben „ chen 
in dem vorhergehenden gehandelt, und iſt oͤfters 
dieſer Zufall ein Anſatz du 10 Flecken oder 


Fellen derer Augen, 


Die Aerzte unterſcheiden die Flecken und Felle 
derer Augen in verſchiedene Gattungen, und 
ſind dergleichen Fehler oder Maͤngel, wodurch 

das Sehen zum Theil oder gänzlich gehindert 
wird. Dieſe ſetzen ſich auf das Harn- Haͤutigen 


des Auges, und bedecken oder vielmehr hindern 


5 deſſen Durchſi chtigkeit, und zwar zuweilen mit 
einer 99 7 N Farbe, bald aber 
, Wai: ** 


ER DD 


4 


. e Pficde ‚Cie 15 43 


mit einer 1 bald auch mit einer ganz tür, 
keln. Dieſe Gebrechen derer Augen verdunkeln 
alle jederzeit das Sehen, und zwar bald mehr 
bald weniger, nachdem der Halt des Häutigens 
0 dick oder duͤnne iſt. Die Urſach iſt eine Erhebung 
des Horn ⸗Haͤutigens, welche entweder von einer 
Lußerlichen Gewaltthaͤtigkeit, oder von der Schaͤr⸗ 
fe des Zufluſſes des Bluts und der Saͤffte er⸗ 
zeuget wird. Moch eine andere Art der Flecken oder 
vielmehr derer Felle wird angemerket, welche 
dem innerlichen Augenwinkel ſitzet, allwo es 


allgemach hervorſchieſſet, biß daß der Aug⸗Ap⸗ 


fel damit ganz bedecket wird, iſt insgemein von 
weiſer Farbe eines ſennigen und duͤnnen Halts, 
welche das Sehen nicht gar zu fehr verletzet; 
mit dem Auge ſelbſten zuſammen haͤnget, 
und dieſes Fell rüßret vom Zuſammenwachſen 
des Weiſen des Auges her, und nimmt ſeinen An⸗ 
fang vom Zufluß der belle. Nahrung au N 
. von . , 

b Kennzeichen. 
Dieſe fin nd zwar vor ſich e die⸗ 
| Rn ungeacht haben wir ſolche ſo wohl, als deren 
Urſachen ganz ausfuͤhrlich in dem vorhergehen⸗ 
8 entworfen und beſchrieben, des halben wäre 
es uͤberfluͤßig gehandelt oder gethan, wenn wir 

. fie noch einmahl wieberhohlen, und aufs neue 

e . 

Cur. 


In dieſen zuvor angezeigten Gegebenheiten, 5 
muß man ſolche wohl überlegen und e f 


4 
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ob dieſelbe von einer äußerlichen oder innerlichen N 
Urſache ſind erzeuget worden / denn hat ein alſo 
genannter hitziger Fluß ſolche zuwege gebracht, 
ſo find auch dabeh die innerliche anzuwenden 5 
denn ohne dero Reichung iſt wenig auszurichten. 


29 3 “ 


Und wenn es auch geſchehen follte, das man den 


RG Zufall heben thaͤte, dieſem ungeacht wuͤrde er ſich 


wieder aufs neue einſtellen, weil die Quelle, da⸗ 
ron er A nicht Bebe worden. Derol als 


len MN zu vollziehen, wie in 1 . Berg 
ben Augen iſt angerathen worden. 

Ae ußerlich, wenn die Augen nur trübe fi ud, | 
fo iſt das im vorigen gemeldte Waſſer von Gall⸗ 
men oder welches nach dieſem ſtehet, ſchon hin⸗ 
länglich. Wenn aber ſchon wuͤrklich ein Fell 
zugegen, fo kann man ſolches wegzuhringen, ein 
ode: das andere von denen nachſtehen den anwen⸗ 5 
den, e Vipern, Aals -und His 

ſchen⸗Fett. Bley Balſam, Myrrhen⸗ und Cams 
pher⸗Del, xectiſicirten vermiſchten Geiſt, Bley⸗ 
Zucker, weiſen Vitriol, Salarmoniac, Blut⸗ 
ſtein ꝛc oder eines aus den folgenden 
Rec. Wahres Vipern Schmalz ı Loth, i | 4 


Haaſen⸗ Fett 1 halb Loth, 1 
vermiſcht, und Abends warm mit einem Pine | 
chen uͤbers Fell geſtrichen, oder; 

Bec. Aiſchen Fett 1 Loth, ee Bil; 
Haaſen Fett 1 halb Loth, 5 1 5 ; 
vermiſchet e ee wie das via Bun: 

bees 1 Galle A . 


Sn | 
‚Eat von friſchen cobaks. pen, doc 2 Ye: 
Sol. | 


4 


N . „ 193 
bpferde Curen.- 45 


10 


} * 


nit iſt das Fell zu beſtreichen. 
“RB e e e 
„Braunen Zucker Landei 3 
%% 
davon iſt Frühe und Abends etwas ins Auge zu 
«% ß er eee 
Vom Schlag oder Stoß ins Auge. 
In dieſen Zufaͤllen iſt dahin zu ſehen, und zu 
unterſuchen, ob bey dieſer Beſchaͤdigung eine 
Entzündung zugegen, welches aus der vorhan⸗ 
denen Geſchwulſt, Hitze und Rothe zu erkennen 
55 abzunehmen iſt) wenn dem alſo, ſo iſt eine 
und abzunehmen iſt, wenn ſo, ſo iſt 
Ader am Halſe zu oͤfnen, und ziemliches Blut 
wegzulaſſen, der Staffel zu ſtechen daben außer⸗ 
lich der Umſchlag, welcher in der Entzündung de 
i r Mandeln angerarhch worden, zugebrauchen. 
Vom Nagel derer Augen. 
Zdeß Gattungen des Nagels werden bei) denen 
Pferden angemerket, der eine iſt nichts anders, 
als ein hartes Fell, welches mit der Zeit über den 
ganzen Augapffel ſich ausbreitet. Der andere 


je bey gelindem Feuer zur Dicke eingekocher, 


hergegen iſt mehr eine fleiſchliche Auswa chſung, 
ſo bey einen dieſer Thiere größer als bey dern an 
dern angetroffen wird. Der erſte iſt gleich un 
Jheaen gen Be weg zu bringen, der andere aber 
iſt durch die Operation auszurotten / und dieſe iſt 
auf die folgende Weiſe vorzunehmen. 


Ar Das beſchaͤdizgte Pferd muß man in einen 
e en Hane als denn iſt der Nagel 
mit der linken Hand zu faſſen, und mit dein 88. ö 


e k Fin⸗ 
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Finger feſte zu halten , nach dieſem thut man ihn 
mit einer Nadel durchſtechen, und ziehet ihn wohl 


in die Hoͤhe, und loͤſet ſolchen mit einem ſcharf⸗ | 


fen Meßergen ab, dabey iſt wohl vor zuſehen und 

in acht zunehmen, damit man nicht zu viel Haut 

| ah fonft bekommt das Pferd ein Flart 
ing 


i Cap. XI. 


Nach öh Ber h iſt achtes Viper⸗ f 
Fell zu nehmen und mit etwas Honig zu berni, | 
9 und davon ein Ban Auge zu ſtreuen. 


Vom beſhwellchen Hören und der f 


Taubheit. 


Die Taubheit iſt von dem beſchwerlichen Hören ; 
— in dieſen unterſchieden, daß in dem erſten gar 


kein Schall noch einiges Getoͤß vernommen wird, 


in dem andern aber empfindet das 1 von u denen 


AR angezeigten etwas. 
Kenn; zeichen. 


1. Das becher Pferd macht ai Hals | 


krumm, hebet den Kopf in die Höhe, ſpitzet die 


Ohren, und fi chet bald auf dieſe bald aber auf | 


jene Seite. 


BE 


2. Dergleichen pferde ſind ſehr ſchon / mitten \ 
im Gehen ſtehen ſie ſtill, und auf keine Weiſe find 


ſie fortzubringen, oder ſie prellen wohl gar hinter 


ſich, oder ſpringen der queere, thun als ſaͤhen ſie 
etwas, davor fie ſich zu fuͤrchten hätten, biegen 


auch wohl gar den Kopf dahin, von wannen fi ie 


. We⸗ 


e das eh We 4 


r 


1 pfeda⸗c . ee e 


en 3, Wegen heftigen: Schrecken ſcheinen ſie ver⸗ 
f toͤhret zu ſeyn, ſchnauben gewaltig, 1 wenn ſie 
was ungemeines W BR 


Die enge iſt die 70 5 Alice: derer | 
Sup in denen Ohren, oder die Nachlaſſung und 
Schlaffwerdung des Trommel⸗Fells, oder hefti- 
ger verſchiedener enthaltener Unrath in denen Oh⸗ 
ren, oder zu häufig geſammletes Ohren⸗Schmalz, 
wenn die voͤllige Taubheit vorhanden, da iſt 
keine Aenderung oder Huͤlffe zu hoffen. Im ſchwe ⸗ 
ren Hoͤren kann man zwar ſein Het mit denen nach⸗ 
ee verſuchen: : 
‚em 
\ In dleſer iſt erſtens Sorge anzuwenden, daß 
dergleichen beſchwerlich hoͤrende Pferde nicht in 
kalter, ſondern in mittelmaͤßiger warmer Stals 
lung gehalten werden, anders iſt ihnen gebros 
chenes Futter mit Kleyen und geſchnittenen Stuoh 
zu reichen, und find die Fluͤſſe daran Schuld, ſo 
muß man ihnen öfters das Pulver, welches in der 
Entzündung derer Augen iſt geordnet worden, 
geben, wenn aber nur Unrath, oder zu häufiges 
Ohren ⸗Schamlzi in denenſelben waͤre, ſo ſind der⸗ 
gleichen augzuräumen, und aus zuſchaffen. 
Aeußerlich iſt das ſchwache und ſchlaffe Trom: 
mel ⸗Fell zu ſtaͤrken und anzuziehen, wie auch die 
geſchwächte Gehoͤr⸗Nerven zu corroboriren, darzu 


iſt das eine oder andere aus denen nachſtehen⸗ 
a orig anzuwenden: Re | | 

Bec. Rofamain Ol Be 
nah Spick Oel. an Aa 


Laved 


7 


LLerbeer, ſedes Loth, Muſcaten⸗Vlüth, 


— ı n 5 
7 . 
U 


2 Vernänfeige und item 
ee Hd, ledes 1 Scrupel, . N MEN 
Bibdergeil⸗Oel ı halb uiiigen, «ci a, Mn 

5 mit gnugſamen Honig eine Salbe c 


get, damit Wieden Ae und in die a. | 


. oder N > 7 er i * 77 24 ee. 


2 „Rec. Agtſtein⸗ e N 577 ige 1 8 25 ö N HR 


| Böbetgell; Eſſenz, ih 
8 Myrrhen⸗Eſſenz, Kin 1 halb och, e 
. Ambra⸗ Tinctur 1 Quintgen, 1 N 


vermiſchet! e een wie das vorige. 2 


ec. Kümmel, HN, Zimmet, 


4 


Cordamommen, Bibergeil, jedes 1 halb 1 “ 


dieſe zerſtoſſen, und ein Noͤſel Spiritus Vini dar⸗ 


über gegoſſen, und bey gelinder Waͤrme die Tin⸗ 
ctur ausgezogen, damit ſind Wiecken ehen, | 


ten, und in die Ohren zu 17 BE 
Rec. Vipern Fett, 


ae 


Bibergeil⸗ Extract 1 W | 
Mauſcaken⸗Oel, kund 1 halb PN 


Nele zu einer Salbe gemacht, damit Wieden | 50 4 


e und in die Ohren geſtecket. & 


Nota. Dem Anſehen nach ein ſchlechtes, aber | 
in det That allhie ein herrliches Mittel iſt derzwie 
bel⸗Safft mit gleichem Theil Spiritus Viniver 
mi iſcher, damit find Wiecken zu beftreichen, und 
in die Ohren zu ſtecken. 177 je ER # 


Vom zu heftigen Naſenbluten. e 


Ju was gegenwaͤrtiger Zuſtand beruhe, öder 


was er ſey, bedarf gar keinen Beweiß, ins 


9 dag aus der Naſe ba 5 e e, 5 


7 


* 


* 5 i i 7 


pie a 
Eigenſchaft augenſcheinlich anzeiget „ und dieſer 


Jufall bege gnet nur meiſtens jungen und muntern 
Pferden. So man nicht bedacht, Diefem Hebel 
Einhalt zu thun, ſo werden fie matt, und vergehen 


gaͤnzlich wegen den heftigen Verluſt dieſes hoͤchſt⸗ 
nöthigen Lebens⸗Valſams des Blut. | 


* I ya ON Fa 3a A Aura | 
Es waͤte nur vergebens, fo man Mühe auwen⸗ 
den wollte, einige Meldung allhie von denen Kenn, 
zeichen des Naſenblurens zu chun indem das de 

äufigqueßende Blut ſolche zur Gnüge kund machet. 
n een 


— 


5 1 8 ton 
„Die inerliche Haupt- Urſache iſtdie Vondn⸗ 


tigkeit und die von ihr erzeugte un d erweckte Wal⸗ 


lung und Auflauf des Bluts, darzu Anlaß und 


Gelegenheit gebende, ſind gewaltige und anhal⸗ 


* 


tende Bewegungen heftige Erhigungen, oder gen 


waltſame Zerſprengung derer ® lut⸗Geſaͤße in der 


Maſe, wie auch Scoͤſſe und Streiche auf dieſelbe, 
7151 5 ve ' 4 979 e 5 12 1 4 


Eur 


. e U FE WET: PR > 
9 All ie iſt für allen auf die wirkende Urſache acht 


zu haben die erforderliche Anzeigung beruhet dem 


nach in Dämpfung, der Wallung und Ableitung 
bes zu at er Bluts von dem Kopf, und 


dieſe find durch oder vermittelſt derer nachſtehenden 


3 


Pa 
1 
* “ 
X 


> 


zu erhalten, derowegen kann man {ich der im gener. 
dieſes Buchs angerviefenen völliger Weiſe bedie, 


L 


nen, auch keineswegs die Oefnung der Ader an 


Menge weglaſſen. EN 
a I Aeu⸗ 


URN 


benen hintern Theilen verſaumen und eineziemliche 


' 


1 7 
* V 


Er Verndntegemb — 1 15 g 


Außer lich, nachdem ein ziemlicher Anthell des 
Bluts aus der Maſs gefloſſen, 16 es ſcheinen rhäre, 
als wenn das Pferd matt und ſchwach werden 


wollte, demnach find nunmehro die aͤußerliche vor⸗ 


zunehmen und an zuwenden auf welches Verfahren 
die ihrer Einbildung nach vermeynte Herren Roß⸗ 


Verſtaͤndige niemahlen geſehen oder acht gegeben 
a ee Denn thut man dieſem Fluß zu jaͤhling | 

1 e ſtillen, ſo kann ſich ſehr leicht 
die 


äufung des Bluts gegen einen andern edlen 
heil wenden und begeben, und alldains Stecken 50 
rathen und hernach groͤßeres Unheil anrichtenze denn 


I gat leicht dadurch Entzündungen erzeiget oder an⸗ 
gerichtet werden kaß, Die Stillung dieſes Fluſſes zu 


befördern, kann man die Schenkel und das Ge⸗ 
ſchro te mit ſcharfen Eßig mit Waſſer vermiſchet, 
in welchem gereinigter Salpeter zu zerlaſſen oͤfters 
waſchen In die Naſe aber ſelbſten iſt eine So · 
lution von dem Lapide mirabile mit hoͤchſt rectifi⸗ 
cirten Spiritu Vini zu bereiten und einzuſpritzen, 
oder mit Wiecken anzuwenden, oder man kann einen 


0 friſchen Schweins⸗ Koͤth oder Stuͤckgen Alaun in 


die Safe jtecten, oder das machftchende Pulver i in 


| die Naſe blaſen: Alla 25 


Bec. Welſen Vitriol. Une Lopreſſen Hwüßhen, 40 
Gallapffel. Ofen Nuß, jedes 1 Loth ß 


dieſe zu Pulver gemacht, ui wohl van 


5 10 es zu verſchiedenen mahten in die Naſe gebla⸗ 


u, oder man bereitet mit dieſem Pulver und 
Lacht rectiffcirten Spiritu Vini einen Teig, daraus 
Wiecken ferme und ſolche in die . . 


5 2 115 . 


K 9 e Vs Ki, NE Ande⸗ 
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5 gi or ‚pfien 8 REN, | 51 


Vorbericht. 


2 N Aa, dag eigentliche; Sefäiif des e 
1 =) zens und der zunge, welche ſehr edele und 
— unentbehrende A Berfzeuge des Umkreyſes 

des Gebluͤts und der kuſtſchoͤpffung oder der 


Achemholung find, indem aber dieſe fo herr⸗ 
liche und noͤthige Eingeweyde des Lebens und zur 


Erhaltung der Geſundheit auf vielfaͤltige Weiſe 


konnen alteriret und beſchaͤdiget werden. Derohal⸗ 


ben, wenn ſich ein ſolches zutragen und ereignen 
ſollte ſolchem vorzubauen, oder wenn fie ſchon vor⸗ 
banden, abzuhelffen. Demnach wollen wir in de⸗ 

genden, eine gründliche und vollkommene An⸗ 


win mitrheilen, wie fe € ins Werk zu e Sub! 13 


| br 


FERN 


1 1 


2 ut 1. 
Von den Orac Sbm, 
oder dem Strengel. 


| Dice Zuſtand beruher in einer Häufung ib | 


e folgenden Stockung einer Zaͤhſchleimigen 
und zuweilen daben ſcharfen Lympha oder Nah⸗ 
rungs- Waſſer, denn ſo lange noch die erzeugende 
Materie in denen drüßigten Theilen der Naſe und 
| andern dergleichen artigen nahe darbey befindlichen 
Thellen enthalten iſt, fo wi Bin rds bey benen Menſchen 
der Feen Lenau 
By Ahr: | 
RS e 


Ser 


A 
i 8 000 
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Bon Denen Bruſt⸗ anbeten. a 


RE von da in i 
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* Deenünfeige ond Dracmäfige 


bie Kehle und endlich zur ruft ziehet der begtebet, 
ſo iſt es ein Catharr un wird in den trocknen 
Rund feuchten U terſchieden oder getheilet, demnach 


auch bey denen Pferden, wird aber bey dieſen Thie⸗ 


ren das Druſen oder die Kehlſucht genannt. Wol⸗ 
len alſo M on den. feuchten Drüfen den Anfang 
machen, und davon in den eden mit ee 
andel RS 
Von der chte Kehlſucht. 
J dieſem Uebel ereignet ſich erſtens eine Huge 
‚Sammlung, und darauf folgende € tockung zaͤh⸗ 
fehleimiggn,. ‚oder rotziger Feuchtigkeiti in denen Druͤ⸗ 
ſen der Naſe, von da degiebet ſie ſich gegen die Dru⸗ 
ſen der Keble und endlich gar zu der Lunge. Wenn 
dieſe rotzige Materie durch die Naſen⸗Druͤſen 
ausgeſondert wird, da denn nach der Beſchaffen⸗ 
en vorhandenen Anzeigungen und Umſtan⸗ 
Be eee, eine dinne, hernach aber mit der 
Zeit eine icke, weiſe, rotzige und zuweilen gelbliche 
Materie ſparſam oder in Menge aus der Naſe rin⸗ 
net / ſo man aber dieſes ſchleimige Weſen nicht bey⸗ 
zeiten aus fühcet und da es mit dieſer unartigen Mas 
zerie uͤberhaͤuſte und angefuͤllte Blut davon befreyet, 
ſo wird dieſer Unrach von Tag zu Tage übelartie 
ger, und erlangt eine faulende Eigenſchgft, da 
denn ſehr leicht der unheilbare Rotz daraus wird. 
Wenn aber der Zuſtand aifo beſchaffen, ſo i iſt 
icht allein die ſchaͤdliche Marerie in denen vorge⸗ 
teldten Druͤſen enthalten und befindlich, 13365 
‘m iſt auch in denen außerlichen Hals Druͤſen vor⸗ 
har den, und kreibet dieſelbe augenſcheinlich auf, 
thut ſi fie lange in diefen verharren, ſo iſt es ir 
ZBewiſ⸗ 


Ber pftede / curen 5 75 ex 583 
s und eigentliches a des Ae | 


, Se sen 5 
OR Kenn zeichen. 


410 5 ieſe fi ind in die . und Boing | 


e nzutheilen oder zu unterſcheiden. 1 99 5 
I Anfangs hängen fie den Kopf ganz traurig 
unter fü ſich, und moͤgen ihn nicht wohl in die Höhe 


und huſten. 
2. Verſagen auch das urn, deropalben wer⸗ 
den dieſelbe matt und kraftlos. 


3. Hernach faͤnget an eine dünne u. chbrige oder N 


meße ſchleimige Materie aus der Naſe zu fließen. 


4. Nachdem das Uebel zunimmt, fo wird die rin⸗ 


nende Materie dicker, zaͤher, gelb oder gruͤnlich. 
J. Das Maul iſt auch voll Schleim, die Zun⸗ 
ge iſt dick angelauffen, und zuweilen laſſen Guam 


aus dem Rachen hängen, und das Getraͤuke fliefes - 


ihnen wieder zu den Naſen⸗Loͤchern aus, 17 5 ge⸗ 
schwuler der Hals und Kopf. 
6. Wenn aber die Kehlſucht veraltet, ſo ereign en 


fh an dem Halſe, unter der Kehle, an denen Kin⸗ 


backen und an den Dären Beilen und Knoten, 


en, dabey fangen ne an 175 röcheln, 4 00 8 


nachdem die geſammlete und enthaltene Materie 


weniger oder mehr dick oder zach ißt, und dieſer rad 


des Drüfens iſt meiſtens der Anfang zum Rotze 

und ſolches noch eigentlicher, wenn die Materie an 

es zu ſtinken. | 
Urſachen. 


Dieerzeugendeiſt ſchon vorhin e wor⸗ 
den, nemlich, die befindliche und geſammlete ſchlei⸗ 


mige Materie W Darzu aber Anlaß gebende 


2 RN r D 3 hi find 


* 


 Veenänfeige und eratmemäßige 


2 nd. heftige Kälte 0 dergleichen Fuͤtterung und 
Getraͤnke, nicht minder ſtrenges und ſcharfes Fut⸗ 
ter, als da iſt Spreu, faules oder verſchimmeltes 
Heu, Anfangs des Winters zu kalte Stallung, 
0 da ſolche von der Weide kommen, oder neues Heu 
freſſen, oder faules Waſſer ſaufen, desgleichen 
wenn ſie im Fruͤh,⸗ und Spaͤt ⸗Jahr bey feuchtem 
Wetter langwierige Reiſen thun, denn durch die⸗ 
ſe und dergleichen andere Begebenheiten wird die 
A, Dauung verdorben, da denn dem Blut, ſtatt 
deines loͤblichenNahrungs⸗Safts nichts, als haͤufi⸗ 
5 ge Rohig⸗ und Schleimigkeiten zugefuͤhret worden, 
5 welche hernach nicht ſy leicht, wegen ihrer zaͤhe und 
. dicken Hals, ab und auszuſondern ſind, und dem⸗ 
ua gegenpänsigenAufland zu wege bangen n 
Ar. N ae A 23 8 N 
| Nach denen e Kennzeichen und Urſa⸗ 
„ Genet nd auch die Anzeigungen in der Cur ein⸗ 
a zurichten und vorzunehmen. Denn wenn die flie⸗ 
ſende Materie weiß und nicht uͤbelriechend iſt, fo 
iſt es eine Anzeigung, daß nur ein uͤberfluͤßiger 
e Unrath in denen wer vorhanden, dieſem abzu⸗ 
„ . helffen und ihn a zuſchaffen / ſt ind dergleichen anzu⸗ 
0 Veen wenden, welche folche verduͤnnern, und zum Aus⸗ 
wurf bequem und geſchickt machen, und zuglei ; 
die verdorbene Dauung verbeffern und befördern, 
daben iſt es auch noͤthig, daß man zuweilen abfuͤhre. 
Dieſes zu erhalten, find 0 feilen vorzu⸗ 

4 en und zu gebrauchen: i 
, Bewährtes Bruſt⸗ Pulver. IB. 
1 Bee äh: Wurzel s Loth, Angelica 2 Loth, f 


a ee 1 Andor, a 


. 


4 


* HR 


w 


pfade c curen. ee 


Hal): atti edes; bean, Schwefel gt 

10 eren Loth th/ 8 Yin Rohes Spich 178 
AIR e hald Pfutz d. 
0 es zu Pulver gemacht, davon iſt fruͤhe und 
bends ein Loͤffel voll mit dem Futter zu geben. Oder; 
ec. ke Weiſen Andorne ee 


Alland, WAR Diußffattig, Arie 

% Zauntlebt, 5 FR tedes benen, 

Eberwurzel, Schwefel, f 
5 Lell bret, Lorbeer, ledes 3 Loth, 
ſedes a Loth, HleparAntimonii, halb eure, 


dieſe zu Pulver gemache, aM wie W 0 zu 
. 1 3 


Zugleich fdöirendes, Druß⸗ Pulver. 
| Rec, Schwarze Nie Wurzel, e | 


„Tordit: Wurzel, Weiſen Andorn, des 2 
Klar uach. Haͤnde voll 
ehr Wurzel, Päcenum græcum, 4 both, 0 


. ws Eberwaneh ades; both, Hepar Antiva. 1 halt Pd. _ 
ſolche zu Pulver gemacht, davon kann man rü a 
und abends einen Löffel voll mit dem Futter geben. 
Nota. Wenn man ihnen lieber wollte einen Tr ank 
Linsteßer, ſo kann man ſich des folgenden bedienen: 
Rec. Lungen Kraut, “Sep, jedes l voll, 
Ehren ⸗ Preis, Saſſafras, 3 Loth, . 
alles zerſchnitten und in 6 Kannen Waſſer geko⸗ 
chet, durchgeſeiget, und Huflattig⸗Syrup ı viertel 
1 Pfu nd darzu gethan, ſammt s Loth von einem zuvor 
ji 2 5 8 Druͤß⸗ Pulver, davon muſt du Ar 
Tages 2 mal 1 Kanne eingleßen. Sid; 
Wenn aber ſchon Beulen und Knoten en 
find, ſo kann man nebſt denen zuvorgemeldten ine N 
nerlichen 0 eines aus ae face 


enn . 908 
84 4 Au Rec, 
we N 


1 4 
1 - 
a 


56 0 Vernünftige und Lratuemäßige | 


re Wermuth Chamillen⸗Blumen, 
Saufendgülden, Kraut, Stein⸗Klee⸗Bluͤth, jedes 
„ Scor det, 1 Hand voll, | 
Bir. Bülen; Kraut, We graecum Mehli 


Bohnen ⸗Mehl, jedes 2 Loth, 
2 diefe; zu Pulver gemacht und mit Wein und gleich 
vie Kalk ⸗Waſſer fo lange gekochet, bis es ſo 115 | 
wird als ein Brey, hernach 2 Loth geſchabte Seife 
darzu gethan und oͤffters Peg fene | * 8 
A Rec. Gummi Amoniac, X 
ya l 
n Ls dani, jedes 4 cab, 
Einnober 177 a on 3 
Wachs 3 Loth, „ 
Terpentin 1 Loth, 


das Wachs und den Saber aan Bar 
zergehen laffen, hernach die Gummi unter ſtetem 
Umruͤhren darunter gemenget, und letztens den 
Juinnober wohl damit vereiniget. Sollte es 
aber zu ſpaͤte ſeyn, ſo iſt noch etwas Terpentin 
darzu zuthun. 90 
Erſtens iſt die Beule mit dem folgenden wohl; zu 
beſtreichen: Nimm des ſtaͤrkſten Vorlaufs 1 viertel 
Pfund, geſchabte Seife 2 Loth / Campher ı halb 
Loth, bey gelinden Feuer i in einem vermachten 
Glaß zergehen laſſen. Nach der e 175 
iſt das Pflafter über die Beule zu legen. 
Nota. Währender Cur muß man mit dem Ge 165 
ſchen larirenden Pulver zu verſchiedenen N 
len abfuͤhren. 85 


Von der trockenen Kehlſucht. 


Gleichwie das vorige Uebel von einem unartigen 
verdorbenen eee t e worden ald 
| A|, 


4 W 


EI 


4 5 
— 225 


u pferde cura 2 ai. 


19 8 6 fe hergegen derſelbe zu dünn 


NMaſe, Kehle und der Lunge angegriffen worden. 
Weil aber dieſe zu duͤnne und ſcharfe Materie zum 
\ Auswurf unbequem, derowegen iſt der vorhandene 
Huſten trocken, indem nur hoͤchſtens ſehr weniges 
9 dünnes abet Weſen weggeben 000 
10 Kennzeichen. 

1. Dergleiches Pferde nehmen agen 
ii 5 und an den fig Lenden fallen ſie ein, die Haut 
iſt ausgedehnet und auf gedunſtet, ſchlaget man 


mit der Hand drauf, ſo vernimmt man einen Kut, 3 


gleich einer Paucke. 
2. Sie thun zwargaͤcheln und Huſten, dieſem 
| aber ungeacht koͤnnen dieſelbe wenig oder nichts! her⸗ 


aus bringen, dabey find fie fehr matt, moͤgen auch 


a wohl auf denen Schenkeln ſteßen. 
i chen. 


— 


indem durch ſolches die Lunge gereitzet und ange⸗ 
griffen wird, darzu giebet Anlaß heftige Kälte, 
Denn wegen dieſer wird die noͤthige Ausduͤnſtung 


5 des unnützen deri gehindert, und hinterhalten aus⸗ 


zuduͤnſten, da es ſich denn mit dem Blut zu der 


Lunge begiebet, und allda vorgemeldte Reitzung er⸗ 
wecker und dennoch den eh dae verurſachet. * 


CR Cur. 
In dieſer if die Schärfe des ger plan 


a e und dag ich auszufuͤhren, bie 


KR | Ds Schar 


* 


. ſcharf⸗ ſalzig, davon ſo wohl die Druͤſen in der 


Diese haben wir zwar ſchon zum Theil in in der 0 | 
Entzündung diefeszuftandes angezeiget und gemel⸗ 
det, daß das ſcharf ſalzige Serum dieſelbe wäre, . 


\ N 


18 


9 > RE RN 


. N „ Vermute nor 


1 


Shirt zu zeruichten, auch dabey das zu d dünne a 


\ Nahrungs „Waſſer zu verdickern, KERN, 5 0 sch 
5 der rer folgenden bedienen. | 
3 RER. Weiſe Lien Wurzel, e 
3 EN, Eibiſch Wurzel); a lee 
Wall, Wurzel tber boch. | N 
A 10 Bereite Muſcheln, 3 
ERS IN Ey Er. Schalen, Mes geo, 0 5 7 
1 Antimonium Diaphor. 2 10h, | 0 
Man 15 zu Pulver gemacht, davon 1 man des ö 
| ae 2 mahl mit e ene voll gehen. 5 
iR | 77 dee, S a je e 
M el kein, „ 
| “9 Ehtfch Blätter Hände vol, 7 
\ Geraſpeltes Hirſch⸗Horn 1 viertel Pfund, ws 
| diese gers e, und mit 1 Hand voll Graupen, 


4 Loth zerſtoſſene kleine Roſinen ſamm mt 6 Kan- 
nen Waſſer gekochet, hernach durchgeſeiget. Da⸗ 
7 wo it Fruͤh und Abends ı Kanne einzugieſſen. N 
Ä ‚Bewährte: Drufis ey 


| 1 5 | Rec. Danke, Mohn ⸗ Saamen, e fe 0 0 
1050 1100 45 e 14 0 | 


u, 


Gen, undd r Bde in fas ofen zu ien entwe⸗ 
der 


* 


abfuͤßrende⸗ h an 
1 1 11 . 


Von der Lungenſucht. 


De Seuche ereignet fi ſich, oder wird erzeuget 
von einem befindlichen Geſchwuͤre in der 


heftigen Auswurf / zaͤher mit Eyter vermiſchten 


Materie, beſchwerlichen Athemhohlung und fol⸗ 
genden Abnehmung derer e Wee es 


| ‚a, Rule, 1 
e ee e Kennzeichen. N 


Sa gewißte vor allen andern iſt, wenn ul u‘ 


den ſtets anhaltenden Huſten und Auswurf zu⸗ 
weilen oder ſtets blutiger Eyter, Schleim und 
ſtinken de Materie ausgehuſtet wird, nebſt Vers 


ſchwindung derer fleiſchigen Theilen und Verluſt 


derer Krafte, und die Haare ſo wohl an denen 


Mehnen, als den Schwelf, find mit kette‘ 


58 ausqujiehen. „ . 
Urſachen. . 
Dieſe Landen verſchiedene abgeben, nemlich 


Stockung des Bluts in dieſem Eingeweide, daher 


oͤfters Entzuͤndung folget, oder eine Verſammlung 

5 ſchleimigten oder faulen Unraths, davon nicht al⸗ 
900 lein die Lungen⸗Blaͤßgen ſich verſtopfen, ſondern 
zugleich zu faulen anfangen, davon denn das voͤl⸗ 


8 


0 ade von einer aeg | in der Rags enthaltenen 


65 | Dar 


| . Pferden ob 0 5 19 
Lb baue dee eine ode ace | 


Lunge, ſammt einem ſtets anhaltenden Huſten, 


lige Weſen der Lunge in Verweſung gebracht wird, 


4 


1 


— N 


RR LE 
6 Dermönfiige und Eramremäfige 


Materie, welche die kungen⸗Theile angreift und 
zernaget, oder von einer Bae e Befelden 


Cur. 


! 


Zwar vi man in dieſem verſchledene vor⸗ 


er und anwenden, damit wäre aber nichts 
auszurichten, denn in dieſer Begebenheit wird alle 


Muͤhe und Fleiß umſonſt angewendet. So dieſes 
edle und zur Erhaltung des Lebens hoͤchſtnoͤthige 
Eingeweide ſchon in die Faͤulung geralhen, und 


ur Geſchwuͤrung gelanget iſt, ſo nimmt ſte keine 
Heilung mehr an, wegen ihrer unablaͤßigen Be⸗ 


wegung. Weil aber dieſe Thiere gleich andern ohne 


das Athmen nicht zu leben vermoͤgen, indem aber 
dieſes durch die vorhandene Heſchwureund Fauluug 
der tunge gehindert und endlich gänzlich unterbro⸗ 
chen wird, fo miffen ſie erepiren. Derohalben waͤre 
mein wohlmeynender Rath, die Koſten und Sue. 


terung zu erfparen, daß man das lungenſichtige 


=; 


Pferd abſchaffete, und gar nicht gebrauchen thäre;. 


derowegen wir BASSCHEN, keine Mich BGE: 


N Un 
| Von der Giite, kurzen 
Athem oder Haarſchlechtig. 


DNicfer Zuſtand beruhet in einer ee 


— Ausathmung famme Furcht und Erſtickung. 


12 
* 


Die erzeugende Urfachen koͤnnen verſchiedene ſeyn, 


und zwar von einer enthaltenen grsben ſchleimi⸗ 


gen Materie in der zunge. Dieſe Gattung iſt mehr 
| 15 eineupraltets Aae zu Haben oder von 2 15 


AN 


34 


a SHORT: Pferde⸗Curen. e ee, 
4 achſung dieſes Eingeweides, oder wenn fich 


harte knotigte Geſchwulſten, oder ſo ſich gleich ſam 


4 


ſteinigte Gewaͤchſe an derſelben befinden, und iſt 
dieſes Uebel meiſtens anhaltend, wird auch heffti⸗ 
Ar N PLN g Era RE UST TH \ 
ger von ſteter Bewegung, wie auch von denen Luft⸗ 
Veranderungen. Die von dieſem Zufall beſchwerte 
Pferde ſchoͤpffen zwar leicht Athem, ſehr ſchwer 
aber geden ſie denſelben von ſich, weil die Lunge 
nicht vermoͤgend iſt, ſich zu ſchließen, wegen denen 
angefuhrten Hinderniſſen. Ueber haupt werden drey 
Gattungen derEngbruͤſtigkeit angemerket, nemlich 
1. Einige pferde haben zwar einen kurzen Athem, 
dabey thun ſie weder Roͤcheln noch ͤKeuchen. 

2. Hergegen haben andere noch einen kurzen 
Athem, und koͤnnen ſolchen nicht ohne Geröß 


Keuchen und Trenſen von fich laſſen. 


3. Wieder bey andern iſt die Athemhohlung noch 

beſchwerlicher und muͤhſamer, denn ſie koͤnnen den 

Athem nicht von ſich geben, wenn ſie nicht den Kopf 

und Hals in die Höhe heben. 
Bey allen dieſen Stuffen der Engbruͤſtigkeit zies 

hen ſie die denden auf verſchiedene Weiſe geſchwind 
oder langſam mit einem ſchlagenden Beben ein, 
wegen 1 5 


den Mitleiden des Zwergfelss. 
Dieſes iſt allhie noch zu erinnern übrig, daß 
dieſes Uebel nur zu heben, wenn es nech neu, und 
von einer in der dungs enttalrenen ſchleumigen Ma⸗ 
terie herkommif, wegen denen andern angezeigten 
Begebenheiten iſt ſie unheildar denn ſie keine Hul⸗ 
„ RE EN LE Be 
Indem ſo wohl die Kennzeichen als Urſachen ) 
in denen vorhin vorgetragenen enthalten und ange⸗ 


zeig! 


u 3 


Vernänfege und rianwähige 75 


NN 0 lg würden fo abet) wir es für unnörhig,. berge 
5 och mahl den nd zu wieveibele Re 

111 ; Eur. EEE . 
vun Wir haben zwar ſthon zuor meh mg gehen | 
daß dieſer 2 Zuſtaud nur zu heben ſey, ſo er wegen 
‘einer häufigen verſammleten ſchleimigen Materie 


\ in der Lunge vorhanden, und gleichfam eine Art 


einer veralten Kehlſucht ausmachet, wie aber einer 


9 ſolchen zu begegnen, haben wir zur Gnuͤge in dem 


Cap. der Druͤſen angewieſen, dieſem aber ungeacht 
denen Heilungs⸗Begierigen zu Gefallen Yan die 
folgende bewahrte miteheilen: ; 755 


Verbeſſerte Engl iſche Bruſt⸗ Pillen. 


Ber, Eber, Wurzel, Alop Blatter, ied es N 
PWeiſe Bimb zinell⸗Wurzel, Haͤnde voll, 
Alant, jedes z Loth, Schwefel, Blumen, 19 
a Augelica ı u. 1 halb, Loth, Foenum 8 6 Loth, 
Weiſe Andorn⸗ Blatter, Nas 
Huflatlig⸗Blaͤtter, Fenchel iedes 1 u. a 
diefe zu Pulver gemacht, und in Wein aufgeloͤß⸗ | 
ten Suaß⸗ Holz⸗ Saft Loth, diſtilirtes dein Oel 
10 Loth, Honig⸗Syrup ı halb Pfund, von unſern 
Vieh ⸗Theriac z viertel Pfund, Anis Oel 2 Loth, 
Gerſten⸗Mehl 5 Pfund darzu gethan, alles wohl un ⸗ 
ter einander gemenget und daraus einen Teig be⸗ 
reitet, hernach von ſolchen Kugeln einer Manns⸗ 
Fiauſt groß verfertiget, davon iſt eine in das Ge⸗ 
kranke zu thun, und damit 15 Tage angehalten. 
Diieſe Pillen ſind ſehr herrlich und zutraͤglich, 
i den Auswurf zu befoͤrdern, die Lunge zugleich zu 
ſtärken, wie auch für. der Kälte zu bewahren, mie 


eee der Buvlung, der Bruſt, 9 


9 


- 


| 1 ht ink Ba aus, er auch fürtrefich | 
die matte zu erfriſchen, die verdorbene Dauung 
1 u verbeſſern, die Magere fett zu machen, bedah⸗ 
uc für vielfältigen Zufaͤllen, und find ein 9 
währtes Mittel in denen Bruſt⸗ Zuſtaͤnd In 
Den Auswurf loſendes u nd b den, N 
80 des Pulder. 
Rec. Ebenda abe Schwefel Viumen, ER a 
5 e Lein Saamen, ledes Lorbeer, jedes z Loth 
| e N Pfund, Enzian Wurzel 4 Lolh, 
Weiſe And ven Blätter, 
Be Wurzel, Hufäattig Blaͤtter, 


. „J ſop, iedes = Haͤnde bol, | 
ed, N 


dice sw Pulver gemacht, davon iſt des Tages 3 a 
ei mit dem Futter u 179755 hit 


dite 177 
. Hufen. 0 


90 2 > Huſten ſey, iſt aus dem EN | 
chen Geröße zu vernehmen, und dieſes ift 5 
| jedermann bekannt, nur ſtehet anzumerken und zu 
beobachten, ob es der naſſe oder trockene Huſten 
N ſey, von dieſen beyden Arten des Huſtens if ſatt⸗ 
| ſame Meldung in den Cap, von der Keh lſucht geſche⸗ 
5 hen. Nur muß ich allhier dieſes erinnern, daß ge 
; meiniglich die Pferde mit einem Huſten im Fruͤh⸗ 
und Spaͤt⸗Jahre beleget werden, und dieſes zwar 


meiſtens ohne das . Be ee | 
9 ſchimmen Winerung. _ | 


Dieſe e e in der Rt bci i 


5 hege ber Mienen befindlichen @tit- f 
| teln iu vollbringen. Dr its 


7 eh 


64 Verniyſeke und rannte. 


ri: ttes Buck ch. ini | 

\ Vol denen Srantbeen des 

10 5 Pr Unterleibes. 
ö ericht. 


4 1 Biefer bes⸗Hoͤhle ſt „„ 
zeuge oder Eingeweyde enthalten, welche 


1 gage 


gen Fluͤßigkeit, desgleichen zu derſelben Ab und 


Ausſonderung gewidmet ſind, damit die zutraͤg⸗ 0 
liche im Coͤrper moͤgen behalten, die unnuͤtze aber 
ausgeſchaffet werden Denn im Magen wird der 
Na Saſt bereitet, in den Gedaͤrmen das 


Nütze vom Unnuͤtzen von denſelben abgeſondert, 


in die Leber die Galle, in denen Nieren der Harn, 
in denen Zeigungs⸗Gliedern der Saame geſchie⸗ 


zur Bereitung oder Ausarbeitung verſchle⸗ 
dener zurbebens⸗Oeconomie gehoͤrigen und noͤthi⸗ 5 


den. Weil aber ſo wohl in dieſen angeführten 


Eingeweiden, als die durch fie bereitete und abge⸗ 


ſchiedene Feuchtigkeiten und Säfte koͤnnen alteri⸗ 


ket und verdorben werden, derowegen fich vielfaͤl⸗ 


tige Zuftände und Jufaͤlle zu ereignen vermoͤgend 
find. Wie aber ſolchen abzuhelffen, wenn ſie ſich 
KLeinfinden ſollten, bieſes ſollen die wachsen | 
ee Fantec anzeigen. 


Gaput 1) . 


Von denen krampfigten Schmerzen 
des obern Magen⸗Munds. 
? Nieſes Uebel iſt denen Pferden ſehr empfindlich, 


7 . nicht minder e 9 wird nl 


45 pee . cure. e 4 


wo 195 N äußerlichen Begebenheiten her⸗ 
pborge hracht, oder erzeiget. Indem aber die Theile 
des obern Magen⸗Munds meiſtens ſenigt ſi ind, wel⸗ 
che in ihrem Weſen ſehr empfindlich, da nun dieſe, 
. wie gemeldt, von verfe iedenen angegriffen und be⸗ 
laͤſtiget werden, wie in denen Urſachen zu verneh⸗ 
1 wo 80 Peer 1 das nicht 


N e ce TORE 

| Wenn 60 uebelyonBerDorbeien toßengtägige 

5 erzeuget worden, ſo fi ind die nechſten Bege / 
"benpeiten | Ju merken. 

1 Sie haͤngen den Kopf unter ſch und verſagen 

das Fut 


ter dabey haben fie zuweilen das Maul⸗Ge⸗ 


welches das eigentliche Kennzeichen iſt, daß die 


opf⸗s Wuͤrt ier zugegen, und den Magen angreifen 


und zernagen da den der Tod nicht weit enitfernerift 
en iſt die Miſtung mit Fett vermengen, 
mit heftiger und toͤdtlicher Hitze Üben - - 


2.8 et 
19 1 8 City überfallen, darauf ein kalter 
0 weiß ausgenommen an den Schenkeln ſich ein⸗ 
et, daß die Tropfen auf die Erde fallen. Dieſer 


len des Bauches an, hernach zlehet er ſich gegen das 

Hal pt, von da begiebt er fi ch über den gangenteib, 

. Schenkel ausgenommen, 

3. Die Augen und die Maſen⸗ döcher fi nd mit 
Unrath angefuͤllet, dabey iſt daß Maul welk und 

| erſtorben, und haͤnget daſſelbe gegen die Erde. 


Am ganzen Coͤrper iſt es glatt nebſt beſchwerlicher | 


ah mung, wife fi ch ven 8 man ihm. in 


chweiß faͤnget gemeiniglich an denen untern Thei⸗ | 


den 


— 


2 


9 


ee, 5 | a, N. 


| 66 wenne: und rlanenafig 


den After, ſo iſt i in denen Daͤrmen heftige Hite 
zugegen. Und dieſes ſind meien Mnpeigungen, | ö 
Er das Abſcheiden nahe ſer. | 
Kennzeichen. Wenn der Zustand wegen vers b 
haltenen Blehungen vorhanden. N 

I. In dieſem Stande fällt das Roß öfters nie 
der, und thut ſich waͤlzen, greifet man ihm in Maſt⸗ N 


darm, ſo iſt er nicht dicke mit der 5 8 ange⸗ | 


fuͤllet, aber in etwas aufgeblehet. ed 
Dasjenige Uebel, welches wegen der Käfer 
Würmer ſich ereignet, oder wenn giftige Feuch⸗ 
tigkeiten daran Schuld find, ſo iſt es für gefährlich 
zu achten und meiſtens nicht zu bezwingen oder zu 
heben, ſo man nicht ſchleunig Huͤlffe ver chaffet. 
Denn ehe man dieſe Würmer innen wird, haben 
ſie das Thier alſo zugerichtet, daß wenig gutes zu 
hoffen iſt, und haben ſchon des en ni ; 
ae Haut nn a 
Ulrſache. 
Juwelen f nd ek beißende Feuchtigk eilen, 
bie dabey zu Zeiten boͤßartig, oder ea 75 I ift 
ſind, welche ſich an den obern Magen⸗Mund an etzen 
und ihm auf verſchiedene Weiſe beſchwe erlich fallen. 
Desgleichen wird er zum oͤftern von denen Käfer⸗ 
en: angegriffen, die denfelben zecnagen, 
a: kann es leicht geſchehen, daß dieſe Wuͤr⸗ { 
mer den Todt der Thi iere verurſachen. Denn 
wenn man dergleichen, ſo von den Wuͤrmern getod⸗ 
tet, oͤfnet, fo werden an deſſen Munde haͤufige rothe 
Würmer gefunden, in der Groͤſe eines Bieni, | 
gens, die das ſennigte Häutgen des Magens zer⸗ 
ER Baben, Anlaß daran 19 085 fi ind heftige 


u Pferdereieen 0 


N 3 Genuß junges Graſes, wel⸗ 
es der Reif uͤberzogen, ſo ſich gemeiniglich im 
Frühling und Herbſt zutraͤget, oder bößartige Fürs 

kerung oder wenn zen ene ee Waſſer 
tr a a Mr ken 
See a die e nit aufdie Käfer 
5 zu richten, ſo muß man dabey, diejenige 
nicht vergeſſen noch verſaͤumen, welche der 
ö Krampfigten A nziehung Einhalt thun, und auch 
zugleich die ite Feuchtigkeit verändern, und 
in etwas den Schmerzen beſaͤnftigen. Demnach 
kann man ſich dererjenigen allhie bedienen, welche 
in dem Cap. von denen Wuͤrmern und der Darm⸗ 
Gicht find angerathen worden, oder man kann Aa 
„aufdie nachſtehende Weiſe verfahren: Mi > 
Die Miſtung iſt mit der Hand aus dem After zu⸗ } 
nehmen, und der deib durch ein Clyſtix zu oͤfnen auch 
ſtets offen zu erhalten. Dergleichen Clyſtire find in 
der Darm⸗Gicht angefuͤhret worden, und ı Stunde 


nach deſſen Anwendung iſt die folgende e 
Nec, Hepar Antimonli f Loth, zittber Saamen fees 


N 15 . HR a. 194 1 2 Lot th, | 
SE le Mos, Vibergell halb Scrpel, 
Dieſe zu Pulver Maik, und auf einmahl mit 
| Honig⸗Waſſer eingegoſſen. Wenn es ſich aber nach 
dieſer Eingieſſung zur Beſſerung nicht anlaſſen wol 
te / ſo kan man fein Heil mit den folgenden velſuchen; ; 
10 hie Gebrandtes Hirfh Horn Fehn, 


% „ e 
Taſekdtat, bes 18 Quiutgen, r 
e E 2 F 


= 


1 were Natur mäßige 939 
5 dieſe zu Pulver gemacht, und intern ö 
5 Abe 8 Tropfen Seven „Baum- Del zwen 7 
gleichreichende Pillen verfertiget, und gleich die 
eine in den Hals geſtecket. Wollte es ſich nach 
dieſem auch noch nicht aͤndern, ſo kann man nach ö 
| 6 6 Stauden die Bes den 5 eee | 


14 17 Wiel; 0 


. a u e = 
Wurm Kraut, ca. nehm iedes z vl a 
Seven Baum Blatter, Aetiops mineralis, MA | 


Maäurrhen, iedes 2 Loth,. Teufelsdreck, jedes ı Kid „ 
Diefe zu Pulver gemacht, und mit gnugſamen Ho⸗ 
nig eine Lattwerge bereitet, davon iſt 1 a mit 
1 Roͤſel Milch dem Pferd einzugießen. M ehr der⸗ 


N 9 al m ni e rn zu finde 
5 Caput II. | 
Dun ie Unerfärelictei, oder dem 
ee Hunds⸗Hunger. „„ 
n Zuſtand der e Magen⸗ 
50 ft 111 wcnn en iſ e de 


0 hr Bee 1 n. e 
ER ee gewaltigen 1 bier gen fi 19 e fi 10 inter⸗ 
warts und vergehen augenſcheinlich, indem ſte e aber 
ſehr matt, ſo ſind dieſelbe gaͤnzlich verdroſſen und 
n 1 hade gungen EUREN f. 
; 2 1 tig & 


— 


140 0 so I 105 } pf⸗ ei € Eurer h 
de und übermäßig, daß fi ie. die Streu, und an 


. 


ö ehen ungewöhnliche Dinge auffre ſen. 


— 


Di. ie füͤrnehmſte 5 hie ı ift, wie wir a ange⸗ 
ei e der ſcharfe durchdringende auflöfende 


1 zn koͤnnen auch Anlaß geben langwierige Relſen 
in zu gewaltiger Kälte, und da ſie hernach in kalte 
Stallungen gebracht werden, auch daben heftigen 
Hunger dulten muͤſſen, oder wenn man ihnen nicht 
zu gebuͤhrender Zeit die Fuͤtterung reichet. Dieſes 

Uebel ſchwaͤchet fie ſehr, und bringet es oͤfters fo 
1 7 9 1 fie in Ohnmacht fallen, haͤlt es leude 


19 7 9 wohl au crepiren. e 
er 0 Fur. or 1 4 n i 


4 RR 72 
15 Schärfe des auflöſenden Magen e 


daͤmpfen, daben fi ind He 1 0 ee 


pe Z. E. 
e don Se 015 Erde, Ne, 
ni viertel Pfund, Armeniſchen Bolum, 
g Tartarus Viriclatus, Blutſt in, iedes 2 Loth, 
15 Diefe zu Pu ulver gemacht, von dieſem Pu ul b 
‚find des Tages 2 mahl 2 Loch mit einer ‚Kane 
von den folgenden Ztane einzugleffen: Se 
A Ben A eiliens Wuriel, 2 Fa e 


„e F Be, zee h, e tg 6 


Eich Slant det 1 und 1 hal ſbe Hand voll, 5 
| 12 zerſchnitten und mit 2 ae en 
ſammt einem halben Pfund ungeſalzener Butter in 

b 8 Waſſe er gekochet, und he 
get. Unter das Futter! kann. na 


. n 0 
ng 
* Ker 54 9' ge er } 


* 


Magen⸗ Saft, oder auch die Würmer. Dar⸗ f 


— 
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| . vernürſehe En Fremäfige 


Aeußerlich, ſind die Lenden und der Unterleib 0 
a ee „Salbe und Lein⸗Oel⸗ zu e ö 


| Caput III 
on der verdorbenen Dauung. 


1 RE > iefe unentbehrliche, und zur Erhaltung des 
Lebens erforderliche Bereitung des Nah⸗ J 
rungs/ Saffts wird auf verſchiedene Weiſe ge- 


ſchwaͤchet und verdorben, welches mit mehr ern die 
unten befindliche Urſachen anzeigen werden. 1 
Kennzeichen. N 


N m . Obwohl dergleichen Pferde Häufiges g Galen 
zu ſich nehmen, dieſem ungeachtet ſcheinet es, als 


wenn ſie darbey Hunger leiden, darneben nehmen 
ſie merklich ab, werden ſchmal, und ‚hängen den 
Kopf ganz traurig unter ſich. | 


2. Die Fuͤtterung wird nicht, wie es f er 8 
ret in Miſt verwandelt ſondern gehet ganz hart wie ⸗ 


der ab dabey thun »llrſacher W auch ee, 
ar rfachen. 

Wer die len Ei K hütken, wenn „ 

‚auflöfende Magen Safft nicht geiſtreich, ſondern 


5 | gleichſam ſtumpf iſt, und anſtatt derer flüchtigen 


6 alzoͤligen Theilen häufiges, grobes, ſchleimiges 
A enthält, derohalben das Futter nicht in 


den gebuͤhrenden Nahrungs Safft aufgeloͤſet 
und verwandelt wied, oder wenn ſich ſtefftiger 


N 8  zäher Schleim oder gleichartige wa ee in 


den er befinden 


„ Eur. 
18 9 ewißte und beſte Mittel 1 En 


man dieſe Alte zum 1 e 
* iR ao 1 und 
N 5 N Ä 5 
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. 
und bringen koͤnnte, welches ma n bishero auf keine 
Weiſe ausfündig zu machen moͤglich geweſen. 
Demnach muß man ſich an ſtatt der Brech⸗ Mittel 
mit denen abfuͤhrenden Vergnügen und behelffen, 
dergleichen aber find vielfältige in dieſem Werkgen 
angefuͤhret worden, unter welchen die Engliſchen 
Purgier⸗Pillen den Vorzug haben, indem fie in 
dieſer Begebenheit ſtattliche Dienſte leiſten. 
Nachdem aber, ſo viel es thunlich, der Ma⸗ 
gen iſt geſaͤubert worden, fü find dergleichen, wel⸗ 
che die Dauung befoͤrdern zu reichen, darzu aber 

ſind alle diejenigen geſchickt und tauglich, ſo ein 
fluͤchtiges oͤligtes Salz enthalten, denn durch 
dergleichen erkanget der auflöfende Magen ⸗Saft 
neue geiſtreiche Theilgen und iſt alsdenn ver⸗ 
moͤgend ſeine gebuͤhrende Verrichtung zu vollzie⸗ 


e Hertliches Fraß Pulver.. 
Rec, Saſaphras⸗Rinde, Eber⸗Wurzel, jedes 2 Loth, 
Meister Wurzel, Seuff⸗Saamen z Loth, 
Zehr, Wurzel, Lorbeer 2 Loth, 
Angelica, Pfeffer 1 und 1 halb Loth. 
Alles zu Pulver gemacht, davon muß man Fruͤ⸗ 
he und Abends mit dem Futter 1 und 1 halb e oth 
geben. Wollte aber das Pferd es nicht mit der 
Futterung zu ſich nehmen, fo muß man es mit 
einem Noͤſel Wein vermiſchen und eingieſſen. 


Den, a 
Kec. Zeh Wyrzel, Zittbe , 
/%%%00%ͤ a. 
(Eber Würze, Jadwer , 
, beet de odd, nu 0 o.; 0 
Dieſe zupulver gemacht, und dem Pferd auf die vo 
ER oil erben E 4 „ En Hn 
rige Weiſe gereichet, 1 On 
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0 gi Berninfige 65 Wracsemäfige ® 
Hrn. General S Jordans Freß pulver. 


5 Rec. Angelica, 10 Wermuth Sal, 
Nhabarbara, Benn e idee 
Aron, ee RN 2 Loch, at 1 
AZittber, e Alfa venta 
0 pol Rubri, iedes 5 dien bh, 
n | Lerchen ⸗ e SR, 
Lorbern, Vegwark Wun, n 
Grauen eg, te. Biſch⸗ Wurzel, 1 
des 1 Loth, Eber Wurzel, ist, 
Anis, Wacholder? Beeren, 
o ade „ Eyder⸗Neſſan, edes Han, 
Langen Pfeffer, de voll. 1 


Von Wacholderſtraͤuchen die obern Spitzen, ab⸗ 8 
gedorret und geſtoßen, gleich wie die andernspecies 
alle zu pulveriſtren, die Helffte ſo viel als des Pul⸗ 
vers darunter gethan, und in Rocken ⸗Kleye, und 
Salz gemengt, früh Morgens im erſten Futter und 
Abends im letzten zu geben, | ſo viel maß in nen gu⸗ 
ten Pfode halten kann. „ 
935 Krafftige Den, Latin, a 


| ‚Rec, gjoran, Maſtix 3 1 2 5 
ae, „ Angelica, e 
Wermuth, iedes 2 Eber⸗ Wurzel. 


A 5 Hande voll, Nothen Laa, | 
| en Yommeranzen: Schar Ingwer, 

. len 4 Loth, e ‚Page, des 1 und 1 be 
mit guugſamer Wermuth ⸗ Shrüpen⸗Lattwerge 


verfertiget, davon iſt 1 Loth in yon a 


— — 
2 

RB en: 

8 Ba 


und eh 5 hi . 


ap. IV. al 15 7 8 
Vom Abſchen des utter. 


5 N of, uſtand wird von denen übel. curiren⸗ 
N den nee e W A 
Kt w 


TER 


* 


bees, 2 


1 ei damit fagen oder ide wollen, ift 
nir unbewuſt, und unbegreiflich. Es iſt aber 
nichts anders bey dieſen Thieren als ein Abſcheu 
oder Verluſt des Appetits, hat auch eine ziem⸗ 
liche Gemeinſchafft mit dem vorigen Uebel, wird 


I auch hauplſachlich von zweyerley Urſachen erzeu⸗ 


get, dabey e ntweder das Verlangen nach dem 
0 uin Aae oder gänzlich, unterſaget fi 


1 15 Kennzeichen. 


Dieſe 80 len Aden in die Augen und brauchen 
eee keine fernere Anführung, wenn fie nem⸗ 
15 e ee verabſcheuen, und ſolches auffeis 
ne 1555 a verlangen, daben fi nd fie ganz traurig, 


‘u ta: I "und n . | 


4 PR iR, wenn der Magen, zu fr 
derſt deſfen Seiten mit Schleim überzogen ſind 
ober wenn in ſolchem andere unartige er 
Fe aud. oder ſehr bittere Gall » Theilgen ent⸗ 
halten find. Dieſe hintern das erforderliche Ver⸗ 
langen nach dem Futter und verderben die gebuͤh⸗ 
rende Dauung. Die andere darzu Anlaß geben⸗ 
A de Urſach, beruhet auch vor ſich unmittelbar im 


1 


Magen, ſondern giebt nur zufaͤlliger Weiſe dar ⸗ 
zu Vor ſchub, da nemlich ſonſten ein anderes 
beſchwerlichee Uebel zugegen, welches denen edlen 
und vornehmſten feibes»Xheifen verdruͤßlich fallt, N 
auf welche NE auge: wohl acht zu 1 


haben ſtehet. bi r 
Lee 6 g 


Kopf und haben zugleich ein Fockenel 


. Es ne — 


/ 


2 


du ſtechen, und das Maul mit Salz und Wohl | 
R 4 2 ä N 11 NN 2 


a 
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Fernere darzu befs rderliche Urſachen geben ab, 
beſchwerliche Reißen in übermäßiger Hitze oder 


gleicher Kälte, ohneracht man ihnen die Fuͤtte⸗ 
rung gebuͤhrend reicher, oder fo wenig als es im⸗ 


Schmiede ihnen zu haͤufiges Blut weglaſſen. 


mer wolle, giebet, oder fo ein Pferd in gewaltis 

gen Froſt geritten wird, und nachdem es ſich hef? 
lig erhitzet hat, hernach man aber nicht den 
Schweiß rein abwiſchet, und in einen kalten 
Stall ſtellet, desgleichen von ſchimlichen oder nenen 
Heu, oder wenn unerfahrne und unverſtaͤndige 


v 5 11 1 


%%% SAND Ne 
In dieſer find gleichermaßen die in der vorigen 
vorzunehmen, dabey iſt zuweilen die Staffel 


gemuth zu reiben. 


Sf aber die Verabſcheuung nur beyfälliger 


Weiſe zugegen, ſo iſt zu trachten, daß man die⸗ 


= e 24 1 „ Ft 
ienige Umſtaͤnde aus dem Wege raͤume, von wel⸗ 


15 


chen er verurſacht worden, ſo wird ſich das Werd 


2 


1 


„ Caput | V. | gm 50 . 
Ton der Blehung des Magens. 


Die ſich vor Roßverſtaͤndige ausgebende und 


uf 


doch falſcher Weife curirende, haben dieſen 


Zuſtand das Uieberfreſſen oder die Piee genen⸗ 


— 
2; 


. 
f} 
* 


RN 


* 


net, welche Benennung keineswegs das Uebel an⸗ 


zeiget oder ausdruͤcket. Denn dieſer Zufall beru⸗ 
het in nichts anders, als in einer Aufblehung 


deh 


1 
1 ** wer 


und darauf ſich ereignenden gewaltſamen Aus⸗ 
5 % a 2 55 7 Er 


— 


i 
0 


55 


„N 
KT 
die Augen lauffen auch an, und werden dick und 
bauſend, die Spann⸗Adern dehnen ſich, endlich 
fallen fie dahin, ſeuffzen und fehen dahin, wo ſich 
der Schmerz befindet. | ki 


70 
* 


nung des Magens, und wird von denen un⸗ 

x befindlichen Urſachen angezeiget. | 

a lmgenngeichens 7 
„Augenſcheinlich fangen fie an zu ſchwellen, 


\ 


2. Zuweilen fönnen dieſelbe weder ſtehen noch 


gehen, konnen auch nicht ftallen, und das Zeus 
gungs⸗Glied haͤngt ihm oͤfters aus. Wenn ſie 
aber darnieder fallen, ſo werfen ſie ſich von einer 


Seite auf die andere, und ſtehen auch wieder ſehr 


p 


muͤhſam und beſchwerlich auf, haben dabey ge⸗ 


heftig ſind 
Gerſte, d 


| 
| 
| 
| 


= 
f 


i ; Wenn man Pferden, die da in der Hitze ſehr 
angeſtrenget worden, bald darauf 


4 


waltige Bleh 


Erbſen, guten fetten Klee, oder eine andere derglei⸗ 


chen Fütterung reichet, und bald darauf tränfer, 


5 h * 


da denn gemeldte anfangen zu quellen, wodurch 


K 


eine Gattung des Krampfs an dem Magen 
zuwege gebracht wird, da ſich alsdenn, wegen der 
Ausdehnung und Aufblezung des Magens, def 
ſelben unterer Magens Mund, auch zuweilen 


ö . 6 Pferdes Curen. 5 , 


— 


ungen, aber die Winde gehen ſparſam. 


ere oder friſche Kleyen, Wicken, Korn, 


beyde, fefte verſchließen. Ja zu Zeiten geſchie⸗ 


het es auch, daß das Futter dermaßen quillet, daß 
der Magen davon plaget und zerbörſtet. 


* 


1 A 5 e „ Ur. 1 NER 
Indem gleichſam das aährende Futter und 
Feuchtigkeiten hefftige Blehungen verurſachen, 


wodurch 


 Derntnfeigen und. Fratvemäfige 


re mobi ch der Magen aufzeblehet und abe 5 

net wird, ſo ereignet ſich eine krampfigte Anzie⸗ 0 
hung deſſelben. Dieſe zu tilgen ſind 1 8 
| vorzunehmen / nemlich: 


. 
chr; BR ok W 1 e N 


dien Pulver gemacht, davon muß man alle 
3 Stunden Loth mit ein Nöfel Wein „ 
0 den ⸗Vluͤth⸗ Waſſer eingießen, N en 
1 kee. Pulveriſicte Eher Schalen, Gereinigter Salpeter, 


als das vorige, Hereiche. 
Oder in Nothfall ein haupt‘ Knoblauch mi 1 


Peonien Wurzel, 


Augelica Eryſtalliſcher Salpeter, 
berge jedes eich, Teuſeldreck, iedes 1 Loth, 


Areanum Doplicatum, 18 


\ 


\ 


* 


Weiſe Pimpinell⸗ Wine / Gerreugte Pferde Selen, N 
758 % Baldi Wurzel, iedes 1 Loh, 
dieſe zu Pulver gemacht, und auf gleiche Wel 


en) 


Wein zerſtoſſen, und eingegoſſen. e 
Ben dem Gebrauch derer zuvor angezeig gten iſt 1 
ein Clyſtir zu ſetzen, dergleichen aber all: e diene. 5 


liche, ſind im Schwindel und ar aa cht 


ange ee worden. . 
Mehr dieſem Uebel zuträgliche mie ſind in 
der 1 e zu finden. ee . 
885 ht ,, 
ER Ri * 


33 FT 
2 


und Daͤrme. 9 


Eat die Pferde gleich andern Thieren vieler, | 
tige Gattungen derer Würmer in denen 


Därmen, und Magen haben konnen, beftäriger 


. A Sriahrung, und . e A 17 


„ 


en denen Wü ern un n Magen, \ 


“ IE 


* 


e a 


men, en, und augenſcheinlich vergehen, ſondern 
nd auch vermoͤgend diefelbe zu tödten. Denn 


Den fie plotzlich dahin und crepiren. Meiſtens 
a er dergleichen Geſchmeiße in den Magen, blin⸗ 
den Darm, in dem m 1 und 


Pi in den Magen befmäfiche, fi find me ſtens 


kleine Kaͤfelg leich, von Farbe roͤthlich oder 


braͤunlich, ud werden Käfer» Wuͤrmer genannt, 
en ſich gleich einer Holz ⸗ Schraube in die 
aut des 2 


de crepiren muß. 


Die andere Art, welche denen Spuhl⸗ Wür⸗ 4 


mern leicher, halten ſich meiſtens in dem blin⸗ 
den Darm auf, ſind etwas breiter als die zuvor 


dte, und wachſen auch öfters ſehr groß, und 


ji in dieſem Darm machen ſie ihre Neſter, duechna⸗ 
5 en ihn, da den enn das Pferd verrenket. 
ro edritte Gaktung ſind kleine Würmge u, nicht 


a = 9 5 0 v e 8 Rennen 1 1 Ra Ei 


Bohne gleichend, welches nichts anders iſt als 
der Enter von denen Biſſen derer ee und 


1 s Materie eg R ch walten wenn 
Rx . 


770 pfade cen. Wr 7 07 ö 
6 ht aan Urach, daß dieſe Thiere nicht gie 


enn ſie den Magen und die Därme durchnagen, 


ſagens einzwingen, hernach denſel⸗ | 
ben annagen und durchfreſſen, da denn das ge⸗ 
lagte Thier, uneracht Aller i Mur | 


en e non AT RER TERN | 


5 5 ee re d Ditenen 


% 


78 vernünftige und Ffatiiemäßige 
fer? Würmer zugegen find, denn ſo ihnen die 


Nahrung abgehet , ſo greifen ſie den Magen und das 
| Ar RR RAS e 


Gedaͤrme an. 


2, Dabey iſt meiſtens das Mauf + Gefperre vor⸗ 


handen, da alsdenn die aͤußerſte Noth und Zeit 


zugegen iſt, da man auf das ſchleunigſte Rath 
ſchaffe, ſonſt gehen fie in 24 Stunden drauf. 
Allhie iſt dieſes noch zu merken, daß meiſtens 


die Weyd⸗ Pferde mit dieſem Käfer 7 Wurm 


behaftet ſind. e 
3. Sind es aber nur andere Gattungen derer 
Wurmer, fo waͤlzen fie ſich, beiſſen ſich in die 

Seite und Ribben, ſperren das Maul auf und 


gähnen, haben Schaum auf der Zunge, langen 


auch mit denen hinter n Füßen an den Bauch. 


4. Wenn aber die kleinen Wuͤrmigen ſich im 
Affter verhalten, ſo beunruhigen ſie das Thier 


dermaßen, daß es weder Futter annimm t noch 


verdauet, der Schwanz wirft es unabl 


125 Hi una labs kin 
und wieder, und reibet den Steiß an die Wände, 


Die Weranſtallang in dicſenſind, daß men de 


Wuͤrmer erſtens tkodt und hernach anderns aus» 
ſchaffe. Denn folte man fie nach der Todtung 


nicht ausfuͤhren, und ſie fauleten, ſo wurde der⸗ 
ſelben verweſende Materie gewaltiges Ungeil 


Toͤdtendes und zugleich ausführendes 


Pulver. 


| Rec. Reinfahren Blumen, Jalapp, jedes 2 Loth, 


Wurm, Samen, ee eee 4 


197 


e “Pferde . cura 49 


; . hs = both 65 Aediops mineralis 2 Loth. 
1 tfen: ieh, Hepar Antimon 3 Loth, 
zieſe zu Pulver gemacht, davon iſt mit 1 Nö 
2 Me und 1 halb Loth einzugleſſen. 
. Engliſche Zöürmer-Lattwerge, 
e Rec. Species Hiereae picrae 2 Loth, | 
Eledùuarium lenitixum 8 Loth, 


Br 


Scamoneum 2 Loth, 


5 Aetiops mineralis, ohne Feuer bereite, euth, Ei; 
03 Trochiſci Alandal ı Loth. 


von diefen, mit Creutzbeer ⸗Syrup, eine gatrwerge 
\ ereitet, davon 1 bl ne in Milch zerlaſſen und 
eingegoſſen, 5 1 
Eineandere bewährte Pathınerge, wenn die 
m die Pferde beiffen, verſchlagen 
Find, die Seibel haben die verſtockte Druͤſen 
bekommen, oder ſonſt anſtoßig werden. 0 
Rec. Teufel Dreck 1 Loth, Calmus, . 
e Anis, jedes 1 Loth, 
0 eds. koch, Sampher, 


Mayrrher Caffran, iedes halb eth 
Schw fel⸗Blamen, ſebes 3 Loth, 


die er gemacht, mit guugſamen Honig 
ei einem halben Loth Agrfieins Del eine Lattwerge 
verfertiget, davon iſt eines Tauben» Ey groß in ei⸗ 
nem Ele len Bir zu . und einzu⸗ 


e 


8 Von der Darm- Gicht und Col. 0 
2 \iefe 3 zwey Zuflände find nicht ſehr von ein⸗ 
1 ander nkelch den; wie mit muebrern. in 
N 85 denen 


7 


9 98 
1 


7 


0 Vernönſtige und Zramiemäßige 


denen Kennzeichen zu erſehen. Zwar iſt es nicht zu 
laͤugnen, daß die Darm > Gicht viel ein heftigeres 
und gefaͤhrlicheres Uebel als bie Colic ſen. 
Dieſe hoͤchſt ſchaͤdliche und faſt meiſtens tödtli⸗ 

che Seuche, nemlich die Darm⸗Gicht, wird auch 
ſonſt Votulus von der Umwickelung derer Daͤr⸗ 5 
me oder von den krummen Darm Ileus, weilen 
gemeiniglich dieſer der Sitz dieſes Zufalls, genennet. 
Dieieſer Zufall aber beruhet in einer deftigen kramp⸗ 
figten ſchuͤttlendenZuſammenziehung derer Daͤrme, 
inſonders des krummen Darmes, mit der darauf 
folgenden verkehrten Wurmartigen Bewegung der ⸗ 
ſelben, gewaltigen Verhaltung des Stuhls, und 
meiſtens darauf ereignenden Weggebung der Mi⸗ 
ſtung durch den Rachen und Mund, und endlich 


8 8 


Fine zugegen feſeeer Enden ae 


„ ndzichn , 
I. Die von der Darm - Gicht angegriffene R 
de koͤnnen den Miſt nicht von ſich le ſſen, ſon⸗ 
dern wegen verkehrten Wurm ⸗ artigen Beweg 
Cund zum öͤftern gehet der Unflarh des Stuhls 
diurch das Maul und Naſen⸗Loͤcher heraus Hauch 
auhaldenten Schmerzen konnen fie weder raſten 
nach ruhen, und dieſes find die watzre und eigent⸗ 
Allliche Kennzeichen der Darm⸗Gicht, denn in der 
C.olie kommt eine Miſtung aus dem Mau. 
28§ͥx Es thut auch gewaltig aͤchzen und ſchnauben, 
wirft ſich nieder und ſtehet wieder auf zuweilen 
fäͤͤnget es an zu zittern, und wird am völligen Er⸗ 
per kalt, ka auch beſchwerlich oder gar nicht ſtaßen, 
bekomm einen kurzen item und faſt . h 
N i „ Die 


. Hi | 5 


— 


— 


* 


1 


en 


. . N 4 5 9395 l 
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f Kb. Die Daͤrme lauffen mit vernehmlichen Knur⸗ 

ten und Murren zuſammen, daß ſich ſichtbare Beu⸗ 
len und Knoten an denen Seiten erheben, welches 
det ohalben fich fo zu richtet weil die Daͤrme unten 
ber ſchloſſen, demnach der Miſt nicht weglaſſen 
kaſin, indem aber die Bewegung verkehrt ſich bes 
findet, und oberwaͤrts wendet, derowegen gehet 


iiſachen. 


der Koch zum Maul und Naſen⸗doͤchern aus. 


19 Dieſer werden vielfältige angemerket und ge 


zehblet, die Unverdaulichkeit des Futters oder of, 


teen eingieſſen, wenn fie ſich verhalten, und ihre 
Vzuüͤrkung nicht gebuͤhrend verrichten, oder wenn 
Pferde den Unflarh, ſo die Hüner in bie Krippe mas 
den, freſſen, oder wenn ſie häufiges gar zu kaltes 
2 aſſer ſauffen, oder tief in gleichartiges Waſſer 

geritten werden, oder ſonſt nach vollbrachter ſchwe⸗ 


rer Arbeit, im Winter in heftiger Kalte lange ver⸗ 


1 


harren muͤſſen, desgleichen von ſolchen Dingen, 
welche viele Blehungen erzeugen und hernach die 
Winde ſich verhalten und nicht abgehen, nicht min⸗ 


der von großer Geſchwulſt des Geſchroͤts, davon 


die Daͤrme zuſammen gezwaͤnget und gepreſſet wer⸗ 


den, weswegen der Miſt verhartet, oder von denen 
Wuͤrmern, welche ſich in dem Gedaͤrme verwickeln, 
dadurch die Daͤrme gewaltig zuſammen gezogen 


werden, oder auch wohl von zaͤhſchleimigen 


* 


1 


DE 
* 


und Pfirſch uͤbergehen. 


Feuchtigkeiten oder andern gleicher maßen gear⸗ 
teten Unrath, oder von Geſchwuͤren der Daͤrme, 
wie auch, weil ſie zu ſtreng arbeiten und den Stall 


Cur. 


8 


2 * 


bes. Alche Salbe Loth, Biſen, Samen Oel, kedes 


tltgheilet und geſtillet, wie auch der leib geo fnet und | 


ni 


Milch. Dabey muß man den untern Bauch und 
die Lenden mit folgender Salbe wohl öfters warm 


* 


2 Loth, Bibergeil» Del 1 Loth aufgeloͤſet. Dieſes 


82 Vernuͤnftige und Natuemaͤßige 
Allhier iſt mit aller anzuwendenten ai | 

und Fleiß dahin zu fehen, und zu trachten, daß die 

kraͤftige Reitzung und Anziehung derer Daͤrme zer⸗ 


. u m er 


offen erhalten werde. . | 
Zur Oefnung des Leibes find vor andern die 
Clyſtire die zutraͤglichſten, dergleichen find abte 
nicht ohne Unterſcheid zu erwaͤhlen, und mit ſol⸗ 
chen iſt Stufens weife zu verfahren. Da nun 
der Anfang der anſtremmenden Dewegung ſich in 
denen Daͤrmen befindet, ſo ſind die Clyſtire, welche 
den Krampf loͤſen und lindern, am füglichſten an ⸗ 
zuwenden, demnach kann man das folgende im 
Anfang ſetzen: | 1852 Ku 
Bee. Milch 2 Pfund, Bea 
e Serſten Schleim 
Dünne Habergrüge, iedes 1 halb Pfund, 
darinnen roͤmiſche und gemeine Chamillen, Hol, 
lunder⸗Bluͤthe, Dillen, iedes 1 Hand voll gen. 
kochet, hernach durchgeſeiget, und in felchen dein⸗ 
Oel a Loth, Rauten, und Chamillen⸗Oel, iedes 


kn 


Clyſtir iſt öfters zu wiederholen, oder ſtatt deſſen 
eines von einem Pfund Lein-Oel und eine Kanne 


— 
— 


beſtreichen: 


Fi 


* 


Lorbeer ⸗Oell, x both, 2 
Rauten ⸗Oel, Bibergeil⸗Oel 1 halb Loth, 
8 3 25 Are Nach 


pferde Curen. 33 
| Rah Anwendung obiger linderndern Clyſtire ſind 
ſcharfe und reitzende vorzunehmen, ene gen das 
Ber; 3% / 

1 . Rec. Zaufendgiiben Kraut, 

103 Rauten, 

1 -Sharailten, iedes 1 Hand voll, 


> 5 Toloqulnten, „Mark 18 Quintgen, EN 
nn. Groens Metallorum i und 1 halb Loth, | 
Schwarze Nießwurzel 2 Loth, 


dieſe in Waſſer gekocht, und hernach durchgeſeit get. 


Diefes Clyſtir iſt etliche mal anzuwenden. 
Nota. Vor dem Gebrauch vorgemeldter Cly⸗ 
fire, foll man die Hand mit Baum⸗Oel oder 


Schwein⸗Fett beſtreichen, und in den After gegrif 
fen, und wenn es anders möglich, etwas von ver⸗ 


harteten Kothe heraus ziehen. 


Gleich Anfangs und zwiſchen der Anwendung 
der Clyſtire / muß man zu dergleichen ſchreiten / 
welche die krampfigte Schirtlung und Anziehung 
tilgen, dabey auch die Schmerzen lindern und zum 
Theil beſaͤnftigen, 9 6 ft nd die Anotina und An 


a { 


Schmerz und krammpfigte aunzehung 
ſtillendes Mittel. 


di kee <heriac 1 Loth, 


” Antupaſmodiſches Pulver, N 


0 \ Bibergeil, 
mit Wein vermiſchet, und eingegoffen: 


Antiſpaſmodiſches Pulver. 5 
Bes. Bereitete Muſcheln, 


Antimonium diaphoreticum, 


Gereinigten e iedes 1 vieeel din, 
Area: 


* 


| zu Pulver gemacht, Doi, ibis rund ı halb both. 


— 


in in darinn ſeine Stelle hat. g 


fie BR in die Seite, legen den Kopf gegen den Ruͤ⸗ 


ER 8 


84 veoh und Diatrmäfge f | 


ee duplicatum, 
Gemeinen Zinnober, iedes 4 Loth, 


Bereitung eines herrlichen Theriacs. 


Rec. Angelica, Teufels Abbiß⸗ Wurzel, ien 
Schwalben⸗Wurzel, des 6 Loth, 4 
Meiſter⸗ Wurzel, Scard ienblaͤtter 6 Hande v. 
Eber Wurzel, Cordebenedieten, 


Weiſe Bimbinell⸗Wurz, Rauten, iedes 4 Haͤnde vol, 


dieſe zu einem zarten Pulver gemacht, und Wachol⸗ ö 
der⸗und Hollunder⸗Muß, iedes e Honig 
oder Sirup 4 Pfund, Opium in Wein zerlaſſen 


And durchgeſeiget zwiertel Pfund, alles wohl ver 


miſchet und daraus eine Lattwerge verfertiger,wels 


che dem Theriat des Antromaci nichts RR 


jadie Wahrheit zu wien viel bewaͤhrter 135 


Von Colic⸗ Schmerzen. 2 


Dieſer Zufall hat feine Benennung von den | 
Grimm⸗Darm, derowegen auch die Teutſchen ih 
das Grimmen heißen, indem meiſtens dieſesebel 


Kennzeichen. 


t. Sie gehen mit denen Füßen Wahlen oder 
ſchwankend, legen. ſich öfters nieder, graͤmen 


ſicch, und alle viere ziehen fie an ſich, auch i 
5 rentheils liegen fie auf der rechten Seite. 


21. Zum Stallen thun ſtch dieſelbe mit Ungeſtum | 


nörbigen, ftehen auf fehen nach dem Bauch, wel⸗ 
cher fehr dick und angelauffen iſt, bisweilen beißen 


N cken 
u N Fr di | 
SR 


- 


. ne 


* 


1 


1 pPferde⸗ Cur en. . 


1 


g, Wenden ſich bald da, bald aber dorthin, det 


Athem wird ihnen kurz und wenn das Ende 
nahe iſt, ſo bricht ihnen der kalte Schweiß aus, 


laſſen die Ruthe heraus hängen, die Naſe und 


Ohren find kalt, welche Vorboten des heranna— 


benden Todes find. 


Urſachen. 
Die Haupt Urſach iſt die ſchuͤttlende krampfigte 


Anziehung des zuvor erwehnten Darms, und der 


andern noch daben befindlichen Theilen, zuforderſt a 
es Gekroͤſes, Dar zu geben Anlaß ſchleimigte 


N 


eder gallichte Rohigkeiten, welche heftige Winde 


| verurſachen, ingleichen die Verhaͤrtung oder Ver⸗ 


altung der Miſtung. 


LAeuſerliche Urſachen koͤnnen abgeben oder ſeyn, | 


wenn die Pferde zu ſtreng arbeiten, und auf die 


Hitze zu kaltes oder ſonſt boͤßartiges oder faules und 


ſtinkendes Waſſer ſauffen, desgleichen, wenn hie 


= Sabpur VIII.“ 
Vom Durchfall. 


Dieſes Uebel beruhet in der vermehrten Wurm⸗ 


chen zu, öfters fallen fie jähling auf die Erde, aber 
gleich ſtehen fie wieder auf. ERBEN N. 


= 


Y in zu hissiger Luft geftanden, denn dieſe alle trocknen 
in denen Daͤrmen den Miſt aus. | ER 


artigen Bewegung derer Därme, vermit“ 


ktelſt welchen eine ſchleimigte oder gallichte Unar⸗ 


tigkeit durch den Darmgang ausgeſtoffen wird, = 
er iſt mancherley Art oder Eigenſchaft, nachdem 


die Umſtaͤnde der unartigen Materie beſchaffen, 


4 
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oder geard ſind. Denn es iſt ſolche, wie wir zuvor 
gemeldet haben, ein Schleim oder Galle, worzu 
man auch noch meiſtens eine heftige Schaͤrfe ſetzen 
kann. Es kommen aber auch zuweilen auswerfliche 
Materien zum Vorſchein, und nach ſolchen erlan⸗ 
get auch das Uebel. verſchiedene Benennung, 
nemlich die Weiße Speiſe⸗ oder Rothe ⸗Ruhr, 
von welchen allen wir nach der Ordnung han⸗ 
deln werden. a 


— 


Kennzeichen. 


N Dieſe find Augenſch inlich und ſchon in denen 


vorhergehenden angefuͤhret worden, demnach wär 
re es was uͤberfluͤßiges wenn wir fie allhier noch 
einmahl wiederhohlen wollten. RR 
. a 
Die vornehmſte oder Haupt Urſach iſt die ver 
mehrte wurmartige oder vielmehr krampfigte Er⸗ 
regung derer Därme, darzu giebt Anlaß oder Ger 
legenheit die Scharfe derer Fluͤßigkeiten, welche 
in dieſen Röhren heftige Reitzungen erreget. Die 
Außerlich darzu Vorſchub gebende, ſind heftige 
Kälte, verdorbenes Futter, gefrornes Graß und 
andere dergleichen. r 


f 9 7 . l 


Anfangs iſt der Durchfall nicht gleich zu fiffen, 


bder zu ſtopfen, ſondern 3 bis 4 Tage gehen laſ⸗ 


fen, denn wenn man ihn gleich ftiler, ſo kann es 
ſich zutragen, daß ſich gefaͤhrlichere Zufälle einn 
den welche vermoͤgend das Pferd aufzureiben. f 
Dis reifende Schärfe abzuſpielen und zugleich 
„ „„ 


N 


PN . — 1 4 1 * 


0 N BRENNEN 775 \ 6 
n Pferde een, . : 87 


bee. Süß- Hol, Wermuth, 

„ Eungelſuͤ sg ⸗ Erdrauch, 1 
Althe Wurzel, tedes Cordebenedicten, iedes 
N 00 — 2 Roth. 5 AN 1 2 Haͤnde voll, 

alles klein zerſchnitten, und mit zwey klein zerhack⸗ 
ten Kaͤlber⸗Fuͤßen, und 3 Hände voll Gerſten⸗ 
Graupen in 6 Maas Waſſer gekochet, davon 
muß man Frühe und Abends eine Kanne eingieſ⸗ 
fen. Wenn man es nun 2 oder 3 Tage gebraucht 
hat, ſo kann man unter die folgenden einguͤſſe! 
Loth Theriac thun. e 
Wollte aber davon der Durchfall nicht nach⸗ 
laſſen, fo iſt eins von denen folgenden anhalten⸗ 
den zu reiche: e „ 


Rec. Weiſen Bolum, Tormentil⸗Wu rzel, 
Sebranntes Hirſch⸗Horn, Grüne Schollen Bluͤthe, 
Geeſiegelte Erde, Suͤße Vitriol Erde, iedes 


Wallwurzel, Loth, a 
dieſes zu Pulver gemacht, davon find 2 Loth mit 
geſtahltem Waſſer, ſammt! Loth Theriac des Ta: ⸗- 
ges 2 mahl einzugieſſen. „ . 
1 Anhaltende Lattwerge. 
Rec. Tormentill⸗Wurzel Enzian, 7 


Natter Wurzel. Galgand, u 
Wall⸗Wutzel, Rothe geſegelle Erde, 


dieſe zu Pulver gemacht, und mit s Loth Theriae 
und gnugſamen Quitten Brod eine Lattwerge vers 
fertiget, davon kann man des Tages etliche mahl 
J%% ee. : 


Vun SpeifeRubt. _ 


Die Speiſe⸗ Ruhr iſt auch eine Art des Durdr 


falls, welche in der Beſchaffenheit des abgehen⸗ 


. * * — 
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8 4 
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denn nur unterſchieden iſt. Denn die Unreinigkeiten 
welche allhie ausgeleeret werden, ſind nichts an⸗ 
ders, als ein pur unverdautes Futter, wie es ge⸗ 
Leſſen und N geſchluckt worden. 1 


Kennzeichen. 
Dieſe find den in 5 vorhergehenden Ber 
ſchreibung angefuͤhret worden, nemlich, daß es ei⸗ 
ne Auslaſſung des unverdaueten Futters ſey, wer 
gen geſchwaͤchten aufloͤßlichen Safts des Magens 
und der verſagten gebuͤhrenden en d 
untern Magen Munds. 5 
0 Ursachen 
Einstheils iſt die wuͤrkende Ur ſach der 855 
8 ſchwaͤchte Anfloß⸗ Saft des Magens, andern. 
theils, die nicht gebührend verhaltene Schluͤſſung 
derer Fiebern oder Magen ⸗Zaͤßrigen, zufoͤrderſt 
des untern Magen⸗Munds. Dazu geben Vor⸗ 
ſchub oder Gelegenheit, wenn ſich häufiger 
Schleim oder gleiche Gall⸗ Theilgen in dem ; 
gen be finde And Kufbgen oder 1 & 
a 4 


Sun - | Kup i 
Anfangs ant man einige Tage die in vorigen 
; angeführte abſpuͤhlende anwenden, hernach aber 
bitter, gewuͤrzhaffte mit denen anhaltenden ver⸗ 
Pa ſetzte reichen. Beſt ehe das Cap. vom Ab ſcheu des | 
Futters oder eines aus denen folgenden: u 
Rec. Wermuth, Eber⸗Wurzel, 9 
Erdrauch, Zoehr Bun iedes 4 0b, 1 
Bitter Klee, Maſtix, 5 
Reinfahren, iedes Weyrauch. iedes 2 Loth, ea 
1 Hand voll, Senf: Saamenz Loth, 1 h 
R ef 


ar Sa » * 
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dieſe zu Pulver gemacht, davon giebet man des 


ages 2 mahl mit dem Futter 2 Long. 


ee. Wermuth, Eber Wurzel, 
Cordebenedieten, Rothen Enzian, iedes 3 Loth, 
de vol, Myrrhen iedes 2 Loth, 
Cbhamillen⸗ Blumen, +» Senff Saamen 4 Loth, 
. Tauſendguͤlden⸗Kraut, iedes 1 und 1 halb Hand voll, 
dieſe zu Pulver gemacht. Man kann es wie das 
VVV 


e Be RR TUNER 


Durchſalls, in welcher aber ein weißer gallichter 
Schleim, gleich einem Eyweiß abgehet, und die⸗ 
ſe weiſe ausgeworfene Materie ift wohl zu unker⸗ 
ſuchen und zu unterſcheiden von derjenigen, welche 
ein würklicher Abſchab derer Därme if, und 
öfters ſich bey der rothen Ruhr eraͤußert, wie in 
den folgenden zu vernehmen. Denn dieſe zum Vor⸗ 
ſchein kommende Materie iſt vor einen verdorbenen 


’ Nahrungs⸗Safft zu achten oder zu halten, wel⸗ 
ber zu dick ſchleimig und nicht fünlich. in die 
Milch Adern eindringen kann, oder die zottige 
Haut derer Daͤrme, oder die Gekroͤß⸗ Gänge 
e ͥ ei 
Kennzeichen. 
Dieieſe find in der vorherſtehenden Entwerfung 
des Uebels ſchon ſattſam angefuͤhret worden, dema 
nach es nur uͤberfluͤßig gethan wäre, fo wir dis 
fſelbe noch einmahl allhie anzeigen wollten. | 


Ye | Deine und raab: 


Solche fi nd 9 denen Kean ele ſchen i in 5 
1 vorhergehenden zur Gnuͤge angezeiget worden, 
demnach es nicht noͤthig iſt, dieſelbe ae noch ein⸗ i 
mal anzuführen. 1 | 


| Cur. e 
Ign dieſer werden eroͤffnende, abraten 108 
eee zu ln a er ⸗ 
fordert. . 

| Die abſpüßlende betreffend, ſolche ſind in dem 

ö Durchfall, die Magenſtockende in der verdorbe⸗ 
nen Dauung, zu finden, und wenn man dieſen letz⸗ 
tern etwas von denen Mittel ⸗ Salzen beyfuͤget, fo 


werden ſie zugleich oͤffnende, 1 auch bie 


folgende find: De 
Rec. Wermuth, Eber; Wurz el i 
Chamillen, dbdeiebſtoͤckel⸗ ai, . 
Erdrauch, 1 3 Bolh, 
Bitter⸗Klee, ieder 2 Senf⸗ Saamen, | 
Haͤnde voll, Arxcanum duplicatum, fe 
Zehr Wurzel, 2 des 4 Loth, 


dieſe zu Pulver gemacht, davon muß man dem 
0 hier 2 aß des zuge mit dem Futter 28008 
geben. 


Rec, Korbel, Kraut, | Ahr zung, Bu); 
| Fran wer, | 
Erdrauch, Br 9 Enzian, jedes 117 | 
Wermuth, iedes; Lorbeer, 4 Loth, 


* Haͤnde voll Tartarus Vitriolatus 3 goth, - 
alles zu Pulver gemacht. Iſtauf gleiche in | 
wie das 0 75 zu reichen. f 


7 
7 
* 7 


Is Von der rothen Ruhr. 


m 

17 Diese Gattung der Ruhr iſt eine oͤfftere Sei. 
bes Oeffnung einer abgehenden ſchleimigen, blu⸗ 
tigen Materie, offtermals auch des klaren Bluts 
ſelbſt, mit heftigen reißenden und ſchneideuten 
Schmerzen derer Daͤrme vereiniget, bisweilen 
mit und ohne einem Fieber. Dieſes Uebel iſt 
ſehr verwirret, und beſchwerlieh entweder gut · oder 
boͤßartig. Bey der gutartigen befindet ſich weder 
Fieber, Anſteckung noch Entzuͤndung derer Daͤrme, 
hergegen iſt bey der boßartigen ein anſteckendes Fie⸗ 
ber vorhanden, daher zugleich viele Pferde da⸗ 


von angeſtecket oder angegriffen werden, und 
"fe. wuͤtet zuweilen in ganzen Gegenden und Laͤn⸗ 
dern, dabey ſich denn gemeiniglich eine Entzuͤn⸗ 

dung an denen Daͤrmen befindet, und wenn 
ſolche zugeben, ſo . Dis li: an dies a 


em bel „ 


„ Keinziichen. „„ 

Dieſe ſind gänzlich in der e dieſer 
11 81 erklaͤret worden, demnach wir es vor 
| unftöthig achten, ſolche noch mahl Albit kund 


iu RUM, N ni VAR 
| Urſachen. 


Die Gates ahne Fieber ſind gewiſſe ſcharf, 5 


ſalzige oder gleichſam ägende Feuchtigketten oder 


gleichermaßen beſchaffene Gall ⸗Theilgen, darzu 


pferde curen. N N 


* 


Anlaß und befoͤrderlich gebende faules oder 


verdorbenes Futter und gleiches Waſſer, junges 


und gefrorves oder mit Reife uͤberzogenes Gras, 
N oder 


0 


# 


1 * 


nach ſich mehr und 


g Ira, 
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oder andere übelartige Fuͤtterungen find. Die 
| . in der boͤßartigen iſt ein eigentliches 
Miaſina, Beſchmitzung, fo durch die Luft ausge⸗ 
breitet, oder von andern angeſteckten, denen Pfer⸗ 
den zugebracht und mitgetheilet wird, da her⸗ 
mehr die Anſteckung ausbrei⸗ 


ten kann. | 5 5 e 
5 ie e a 


- u 


N 
— 


1 


In dieſer iſt in Anwendung und Reichung der 


Mittel ein großer Unterſcheid zu haben und zu 
machen. Denn es iſt vor allen wohl zu unterſu⸗ 
chen und zu uͤberlegen, ob zugleich dabey ein Ent⸗ 


zuͤndungs⸗ Fieber zugegen ſey oder nicht. Denn 


ob wohl die Hebung der boͤßartigen Ruhr gleiche 
Mittel erfordert, als wie die gutartige, welche 


ohne Fieber vorhanden, ſo muß man vor allen, 
wenn ein Entzuͤndungs⸗Fieber zugegen, auf ſol⸗ 


des Fiebers wohl in acht nehmen, dahere muͤſſen 
denn gegen die Ruhr eingerichten Hüͤlfs⸗Mittel, 
Giftwiederſtehende, und Fieberdaͤmpfende dar⸗ 


zu gethan werden, wie die Anzeigung geſchehen ſoll, 
wenn die Gelegenheit vorhanden von dem boͤßar⸗ 
tigen Fieber eine Meldung zu tunn. 


f Bey der gemeinen Ruhr ohne Fieber iſt noͤthig, 
aß man folgende Anzeigungen in acht nehme, 


J) daß man die materielle Urſach, iedoch behutſam 


And maͤßig ausfuͤhre, 2) den Ueberbleibſel verbeſ⸗ 


Arnd 4) wiederum flärke, 


fete, und der frampfigten Bewegung Einhalt chue, 
3) Die verletzten Därme wohl abwiſche und heile 


{ 


ces ſeine Augen gehen laſſen, und die Zufälle 


0 * * p 9 4 1% 
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Ger aten Anzeigung ein Gnüge zu leiſten, 
Find eben diejenige abwifchende oder abſpuͤhlende 
e. welche in dem Durchfall find ange⸗ 

rathen worden, welchen das diftilirte Lein ⸗ Oel 
berzumiſchen. Vor allen find allhie zutraͤglich und 
zu recommendiren, friſche Molke, Frühe und 
de? eine Kanne eingegoſſen. 


Dabey kann man äußerlich zu verſchiedenen 
mahlen ſolgendes Clyſtir ſetzen: 
Rec. Friſche Molken 1 und 1 halb Pfund, 
05 Diittllirtes Lein Oel, 
da SopaunigsKrautDel, iedes 4 Loth, 
N 0 Bocks⸗Unſchlit; Loth, | | 
1 Eyerdotter, No. 4. 1 


Die Melken ſind warm zu e und: die 


3 


zuvor angeführte darinnen z sera alsdenn 


das Clyſtir zu ſetzen. 
Wollte aber dieſem ungeacht die Ruhr nicht 
nachlaſſen, ſo iſt eines aus denen Wee en in 
ene ve Y | 
hee, Corallen, i 
| Armeniſchen Bolus, 


Geſtegelte Erde, ledes 2 gh, 
. Cacanill, 


Muſcat⸗ Nuͤſſe, iedes goth, 


dieſe zn Pulver gemacht, und des Tages 2 mal ies | 
desmal 1 und ı halb Loth mit! Noͤſel geſtaͤhltem 
Waſſer oder rothem Wein warm eingegoſſen. 
kee. Armeniſchen Bolum, Maſtix iedes 2 Loth, 
Geſiegelte Erde, Schaaf⸗Garbe, le 
REN Rinde, iedes Weiſe Bimbinel Wurzel, ie | 
Loth, des 1 Hand voll, 

bene ecke, e ft 

mache ü 


h } 


5 Wein einzugießen. Oder: 
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wache ſolche zu Yale, und wie das voten 1 
richter. Oder? ĩ * 
Rec. Schaaf Garbe, Tormentil Wurzel, 6 5 AR 
Rauten, Deatter; Wurzel, a 
Chamillen, Weil Wurzel, tedes 2 a,. \ 1 

‚ Scordien,tedes r und r Wilde Grauat- Bluthe, N 
halbe Hand voll, Caſcarill, iedes 3 Lot, 
Myrrhen ı und halb Loth, 1 


poche zu Pulver gemacht, davon ſind auf einmal 1 
3 Loth, mit 1 Noͤſel Gerſten⸗Bruͤhe oder e 


Fec., Wall Wurzel, Sianat: Schalen, | | 
Benedic- Wurzel; Caſcarill⸗Ninde, iedes ı und 
Scorz 1 to f halb Loth, 
i des Loth, Theriac und ı halb Loth, 
vermiſchet, i in 2 gleiche Theile geſchieden, und mit 
1 Noͤſel Gerſten⸗Bruͤhe eingegoſſen oder nur allein 
vor ſich 1 Loth Theriat gegeben. | 5 
Wenn aber ein Entzündungs⸗ Fieber darbey zu⸗ * 
gegen, fo muß man auf alle Wliſe bedacht ſeyn, 1 
wie man ſolches ſteuren koͤnne, derowegen, wie 
gemeldet worden, nach der Weiſe verfahren, wie 
in dem Capitel von bigigen 42 8 Azeigang 
f e . | 


OB =. 7 
Pon der gelben S Sucht. 


Bin Uebel beftehet in einer verhinderten Ab⸗ 297 
| und Ausſonderung der Galle, wenn nemlichh 
dieſe noͤthige Seifen artige Fluͤßigkeit nicht ihren 
gründlichen Weg aus dem Gallen Schlauch, N 
N N BEN Gallen Blaſe e findet 

und 


I 


and aus bieſem nicht in die zwölf Finger breit ein⸗ 
ießen oder eindringen kann, ſondern ſtocket, zuruͤck 
ritt, und in das Gebluͤt gehet, auch mit demſel⸗ 
en genau ſich vermiſchet und es zur Verderbniß 


kreißes, zu allen beibes Theilen gelanget und ge⸗ 
bracht wird, indem oben in dieſer Begebenheit, we⸗ 
gen beygemiſchten uͤberhaͤuftgen Galltheilgen das 
Blut eine gelbe Farbe annimmt, welches man 
aber nicht bey den Pferden ſelbſt, ſondern an dem 
Weiſen derer Augen, und an denen Adern unter 
der Zunge wehen en kann, weil ihre Haut zu 
dicke und nicht durchſichtig iſt. 
buu⁵aRen zeichen 
I. Die mit dieſem Uebel behafte Pferde befom 
men hellſcheinende, gelbe oder gruͤnliche Augen, 
aus welchen zuweilen eine Feuchtigkeit ruͤhret, 
,, 
2. Das Maul ift helß, die Naſenloͤcher weit, 
die Adern unter der Zunge gelb, die Ohren und die 
Lenden ſind von dem Schweiß naß, die Haut wird 
ſtarre, an denen Wänden thun fie ſich öfters rei⸗ 
ben, und der Stall hochgelb gefaͤrbet, “ 
lu U a a 
Die Galle wird zwar mit Recht für ein Bal 
ſam des Lebens ausgegeben, wenn fie ſich in ihrem 
natuͤrlichen gebührenden Stande befindet. Es 
iſt zwar nicht zu laͤugnen, daß durch die Galle die 
Dauung der Nahrung befoͤrdert, die waͤßrige 
Theile mit denen fetten, oͤlichten und erdichten ver⸗ 
einiget, ein loͤblicher Nahrungs⸗Saft heraus ges. 
VVV 
Nee 
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bringet. Weil aber das Blut, vermoͤge des Um 
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bracht, und hernach hierdurch nicht nur das abge- 
gangene heilſame Blut erſetzet , ſondern auch ; 
von der Verderbung bewahret werde. Allein aber 
allhie träger ſich das Gegentheil zu, da nemlich 
die Galle eine ſolche Feuchtigkeit iſt, welche ſich 
mit dem Blut nicht wohl verträgt, ſondern aus⸗ 
geſoudert und ausgeworffen werden müffe. Dem ⸗ 
nach iſt der folgende Schluß zu machen: Wenn die 
Galle ihren unordentlichen Lauff hat, ein herrlicher 
Balſam des Magens fen, demnach im Gegentheil 
die verdorbene oder ſcharfe Galle, oder wenn dies 
ſelbe ihren ordentlichen Gang nicht durchſtreichen 
kann, dem Leibe und der Geſundheit einen gefaͤhr⸗ 


— 


lichen Saft abgiebt. 


FV'f RE 
zu vollziehen, nemlich, daß man die Verſtopfung 

aufloͤſe und Öffne und die Galle verdünnere, Die 
die Galle zu verdünnern, iſt eines oder das andere 
aus den nachſtehenden vorzunehmen und zu reichen: 


1 
». 


Rec, Hepar Antimonit, A 


, Ve a 

Fahren: Wurzel, iedes 1 viertel Pfund, 
Thyynmſeide 4 Loth, 1 ae 

u! Tartarus Vitriolatus 3 Poly 
mahl ein göffel voll mit dem Futter zu geben, 

Wenn aber das Pferd ſolches mit der Fuͤtte⸗ 

rung nicht nehmen wollte, ſo iſt es mit Wein 

Waſſer zu vermiſchen und einzugieſſen, Oper: | 


Bi 


U = 
RE 
BEN 


* 


* 


A " Rec. h Globes Sch un, (nee und 15 
0 ir 5 ehr? Wurzel, \ 
Eber, Wurzel! 

Fahren Wurzel, iedes ! boch, 

. Tauſendguͤl den ⸗ Kraut, Bi 

93 Erdrauch, iedes 2 Haͤnde Met 

1 Gelb ee Wurzel 3 Loth, 

u Arcanum duplicatum 4 Loth, 

alles zu Pulver gemacht. Man muß es gleich 


dem vorigen anwenden. Oder: 


135 85 ‚Rec. Erdrauch, . 1 
. Erdbeer ⸗ Kraut, fa eu . 
ei Weiſen Andorn, iedes 2 Haͤnde er \ 


ne Gelb Wurzel, 
Tartarus vitriolatus, ledes 1 Loth, 


is zerſch nitten und in 6 Kannen Waſſer gekocht 
von der Brühe ein halb Maaß genommen und 
mit einem halben Quentgen Safran warm ein⸗ 
gegoſſen. Und dieſes iſt des Tages zweymahl 
vorzunehmen. 

Nota. Zwiſchen dieſen angezeigten fi fi nd zuwei⸗ 
en abfuͤhrende zu seichen, * das Br 
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les. Schwarle! Biefmunie) 1 viertel Pfund, 
Engeiſuͤß, 4 Loth, 5 
Fahren! Wurzel, N 1 
Gelb⸗Wurzel, iedes j Loth, a 1 
es artarus Vitriolarus 4 Fol, | 
Hepar Antimonii ı halb Pfund, 


b zu Sun gemacht, davon kann man etliche Tage 


en Fruͤh und Abends 1 und 1 halb Loth gen. 
| 8 | ben. 


- — 


N 


— 
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We andern . ; 
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ben. Die Engliſche Purgier⸗ Pit f fin vor 


Caput N ö 1 
Von der Waſſerſucht. 1 


Die Waſſerſucht iſt eine widernatürlich⸗ Ge⸗ \ 


L. 


— ſchwulſt des ganzen Coͤrpers, oder nur ei⸗ 
nes Theils deſſelben wird in verſchiedene Gat⸗ 
tungen unterſchieden, nemlich, wenn die Waͤßri⸗ 5 


keit unter der Haut zwiſchen Fleiſch und Fett 
enthalten, oder aber in einer Hohle des Unter⸗Leibes 
ſich verſammlet befindet, oder es ſind nur vielſalgge 


Blehungen und Winde mit wenigem Gewaͤſſer zu⸗ 
gegen, und dieſes iſt die Trummel Sucht. Die 
erſten zwey Gattungen entſtehen von einer Sto⸗ 
ckung der waͤßrigen Feuchtigkeit des Bluts, wel⸗ 
che zugleich mit dem Nahrunge⸗Waſſer vermiſcher 
und verdickert iſt, folget auch öfters auf andere 


| verdorbene Zustände, oder wenn ein Eingeweyde 


verhaͤrtet iſt, uförderft die Leber, oder es iſt ein 


Geſchwuͤr der innerlichen Theile daran Schuld. 


Die Trummel Sucht hergegen hat zu ihrer Haupt⸗ 


Urſache die ſchlaffe Anſtremmung derer Daͤrme 
und des Magens, daher die Winde Macht krie⸗ 


gen ſolche aufzublehen und zu ſpannen, da denn | 


eine ſolche Geſchwulſt ſich aͤußert. 5 
Bey denen Pferden werden drey Arten der 


| Waſſerſucht angemerket, nemlich, 1) welche 


Geſchwulſt des ganzen Coͤrpers 2) oder ſolche er⸗ 
eignet ſich nur an dem Bauch und denen Beinen, 


5 oder kun iſt die Wind⸗ ⸗Geſchwulſt oder Trum 


0 8 mel⸗ 


u 


4 — 


0 3 u i 
3 pferde = cure. eis 9 


me (a ER fi e thut ſi ſich zwar auch mit ae 
ſpannenden Geſchwulſt einſtellen, welche aber 
mehrentheils aus häußgen Bletangen und Wins 
den Be 


. Kennzeichen. 


f 1 Der Waſſer⸗ Sucht des voͤlligen Coͤrpers. 
1) In dieſer iſt der ganze deib, ſammt dem Kopf, 
geſchwollen, und wenn man Anfangs auf die Ge⸗ 
ſchwulſt druͤcket, fo bleibet eine Weile eine Grube 
darinnen, welche merklich zu ſehen. 

2) Der Kopf wird immer dicker, daß man 
ſchier nicht mehr die Augen wahrnehmen kann, im 

Legen ſteueren ſie ſi ch nicht mehr auf den Bauch, 
ſondern ſtechen ſich und legen fi ih auf die Seite, 
und wenn daſſelbe ſich reibet oder kratzet, ws es 
die * gehen. 


— — 


905 Kennzeichen. 13 
I. Der Bauch- Waſſer⸗Sucht. 1) Anfangs iſt 
der Bauch dick und hart, die Schenkel und Zeu⸗ 
gungs „Glieder find hefftig geſchwollen, hergegen 
iſt das uͤbrige des Coͤrpers trocken, und fehr ges 
ſchwunden, wenn es ſich reget oder ſchuͤttelt, ſo 
vernimmt man ein Getoͤß als wenn ein Geſchirr 
mit Waſſer hin und her geſchwenket wird. | 
2) Es kann auch nicht leicht Athem holen, noch 
vor ſich gehen, wenn es ſtil ſtehet, ſo ſtrecket es ge⸗ 
waltig die Vorter⸗Schenkel gegen das Maul hin⸗ 
aus, und die hintere; gegen den Schweif, mag auch 
weder Freſſen noch Sauffen, wenig harten Miſt 
giebt es von ſich, und ſolches zwar mit großer Ber 
ſchwerlichkeit, die saflang des Stalls iſt auch ſehr 
N 82 ſpar⸗ 


10 \ ; ur 


— 


S 


A 


N 


308 S und runde 


pparſam, zittert auch mit denen Füßen, und wenn 1 


a ein Sieber darzu ſchlaͤget, ſo iſt es eine Aufepltate 5 


15 


4 1 


* 


inzeigung des eme Todes. 
| Urſachen. 0 
Die naͤchſte der zwey erſten Gattungen iſt, Ge⸗ 1 
rinnung und die derowegen verurſachte Austre⸗ 
tung des Nahrungs⸗Waſſers, darzu iſt behuͤlflich 
das duͤnne Roͤhr⸗Waſſer, welches ſich ſehr leicht 
von dem Nahrungs⸗Waſſer ſcheidet, ingleichen 


i a daran Schuld die nachlaffende Anſtremmung 


derer Eingeweyde, die Neben⸗Urſachen können ver⸗ 
ſchiedene abgeben, die widernatürliche Mohig⸗ 
keit des Nahrungss Waffers, oder die darauf 
folgende Geſchwuͤrung und ve arg 
Bu 
| Cur. 

Bevor wir zu dieſer schreiten, iſt dieses U 


zu erinnern, daß gegenwaͤrtiges Uebel mehrentheils 


tödlich meiſtens bey alten Pferden ſey, indem 
junge ſelten davon angegriffen werden, da denn 
man alle Muͤhe, Fleiß und Unkoſten umfonft: an⸗ 
wendet, denn bey dergleichen alten Thieren iſt 


in dieſem Fall entweder ein oder das andere Einge⸗ + 


weyde hart oder geſchwuͤrig. Dennoch Ba. 
iſt auf einerley Weiſe die Cur in denen zwey erſte⸗ 3 


ren Gattungen dieſer Zuſtaͤnde anzuſtellen, und 


ſeolches if durch folgende Anzeigungen ins Werk 
hu richten: Das ſtockende und ausgetretene e Nah⸗ 


5 
Fa 


5 70 N: ei . 5 8 ken, 


8 Binge „Waſſer iſt abzuwiſchen und auszufeeren, 


die Verſtopfte drußige Theile ſind zu öfnen, die 


| nacjgelaffene e derſelden it zu ſtaͤr 


* 7 z * 
1 Be 
4, k 0 2 * 1 
a 3 a . 
x ya 
ji 
4 
N 


1 0 * 


7 1 Ä Fa . 
Nc 0 4 
* 


per „ inter. ee N 


5 ‚ Eh Rniere Erforderungen werden bürch Abfüh⸗ 
nde, Harntreibende und Anziehende auf folgen⸗ 
de Weiſe zu vollziehen. Erſtens ſi wife 
17 Tage nach einander zu reichen. 
Bec. Aloe . 
4... Hepar ea ledes ı Halb Kl: 
1 Gummi -Gutta, 1 Quenigen, | 
1 Tartarus Vitriolatus, 
zu Pulver gemacht, und mit warmen „ este 
tingegoffen. N 
Fe int Schwarze Nieß Wurzel, 
EN, Rettig Wurzel, 
e Schwerdel Wurzel, e 
Jalapp⸗ Wurzel, iedes 4 Loth, N 
Wolffsmilch Wurzel, 3 Loth. Re 
Hlepar Antimonii, \ 
alle zu Pulver gemacht, davon ae man n Frühe 
und Abends mit dem Futter 1 Loth geben, oder 
mit warmen Ba: r eingleſſe. 135 


pi urgierender und Sarnreiene ran 
Pu "Ree, Retlig + Wurzel, 


5 . Schwarze Scheer, „ 
N Wolfsmilch Wurzel, 
a Hafel Wurzel, ie des 4 Foth, 


Schwarze Nieß Wurzel, 
Sen nes Blatter, ſedess Loth, 
Meer: Kohl, 
Gnaden Sb aeg 2 Hände woll, 
fer 0 Ingwer, 
. Tartarıg Vitriolatus. Hededz Loth, 
| 92 zerſchnitten und zerſtoſſen und in 6 bibs 
Pfund Waſſer gekochet, hernach durchgeſtigef, 
davon iſt ah e am ne 3 | 


m 
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Anderns fir nd zwiſchen dem Gebrauch derer Ab⸗ a 
bree Harntreibende und gelind 3 | 
anzuwenden, dergleichen die folgende fi inds W e 

Rec. Zehr⸗ Wurzel, ieh ee, 

Weiſe Pimpinell⸗ Wurzel.. 
N Weiſen Dictam, iedes 2 goth, 6 

RN Vogel Neſt- Saamen, „ 

7 Eppich Saamen, iedesz kot, 

Pomeranzen⸗ Schaalen, 4 Loth,, 

Tartarus vitriolatus I bh, 79 

40 alles zu Pulver gemacht. Davon muß man Brühe 

und Abends mit dem Futter 2 Loth geben, oder. mit 


Wein eingießen. a eh re 

Rec, Bitter Klee, Saſaphras, 5 
Wermuth, Franzoſen⸗ Holz, 
Doſten, Wacholder! Holz, iedes g/ 


Thymſeide, iedes 2 Cortex Winterham, 
Haͤnde voll, Saures Weindein⸗Salz, in 1 
eee ih n | 
Alles zerſchnitten und zerſtoſſen, hernach mit a Kan⸗ ; 
nen Waſſer gekochet und durchgeſeiget, davon muß 
man des Tages zweymahl ein Noͤſel warm eingieſ⸗ 
ſen. Ein gutes Mittel iſt das folgende: 8 
Man nimmt 1 bis 2 Kannen Regen „Wuͤr⸗ 5 
mer, thut ſolche etliche T Tage in reines Moß fe. 
ten, hernach fein ſauber abgewaſchen, und in 
ein Sieb gethan, damit das Waſſer vollkommen 
ablauffe, nach dieſem in eine glaͤſerne Bouteille 
geſchuͤttet, und ſolche wohl vermachet, und mit 
Brod⸗ Tein überzogen, und in einen Bad» Ofen, 
ſo lange als Brod gebacken wird; geſchoben, nach | 
dieſem heraus genommen, die Bouteille geofnet, 
und die Feuchtigkeit ven denen e 4 
5 den, 7 


\ 3 s 1 
N 


7 
4 1 
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pferde Cure. 103 
den, von dieſer Fluͤßigkeit giebt man dem Pfer⸗ 
mal 3 göffel voll mit Wein ver⸗ 


de des Tages 2 
JJV wi 
5 Aeußerlich, kann man auch das nachſtehende 
vornehmen. Die Haut iſt fornen mitten aufder 
Bruſt entzwey zu ſchneiden, und eines Fingers 


1 


lang loß zu machen, hernach ein Stuͤckgen Juch⸗ 
ten eines Groſchens groß darein zu ſtecken, wel⸗ 
cher aber zuvor 24 Stunden mit Spieck⸗Oel zu 
benetzen, und wohl auf die geöfnete Haut anzule⸗ 
gen, auch 1 Loth Spieck „Oel in die Oefnung zu 
gieſſen, und da es nach 2 oder 3 Tagen Eyter zie 


hen und geben wird, denn dadurch wird gewaltig 


die Waͤßrigkeit zwiſchen Fell und Fleiſch zufam- 

men gezogen und abgeleitet. Das Leder aber iſt 

ſo lange darinnen zu laſſen, bis keine Materie mehr 
erſcheinet, dabey muß man einen Umſchlag von 
Ziegen⸗Koth und Menſchen⸗ Harn oder von Stein⸗ 
„Klee und gleichen Harn bereiten, und warm über 
e Ge wulſ legen. . 
Wenn man Cluyſtire bey Harntreibenden an⸗ 
wendet, ſo leiſten ſie auch gute Dienſte, und die 
Harntreibende verrichten noch Fräftiger ihre Wire 


Lt ung. Z. . 


Rec, Edi Blätter, Uni, „„ 
pPeterſilien⸗Blaͤtter, Fenchel, iedes ı Loth, 


Stein Klee, iedes 2 Cdloquinten Mark halb Loth, 

. Haͤnde voll, Croc. Metallorum 1 Loth, ö 
ales zerſchuitten und in guugſamen Knaben, Harn 
ge kochet, und von dem durchgeſeigten 2 Pfund ge⸗ 

N bräuchlich gefeget, oder FFF 


e. Ruaben Hume pen, 
A dectuarium Diaphe nie, „ 
Br y 84 Dia- 


4 


Die erzeugende iſt die geſtoͤrte wurmartige 
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N Ele&uarium Diacartham, iedesz both, N e 


oder gar nicht, die Miſtung und Stallung iſt 


7 ö al 
M 9 7 Y N 


„ Sa 


5 


Lein Oel 4 Loth, 
Honig 6 Loth, 


dieſes muß man wie das vorige cken. 


Von der Wind „Sucht. u 

E Dieſes Uebel wird auch die trockene Waſſer⸗ 

i Sucht oder Trommel⸗ Sucht genennet. Dieſes { 
iſt eine Geſchwulſt des Unter⸗Leibes, welche ſich 
mit, meiſtens aber ohne Sammlung des Ader⸗ 
Waſſer⸗ einſteler. Dieſe windige Geſchwulſt 
beruhet in einer heftigen Ausdehnung des Magens 
der Därme, und folgendlich des völligen Unter- 


Eingeweyde erzeuget worden. 


Leibes, welche von Blehung und Schlaffheit derer 


Kennzeichen. 


x 


1. Der Unterz$eib oder vielmehr der Bauch if 
von denen vorhandenen und verſchloſſenen Be 
bungen dermaßen angefauffen, aufzeblehet, 1 
ſpann ı mit der Hand 
Srl klopffet, einen Hall von ich giebt, als der 
Schall einer Trommel. eee N 


4 


et und hart, daß, wenn man mit der Ha 


N 


2. Die von dieſem Nebel geplagte ne 


— 


b 


g Urſachen. a e 


* 


Bewegung des Magens und der Daͤrme, daher 


ſich auch dieſer Zuſtand oͤfters mit der Darm» 


Gicht vereinigen, oder vielmehr auf dieſelbe folger. 
%%% ⁵⁵ ( 


N * 


ne 


| 55 bmen we⸗ 
der Futter noch Getraͤnke zu ſich, ſchlafen wenig 


x 1 * * 5 
Cc 
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4 em! die b glich Anſtremmung der Daͤrme ge⸗ 
e wird, ſo werden dieſelbe locker und 
ſchwach, und geben je mehr und mehr nach, alſo 
giebt der Verluſt der naturlichen anſtremmenden 
Bewegung zur Wind⸗Sucht Gelegenheit, Denn 
gleich wie dieſe Bewegung, wenn ſie ſich nach de⸗ 
nen Regeln der Natur verhält, nicht nur denen 

be welche ſich wegen der in denen Daͤr⸗ 
men verhaltenen Feuchtigkeit ſammlen, widerſte⸗ 
| het, ſondern auch diefelbe ohne Beſchwerung fort⸗ 

treiber, alfo, wenn hingegen dieſe anſtremmende 
wurmartige Bewegung der Daͤrme mangelt, ſo 
konnen die Haͤute derer Daͤrme, dieſem Amt, die 

Blaͤhung auszuführen, nicht vorſtehen, indem 

ſie vielmehr denen Winden, wegen ihrer Schlaff⸗ 

heit, nachgeben. Wenn demnach die Anſtrem⸗ 
mung und Stockung des Bluts in denen Einge⸗ 
weyden des Unterleibes lange anhalten, lo müfs 
fen auch Anfällungen, und verharte Geſchwulſten 
| der Milz und Leber folgen, daher kommt es, wo 
ein n Fehler vorher gegangen if, daß fich, nebſt der 
Wind ⸗Sucht, auch Waſſer Sucht des Unter ⸗ei⸗ 
bes einſtellet, nemlich aus Verſtopfung eines Ein⸗ 
geweydes, weil in der Leber und andern Theilen 
nicht mehr das Nahrungs- Waſſer von dem Ader⸗ 
Bis; e werden 1 


Dieſes habe ich zu et erinnern vor noͤthig geache 5 
ret, daf aß ſehr ſelten junge Pferde von dieſem Ue⸗ 
bel angegriffen werden, wohl aber die Alten, ine 
dem aber meiſtens bey dergleichen die Anſtrem⸗ 
mung dermaßen, wegen verſchiedenen Begeben⸗ 
| it 85 hei⸗ 
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heiten dermaßen geſchwaͤchet und ſchlaff worden, 
dabey gemeintglich auch zu beurtheilen, daß das 
eine oder andere Eingeweyde des Unter Leibes vers 
Ddiorben, hart oder faul. Derohalben allhie nicht 
viel Guts zu hoffen, und alſo aller Fleiß, Muͤhe 
und Koſten umſonſt verrichtet und angewendet wer⸗ 
den; wollte man aber, dieſem ungeacht, ſein Heil 
verſuchen, ſo kann man ſich in denen folgenden 
Raths erholen. e 
W Wer demnach gedenket dieſen Zuſtand zu über 
winden und zu heben, der muß erſtlich den Seibger 
hoͤriger maßen oͤfnen, und offen halten; anderns 
ſeo viel möglich, die vorhergehende Urſache aus dem 
Wege raͤumen; drittens die geſchwaͤchte Anſtrem⸗ 
mung wieder verbeſſern und ſtaͤrken. 
Was die Oefnung des Leibes belanget, ſo iſt 3 
dieſelbe durch Gelinde zuwege zu bringen, indem 
alle heftige, ſtarke und ſcharfe Mittel allhie durch⸗ 
gehends ſchaͤdlich, und ſchlechterdings nicht zu ge⸗ 
brauchen ſind, denn ſie die nachgelaſſene Anſtrem⸗ 
mung noch mehr ſchwaͤchen und ſchlaff machen, 
und, ſo eine Verhaͤrtung oder Geſchwuͤrung ein⸗ 
oder des andern Eingemeydes vorhanden, ſolches 
noch ehender zur volligen Verderbung bringe, 
„Den Leib gelinde zu oͤfnen, find aͤuſerliche 
ECEluyſtire und innerliche gelinde laxirende anzuord⸗ 
00 Res. Reine Molken 1 und 1 halbe Kanne, 1 
e ae,, , ee 
„, / 
Schaafgarbe, iedes 1 Hand vol 


Be 


. 


N 
4 x s 


NE ein a: „Mehl, 

1 Foenum- graecum - N eh, Kebes 2 goth, 

0 alls mit einander gekochet und durchgeſeiget, und 
ferner Salmiac 1 halb Loth, Lorbeer und Char 
millen⸗ ⸗Oel, iedes 2 Loch darzu gethan und her⸗ 
nach geſetzet. Dieſes Clyſtir aus man etliche 
mahl wiederhohleu. e 


Inner lich, zu ſorderſt/ wenn . die 


re krampfigt augezogen Und) h iſt en 70 


zu reichen: | 
Rec. Tartarum A 
Paartarus vitriolatus, iedes 2 oh, 
Aloe Soctrina, 
Gereinigten Salpeter, jede 3 Loth, 


diese zu Pulver gemacht, davon 2 Loth genommen, 


und Loth in einem Pfund warmen Molken zer? 
laſſen, das eine fruͤh, und das andere ferner mit 


gleichviel Molken eingegoffen. Mit dem Gebrauch 
iſt ſo lange anzuhalten, bis alles verbraucht, wel⸗ 


ches auch nacht denen vorhandenen Umſtänden, nebſt 


vorangezeigtem Clyſtire, zu widerholen. Hernach 
8 kann man ſich derer Aachen bedienen; 3% 
1 95 Sylen digeftiv. Salz, 
0 - ‚Arcanum. em bes 3 bach, 
1 „ Zehr Wurzel, ' 
 Monteranen Schalen, 0 
doͤmiſchen Kümmel des 2 beh. ER 


Ab bends 2 Loth eingeaoffen. AN 
Wenn man nun etliche Tage dieſes gereichet 
bat, ſo muß man mit obigen wieder 1 bis 2 mal 


N Nach 5 ik, das folgende zu geben: . 


Bec. \ 


en 15 . 
1 - we 1 * 

eV 1 \ AR $ Ft} * 

a "AR Ä 955 a 


| pferde⸗ emen. ur 5 167 


1285 emacht, und davon mit Welke tüte 
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Rec. Hollunder Wurzelſchale, Schwerdel⸗ Wurzel z Loth 1 
Attig. Wur zelſchale⸗, Zehr⸗Wurzel z Loth. s 
RD Je laͤngr je lieber, ed. koth, Wermuth z Haͤnde voll, 
alles zerſchnitten und in 4 Kannen Waſſer ſo lange 
gekochet, biß 5 queer Finger, eingeſotten, hernach 1 
2 Kannen weiſen Weln darzu gegoſſen, uͤber Nacht 
bey gelinder Wärme ſtehen laſſen. Fruͤhe durch⸗ 
geſeiget, davon muß man des Tages 2 malı Nö. | 


ſel warm eingieffen. b 
Aeußerlich muß man das folgende bereiten, 1 

und den Bauch wohl damit waſchen. 
Rec. Forbeer, Liebſtoͤckel, 1 


Wacholderbeer, Dill⸗Saamen, iedes 2 Loth, 

Eher Wurzel, Chamen ı Hand voll, 
Angelica, 
alles zerſchnitten und in 2 . weſen Wein 

gekochet, oder welches noch beſſer: Dieſe Spe⸗ 

cies find zu nehmen und 3 Pfund vom ſtaͤrkſten 
Vorlauf daruͤber zu gießen, und bey gelinder 
Waͤrme ausgezogen, hernach vom Satze ſachte 
abgegoſſen und ferner 2 Loth ae darzu 
2 2 — 1 8 


5 Caput XI. ei 5 
Von Greß⸗ Sand und Sten. N 


Dit angefuͤhrte find nichts anders, als ein von. 4 
Harn «Salz verhärter ſchleimiger Schurff, 

welcher von vorher gegangener Stockung des 

Bluts entſtanden, ſo ſich in dem Weſen derer 
Mieren. zuforderſt in deſſelben Becken, Mr 

da ſich dieſer in ihren Warzen befindet und hervo 
raget. Dieſes beſtaͤtiget noch mehr die 108 

chung des Stele ſelbſten, denn das wahre We⸗ 4 
; h tea 5 . ſen 2 
„ * 7 


pfade 5 Cu, | 
2 en des e iſt nichts anders als etwas Salz⸗ 


W 


. leimiges Weſen zu denen Nieren gelanget, ſo thut 


ſichs mit dem fluͤchtigen Salz des Harn 53 leicht 


| vereinigen, woraus hernach erſtens Grieß, hernach 
Sandy und letztens wenn ſich dieſe zuſammen geben, 
and über einander häufen, der Stein gebildet wird. 
. Kennzeichen. 0 
. Wenn die Schmerzen von ſcharfen Feuchtig⸗ 
I keiten oder von der Bewegung des Steins zugegen, 


ſo iſt der Harn etwas trüb und rörhlich, find aber 
Geſchwuͤre oder Zerreißungen derer Nieren - Ge⸗ 


faͤßen vorhanden, ſo iſt der Stall blutig, ehtrich 
oder ſchwaͤrzlich. BER 


2. Dergleichen koͤnnen nicht mit dem hintern eis 55 


le des Leibes nachgeten, fondern bauchen.öfters dar⸗ 
nieder, dabey find fie kraftlos und lehnen ſi Himder 
ben 1 80 die Wände, 


Die Bänder, welche d das Geſchroͤt befeſtigen 


le auf, und werden länger, koͤnnen h nicht 
18595 Maul üſſperren. 


5 Cur. Rt Ä 4 5 


Die aller erforderlichen ni find die 


bone, 2); Daß man die Oefnung des Leibes 
beſorge, 2) Das 
und die d leren und Harngaͤnge lindere und be⸗ 


ſaͤnftige, 3) Die Ausführung des Steine; fo viel | 


es moͤglich, befoͤrdere. 


1 A , 
Zur erften Anzeigung find zuträglich dieclyſtire, 
fe müſſen aber nur ace ſeyn, und zu ih⸗ 


rer 


ſchleimiges. Denn wenn die Steine eine Weile | 
gelegen, fo trockuen fie ſehr ein, wenn alſo vieles 


* 


ampfigte Ziehen und Spannen 
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g Berältung kann man einige aus denen folgenden 
erwehlen, nemlich Chamillen, Koͤni; 98. Kerzen, 


1 
E 


Ehren ⸗Preiß, Bingel⸗ 1 Ste Klee, 
Pappel, Althe, Suß⸗Hölz, Ling aameny 


Anis, Fenchel in Milch und Waſſetgekochet, und 


Chamillen, Königs» Kerzen, ſuß Mandel⸗ Oel, 


1 
4 
1 


Dill⸗Oel darzu gethan werden; oder man berei⸗ 


ret ein Clyſtir aus Milch, ſuͤſſen Molken, mit 5 
Mandel ⸗Oel, mit etwas Salpeter und Saffran, 


oder wenn die Spannung heftig ift, aus Lein⸗-und 


Rieb⸗ Oel; dieſs Dinge verduͤnnern und lockern 


das krampfigte Ziehen und Spannen, worauf die 


Blehungen abgehen und die Aengſtlichkeit nach 


läſſet, hernach reichet man Salpeter und abwei⸗ 

chende Salz ⸗ Pulver mit Zinnober und nieder⸗ 

ſchlagenden Dingen verſetzet. Z. E. | 

/ Rec, Gereinigten Salpeter, 

Arcanum -duplicatum ;' 
Bereitete Mufchel > Schaalen, 
Eyher⸗Schaalen, iedes 3 Loth, 1 
Gemeinen Zinnober und 1 halb koch. 33 


dieſe Ar Pulver gemacht, und des Tages 3 ma Pr 5 


I Loth mit Chamillen Linden „Bluͤth, Steinbrech⸗ 
und Hollunder⸗Bluͤth⸗Waſſer eingegoſſen. 
Das krampfigte Ziehen und Spannen lindern 


x und beſaͤnftigen auch Salben, aus der Bloͤhungs⸗ 
Salbe, Althe⸗ Salbe, Scorpion, Chamillen, 


Dill⸗Bilſen und Mohn⸗ Saamen- Oel, damit 


ſind die Lenden, das Creutze und die Gänge des 
Geſchroͤts wohl warm zu beſtreichen. ER 
Nachdem der Schmerz in etwas ſich 17 7 


den Stein auszutreiben, ahn man fi f ch er 


run bedienen Ki RS | 
5 es Nee, 


» 4 


pferde curen . . 


10 h Radix Parreae Lyss 3 00 
4 15 Schwalben « Wurzel 2) e 
Gundermann, 


BE Ehren Preiß, e 05 
Sen lie, 7 
Heydniſch Wund; Kraut 0 ö 
Schaaf Gale edes Hände vl) g | 
i Fenchel, \ 


10 Vogel: Neſt⸗ „Saamen, iedes ; Loth, 
„Gereintgten Salpeter 4 Loth, 

ales zu Pulver gemacht und davon des Tages 

2 mahl iedes 9 0 2 Loth, mit dem Futter gege⸗ 

ben. Oder: 

‚Rec, auler Schalen,  Siprentinihe Qiol Wurd, 


Suͤß⸗ Holz, iedes 3 Loth, 
De und 0 Chamilen, 2 Hände vol 
Schleen⸗Kerne, Anis 3 Loth, 
Johannis⸗Kraut, | 
1 u Halte gemacht, vac iſt anzuwenden wie 
das e I 1 
Cap. XII. 


Von ber Entzündung und Ge⸗ 
ſchwuͤrung derer Nieren. 
Di Entzündung der Scheidungs⸗ Theile des 
ö Harns iſt ein heftiger Schmerz, meiſtens 
mit einem Entzuͤndungs⸗ Fieber vereiniget, ent⸗ 
ſtehet von einer Anſiremmung und Stockung 
des Bluts, welche endlich wieder zertheilet oder zur 
ee gelangen, mit heftiger 1275 
1 0 Kennzeichen. 0 
re Dieſes if ſchwer zu 5 wenn kein 
* dabey zugegen, iſt aber ſolches e | 


i N 


' N N * \ de, 
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; 3 — 1 l 
ſo ſind folgende wahrzunehmen. Wenn das Uebel 
ſeinen Anfang gewinnet, ſo freſſen ſie noch ein we⸗ 
nig, und zuweilen beſſert esifich den 5. oder 6. Tag 
von ſich ſelbſt, wenn nemlich durch die Natur 
die Entzündung zertheilet wird, und iſt eine An⸗ 
!zeigung daß ſich die Entzuͤndung in ein Geſchwuͤr 
verwandelt hat, welches auch daher abzunehmen, 
wenn mit dem Stall ſchleimige Materie und Ey⸗ 
ter abgehet. So aber keine Beſſerung folget, 
ſondern der Zufall vielmehr zunimmt, ſo iſt es Zeit 
daß man bald Huͤlffe leiſtee.. 
2. Als denn verhalten fie ſich ganz traurig, und 
das Maul und die Ohren find kalt, dabey find 
fie ganz tumm und raſend, im Stall lauffen fie 


* 


— 


herum, und ſchieben den Kopf unter dem Boh⸗ 

Fh end bern, 1 , 
. Waͤhrenden Zufall freſſen fie wenig, erſchre⸗ 
cken ſehr oft, dabey, iſt iederzeit Nieren Schmerz 
zugegen, mit dem Leibe ſchwanken ſie hin und wie⸗ 
der, drücken man dieſelbe auf das Creutze, fo bier 

gen ſte ſich gänzlich darnieder, endlich fallen fie 
dahin, ſchlagen noch 2 biß 3 Tage herum, biß 
de indlich reihen ß 


1 * 


Die ſind entweder innerliche, nemlich das an⸗ 


1 wi 
AN, 


ſtremmende und ſtockende Blut, oder ein vorhans 
dener Stein. Aeußerliche koͤnnen abgeben, hef⸗ 
tige Anſtrengung oder Noͤthigung im Ziehen, Tra⸗ 
gen oder Springen, weswegen das Blut häufiger 
gegen die Nieren getrieben oder gepreſſet wird, 
oder in denenſelben durch die ſehr gewaltſame 
N AN Antrei⸗ 


An vabung werben m einige Sie nahes 55 
Fſprenge. e Pu 
N 955 Eur. u e 7 
Die Welte ie 1 5 u in denen 11 
den: 1) die anſtremmende Bewegung iſt zu lin⸗ 
dern und zu beſaͤnftigen und zugleich die vorhande⸗ 
e Entzündung zu zertheilen. 2) Die Abſcheidung 
0 Harnes iſt zu befoͤrdern, und dabey die vers 
ſtoͤhrte Blut » Gefäße in Ordnung zu bringen, 
bemalt ſeyn. 
Nach der erſten Anzeigung muß alfe der Leib 
vor allen Dingen frey und offen gehalten werden, 
das iſt aber durch Elyſtire zu bewerkſtelligen und 
zu erhalten, dieſe aber muͤſſen nicht veigende,fondern | 
lindernde und erweichende feyn, Re ARE IE a 
Rec. Althe⸗ Wurzel „ 


Weiſe Lilien Wurzel, iedee 072 De 
u | 
Peters Kraut, 
Baͤren⸗Klaue, iedes ı and vol, 
Deren. aa am En 
Foenum : graecum Mehl, iedes : Loth, 
diese Keefnieten. und in 4 Pfund füßen AR 
gekochet, hernach durchgeſeiget und Wull⸗ Kraut 
und weiſes Lilien * Oel, iedes 2 Loth, darzu ges 
than, ſammt! Loth Salpeter, und dieſes Cly⸗ 
ſtir iſt etlichemahl zu wiederhohlen. Daeneben 
kann man auch folgendes etliche mahl eingießen: 
ö Rec, Althe Wurzel, Sennes⸗Blaͤtter, 2 Loth, 
Fasel, 1 2 roth „Saen Hand voll, 
. Auis 1 Loth n peter 1 Loth, 
5 zerſchnitten air in 5 Aide ſuͤßen Molken 
he W I ne 118 und 
rm 


— 


PX; 


— 


auch das nachſtehende Wechſelweiß ordnen, wel⸗ 


a 
RIES 
& 


* * wennn und rue | 9 


warm eingegoſſen, darneben iſt ein oder das ans 4 
dere aus denen folgenden zu reichen. 8 
Bee. Mit Citronen⸗Safft verbraußte Krebs, Augen, k 


ER Tartarus Vitriolatus, x 
2 Antimonium diaphoreticunm, N 
A Gereinigten Salpeter, „ Ta Yo 


Bocks⸗Blut, iedes 2 Loth, ; 
dieſe e gemacht, in 6 gleiche Tfeifeg, Hefe 4 
den, und täglich 2 Pulver mit ı Noͤſel Koͤrbel⸗ 
Kraut⸗Waſſer warm eingegoſſen. Oder man kann 
ſich derjenigen Pulver bedienen, welche in dem 
Stein ſind angerathen worden, oder man kann 


— 
ea en ZZ & 5 
e A 


u 
ne” SR An 


ches zur Zertheilung derer Blehungen ſehr zutraͤg ⸗ 
lich iſt, die ſich ſehr leicht in denen Beſchwerungen 


derer Nieren zageſehege 00 9 OR 1 
3 4 1 
Knee. Ehren, Preiß; , 
1 1 Schaaf 0 NR Ne N = 


Chamillen, jedes 2 Hände’ vol, . 
uw „ I Hand voll, 1 . 1 5 1 
0 ag Wing, iedes 3 koch, 0 1 


4 > Yonmeränien „Schaalen, iedes eka, 


| 1 10 zu Pulver gemacht, davon muß man be 5 | 


Br 2 mahl iedes a 2 ya mit Wiser wer eine 8 
A gießen. We 5 ee 
N * 


Nota. Gleich Anfangs iſt eine Adere an ber ent⸗ 1 
gegenden Seite des Schenkels zu ſchlagen und 
guugſames Blut wegzulaſſen, das Creutze und 
die Gegend derer Nieren ſind oͤfters mit Cam⸗ 9 
9200 % zu Kalcheie Und Be allen de⸗ 


8 i nen 
a . * N 1 \,- } 
n \ 
4 * 7. . — 8 
1 u 15 . 1 1905 a ’ 4 5 
Nee e e 1 
7 u n * 2 Yu 2 7 hans 1 1 5 x x 
„ N ER ? 
4 % T a Y 1 7 0 | >» 1 
ar N Ne 
Wu N . 


j * 7 Fi f p A N 4 r 
20 VVV P; Dr 
j }; „ x 


pferde . Corn, m 


1 80 en iſt wohl a auf basentzündungs ⸗ 45 

Hieber acht zu haben, wie aber ſolchem zu begeg⸗ 
nen iſt in dem Cap. vom Entzündungs⸗ Fieber zur 
‚Suige angezeiget worden. ’ 


Vom Nieren Geſchwür. i 0 


55 ee beſtehet in nichts anders, als in einer 
Trennung derer Nieren Gefäße, oder es folget 
auf derſelben Entzuͤndung, wenn ſolche nicht iſt 

zertheilet worden, und wenn ſie zur Vereyte⸗ 

a gelanget iſt, oder von der Verletzung des 

Steins. Ben dieſem Zufall iſt Schmerz des Creu⸗ 
s und derer Lenden zugegen, und der ER ” 
mit KR 90 i 
W Cur. 2 Dh 
Die alhie ei vollbringenden Ye „ ja 
bent in dieſen, daß man das Geſchwuͤre gebührend 
reinige und hernach ſchieße; BAHR aber find ER 
ſamiſche zuträglich. Z E. 
Rec. Balſamum ( opavae 7 Loth, dieſen l 
zwey Ener - „Dottern wohl abgerieben, hernach mit 
einem Roͤſel Koͤrbel Kraut ⸗ eee vermiſchet 
und eingegoſſen. Damit alle 7 85 8 Tage vn, 
| . n Wattens Oder: . Ne 
Heilendes balſamiſches Pul ver. 
‚Rec, Elec e Maſtix, ! 
Bu ya Gummi? Elemt, 
Natter, Wurzel, 8 1 Agen, tedes 2 Loth, 

Wall⸗Wurzel, Ecroͤſtes ve | 
1 zu Pulver c und taͤglich mit Koͤrbel⸗ 

raut⸗Bruͤhe 2, Fruͤhe und Abends eingegoſſen, 

N damit je lange * biß alles verbraucht. 
. Ä N 0 H EN Hei⸗ 


N D 
5 REN Y 


ns weg. und o aste. | 


Herrlicher Wund- Balſam. 


\ Ei Rec. Schwefel» Bun n Carb, ar 905 
Diſtili vtes Rein» Del k viertel Pfund, . 


2222 ²˙ . 0 


a dieſe fi ind mit gelindem Feuer wohl zu zerlaſſen, g 
0 bernach 5 halb Pfund ungeſalzene Butter dar⸗ 1 


BER zu g gethan. 


Dieſer Balſam iſt zur Heilung derer innerli⸗ 


chen Geſchwuͤren, e e 
ſehr N Doſ. 1 Loth. 


an Caput XII. 1 ® 00 1 


| Von dec Harn Brennen und 
Harn Winden 

Da Harn⸗ Brennen iſt eine bald twenlgere bald 

8 aber beſchwerliche Weglaſſung des Stalls 

mit brennenden Schmerzen. Hergegen die Harn⸗ 

Winde und Harn» Tropfen. iſt ein Abgang des 

Stalls, nur der Tropfen⸗Weiſe sehen e 
Di einem ſteten Antriebe zum i A; 

% Kennzeichen 
Dieſe ſind ſchon in der Weihe Beſchrei⸗ 
bang mitgetheilet worden, derowegen ich es vor 


7 


0 e a ferner DER in bu N | 


tischen en 


135 1 vielfältige ſeyn, In ene 


der Harn mit uͤberfluͤßigen ſcharfen Salz⸗Theilgen 
angefüllet iſt, und einer ſcharfen Lauche gleicher, 
derohalben nicht allein der Schmerz ſich ereignet, 
welche die Reitzung an denen ſennigten Theilen 
der r Blaſen erwecken, ſondern auch. zugleich das 
Bi, 1 y Sch je 

2:4 14 


1 


9 


Ser eg EEE 
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AR MT RR Pf T 3 


Schloß⸗Mäuſgen des Blaſen⸗ Halſes krampfigt 
eingezogen wird, oder die Urſach iſt, wenn ein 
ſcharfer Enter mit dem Stall abgehet, wie es in 
den 


I} 
— 


den Nieren oder Blaſen⸗Geſchwuͤre zu geſchehen 
pfleget, oder wenn ein häufiges weiſes milchhaftes 
Weſen abgehet, welches aus dem verdorbenen 
Nahrungs⸗Saft entſtehet, oder vom Streit. 


In dieſer iſt zu trachten, 1) daß die ſcharſen ſal⸗ 
zigen Theilgen des Bluts oder vielmehr des Ader⸗ 
Waſſers zernichtet und hernach ausgeführer wer⸗ 


den, 2) nach dieſem find die beſchaͤdigten Harn“ 


Gange zu reinigen und zu heilen, 3) wären aber 
Muthmaßungen vorhanden, daß die üble Dau⸗ 
ung daran ſchuld, ſo muß man ſuchen dieſelbe zu 
)J 
Die Saͤure oder vielmehr Schärfe zu daͤmpfen, 
ſind alle diejenigen darzu auch zutraͤglich, welche in 
der Nieren⸗Entzuͤndung find angerathen worden, 
oder auch folgende 
Bec. Pulveriſirte Eper ⸗Schaale n 
F„F5F I N | 
, NER | 
00 Klorentinifche Biol: Wurzel,. 
EN Feine Kreide, iedes 6 F 
zu Pulver gemacht, davon iſt taglich 2 mahl iedes 
mahl 2 e Futter zu geben, oder mit 
dem folgenden Trank einzugieſſenfnn: 
Ke. Süß Hon, ul Se 
Ver Sage RR. 
SD Rn 2 


Cages, iedes 4 Loth, 


” 


1 


x 


ig Veenönfeige und rlatormäßige 


* 4 


1 zerschnitten und 2 klein jerfactießälber-Füß ' 
arzu gethan, und 6 Kannen Waſſer darüs 


RL 1 gegoſſen, hernach ſo lange gekocht, biß z quer 
Fier eingekochet, nach dieſem durchgeſeiget, da⸗ 
von iſt Noͤſel allein, oder mit vorigem Pulk 
N einzugieſſen. 5 \ 


Oder man nimmt ı Nin füßen Molken und 


I und halb Loth Suͤß⸗Holz⸗ Safft darinnen zer⸗ 


laſſen, hernach 2 Loth Salpeter darzu gethan und 


warm eingegoſſen. 


Man muß auch ihnen kein ſaures Heu 110% 


ſiondern zuweilen Reiten 0 unter das N 
mengen. 


ee MIN, en 
Von der 2 gänstchen Vabeg 
des Harns. en 6 


1 Die iſt eine voͤllige gehinderte Webloſſugg 8 


des Stalls von einem Geßrechen derer, 
ieren oder Blaſe herfommend, 15 . Hy 
Kennzeichen. 

Nebſt denen augenſcheinlichen, daß der Hi 
nicht abgehen will, noch kaun, fo blehet fi ſich der 


zauch auf, und das Geſchroͤt erkaltet, und ge⸗ 
ſchwuͤllet, thun auch zittern, und ſind ganz aͤng⸗ 


ftliglich, noͤthigen ſich auch wohl zum Be: aber 
| ohne die Ae Felg . “ 


1 Urſachen. 
Dieſe fi 33 el ſchon zum hei im Cap. Er: 
Nieren, e aubekeget tand, oder wenn 


1 
N; 


— 


„ eee pferde cin. We 6 


mar wi ats Zeit zum Stallen laſſet, ſon⸗ 

dern zum fortgehen antreibet. Dieſer Zufall thut 
ſich auch zuweilen wegen der Darm. Gicht, Colic, 
Wuͤrmern, Schleim, Eyter, Stein oder andern 
u der Blaſe 8 dee 


5 Cur. 

Außer find, 1 folgende ee vor⸗ 
gi zunehmen, nemlich die krampfigten Anziehungen 
find zu loͤſen, und 2) nach dieſen fir ind Glinde 
Harnbefordernde anzuordnen. 35 

Die Clyſtire ſind in dieſem Fall nicht zu ver⸗ 

nde ſondern vor allen anzuwenden, und man 

ann ſich des folgenden bedienen: 
a Erweichende- Species, 

A: Carminative Species, jedes 2 Loth, Ar 
beſe in z Pfund Knaben⸗Harn gekochet, bea 0 
ucchgefeiget, und ferner darzu gethan: Er 
Caaſia Extract 2 Loth, Hr 
AN Salpeter 1 und ı halb goth, 

1 Terpentin mit Eyer⸗Dotter dee ech | 

er » Seorpion: Del 1 und 1 halb Loth, 

170 Lein Oel » Loth, vermiſchet. 7 
Ml hr dergleichen fi ſind in dem Cap. von 1 155 | 

Erzuͤndung und dem Stein anzutreffen. Sollten 

Bi dergleichen nicht anſchlagen, fo find ſchaͤr fere 

e wo von uses Arten in 955 ee 


e 


16 4 e ‚eh: 50 bier na ö 


„ thee ! Wurzel; pulver, 19 0 
Nuecderſclazendes duloer, ledes > Loh 1 0 
H 4 dieſe 


* 8 485 


. 
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Dieſe } mit 1 Noͤſel weiſen Wein bernische, und | 
. einmahl eingegoſſen. Oder: e 05 
ee, Bereitete Muſchun, Seh w 05 IN 55 8 
IR 1 Eyer Schaalen, lee 22 ri 90 4 1 
5 Salpeter, iedes 2 Loth, nme) 
Zinnober 1 Loth, ö 

u Bergell ı Halb Auihtaen, ER 2 0 
5 ese zu Pulver gemacht, hernach in zwey glei 
Tdeile geſchleden, und mit einem Möfel Koͤrbel / 

| 9 kraut Brühe warm eingegoſſen. Wolte aber dei 
Stall nach J Stunden nicht fließen, fo kann mat 
das andere auf gleiche Weiſe Teichen 


Oder man nimmt 30 Stuͤck Keller⸗Schwaber 
ſolche zerſtoſſen, hernach 1 Möfel Peterſilien⸗Bruͤ 
he und ı und 1 halb Loth niederſchlagendes Puf 
ver und 1 Serupel n 90 Maher un 
eingegoſſen. l Kae ve 


Wenn aber allen dieß m ungeacht, d die S 00 0 
nicht folgen wollte, und das Thier haͤtte in e, 
lichen Tagen nicht geſtallet, ſo muß man 
e Operation vornehmen: DONE 
Man nimmt eine mittelmaͤßige Boß⸗ Geig, 
i ‚Säyte am Ende angebrennet, damit ſie ein 

nig zuſammen lauffe, und fornen ein klei 6 
Knoͤpfgen bekomme, hernach mit Oel oder Bur 

j heſtrichen und in die Ruthe nach und nach geſch⸗ 
75 ben, auch wieder auf gleiche Weiſe heraus gezogn, 

wenn man ſolches etliche mahl verrichtet, ſo ned 
das Pferd erſtens anfangen Tropfen⸗ Weiß, 
nach dieſem mit Gewalt zu ſtallen. 


ir 7 es x 
» x 
„ ö 1 S* E 1 
1 
4 
v 
= 75 1 \ 4 1 


2 m 
. 1 9 e 


5 
a 


Pferde⸗ Cure 121 
; N EN . ER 
ee en eee 
72 , er e 
7 om lauter Stall. | 
Menn der Harn in größeren Menge, als daß 
das Pferd Getraͤnke genommen, abgehet, ER 
fo wird dieſe Beſchwerung der lauter Stall oder 
die Harn⸗ Ruhr genennet, denn fie beſtehet in a 
einer uͤbermaͤßigen oder ungleichen Entleerung des 
Harns gegen das zu ſich genommene Getraͤnke des 
Pferdes, welches weggelaſſene Waſſer entweder 
natürlich oder widernatuͤrlich beſchaffen iſt, daben 18 
iſt aber dieſes noch zu erinnern, daß es ein ſeltner 
Zufall, und ſelten vorzukommen pfleget. 
1 Ae ER Ay Kennzeichen. } Fan N n b 
Der Stall laufft von ihnen in großer Menge, 
und viel haͤuſiger als das Waſſer, welches ſie ge⸗ 
ſoffen haben, wle fie ſolches zu ſich genommen, 
ohne, oder darauf folgender Entkraͤftung, und 
derowegen wird dieſes Uebel in die wahre und fale 
ſche Harn- Ruhr unterſchieden. i 
Dieſeſſind zum Theil in denen überflüßigen ſalzi⸗ 
gen und waͤßrigen Theilen derer Säfte zu ſuchen, 
meiſtens aber iſt die nachlaſſende Apſtremmung 
derer zu viel geöfneten und ſchlaffen Roͤhrgen oder 
Scheidungs⸗Gefaͤßen derer Nieren, durch wel⸗ 
che zu geſchwind, wider den ordentlichen Lauf dern 
Natur, der Stall geſchieden wird, Schuld daran. 
| ie ne 50 


1 1 nr. RAN ch, 1 
Allhie find die zwey nachſtehende Anzeigungen 

1 in Obacht zu nehmen und zu vollziehen, als „ daß 

r . 


5 


* 


= 8 
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man die gereitzte Ausleerung lin dere und ſtille, 2) die 

| verdorbene Eingeweyde/ ſo viel es möglich, , 55 
und in gebührenden Stand bringe. 5 
Diie erſte Erforderniß iſt, daß die Anſtrein⸗ 
mung ſtärkende zu vollbringen, nemlich aus Sal⸗ 
peter, Muſcheln, geſiegelte Erde, Bolo, Zinno⸗ 


= biefen kann man e . . und 1 f 
. ee | r een 


Mc 405 De EEE, 
RD dee I 1 halb koch , 
Zinnober 1 Quintgen, N 


8 mit 3 ee Theriac und 20 Tropfen i 


Oel eine Pillen daraus verfertiget und in Hals ge⸗ 
ſtecket, und ſolches muß man Be 755 iche / 


Win Oder dee al 
Rec. Corallen, in, Bo . Ae Fo 
Eyrs»Shadlen nn. 9 Jag 

Geſiegelte rde, N 
Salpeter iedes 1 halb Both; e 55 


zu Pulver gemacht, ſolches mit einem beben Loth 


a Theriac und ı halb Noͤſel Wegerich⸗Waſſer vermi⸗ 
ſchet, und eingegoflen, damit it Bu es 9 


anzuhalten. wi 
Ben dieſer Auyelblits, ie BEN bedacht 18 
daß der Leib feine gebührende Oefnung habe, dieſe 


aber muß ohne Reitzung geſchehen, denn die Pur⸗ 


gierende ſind auch zugleich Harntreibende Mittel, 
daß alſo ſchluͤpferiche und oͤfnende Dinge dienlich, 
alſo zu ſolchen zu gelangen, find Clyſtire von Mile ch 
mit e Butter ſehr gut. | 7975 3 


3 — 


— 
. 


a bee Pfade ene a? 123 


f I andern Antelzung leiſten dergleichen 5 
Mittels Gänge, welche die Verſtopfung deren 
ingewende heben Hat man dieſes vollzogen und 
kin Vorhaben erlanget, ſo werden alsdenn gute 
kraͤftige ftärfende Viſceral⸗Mittel erfordert, wel⸗ 
che die Theile ſtaͤrken, daher ſetzet man denen zu⸗ 
vor angezeigten FPecies de carrabe, te 
Maſtix zu. Z. E. 
* Scorzoner⸗Wurzel, n Blaͤtter, 
[ Cichorien⸗Wurzel, Edel Leber Kraut, | 
Engelſüß jedes zLoth, ee iedes 2 Hände | 
a voll, 
1 — daraus verfertiget. Davon nimmt man 
6 Loth, und ferner Species de carrabe Maftig, - 
iedes 2 Loth, Bibergeil 3 Quintgen darzu ge⸗ 
than, von ſolchen find ı und 1 halb Loth zunehmen, 
und ſammt 3 Quintgen Theriac in ı Noͤſel Cicho⸗ 
rien Waſſer zerlaſſen und eingegoſſen. 
1785 ee Pfund, ER 
Moßlieben 2 Hände voll, 5 
Friſche Cichorien⸗Wurzel z koth, 5 
det zerſchnitten und in dem Molken geſotten, 
5 hernach duch hear, und eingegoſſen. | 
Aeuße vlich, kann man die Lenden und die völiz 
Fe gend des Creutzes mit der Nerven Salbe 
10 jento Martiato, und der Gräfin Salbe, 
| fa ae vermiſchet, warm Wee 


Cap ut XVI. 
Von Bit: Fallen. 


N ec euch iſt, wenn nicht allein der S tall mit 95 i 
— akt gefärbt, Ben auch wenn weniges 
| oder 


I 


. 


ER 


N * 
N : 


2  Veenänfeige und blaurmüßihe 
; der häufiges Blut mit demſelben aalen 
ſchon e ausgeſondert wird en ede 
a Kennzeichen. 
Diese fi nd augenſtheinlich, indem mit dem 0 


Ä . x a 


5 sun entweder ſließiges oder a ee i 


> 


Urſachen. E 


\ ER Hutflafen, welches von einer fehr 
Begebenheit erzeugt wird, iſt der zu heftige Trieb 
des Bluts gegen Nieren, da denn um dieſe 

Gegend eine krampfigte Anziehung fi ſich ereignet, 


wodurch die Auspreſſung vieler rothen Lebens⸗ 
Fluͤßigkeiten mit Gewalt geſchiehet. Aeußerliche 


aber koͤnnen abgeben, S Schlage Faͤlle, gewaltſames 


Springen oder Ziehen, oder von Verletzung des 
Steins, da denn durch dergleichen Begebenheiten 


deſſen Urin „Lauf g gehindert, und einstheils unver⸗ 
brochen wird, da es ſich in denen innern Blut 


Gefäßen haͤufet und verſammlet. Weil es iber in 1, 
feinem ordentlichen Lauf serärer und ge indert 
wird, fo tritt es deſto häufiger in derer Nieren⸗ 


Blut⸗ Gefaße ein, und fließet denen Nieren zu, 


von da es denn mauchmahl in großer Menge aus⸗ 
vl dring jet. Auf ſolche Weiſe hat man nicht noͤthig 
einen Sg der Bluk⸗ he voraus zu I: 4 
als allein im Gel i 1 


Cur. 


1 N 


In der rechten Art oder dem freywilligen Blut⸗ 
ſtallen, ſind die folgende zu vollbringen: 1) JE 


. in: iu trachten, ae der Aue des Blute e 
5 AN Bien i 


4 
4 
# 
y 


4 


13 
U 


v \ A 
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viel Theilen abgewendet und zertheilet werde, 
) die leidende aber ſind zu reinigen und abzuwi⸗ 
ſchen, und z) auch zu ſtaͤrken. 
Die erſte Anzeigung iſt durch die Wallung beſänſ⸗ 
ugende und gelinde anhaltende zu e Z. E: 
5 s Verbraußte! Rufen ; | 1 5 
Eyer⸗ Schaalen, nn 
Serien Salpeter, iedes bath 
Scacarill Rinde, ü 
un Corallen, liedes ı Loth, 
0 n ak in 1 halb Quenkgen, 
iu Pulver gemacht, davon muß man dem Roß 
"täglich 2 Loth mit Wegerich⸗ e 
damit einige Zeit anhalten. Oder: 
‚Ne Tartarus Vitriolatus, Scakarill⸗ Rinde, . 
Salpeter, iedes 2 Loth, Geſiegelte Erde, iedes 180ff, 
Gebrantes Hirsch Horn, Zinnober 3 3 Quentgen, 
iu Pulver 190 und wie das vorige gebraucht. 
ich Anfangs bey dem Gebrauch dieſer 
mul! iſt eine Ader an denen fordern Theilen zu 
ſchlagen, und zwar in ziemlicher Maſſe, damit das 
Sur von denen hintern Theilen abgezogen wer⸗ 
er den Umlauf des Bluts zu e | 
| Rs man auch das folgende e in 
g bi Rec. Tartarus Vitriolatus, EN 
Geereinigter Salpeter, ia‘, 
1085 Antimonum diaphoreticum, 
Armenischen Bolum, iedes 2 Loth, 
Opium 3 Quentgen. 
zu Pulver gemacht, und wie die vorhergehende 
gebkauchet. n 
Die andere Anleigung erfordert zerthellende 
und zugleich gelinde . e e kaun 
iR Ki Nasa! man 


8 


70 16  Dermünfege und 1 


A man mit denen zuvor angeführten Pulvern fort 
fahren, darneben aber einen von denen fewer u 
Zränfen eingieſſen: 0 7 


Bee. Süß Holz, Körbel⸗ Sab, docs. Hin 1 
7 Fee eh de de voll, vr 
“2% Loth, Klapper ofen, I N 
Schaaf ⸗Garbe, Kraut- Bh, ledes 1 Sun wi 


Gundermann, A 
Cyppich Saamen ı goth, ee 

ai zerſchnitten, und in 8 Kannen Waſſe geke. 
chet, davon iſt taͤglich 2 mahl 00 e Kanne einzu⸗ 1 
gießen. Oder: 


kee Ottermennige, > shaun ee idee . 3 
Moßlieben, Hand voll, ER 
Schaaf ⸗Garbe, Natter Wurzel D 
Wolverley, Tormentil Wurzel, des 80 155 
Granat ⸗Blüthe, | Loth, 


5 ales jerfehnitten und davon 2 Hände voll genom. 5 
men, und in 3 Kannen Waſſer gekochet, KR | 
nach durchgeſeiget und davon ı Kanne kalt ene 17 00 
gegoſſen. | 

Die dritte Wobdbeingung 61 00 if, Arad! 
dem das Blut⸗Harnen geſtillet, ſo ſi ſind ſtaͤrken ⸗ 
de zu gebrauchen, dergleichen in Cap. vom Nie⸗ 
eee ſind zur Bnüge angeführt worden. | 


1 15 Caput XVII. 1 u 

Rom Affter⸗ Be | 
4 Zufal beruhen i in einem fleren Autrich | 

oder Noͤthigung zum Dferchen, welche aber 9 

obne geringe oder dar feine Folge, ſammt Jucken N 

5 e,, ee 

| | | „ 


5 2 0 


er galichtes or oder! an ie / 


Ik weggeben, öfters iſt nur Zucken 


oder heine darzu. 
. Kennzeichen. 
dec iind augenscheinlich, wie ſchon zuvor 


iſt augezeiget worden, den Steiß teiben 1 e Ei 
öfters an die Wand, 


| 10 ß Ne Urſachen. a 1 | 


5 % 


üchten ſcharfen Schleim oder kleinen Maden, oder 


Stei erwecket, wodurch die e e i 

| alten wird. 

"A Kur. 1 1 108 ö 
gu en Uebel wird mit denen Sanerficen 

wenig oder gar nichts ausgerichtet, und wo einige 


barg dergleichen im 1. Capitel des erſten Buchs 

a Gnuͤge fi ſind angefuͤhret worden. 
Aeuſerli 

a und zwar nur aus Milch mit Wall⸗Kraut, weiſen 


2 ä 


tet, durchgedrucket, und etwas Thomas⸗ Zucker 


16 A beſtreichen: 


2 BEN MM: Wer 1 l, 


4. 
* 


anden, oder es ſchlaͤget er des a | 


Wauͤrmgen, welche ſich im 1 aufhalten, erzei⸗ 
get, oder von dem ſich in © Bewegung befindlichen 


ch, ſind lindernde Clyſtire zu ſetzen, 0 


Lilien und diſtillirten Lein Oel, oder aus Milch, 
Floͤh⸗Kraut⸗Saamen und Quitten⸗Kern berei⸗ 


darzu gethan. Man 1 den a mit fol 


N . a | Be 


SE 4 4 44 N 
\ 9 5 * 0 7 4 
1 g % 0 
x U 0 - * 5 5 
N 0 1 


pf Cum. Hare 75 6 m 5 N 


7 


* SAN 


Dieser Zustand wird entweder von einem Gal 


noch eine Hülfe erzeigen, fo find es die niederfchlas 


‚Rec. Aicher Salbe Loch, eee 


1 


* 


* wem und N. 


e Bilſen Saamen⸗ Oel, f N 
| ae Mohn ⸗Oel, iedes 1 halb each, ae 


2 it srmäßige | 


TER 


Wenn aber kleine Maden oder Wuͤrmgen die Urſ⸗ 1 | 
che waren, welche ſich in dem Maſt Darm au Br 


halten, fo find erliche-goch Queckſilber in Rieb⸗ 


oder Lein⸗Oel zu Kochen, durchgeſeiget und oͤf⸗ 
EM . den Affter damit zu beſtreichen. 1 


Caput XV A 


Vom Ausfall des Affters. 


Doch Uebel wird meiſtens entweder von dem 


Zwang des Affters, oder von der Ruhr her ⸗ 


vor gebracht, oder von Setzung zu ſcharfer Cly⸗ 


ir „oder wenn man unvorſichtig in dieſen Darm 


greifet und ihn verletzet, oder von denen all da ent⸗ 
haltenen ſcharfen Fluͤßigkeiten, welche 080 5 
ſchlaff machen, oder ihn angreifen und zur G 

ſchworung bringen, die da ſehr ſchmerzen, u. 
heftig jucken und beißen, d demnach meiſtens den 
Zwang verurſachen, und wegen dem ‚öfteren. und 
tes B folget der Ausfall de des n DH 


Kennzeichen. REN OR en } | 


ii fr ud, „ Urſachen, an 1 


bh in der vorhergehenden Entwerfung ange⸗ 


zeigt worden, demnach es nur uͤberfluͤßig b 
g a wäre, 12 7 10 ‚ka che anzuführen. eee 


ie | Cur. N 


ae iſt def zu krachten, wie man den aus | 


gefallenen Affter wieder bequem an ſeine gebuh⸗ 
bende Stelle ohne Schaden h moge, dies. 


34 


ſes 


— 


> 1 1525 pfede/ cu e 


f 5 erhalten iſt auf die folgende Weiſe zu ver⸗ 
fahr an beſtreichet die rechte Hand mit un⸗ 
1 tter, Baum⸗Del, oder Schwein⸗ 
Fett (und ſuchet den Affter gelind und gemaͤh⸗ 
ſich wieder hinein zu bringen. Wenn er aber ſehr 
geſchwollen waͤre, daß man ihn derwegen nicht, 
ohne ewalt anzulegen, hineinſchieben koͤnnte, ſo 
muß man eines aus denen folgenden en 
Rec. Alihee ‚Blätter, 3 | 
Dr Chamill en, 
Stein Klee, 
Hollunder „Blüthe, edes 2 Hände voll, 
ie. BE Ela Bnuamch SReOL 4 us, 
Vloocks⸗Horn⸗ Saamen⸗Mehl, iedes 2 Loth, 
0 dieſe zerſchnitten, und mit gnugſamer Milch einen 
Umſchlag daraus verfertiget; bevor man aber fol, 
chen warm anwendet, iſt . mit folgende | 
t wohl zu eee n 
| 1 Scherling⸗Pflaſter, 75 
x © Dias Leal Pater, Kohn ag, 
1 u ee Oel, 5 
9 llſenSaamen⸗ Oel, We 
5 Sul Kraut⸗ Oel, idee 2 100. „ 
N 7 
7 Hat man den Affter angezeigter maßen an ſeine 
rdentliche Stelle gebracht, damit er als denn dar⸗ 
2 en verbleibe, muß man eines aus denen folgen. 
den anwenden: e | 3 
eee Granat» Schalen, e 
ni „ Hall Aep fel, ! 
PFerra Vitrioli duleis; idee. I Loth, 
* Alan ı halb Loth, 
dc iu 8 0 und öfters auf den affe 


* 
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Bec. Schlehen » Saft. | h 
en 
d 5 [4 1 
Alaun ı halb 100 ER ko, a 
ek N und zerſtoſſen in einer Kauntlöſch⸗ i 
Waser gekochet, hernach durchgeſeiget, une: 1 
ters den Affter damit gewaſchen. 5 


. Sierdtes Buch. 


4 Don unge ziemender und 9 j 
Vue ehe derer Säfte. 


Vorbericht. 


. 8 = Unartigkeit der Leibes ⸗ Stäßigfeiten 71 
SI finder ſich entweder in dem Blut, Nah 
rungs⸗ Waſſer, Ader⸗Waſſer, oder der 
* und dergleichen Unsauberkeit iſt nur in f 
der einen oder mehrern dieſer Feuchtigkeiten zu 
ſuchen oder anzutreffen. Dieſe nicht loͤbliche noch 
gebührende Beſchaffenheit derer Saͤffte wird ent⸗ 
weder von denen eigentlichen Beſtandes⸗Theilgen, 
der von fremden fi en ſich darzu geſellenden undſich damit 
bvermiſchenden Theilgen zuwege gebracht und erzeu . ‚ 
45 welche nicht zu ihrer weſentlichen Miſchu ug 
und. Zuſammenhang gehoͤren noch taugen; de 
gleichen aber werden von mannigfaltigen Feh. 
5 en der Witterung, Fütterung oder nichtgebührens 
den Abwartung verurſachet, oder fie werden von 
außen mit der Athnung eine gezogen, und hernach 
it ihnen vereiniget. Damit aber die Natur die⸗ 
ſer nicht zutraͤglichen und überlaͤſtigen Gaͤſte lo 5 
1 möge, 1 e ſie e zuweilen 


wu 


1 A I 27 1 
N 


der Abfiche von ſolchen befreyet zu wer den, und 

ſolches Beginnen geſchicht in denen Fiebern, und 

| kenden Seuchen, ee, Ay 

Die andere Gattung der Unreinigkeit derer 
Saͤffte, thun die Aerzte durch das Wort Ca- 
cochymia ausdrucken oder andeuten, welches ſo 
viel ſagen will, als eine verdorbene und daraus 
entſtehende üble Beſchaffenheit derer Leibes Saͤff⸗ 
te. Die ſe konnen aber auf glelchſame unzaͤhliche 
Weiſe vor ſich ſelbſten ins Verderben gerachen oder 
gelangen, indem dieſelbe wegen ereignenden vie⸗ 
len Umſtaͤnden und Begebenheiten ietzt eine ſau⸗ 

re, nun aber eine ſchleumige, gelbrichten, oder eine 

harfe, bald aber eine herbe oder gar faulende Ei⸗ 


> 


! 
| 
I 
H 


wehnte find vermoͤgend ſich wieder mit einander 


Weiſe zu vereinigen. Sintemahlen wieder andere 


> Nicht ein geringes zur Verderbung derer Saͤff⸗ 
te träger. die Anſtremmung der feften Theile 
bey / nachdem dieſelbe angeſpannet, oder ſich 
ſchlaff verhalten und befinden. Nachdem nun die 
Anſtremmung geartet, nach ſolcher wird auch 
die Ab⸗ und Auſſonderung derer Feuchtigkeiten volle 
bracht. Denn geraͤth fie in einem oder mehren Thei⸗ 
len ins Stocken, fo verurſachen fie verſchiedene Al⸗ 
terationen und Unordnungen. Denn wenn fich der⸗ 
gleichen Fluͤßigkeiten ſammlen und haͤufen, und 
alsdenn nicht gebührend umgetrieben werden, 
e „VVV 


. \ \ # . — 
I b — 4 * 


N 


iin pfeterdwn an 
verſchiedene außerordentliche Bewegung an, in | 


genſchafft gewinnen und annehmen. Diefezuvor era 
oder vielmehr untereinander auf mannigfaltige 


Eigenſchafften hervorgebracht und erzeugt werden. 


* 


65 Wernöſ und DT ratifige ER 
demnach auch ihre Ab⸗ und Ausſonderung unter⸗ 
bleibet. Nach dero mannigfaltigen Verhaltung 

ereignen ſich auch alsdenn verſchiedene Zuſtaͤnde 0 
und Zufaͤlle, welches ee mit mehrern 
e werden. ö a fe e 


. | Caput IN 1 
Von denen Fiebern insgemei. N 


1 D. Herren Roß Aerzte geben zwar in ihren 
| Schrifften vor, daß bey denen Pferden 
nur allein hitzige Fieber anzumerken oder anzu⸗ 
treffen waͤren, welches ſich aber in der That nicht 
‚alfo verhält noch befindet, dieſes konnen wir gar 
leicht darthun. Damit wir aber nicht in eine 
eitlaͤuftigkeit gerathen, wollen wir davon für die, 
ſes mahl abbrechen, und ganzlich davon ſchwei⸗ 
gen, es aber zu einer gelegenen Zeit. ausſetzen 7 7 
verſparen, und vielmehr zur Sache ſelbſt ſchreiten 
und den Anfang von denen EntzändungsrSiebern, 
machen. 1 


Von dem Entzündungs⸗ Abe. 


Dieſes Fieber beruhet in nichts anders, als 
4 einer vermehrten fortdaurenden hefftigen Be⸗ | 
wegung des Bluts findet ſich ordentlicher Wei⸗ 1 
ſe ein, wenn eine in gewiſſen Theilen oder Eine 
geweyde des Leibes vollzogene Stockung des 
Bluts zu zertheilen und vertheilen iſt. Es i 
gleichſam ein zufaͤlliges Fieber / denn es wird von 
der Natur darum angeſtellet, Famit eine im Leibe 
W enden aus dem Wege geräuner f 
NS 15 5 werde 4 


1 \ \ N 
| 
3 


=> 


a 


pferde Curen. e 1 


werd a das Fieber deſto heftiger iſt, ie edler 
der de an Pant ſich die Stockung beſt indet. 
. Kennzeichen. is 
1 . Weyd dem Anfang des Fiebers uͤberlaufft fi fie 
ein Schauer mit Scyüttern des völligen Cörpers, 
auf welches nicht Acht gegeben wird, es gefper 
he denn zuvoͤlliger Weiſe; darauf aber folget 
10 eſtige Hitze, die von Stunden zu Stunden zu⸗ 
0 nimmt, und ſtellen ſich darheben fe Zufälle eines 
9 ſcharffen und heftigen Fiebers ein. . 
| 2. Sie ſind voller Unruhe und gaͤnzlich ſchlaf⸗ 
l, und wiſſen ſich nicht zu laſſen verabſcheuen 
das Futter, hergegen iſt izr Durſt unerſattlich. > 
3. Das beſondere Kennzeichen dieſes Uebels it, 
ſo man darauf Acht hat, denn ob ſie wohl hefti⸗ 
ge Hitze haben, dennoch wenn ſie ſich in etwas 
e ein Froͤſtlein und Ueberlaufung der Kaͤl⸗ 
te angemerket wird, hierauf geber die A wie⸗ 
der e ie Di | 


00 4 urſachen. a 47 | 
Ask Es it zwar 75 5 einzige innerliche anzugeben, 
| nemlich die Stockung des Bluts, da denn die 
Natur trachtet, ſolche zu zertheilen. Zur Stockung 
aber koͤnnen verſchiedene Anlaß geben zufoͤrderſt 
die Dicke des Bluts ſelbſten, heftige Erkaͤltung 
oder. gleichmäßige Erhitzung, fo man das Thier 
eh ET lasset. i 


ee e 
I 7 5 i * 0 i 4 


N FR 

11%; "Bevor wir u dieſer ſchreiten, üben wir vor 
|; ee zu erinnern Krachtel, daß meiſtens dieſe 
5 . Ente 


AA x N 


13 Vernuͤnftige und ratur maͤßige 


Entzuͤndungs⸗Fieber ein en uͤblen Ausgang gewin⸗ 
nen, zuförderſt wenn ſich die Entzündung an 
Leinem edlen Theile befindet, obwohl ſie nicht 
J gefaͤhrlich ſcheinen, wenn fich dergleichen an der 
u unge oder denen Nieren ereignen. Dieſem un⸗ 


werden daß ſie weder zu viel noch zu wenig thun. 
Die erſte Anzeigung erheiſchet oder erfordert gleich 
Anfangs die Oefnung der Ader, und zwar in Weg⸗ 
laſſung des Bluts in ziemlicher Menge. Nach der 
Aderſchlagung, muß man aufzertheilende der Ent⸗ 
zuͤndung ſelbſten bedacht ſeyn, und dieſes fichee: 
Durch die folgende zu verſuchen 51 
Nee. Sareistreibendes Spick Sia „„ 
PDekleitete Muſcheln, iedes 2 Lor, 
HSHeereinigten Salpeter rund 1 halb Loth, a 
a 1 6 Bocks „Blut ı Loth, e 17 755 en [ei 
zu Pulver gemacht, und davon des Tages 2 mahl 
2 Loth mir ı Nöfel von folgenden Trank warm 
a NE ER . 


eingegoſſen: „„ 
Res. Gitraſpeltes Hirſch Horn nm ꝑ 
Reber Sea - 


N 


; REN POUR ER) 


6 3 1 

Klappe pet, ofen, des Hande öl, 

bieſ e berſchnitten und in 3 Kannen mate 090 

, hernach durchgeſeiget, davon iſt 1 Noͤſel 
zu ne 999 90 10 2 bis ent e Bas, ie 


* Re nal 

1} N ota. Auf zuvor 172 5 te 1 it 10 uberſeh 
ren, bis das Fieber einen Aurelie a 13 5 
| Mn Tode ER LE, N 


Be Bot denen har, bitigen und 
2 ha RT. enden Fiebeenn 
Fe 50 a ſich die Malignirät. oder Boͤßartie ee 
L der Fieber auf eine ſcharfe ſehr zarte, leicht in 
Anlauf gerathende und ſchweſtiche Weſeuheit, wel⸗ 
che in der ganzen Geblüte ⸗Maſſe enthalten, und 
demſelben eine ſehr ſchnelle Faͤulniß drohet. Zu de ⸗ 
nen anſteckenden Fiebern giebt den groͤſten Anlaß, 
welche von der inficirten Lufft und einer gifftigen 
85 ichen Feuchtigkeit, die wir mit unſern Sinnen 
kaum begreiffen koͤnnen, entſteheu, desgleichen von 
| ER f Men der Witterung. | | 
BR Kennzeiche. 
12 1. In Ae Sliedern it Hitze zugegen, die Adern f 
laufen ſehr auf, ein hitziger und ſtinkender Athen 
gehet ihnen aus dem Rachen auch zuweilen uͤber⸗ 
| Gaufer fie ein Schauer über den volligen Eörper,und 


fangen an zu zittern. | | 
e We 2. Die 


* 


! 


0 Waſſer ſauffen. Denn alle dergleichen koͤnnen 
ſtuchtbare Gelegenheiten zur Verdickerung des 


davon muß m 


x * 13 2 f . ; 1 A A 
N . t iR, Sr, Ri 


* 
* 


N 1 5 


8 U 


N dieſen beſtehen die Abſic chen en denen n folk 


genden, daß die ſich zur Faͤulung neigende Saͤffte 
N verbeſſert und verduͤnnert und zugleich die Hitze 
gedämpfet bd N iſt der Leib ſtets offen 
12 halten. | RR e 


Anfangs iß gleich 12 Ader am Halse oder die 


Spor Ader zu ſchla⸗ en, und nach dieſem ch ei 
nes aus denen folgenden zu geben: M 
NR Bec. Scorzener Wurzel 4 Loth, e e 


Antimonium diaphoreticum, Ben 1 
ee Krebs Augen, 
wu a Vitriolatus, iedes 2 Loth, 
Y igte Salpeter Frohe 5 
a . Ai er Ä a 
ul ilver ge macht, 1810 iſt ale 4 Stunden 
Mi 128 mit  Scorvie ens Br uͤh je einzugießen, oder, 
elches noch zutr iglicher mit 1 Trank: 
ö Rec. Scordien, 
Scabioſen, Nn . 1 


155 


RE er ee, jedes 2 Haͤnde 2 


ER eiſe Pimpinell- Wurzel, 
en Eber „Wurzel, iedes z Lot 


| N und in s Kannen Waſſer 4 775 


ßes 2 Finger ingeforten, hernach durchgeſeiget 
x 1925 A SRöfel mit dem Pulver oder auch 


Rn ein, ingiehen. kn 


 Bewihens al in denen bößartigen 1 | 


N) Seen Fiebern ? 
| Rec Sn Mi, Bereiteten Sclpeter, 
Krebs ⸗ Augen, Axcanum duplicarumg 
Corallen, NO RW Zinnober, iedes 2 oil 
8 Fieber - Rinde 6 Loth, 


. e N z 
785 7 5 1585 } m N 


1 00 1 1 
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zu Pulver gemacht, davon iſt 1 und halb lot 
5 zu geben, und wie das e de a 


an. Rec. Antimonium e e nr 2 a 
Gereinigten Salpeter, INES w „ 
Muſcheln, 15 W 
Sch wefel⸗ 0 iedes 1 eb, e 
Campher 1 halb Loth, „ a ) 


| 4. AIhunober a und 1 halb Roth, 
N zu Pulver gemacht, iſt auch zu bangen 
das vorige, Doſis 1 babe Oder 
‚Rec, ih pulver, e Wurzel, iedes a a 
| 2 | 
Angelica, M rrhen ı und ı halb duch, N 5 0 
Eher Wusel, BR ' 0 1 . 
zu pulver gebracht iſt in 1 gleichet Doſi, 90 wie d 
vorige zu gebrauchen. Nachdem die Hitze anfaͤn⸗ 
get nachzulaſſen, und es ſich beſſert, po fü nd die 
nachſtehende alleine oder ſammt denen e m 
geführten zu gebrauchen 75 
Rec. Süße Molken 1 Kanne, 0 1 en u 
Bo: ER LE 
Hepar Antimonium, iedes halb oh) a U 
die Molken warm gemacht, und die andere ge⸗ | 
wi Dinge darinnen zerlaſſen und eingegoſſen. 
Den Leib währender Hitze offen zu halten, Be 
AR und gelinde abführende Clyſtire dien⸗ 
lich, dergleichen ſind in der e en derer 
90 Dieren angefuͤhret worden. a 
Waͤhrender Eur fü nd die mit dem hitzigen Fieber . 
bebaffte Pferde in einer warmen Stallung zu hal⸗ 
ten, auch wohl au becken e ber ltezabe⸗ 
, 
{ 0 | 5 ’ 75 5 0 am, x 


— 


2 
u 
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Von denen anſteckenden Seuchen. 
. 25 e 77ͤ»ͤ EUGENE S, 1 8 70 * 
Nurch dieſes Wort, anſteckende Seuchen, ver“ 


zt 


auch nicht jederzeit unter einer 


ſtehen oder begreifen wir ein ſolches Uebel, 
welches nur an etlichen Orten, oder in einer ganz 
zen Provinz oder Lande viele oder die meiſte au. 
greifft oder beläftiget, es nicht lange macher [ot 
dern die meiſten wegraffet oder auftreibet ; fie hut 

| | ley Geſtalt einer 

anſteckenden Seuche erſcheinen, indem einige die 
f Art eines Entzündungs „Fiebers, der Ruhr, oder 
der Braͤune an ſich haben. Dieſes iſt aber daben 
zumerken daß dabey iederzeit ein hefftiges gifftiges 
anſteckendes hitziges Fieber zugegen, welches in vers 
mehr ter A b ‚und Aus ſonderungs⸗ Bewegung berus 
hee, wodurch eine hoͤchſt ſubtile eindringende ſchwef⸗ 
I lichte aufwallende Unreinigkeit zum Theil ausgefüß- 
ret, und hierdurch die vorſtehende Verweſung der 


feſt und fluͤßigen Theilen des Coͤrpers verhuͤtet 
And gepämpfer. s.. 
Diuͤe Malignität oder Voͤßartigkeit der anſte⸗ 
ckenden Seuche beſtehet in einer gährenden und 
in Bewegung gebrachten Sache, welche alle 
Feuchtigkeiten des Cörpers in ein ſchnelles Ver⸗ 
derben oder zur Faͤulung bringet. Es iſt war 
nicht ohne und nicht zu laͤugnen, daß es ſchwer her⸗ 
gehet, die Eigenſchaft des Miaſmatis Beſchmitzung 
dieſer anſteckenden Seuche zu erg ruͤnden, ſo viel, 
man aber aus der Erfahrung urtheilen kann, ſo 


it ſie zweyerley Art, theils ſchweflich⸗ faulend ſich 
e e e 


* 


| u 
. 
| 


FE 
* 


* 
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vermehrend als 5 theils fehr ſcharf 
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3. Veh einigen iſt auch das Maul ſehr trocken 
und hitzig, und haben eine duͤrre und ſchwarze 
Zunge, ſind auch über dem völligen Coͤrper mit 
Hitze erfuͤllet; zuweilen fahren auch hinter denen 
Ohren „an der Naſe, an denen Kuͤhn⸗Vacken, 
am Hals ⸗Geſchroͤte, Bruſt, Weichen und un 
1 Bauch Beulen und harte Knoten auf. 
Au 


ch zu Zeiten werden die Zaͤhne wacklend, der 
abgehende Miſt und Stall iſt über alle maßen faul, 
In int 
weer, ei 
RN ah 175 X Ir 5 0 5 ö 18 a . > | ai 
Es kommt zwar die Weiſe, die Seuche oder viel⸗ 
mehr boͤßartige Fieber zu heben, mit andern giffti · 
gen Fieber Hebungen überein, allein weilen dieſes 


haͤmiſch und viel Verwandlung an ſich nimmt, 


} 


Be 


fo iſt es noͤthig, daß man ihre eigentliche Eigen⸗ 
ſchafft zuvor wohl unterſuche. Es iſt merkwuͤrdig, 
daß die graßirende Seuche manchen andern Zu⸗ 
ſtand vorſtellen, welches zwar ſchon zuvor iſt an⸗ 
gezeiget worden, und dieſes machet die Unerfahr⸗ 
ne in dieſer Sache curirente ſehr ſtutzig, wenn fie 
ehen und ſpuren, daß ſich der ordentliche Zus 
ſtand nicht nach der gewohnlichen Weiſe will he⸗ 
ben laſſen, oelches gemeiniglich im Anfang bey der⸗ 
gleichen Seuchen ſich zutraͤget. Eine Haupt⸗Re⸗ 
gel iſt daher dieſe, daß man nicht tumultuariſch 
verfahre, wie es bißhero von denen Roß⸗Aerz 
ten unternommen worden, und geſchehen, mit 
heftigen hitzigen Mitteln angeſtochen kommen; 
Dienn obgleich die Pferde gewaltige und ſtarke 
Tjiere find, dieſem ungeacht beſtehet ihr Blut 


1 2 


+ Fr 4 Lt 
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5 und andere keibes⸗ Saͤffte, aus gleichen Theilgen 
andern lebenden Creaturen, welche durch die zu⸗ 


hefftige hitzige Arzeney ſehr leicht zum Auflauf, 


Gahrung und endlich zur Faͤulung und gaͤnzlichen 
BVeerderbung gebracht werden. Und dieſes iſt die 


| 


wahre Urſach, daß bisher in dergleichen Laͤufften, 
die wenigſten davon kommen ſind, indem die 


zu hitzige vielmehr das Fieber vermehren, als daß 
zu hitzig ri | 


fie. es mindern follen, zerſchmelzen die Saͤffte, 
und treiben die boͤßartige Beſchmitzung aus dem 
Magen in das Geblüt. Damit alſo ein Gnuͤgen 


1 Fr 
mi 


— ei 
5 

N 

N 


55 
1 
a 
9 


0 


u 
45 


un 


in der Hebung geſchehen möge, ſo muß man die 


folgende Weiſe ergreifen, nemlich denen hitzigen 
alſo genannten Gifft wiederſtehenden, die tem⸗ 


ö 
x 


perirende und ſauere zuzuſetzen. Demnach die al- 


te nichtswuͤrdige von den Herren vermeynten Roß⸗ 


7 


W 


Verſtändigen vorgeſchlagene einiger maßen Res ae 


gelmaͤßig ausmuſtern. at 


Nee. Schwalben Wurzel, Stordien z Haͤnde von, 


Meiſter⸗Würzel, Rauten 2 Haͤnde voll, 
Eber Wurzel, Antimoniam diaphoreticum, 


Weiſe pimpinelwurzel, Romaniſche Erde, ied. Loth 

Scorzener Wurzel,ie Gebrantes Hirſch Horn, 
VVwn des a Loth. Myrrhen, iedes 1 kath, /, 
Alles zu Pulver gemacht, und mit gnugſamen 


Wacholder ⸗Safft Pillen daraus, fo groß als 


. 
7 


* 


Tauben ⸗Eyer, bereitet, davon find denen ange⸗ 


haltung aber die Woche durch z 


N A 
" ER 


ſteckten 2 auf einmal täglich zu geben, zu Ab⸗ 
ven, und die⸗ 


ſes zwar mit Wein oder Peſt⸗Eßigg. 


„ e, 


* * er * 85 


I 


* ur NT, ö i N ae | \ 5 
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1 ota: 1 daft man den Wacholder Safft davon) 


u den Pulver 5 Loth gereinigten Salpeter 
han; fo kann man es alsdenn als ein nuͤtzliches 


1 1 Loͤffel voll, zur Abhaltung aber die Woche 
derzeit mit guten Wein oder Peſt Eßig ein zugießen, 


gl 5 Weiſe fo anzuwenden: | 


0 00 1 00 " Peſt⸗ „Eßig. N | 3 

ec. Bor 0 Zͤtittwer, jedes a koch, | 
Wacholder; Beere, Rauten, 
Angelica, Scordlen, a 
Schwalben Wurzel, Seife Raute, 

R ehe Wur- Ringel, ar tedes a Hit 

it BR VOR, ‚ri 

diese Aerſcaiten; und in einen ‚gläfernen Kolben 

gethan, hernach 8 Kannen guten Wein⸗Eßig dar⸗ 

über gegoffen, und bey gelinder Waͤrme ſtehen 


Be 


laſſen, hernach 12 Loth Vitriol⸗ Geiſt darzu ge⸗ 


than, und nach einer Weile abgegoſſen, von 


1 25 Eßig iſt zur Abhaltung taͤglich 2 Loͤffel voll, 


Hebung aber der Seuche ; Löffel voll, des 
| Zuges einzugießen. 


e and e Lattwerge. 
g eie bee 0 aer 


Meiſter Wutzel, Saen oc, 1 5 


Schwalben. Wut, Geſiegelte Erde, 5 
Weiſe 0 Gebrantes Hir ſch Horn, 
| ach ie Si ü ee | 


was zu Pulver zu N wachen zu ſolchen zu! Bein ! 


977 16 1 das Opium zu einem Muß in Wein 


75 au 


ver gebrauchen, und zwar in der Seuche felb» 
che mal. Dieſe und andere dergleichen ſind ies 


die in dieſen Werk angeführte Theriaee fi ind auf 
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alifaehöfer.- Nach dieſem iR mit 1 halb Pfund N 
Wacholder ⸗ und gleichviel Hollunder⸗Muß wohl 
vereiniget, daß eine dattwerge daraus 1 0 
Doſis Loth. eee J 
Nota. Wir can A vielfältige Vahle 
| alſo genannte Gifft wiederſtehende mitthei len, 
welches aber nur ein uͤberfluͤßiges Beginnen. vor⸗ 
ſtellen wuͤrde, denn wenn dieſe angezeigte nicht in 
ihrer Waͤrmung hinlaͤnglich ſich erzeugen werde 1 
fo verſichere ich einen ieden, daß es andere auch 
nicht thun! werden. Nur iſt dieſes allhier zu erin⸗ 
nern noͤthig daß man jederzeit, nebſt, oder bey ft 
chenshigigen die temperirend niederſchlagende ges 
brauche, dergleichen zur Gnuͤge in dieſem Werk ſind 
angefuͤhret worden. In dieſer Seuche ſind weder 
abfuͤhrende noch die Aderſchlagung dienlich. Die 
25 Infieirte fi ſind wohl warm zu halten, damit ſie in 
einen Schweiß gerathen, und wenn es aan 
fle ts darinn erhalten werden. 


Beobachtung bey anſteckenden Seuchen. AR 

1. Wenn man ſpuͤret, daß dergleichen anfangen 
ih hervor zu thun und einzureißen, ſo iſt am 
beſten und fi: iherften gehandelt, das man die ge 
ſunden von denen angeſteckten abſondere, und zur 

ö ung Leute beitelle, die mit denen Wars 
ten derer nicht aſteckken kein Gemeinſcha fi 


9 


aben 1 N 
1 5 * Sehr nörhig und zuträglich it es auch, be⸗ 
vor die Seuche uͤberhand nimmt, derſelben 

vorzubauen, daß eine oder andere Aber ‚selbe 


5 lan a I u ve Kan 
1 | 15 weht 


AR . 
* * } 
* 


9 pferde Cure. 5 


A. . iſt zu unterſuchen und in acht zu neh⸗ 
men, was für Zufaͤlle ſich bey der Seuche aͤußern 
und befinden, welchen man alsdenn mit ihren ei⸗ 
gentlichen, ſamt denen gegen die Seuche gerichten 
zu Hülſſe kommen muß. 
4. Berſchiedene erepirte fi nd zu öffnen und ger 
mau durchzuſuchen, was für Gebrechen und Maͤn⸗ 
ſich an derer Eingeweyden befinden. 
x Die Stallungen find mit der moͤglichſten Sorg⸗ 
falt rein zu halten, Fruͤhe und Abends mit folgen⸗ 
den oder einem andern dergleichen zu beraͤuchern: 
Res, Alant, ö . Holz ı Pfund, 
Stevenbaum. Blätter, Horn ⸗Spaͤne, 
liedes 4 Loth, Pferde; Huf, ledes s tac, 
ce, ı halb Schwefel 4 Loth, 
Pfund, Augelica, eben 0 viel, 
zu Pulver gemacht. | 


Caput IV. 


Von denen vermeynden Fluͤſſen. 
Oe haben die neuere mit einer deutlichern und 
ihrer Eigenſchafft beſſern Ausdrückung der 
Beuennung, der ziehenden, ſpannenden und 
krampfigten Bewegungen, oder vielmehr Anzies 
hungen erklaͤret, und angezeiget. Es ſind aber 
die krampfigten Bewegungen nichts anders, als 
eine in Grad vermehrte anſtremmende Bewegung, 
welche ſich fo wohl in denen zaͤſerichten als flei⸗ 
ſchichten und membranöfen Theile äußert, wo⸗ 
durch entweder auf eine Ausleerung des Bluts⸗ 
oder deſſen Vertheilung, nach denen in der Mar 
tur ſich herumthuenden ‚Würfungen abgezielet 
wird. Gleichwie aber die anſtremmende Bewe⸗ 
gung natuͤrlicher aa * großen abe in⸗ 
| dem 


. 


3 — 


{ 


7 * 7 


— 


dem ſie theils die innerliche ſortgehende Bewegung 


derer Safte nicht wenig befoͤrdert, alſo geſchicht auch 
die krampfigte Anziehung zu ei nem loͤblich abzielens 
immaſſen durch ſolche nicht nur das uͤbri⸗ 


W + 


„DenEnde; 


ge Geblüte ausgeworffen, ſondern auch das dicke 


Fertheilet, und die Stodung gehindert wird. Das 
Ziehen, welches wir auch eine krampfigte Bewegung 
nennen kommt entweder in Mäuslein oder Sennen 
| files der Maͤuslein vor, erzeigen ſich in den 


ein des Ruͤckens, des Schulter - Blars der fördern 


| Bi oder obern Schenkels, oder aber in den Zu⸗ 


| ammenfügungen und Gelenken der Beine, . 


Die Alten haben zwar die Catharrhen oder fluͤſ⸗ | 
ſige Zuſtaͤnde in zweyerley, warme und kalte, une 


terſchieden oder getheilet. Die Neuern erkennen 


aas Vernünftige und Naturmaͤßige 


leiſchigen Theilen des Tiers, als in denen Maus 


eben dieſen Unterſchied, aber unter andern Nah⸗ 


men, denn was bey denen Alten der warme Fluß 


war / das iſt bey denen Neu ern der ſcharffe / und was 


ben denen Alten ein kalter Fluß genannt wu rde, das 
wird bey den Reuern ein ſchleimiger genennet. 
Demnach iſt Hitze ohne ſonderliche Geſchwulſt zu⸗ 


N 1 5 er oder ſalziger Fluß. Ereignet ſich aber ziem⸗ 


Atgen ſo iſt es nach der gewoͤhulichen Benennung ein 


liche Geſchwulſt ohne merkliche Hitze, Schwere de⸗ 


Von der Haͤuffung und darauf ereignenden Sto⸗ 
ckung des Bluts oder Nahrungs - Waffers, und 


Huſten, Kehlſucht, Keichen, Engbrüſtigkeit, Rotz 
denn Entzündung, Geſchwuͤre Floß⸗Gallen, Ueber ⸗ 


beine und Verſchlag oder die Rehe. 


* 
7 


11 $ 1 Kung 


rer Theile, oder ſchleimig, ſo iſts ein ſchleimiger Fluß. 


zach dem ſich mehr oder weniger das Ader⸗Waſſer 
ſcharf befindet, und ſich damit vereiniget, entſtehet 


Cap. 


1 4. 0 
— 1 * 
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Von Verſchlag oder der Rehe. 
Die Herren üuͤbergelehrte Roßverſtaͤndige ha⸗ 
— ben ſich verſchiedene wunderliche und in dem 


| e en der Natur nicht gegruͤndete noch anzutref⸗ 
e Meynungen vorgeſtellet, und davon alber⸗ 


ig Valentin Trichter ihr Heerfuͤhrer abgeben o⸗ 
der ſeyn kann, indem derſelbe vou dieſem Zufall, als 
einen Fluß, verwirrtes Zeug angefuͤhret. Denn da 
muß die unſchuldige deber das ganze Gelag ausba⸗ 


mit wenigen anführen, kommt daher (den Ver⸗ 
ſchlag vermeynend) wenn ein Pferd unaufhörlich 
gejaget worden, indem man ihm alsbald viel Fut⸗ 
ter vorſchuͤttet, wodurch der Magen und die Le⸗ 
ber erſtickt wird, nemlich, daß erſtlich die Krafft 
der Dauung den Magen, und von daraus der 


lum nennt, der eber benommen, rohe, grobe und 
unverdauliche Nahrung aus dem Magen durch 
die Leber Hungershalben angezogen wird, welche 
die Seber erſticken, und das naͤhrende Blut durch 
ihre Adern nicht kann ausgefuͤhret werden. | 
Aus diefen vorgetragenen kann man ſehr leicht 


x 


ein ſchlechtes Erkaͤnntniß von denen Verrichtungen 
der Natur und dem Amt der Leber muͤſſe gehabt 
haben. Was vor Vortheil oder Nutzen erlan⸗ 
gen wir, wenn wir uns noch ſo lang bey derglei⸗ 
chen Noßarztiſchen e aufhalten? Dero⸗ 
es Er j 2 t 


Entwerffungen vorgebracht, unter welchen bila 


den. Wollen alſo, das von ihm mit getheilte 
ö ei 


Zugang der Abdauungs-Speife, fo man fonftChy- 


abnehmen und ſchließen, daß Herr Trichter gar 


wegen 


=, 


i 
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wegen kluͤger und beſſer gethan ſeyn wird, wenn 
wir vielmehr zu dem waren Entwurf des Ver⸗ 
ſchlags uns begeben. 
„Demnach iſt zu wiſſen noͤthig, daß die Rehe 
n gefährlicher und beſchwerlich zu hebender Zus 
and ſey, entſtehet erſtens von denen ſtockenden 
il, im Unterleibe, welche allda eine kram⸗ 
pfigte Anziehung der Anſtremmung vorgemeldter 
ichter zu wege bringet, und wie ſie nicht von der 
Natur in die Schenkel getrieben, oder durch zu⸗ 
traͤgliche Mittel zertheilet, fo ſchlaͤget der Brand. 
darzu, und das vom Verſchlagen angegriffene Thier 
muß in kurzer Friſt crepiren, woraus abzunehmen, 
daß die Rehe, ſo lange ſie noch im Coͤrper, ein an⸗ 
ders, als wenn ſie in die Schenkel vorſtelle, in beyden 
aͤllen aber einen krampfigten Zuſtand aus mache, 
welcher, wegen verſchiedenen Umſtaͤnden und Ur⸗ 
ſachen entſtehe, oder erzeugt kann werden. 
Ueberhaupt werden drey Gattungen dieſes Zur 
1 beobachtet oder in acht genommen oder viele 


1 „ | , dle 


. — 4 
* Pi ET} 
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. Die Wind- Rehe ſoll die gelindeſte ſeyn, 


he auch ſehr 


leicht zu verhuͤten, wenn man nicht 
| i u niche 


zu hefftig gegen den Wind jager. 
Die dreyfache Verſchlagung iſt in drey unter 
ſthiedene Ausgänge oder Endigungen zu unterſchei⸗ 


den, nemlich: | 


I. Wenn d 


je Stockung des Bluts im Unter⸗ 


Weibe eine Entzuͤndungs⸗Geſchwulſt in einem Ein? 


. 


V. 


* 


eweyde erwecket, und ſo dieſe nicht von der Na 
ur, oder durch ſchleunige zureichende Huͤlfs⸗ 
i 


m 


Mittel zertheilet wird, ſondern zum kalten Brand 
gelanget, ſo wird alle Huͤlffe vergebens ange⸗ 


28. Wenn aber keine vollkommene Stockung 


des Bluts ſich ereignet, und die Zertheilung ent⸗ 
weder durch die Natur ſelbſten vollzogen wird, 
welches öfters ohne Wiſſen des Herrns und des 
Knechts geſchicht, ſo findet ſich das Pferd wieder 


JV N 
3. Hat aber die Natur noch einige Kraft, oder 


man kommt ihr mit gebuͤhrenden Mitteln zu Hufe, 


und die im zeibe vorhandene Stockung wird zer⸗ 
theilet, ſolche ſich von da in die Fuͤſſe begieber, 
und allda anſetzet, ſo hat zwar in dieſem Fall die 
Natur uͤberwunden, dieſem ungeacht haben ſie 


oͤfters nachmahls die Zeit ihres Lebens daran zu 


dauren, und ſolches geſchicht, wenn die Rehe in 


die Beine ſchlaͤgt, da denn Hofnung zu Erhal⸗ 
tung des Lebens vorhanden iſt. | 


Ju erkennen, wie oft ein Roß verſchlagen, fol 


folgendes Kennzeichen, ſo viel es Ringel oben 


am Saume hat, der Vollhuf kommt auch vom 


eb 


EN A Ver⸗ 


4 
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Verſchlag ber, welches einen Keftigen Schaden 
ausmachet, den man in dieſem Fall nicht mehr 


nau nach dem Fuß zu richten ſind; öfters träger 
es ſich auch zu, daß der. völlige Horn weg ſchwuret, 
demnach das beſchaͤdigte Pferd mehr frißt, als es 


» 1 a 4 1 ; | 
® . — En 


gnugſam auswuͤrken kann, da denn die Eiſen ge⸗ 


werth iſt, bis ein friſcher Huf wieder waͤchſet. 
Ein Pferd das einmahl gewaltig verſchlagen 


hat, wenn man es gleich wieder zurecht bringet, 
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\ 
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Wie 
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ben auf beyde 


dige von ſich, die Hüfe bekommen 
them ſiſt ſtinkend. 


ſo thut es doch gern bey ereigneter Gelegenheit 
wieder verſchlagen. W 


e 
. 11 


19 4 


, La 
Dieſe find zwar ſchon meiſtens in den vorher ⸗ 
gehenden angezeigt worden, dieſem ungeacht, 
wollen wir auch noch die folgende ihnen an die 
t. Dergleichen zittern und frieren, da denn 


das Uebel in die Schenkel falt, welche anhe⸗ 
ben zu zittern, daſie die Fuͤße zuſammen ſchren⸗ 


ken, daher ſie nicht allein vor Mattigkeit derſel. 


ben auf beyde Seſten ſchwanken, ſondern, ſich 
alſo verhalten, als ob fie hinter ſich fallen wolten. 


* 


2. Wenn fie einmahl nieder fallen, fo koͤnnen 


ſie beſchwerlich wieder aufgebracht werden, zu⸗ 


* 


Seiten. 


weilen ſchwitzen fie auch an denen Ribben und 


5 
v 


, u alt a N 
3. Der Stall gehet mit Zwang ab, und im 


aul fahren ihnen ſtinkende Blaͤßgen auf, die 
Füße werden je länger, je ſteifer, und ſtrecken ſel⸗ 
Ringe, der A, 
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1. Die hintern Fuͤße ſetzen fie zu denen v ordern, 
n ſich oͤffters / werden fie geführer, ſo koͤnnen 
le Schenkel nicht biegen. en en e 
Dieſe find zur Gnüͤge ſchon in dem v 
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orher fies 


benden angezeigt worden. 
Bevor wir zu dero Anzeigung ſchreiten, muͤſſen 
wir noch einmal erinnern, daß eine andere, wenn 


55 


50 5 . 
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die Stockung des Bluks ſich in dem Unterleibe 
befindet, eine andere aber, wenn ſolche fich ſchon 
in denen Beinen verhaͤlt, vorzunehmen ſey; In der 
15 erſten Begebenheit haben wir ſchon angezeiget, da 
wir dieſen Zuſtand entworfen haben, das der Bere 
ſchlag eine Gattung eines krampfigten Ziehens vor⸗ 
ſtelle, welches von dem dicken ſtockenden Blut im 
Unterleibe entſtanden. Derowegen ſind in die⸗ 
ſem Fall zertheilende, auflöfende und die krampſigte 
Anziehung beſaͤnftigende vorzunehmen. ee ee 
Anfangs iſt derowegen gleich eine Ader an des 
nen hintern Theilen zu ſchlagen, ob aber viel oder 
wenig Blut wegzulaſſen, muß ein leder ſelbſten, 
nach denen vorhandenen Umſtanden, überlegen, 
und zu beurtheilen wiſſe n. 
In der Futter Rehe, in welcher der Leib fehr 
hartnäckig verſchloſſen iſt, ik vor allen die Miſtung 
mit der Hand aus dem Affter, fo viel es thunlich, 
zu räumen. Die Hand iſt aber zuvor mit etwas 
Feere zu beſtreichen; hernach fed erweichende, ab⸗ 
führende und abziehende Clyſtire zu ſetzen, derglei⸗ 
cen ſind am hitzigen Haupt» Wehe, Schwindel 
andern Zuſtaͤnden a ngefüßret worden. | 
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„Rec. Eyers Dotter 4 Stücke, Sein» Oel 2 Loch, 
ſo viel Salz und etwas Pfeffer darzu gethan, 
daß es dick wird, hernach in ein klares Laͤpgen 
gebunden, und tief in den Affter geſtecket. | 
In allen Gattungen des Verſchlags find die 
zuvor gemeldte eigentliche nicht zu verſaͤumen. Z. E. 
Rec. Niederſchlagendes Pulver 1 Loth, 3 
Bocks⸗Blut, 1 halb Loth, 
5 Bibergeil 75 Gran, . a 
zu Pulver gemacht und mit ı Nöfel Koͤrbel⸗Kraut⸗ 
Brühe eingegaſſe n 014 wo 
Nota. Man kann auch ſtatt des vorgemeldten 
niederſchlagenden Pulvers das antifpafmodifche, 
oder ein anderes dergleichen in den hitzigen Haupt⸗ 
Weh ſind angerathen worden, mit Bibergeil, 
Wollrath und etwas Saffran ver miſchen, und 
mit vorgemeldter Bruͤhe eingießen, und wenn es an⸗ 
ders moͤglich iſt, das Pferd zu reiten oder zu fuͤh⸗ 
ren, welches Beginnen bey allen anzuwendenten 
Mitteln wohl in acht zu nehmen iſt. Oder: 
Rec. Gereinigten Salpeter, Myrrhen, N en 
Schwefel, Blumen, Muſcheln, iedes 1 Loth, 
Wolrath, iedes 2 Loth, Saffran, 1 halb Loth, 
dieſe zu Pulver gemacht, davon kann man des Ta⸗ 
ges etliche mal 1 Loth mit Koͤrbel⸗Kraut ⸗Bruͤhe 
eingießen. Oder: eta ER 
Rec. Von der Bezoardiſchen Lattwerge z Loth, 
Bereitete Eyer⸗Schaalen 1 halb Loth, 
„GBeoibergeil 1 halb Scrupe , 


Be Nele gemacht, und wie das vorige gerei⸗ 
cl. * 0 MIN 4 
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Y 5 HpPferde ⸗Curen. „„ 
ntliche Lattwerge in allen Arten des 


anmaten pfe 


Rec. Bezoardiſche Lattwerge 1 Loth, PUR 
Venetſche Seife Loth, 
HBibergeil 3 Quentgen, 


W., Langen Pfeffer 1 Loth, 

e Safe ls Nau | Ev 
vermiſchet und zur Lattwerge gemacht. Wenn 
demnach ein Roß Rehe, fol manlihm 3 Loth davon 

mit Wein oder Bier eingieſſen und aufhefften, 
und es wohl bedecken, daß es in einen Schweiß 
gerathen möge, fo. fol das Pferd wieder in vier 

Stunden gut werden. 

Nachdem aber der Verſchlag in die Schenkel 

und Fuͤße geſchlagen, ſo ſoll man die Eiſen wohl 

Anziehen, denn in dieſem Uebel geſchicht es zum 
oͤftern, daß die Huͤfe bald und gerne abgehen, 
welches als denn einen heftigen Schaden aus ma⸗ 
het, dabey muß man aber auch mit denen zuvor 
gemeldten innerlichen anhalten. Zwar nach der 

Roß ⸗Aerzte ihrer Meynung find die folgende aͤu⸗ 
ſerliche vorzunehmen und anzuwenden. Wer dem · 

nach ein Gefallen und Vertrauen an dergleichen 
unbeſonnenen und ungereimten Schmieralien hat, 
der kann nach Belieben damit ſein Heil verſuchen, 
und ſehen, was er damit ausrichten wird. ’ 
Alle vier viertel Adern find zu ſchlagen und das 
folgende iſt ein zugieſſenn?n . 

Rec. Lorbeer 4 Loth, 

Jugber 2 Lohrer 
Safran ı Quentgen, i 
eiſen Wein 1 Pfund, | | 
| Ye Nach⸗ 
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1 Vernönfeige und Tratormäßige 
Nachdem man die harten Stuͤcke zu Pulver ge 
macht, ſind ſie mit dem Wein aufzuſteden, und auf 
einmahl einzugieſſen, hernach wohl geritten, damit 
es brav ſchwitze, nach dem Ritte iſt es wohl abzu⸗ 
reiben und zu trocknen, hernach folgender Anſtrich 
e hehren? , 
Rec. Das Blut, welches aus den Adern gelaſſen worden, 
Drandtewein 1 viertel Map, , N 
eee e 
8 — ‚A Aſche 2 Haͤnde voll, „C | = BR 
a u A n 
Terpentin, iedes 1 viertel Pfund 
mit ſcharffen Eßig untereinander gemiſchet, und da⸗ 
mit das Pferd über den ganzen Coͤrper beſtrichen, 


ausgenommen den Kopf und Hals 

Bec. Zerlaſſene Butter, Terpentin 1 Pfund, 
Armeniſchen Bolum, ie“ Eyer 20 Stuͤk k 
des 2 Pfund, Maſtix 4 Loth, 
mit Rocken ⸗Mehl einen Teig daraus bereitet, und 
die Schenkel und Füße wohl damit beftrichen. 
Wenn man das alberne Zeug betrachtet, ſo 
iſt es nicht noͤthig ein Brech⸗Mittel zu gebrauchen. 

Daraus erſtehet man auch ihre tumme Unwiſſen⸗ 
heit und nicht wahre Erkaͤnntniß des Verſchl ags, 
welcher, nach dem ausgefuͤhrten in der Stockung 


7 


des Bluts beruhet. Wie wird man aber durch der⸗ 
gleichen nicht dienliche und ungereimte Dinge die 
ſtockende Saͤfte zertheilen? Zur Aufloͤſung dieſer, 
und die nachgelaſſene Anſtremmung anzuziehen, 
werden die folgenden Behungen und Umſchlaͤge aus 
Gewirzhaffien dienlich ſennn?n 5 
e ea 
Rec, Majoran, 8 
eh 121 Salbey 0 


— 


“, 


. 
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ER jedes de e, 
Chamillen, 1 
Hollunder⸗ Blüte, 
Kr er ſedes r Sand vol, 
11 Lor 
Wacholder ⸗Beer, ſedes 1 viertel Pfund, 


szerſchnitten und zerſtoſſen, dieſe entweder mit 


Be = 


x guten Weine oder Wein⸗Hefen, oder in Vorlauf 


gekocht, und 1 warm umgeſchlagen. 170 
Fee. Salbey, Lorbeer, ; 
Majoran, | Vacholder⸗Beere, ſedes 
Doſten a I viertel Pfund, 
Poley, ; N Schwefel, i 
Thymlan ‚iedes a Haͤn © 
de voll, Salpeter, iedes 4 Loth, 


dieſe zerschnitten und zerſtoſſen, hernach ſolche in 
halb Wein und Lauge gekocht, und wie das vorige 
1 * a 


Caput v vl. e 


Von Bene eamaenOnchungen 5 
And Maul⸗ Geſperre. 


Nie f Kan n Anziehungen fi ſind eine ſtarke 
und ap hoͤchſten Grad vermehrte Anzie⸗ 


; hung wider die Natur, vermehrte Anſtremmung 


der Nerven, membransſen und muſculoſen Thei⸗ 
len des volligen Co ers oder nur einiger Glied⸗ 
maßen, welche ſich findet, wenn etwas ſchaͤdliches 
im Leibe. Die Nerven und Membranen, welche 
aus dem Gehirn oder Ruͤck Grad ausgehen, zu ei⸗ 
ner . beten, Bewegung, e wodurch der⸗ 
glei⸗ 
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gleichen verderbende Urſache vielmahl ausgeſtoſ⸗ 
fen wird. r OROe 
Die Eigenſchaft des Krampfs iſt wider den 
Willen, folgend Anſtremmung zuvor gemeldten 
Theilen zu ſuchen, welche zuweilen ſo gewaltig 
und hefftig iſt, daß fie nicht allein zu ihren ges 
buͤhrenden Stande koͤnnen gebracht werden, ſon⸗ 
dern auch gewaltige Schmerzen erwecken, 
Die krampfigte Anziehung wird in 3 Gattun⸗ 
gen getheilet, denn eine ziehet die Glieder vor⸗ 
waͤrts, die andere hinterwaͤrts, und die dritte ma⸗ 
cet dieſelbe gaͤnzlich ſtarren d. 
Kennzeichen 
1. Dergleichen fallen jähling darnieder, bald 
ziehen ſie die Schenkel an ſich, bald aber ſtrecken 
ſie dieſelbe ſtarr von ſich. i 
2. Zittern an dem voͤlligen Coͤrper, zuweilen 
910 ihnen der Schaum oder Seſcht vor dem 
achen. „%%% # ö 
3. Wenn der Krampff den Kopf eingenommen 
hat, ſo ſtehet der Hals gleich FREE Nabe 
die Ohren kalt, die Augen erſtarren, das Maul 
iſt geſchloſſen, daß fie weder Futter noch Getränke 
zu ſich nehmen koͤnnen, welches eigentlich das 


* 


Maul⸗Geſperre vorſtellet. 8 
4. Greift aber das Uebel die fördern Theile 
an, nemlich den Hals, Bruſt oder die fordere 


| Fuͤße, fo iſt der Hals ſtarrend, koͤnnen auch die 


fordern Schenkel nicht bewegen. 
. Wenn der Krampf der Glieder ruͤckwaͤrts zie 

het, fo kann man weder die Schenkel, Buͤge noch 

Ruͤcken biegen, und find auch an dem Kopf 1515 | 
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Augen ſtehen voll Waſſer, haben einen kal⸗ 


sh 
1 


— 


ten und ſtarren Schweif, ſetzen ſich gleichermaſ. 
fen als ein Hund auf die hintern Fuße, wenn fie 


gehen, ſo ien die Füße nach ſich. 


rſachen. | 


Verſchledene Dinge find mächtig, oder haben 
Gewalt diefes Uebel zu erzeugen, nemlich wenn 


ein Pferd zu ſchwer und hefftig arbeiten muß, al 
zu lange in der Sonne ſtehet, Hunger leidet, all» 


dergleichen gewaltige Verrichtungen ihm zugemu⸗ 
thet werden, oder wenn dergleichen vielfältige, 


grobe, ſchleimige und dicke Feuchtigkeiten bey ſich 
haben, oder unter freyem Himmel bey kalter 


Winter ⸗Zeit ſtehen, oder lang in Eis, Schnee, 


oder kalten Waſſer geritten werden, oder wenn fie 
ſich nach verrichteter Arbeit, da ſie voller Schweiße, 
jaͤhling erkalten, und andere von dieſer Art. 
Wenn der Krampf wegen uͤbermaͤßiger Erfüllung. 


entſtanden, fo pfleget ein Fieber und das Maul⸗Ge⸗ 


ſperre zu folgen, da denn eine Ader an denen hin⸗ 


tern Theilen zu ſchlagen, und, wenn die Adern 


Blut wegzulaſſen, find dieſelben nicht angelauffen, 
ſo iſt gar keines oder nur weniges abzuziehen. 
Nach der Oeffnung der Ader muß man alle 


3 Nute ſind, daß ſie baußen, ſo iſt vieles 


. Tage fruͤh Morgens ein Clyſtir ſetzen, derglei⸗ 


chen ſind in dem erſten Cap. des erſten Buchs 
und dem Schwindel angefuͤhret worden, ſo aber 
die Anwendung vollzogen worden, iſt ein oder 
das andere aus denen folgenden zu reichen: 


ö FNec. 


* 
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2.22 Händevoll, 
Meliſſen, FR Fenchel, | 7 
Salbey, CiuVbeben, iedes ı Loth, 


0 zerſchnitten und zerſtoſſen und in vier Kannen 
1 Waſſer gekochet, hernach durchgeſeiget, und des 
ages 2 mal mit 2 Loth von folgenden Er 


eingegoſſen: 5 
Rec. Gereinigten Selpeter, Beonien Samen, 
Beonien Wurfel, Bereitete Regen hne, 5 
Wiülde Baldrianwur⸗ 3 ledes gas Ti 
zel, iedes 2 Loth, a 2 * 


zu Pulver gemacht. 
Nota. Gegen das Maul- Ser ot woll 


hendes bewaͤhret ſeyn: Kr = 
Rec. Vitrum Antimonii, ı Duentaen, ER en * a 
Saffran 1 und ı halb O Duentgen, 2 de 


Corallen⸗Mos ı halb Roth, 
zu Pulver gemacht, und mit e wawuch⸗ 
Brühe eingegoſſen. 
Nach und bey der inchlichen n f nd 
auch die aͤußerliche nicht zu „ 


vorzunehmen. Z. E. 
Rec. Gummi Galbani, 4 kath, * Siegel bach, 


„Hemi, Gelbes Wachs 1 u. bb 
Ladami, jedes Loth, Ls th, 
Dirſch Marks 6 Loth, 1 Oele viertel 
5 und. 


Dice über gelindem Feuer zerlaſſen, u. daraus eine 
Salbe verfertiget; damit iſt das Pferd über den. 
völligen Coͤrper, oder um diejenigen Theile, welche 
vom Krampf angegriffen, zu beſtreichen. Oder: 
Bec. Der Gräfin Salbe 4 Loth, Astftein: Del ı halb eur, | 
Bibergeil-Del 2 oth, Lor⸗Oel z Loth, 
vermiſchet, und auf gleiche Weiſe wie e das 17 


11 Oder: ec. 
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Res, Denen Salbe, 8 Bibergeil Oel! 2 Loth, 
15 \grippas, Agtftein »Deh halb Loth, N 
jedes 4 Loth, kor Oel z koth, vermiſchet. 


* 


Nach verrichteter Salbung iſt das Pferd wohl zu 
bedecken und in eine warme Stallung zu thun, auf 


daß es wohl ſchwitze, nach dieſem iſt der Schweiß 
abzuwiſchen, und wieder zu ſchmieren, auch wie. 
der ſchwitzen laſſen, und nach vollbrachtem Schweiß 
abzuwiſchen; und mit dieſer vorgenommenen 
und vollzogenen Weiſe it bis zut Beſſerung anzu⸗ 
halten. 

Wenn die heftige Kaͤlte die Urſach des Uebels 
iſt, ſo iſt das Roß in einen Stall zu bringen, ein 
1 00 3 zu machen, und deſſen gan · 


e Vertram⸗ Wurzel, welche in 
Kan Ri 


Te Salbe zu „ N 
Rec. Bedellium, | Hunde Fett; Loth, 
ee \ nr. Oel mu. ı halb Loth, 


Lor Oel 4 Loth, 
eb bete Loth, zur Salbe gemacht. 
Wenn ſich aber der Krampf bey einem Ges 


ſchwuͤre einfindet, oder darauf folget, fo find ers 
we chende und zertheilende Dinge anzuwenden. 


S 80 ber bee Schlage, Stöße, Faͤlle oder Wun⸗ 
den eſſen er zeugende Urſach, wodurch die Spann⸗ 
Adern bali werden, ſo iR das folgende Ich. 
kane ent, 1785 55 
Rec. Shamillen Oel, Johannis Del, 
1 Regenwürmer Hel, edes i viertel Pfund. 
vermiſcht n damit die krampfigten Theile bestrichen. 
Härten aber gifftige Biſſe oder Stiche den 
Krampf erweckel, ſo muß man . herlae, Dictam, 


1 0 7 1 2 A Tai; 


gi eitzet worden, zu reiben, und mit 


168. Dernönftigeund Fratuemäfige 
Enzian, Lorbeer · oder Scorpion⸗Oel daruͤber an⸗ 
wenden; mehr dergleichen ſind in Cap. von wuͤ⸗ 
tigen Hunde» Biſſe zu finden. 

Endlich, ſo der Krampf wegen zu befftiger Er 
ſchoͤpfung oder Verluſt derer Lebens - Geifter vor⸗ 


handen, ſo iſt er ſehr gefaͤhrlich. Dieſen zu löͤſen 


und heben, ſind dargegen aufeuchtende zu gebrau⸗ | 
chen, und muß man das Pferd im Sommer in 
einen kuͤhlen und feuchten, im Winter aber in 
einen mittelmaͤßigen warmen Stall ſtellen. Auf 
den Ruͤcken iſt folgender Umſchlag zu legen: I; 

Rec. Foenum graecum, . 

Lein⸗Saamen, iedes é Hände vol, 

Geerſte, 5 Hände doll, 80 
diese mit guugſamen Waſſer zu einen Umſchlag 
BE und mit Königs Kerzen⸗ Del Bermifäet, | 


Cap. VII. a 5 Ya a. ; 


Von empfanaene Gifft und gel 
chen Biſſe. 


S⸗ wohl verſchiedene ach, inet 
h gen, als vielfältige vorgefallene Begeben 
heiten bezeugen, daß die Pferde unterſchiedlich 
oder mannigfaltige Arten empfangen koͤnnen. Weil 
aber dergleichen in ihrer Wuͤrkung verfchieden, 
deshalben auch nicht einerley, ſondern unterfchiee 
dene Mittel erfordert werden, man auch nicht ie» 
derzeit vergewiſſert iſt, was für eine Gattung de 
Giffts fie genoffen oder empfangen haben, A 
man ſich noch zur Zeit mit denen allgemeinen 


en demnach uͤbergaupt in allen Sorten 
des 
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Giffts iſt bis anher der Theriac vor ein allges 
ſes Mittel erkannt und gehalten worden, wel⸗ 
cher alfo im Nothfall anzuwenden. Man findet 
zwar bey verſchiedenen Roß ⸗Aerzten in ihren her⸗ 
aus 


ausgegebenen Schriften eigentliche Mittel, oder 
Fieses und jenes giftiges Weſen oder Dinge auf⸗ 
ezeichnet, ob ſie in dieſem, wegen vielfaͤltigen vor⸗ 
ſommenen Experimenten und Beobachtungen, 
richtig, und ihner e zu trauen, laſſe ich dahin 
geſtellet ſeyn, und unter andern fuͤhret Valentin 
Trichter als gewiſſe die folgende an, welche wir 
auch demnach nach ihrer angegebenen Weiſe anher 
ſetzen wollen. IE BEN 
Gegen den wilden Kohl. 
KRennzeichen. 
1. Wenn die Pferde dergleichen Kraut gefreſſen, 
fo werden fie matt und kraftlos, die hintern Schen⸗ 
kel ſpannen und ziehen ſie ein. n 
21. Wanken hin und wieder, und koͤnnen auch 
nicht wohl gehen, wenn fie darnieder fallen, ſo ſte⸗ 
hen fie beſchwerlich wieder auf, und dieſes ſo lange, 
bis en wieder abgehet. 
Ein ſcharfes Clyſtir iſt zu ſetzen, dergleichen im 
Schwindel ſind angerathen worden, hernach iſt 
das folgende einzugießen: 
Rec. Welſch Kohl mit Milch zerrieben, und mit etlichen 
Feigen gekocht, und eingegoſſen. . 
Gegen das Wolfs⸗Kraut. 
Kennzeichen. 25 
Die dergleichen Kraut genoſſen, uͤberfaͤllt der 
Schwindel, werden ſchwach und unvermoͤgend am 
voͤlligen Coͤrper. L ur. 
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e das Salden Dr hal 
Die gemeinen oder rothen Kaͤffer auf der Wey ⸗ 
de ſind denen Pferden ſehr ſchaͤdlich und an 
90 wenn ſte dieſelben mit freſſen. 5 
„ ennzichen 
Der Leib Täufer ihnen auf, pferchen wenig, und 
| offt mit Beſchwerden, hohlen he Am 
33 verabſcheuen das Futter. A 


Eur. 
Durchs Reiten ſoll man elite „Pferden wat: 
x a und hernach den Stafftl ſtecken eine Ader 
unter der Zunge oͤffnen, und das Blut in Hals 
lauffen laſſen, und folgenden Einguß eingiehen : 
Rec. Kohl⸗Bruͤhe 1 halb Maas, „ 
Baum Oel » viertel Pund, 15 
Fleiſch Lacken 1 vierte Pfund/ Na 
unter einander gemiſcht und eingegeſſen. u 
Nota. Man kann auch dieienige gebrauchen wel 


. as gegen „„ SS | 


Gegen den Wuͤterich. 


Aden ein Pferd dergleichen Krautgepeſſen 78 | 
\ for wird ihm der Kopf ſchwer und tumm, einige thun 
wohl gar raſen, dieſen iſt das folgende au 1 RN 
2. ee Enzian⸗Wurzel 3 Loth N 
Evtl Naas. 
BR und > eingeool en. er 57 5 © | 


. 1 
N 4 


am: die Spinnen, Käfer, Heu⸗ 
ni ſchrecken und andere Ungeziefer. 
. Kennzeichen. 


5 120 ee voͤllige Coͤrper laufft auf, zuförderſt d die 


. tafen «Löcher und das Geſchroͤt. Einige Blaͤt⸗ 
tergen gleich denen Blut⸗Geſchwuͤren kommen zum 


e zu ſehen. NS 
145 Cr, 

Für allen iſt ein Clyſtir zu ige 5 von 
e Art, wie bey den wilden Kohl iſt ge⸗ 
meldet worden, hernach iſt eines von denen Er 
| at einzugießen: 

Rec, Pfeffer I halb Loth, 
Thymian, 
Runde Holl Wurzel, iedes 1 Loth, g 
dieſe 15 Pulver gemacht, mit ı Pfund Wein ver⸗ 
miſchet und eingegoſſen. Oder: 


Bec. Aſphodel Wurzel und Saamen, 0 
15 ee n „„ 
Y Werm uth, | Kr 


1 Rothe Duden, ieded 2 eolh, f 
/ 11 eaten u. zerſtoßen i in einem 1 Milch 
8 und auf einmal eingegoſſen. Oder: 
„Schlangenwurzel/z Loth, Baum⸗Oel, 1 viertel Pfund, 
Rauten, 1 Loih, Wein, 1 halb Maas, 


unter einander gemiſchet und eingegoſſen. 
Gegen den Unflath der Huͤner, fol fi ©. 
5 welchen! in die Krippe legen. 
1 Kennzeichen. ö 
Der eib wird durchfaͤllig, und viel dünner 


| füfemiger W gehet ue. 
1 MEER Cur. 


bbc, ce . 163 . 


Vorſchein. Im Stall ſind V igen, 0 Nn 


N 


ä 
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8 Cur. | 
Rec. ie Diner, Di: 1 koch, 8 

Geerſtenmehl ı viertel Maas, Ä > 
Schwein Fett 3 Loth, 

Herben Wein ı viertel Maas, 

unter einander gemiſchet und inf 8 0 


auch ein Clyſtir zu ſetzen. 


Vom gifftigen, faulen oder unge 
ſundem Waſſer. 


Ex 
— 


* 


| * zu vielen ſchlimmen und gefähriichen Uebeln 
Gelegenheit, indem fie für ſich in ihrem eigentlichen 
Wieſen uͤbelartig und verdorben, ſo kann man daher 
ſehr leicht abnehmen und ſchließen, daß ſie verderb⸗ 
lich und ſchaͤdlich ſeyn muͤſſen. Es wird auch in 
dergleichen zuweilen verſchiedeneslungeziefer befun⸗ 


den, welches wenn es mit dem Waſſer eingeſof⸗ 


fen wird, und in den Leib gelanget, zwar nicht gleich 
den jaͤhlingen Tod, iedoch ſolchen nach und nach zu⸗ 
wege bringen kann, worunter zufoͤrderſt die Blut⸗ 
Egel zu zehlen, welche ſich entweder waͤhrendem 
Saufſen dem Roß in die Naſen - Löcher, unter die 
| unge, oder in die Kehle anſetzen oder haͤngen, oder 

gar mit dem Waſſer in den Magen gelangen, folche 


Die modericht, faule -oder ſtinkende Waſſer 


aber zu tödten iſt nichts beſſers als Salz Waſſer 
Re Rieb⸗Oel, in welchen Queckſilber geſotten f 
d a ö 


en, zu ſauffen gegeben. 


Vom tollen oder wütenden Hunde⸗ 6 


Biſſe. 
Die Hiſtorie davon iſt, wenn ein Pferd von t ei⸗ 


nem ayeolen oder e mit dem Wuthe begab⸗ 


ent 


ur 
nn 


* 
75 


‘% 
1 
a 


5 Feuchtigkeit erwecket. D 
5 * * Ke 1 L 


* 1 2 
f 


e „„ 
us 4 Pi 2 x . 
\ ö 


ee 
— 


11 „ 


pferde cure. 25 


ken Thiere gebiſſen worden, ſo empfaͤnget es oͤf⸗ 

rs nur eine geringe oder ſchlechte Wunde, die 
nan nicht groß achtet, heilet wohl auch vor ſich 
ieder zu, da aber etliche Wochen oder 40 Ta⸗ 


ge vorbey, fo wird das Thier traurig und we⸗ 
lancholiſch, der Ort, wo der Biß geſchehen, faͤn⸗ 
get an zu ſchmerzen, auch wird es mid und matt, 
und ſcheint ganz zerſchlagen, thut auch auf mans 
cherley Weiſe aͤngſtlich, mit denen Augen faͤnget 
es zu funkeln an, die Zunge wird trocken, doch 
zu weilen dringet ein Schaum ihm aus dem Maul 
und endlich findet ſich das vollkommene Raſen 
ein, da fie wuͤten und toben, und ohne Gefahr ſich 
niemand ihnen nähern kannn. 5 


iin... 
Dieſe ſind in der vorſtehenden hiſtoriſchen Er- 


klaͤrung dieſes Uebels ausfuͤhrlich angefuͤhret 
worden, demnach es unnoͤthig iſt, dieſelbe zu 


„ Urſachen. 


1 


Von der weſendlichen kann man nicht viel melden 


> % 


oder anzeigen, das Würhen ſehen wir zwar, weil es 
augenſcheinlich iſt, aber die Art und Weiſe bleibt 
uns dieſem ungeacht verborgen und unbekannt, 


denn ob wohl die Mittheilung des miasmatis Bes 
ſchmitzung durch den Speigel geſchiehet und zu⸗ 
gebracht wird, fo wiſſen wir doch nicht mehr als 


den Eingang oder den Empfang der Urſache. Denn 


das Wuͤten der Hunde und anderer raſenden Thie⸗ 
re wird aus der faulenden Gaͤhrung der Speichels 
Denn wenn ein tolles 
ee EHRE 


Ki) N 


Wag Er 93 2 i 
— . * * \ * e 1 * 

5 u RN A REN 
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Thier ein Pferd durch feinen angebrachten Biß vers 
lkttzet fo bleibet an der Wunde etwas von dem an⸗ 
geſteckten Speichel kleben, welches, vermittelſt an⸗ 
Derer Feuchtigkeiten, dem Coͤrper zugefuͤhret wird. 
„ Wenn man dergleichen crepirte nach dieſem auſ⸗ 
pPtrechen laͤſſet, fo find meiſtens die Theile, welche 
zum Schlucken der Speiſe und des Tranks dienen, 
entzuͤndet, im Magen iſt ein gallichter Schleim be⸗ 
flindlich, das Herz Netz trocken, die zunge von an⸗ 
gehaͤuften geronnenemGebluͤt unglaublich voll das 
Herz ſtrotzet faſt von trockenem Blut, ſo ſind auch 
die Puls» Adern mit Blut angefuͤllet, hingegen die 
Blut Adern leer. . 
Es ſcheinet alſo der Zuſtand erſtlich im Angriff 
der Nerven, hiernaͤchſt in ſchuͤttlender Bewegung, 
welche die Eingeweyde und deren Gefaͤße beherr⸗ 
ſchen, zu beſtehen, hierauf findet ſich eine uͤbel ver⸗ 
derbte Beſchaffenheit des Bluts und anderer Feuch⸗ 
tigfeiten, welche zur Entzündung und heiſen Brand 
Gelegenheit geben. Doch muß man geſtehen, 
daß dieſes ſchwere und raſende Uebel feinen Sitz 
zu allererſt im Magen und deſſen naͤchſten Theilen 


a 


einzunehmen pfleget. e e 
In dieſer kommt es darauf an, daß man 
gleich Anfangs, da der Biß geſchehen, die 

Wunde mit einem abgekochten, aus Betoni⸗ 
ca, Salbey, Wermuth, Scordien, Knoblauch 
und Myrrhen mit Wein bereitet, auswaſche, 

phernach dieſelben won und etwas tief ſchroͤpfe, 
damit das Blut, welches in dieſer Gegend ſan⸗ 


geſteckt worden, möge ausfließen. Und wenn 


E 


0 1 8 iche de durch das Schröpfen aht verblu⸗ 
t hat, ſo iſt die Reinigung mit voriger Waſchung 
jeder vorzunehmen. Die Wunde iſt auch eine 
eraume Zeit offen zu halten, hergegen pflegen ei⸗ 
ige die Wunde zu canterificiren oder brennen. Es 
aber nicht allezeit rathſam, ſonderlich wenn 
Biß etliche Tage vorher geſchehen, zu geſchwei⸗ 
en, daß die Feuchtigkelten durch das Brennen 
mehr zurück getrieben werden, dahero das Schroͤpf⸗ 


fen ſicherer und beſſer iſt. Nach volldrachtem 


fen 
Schrd eden man auch über die Wunde fol⸗ 
gendes N e ö 


Res. Unter der Aſche gebrake Theriat, iedes 2 Loth, 


ne oe No. 4. Rauten. 


a Knoblauch, u Scordien, iedes ı halbe 
0 Sauerteig ⸗ and vol, 
Wi, l 


pfade cire. riet) 


7 


— 


# 1 


unter einander gemiſchet, und warm uberzeſchla⸗ BR 


gen, auch etliche mal erneuert⸗ 
Oder man kann auch einen Umſchlag aus The 
riac und Scorpion⸗Oel verfertigen, oder aus Scor⸗ 


dlen, Rauten, Knoblauch, runder Holl Wurzel, 


Enzian und Senf in halb Wii und IR nd 
1 . ; | 
"Shi find fir ite Theriac, h mit 


| 75 oder etwas aus folgenden zu gebrauchen! . 


ec. Geſiegelte Erde 1 Loth, 
11 Krebs Aſche rund ı halb Loth, ne 
Nother Enzian 2 Loth, 


dieſe zu Pulver gemacht, A zwen gleiche 1 


Fhale getheilet, und einen N mit 1 Mosel 
Br GER 9 4 3 Scor⸗ 


* . — 


— 


10 
5 | 


6b vernünftige und running. 90 


Scordien Bruͤhe und etwas Eßig eingegoſſen, der 
andere Theil auch 5 Stunden hernach zu erg | 


Bewährtes 9 20 des Palmarii. 


Rec. Rauten, Betonica, 
ECECiſen Kraut, i 0 
Salbey, Juohannis⸗Kraut, 
Krauſemuͤnze, Beyfuß, ed. 2 Hände voll, 


zu Pulver gemacht, davon muß man des Ta⸗ 
ges 2 ar iedes mal 3 Loth mit eis uhr: 
e 
.. Rec- Rauten, 1 
Wilde Moßlieben, ſammt der wue, 8 
Säalbey, iedes 3 Haͤnde voll, 15 . 25 7 
Sccorzener Wurzel, | 
Hunddorn » Wurzel, jedes 2 both, 
f Knoblauch 1 Haupt, 
zu Pulver. gemacht, und ı Hand voll Salz darun- 
ter gemiſchet, davon muß man 4 Sr mit 35 | 
Eßig und Wein eingießen. 

Sehr heilſam und zutraͤglich ſoll fon, wen 
man von den Haaren des Hundes, der da ge⸗ 
‚biffen, überleget, und wenn es möglich, das Pferd 
ins Waſſer wirffe, und wenn es in der Gegend 
des Meeres, ſo iſt es noch e Wini es u 5 
ſolches geſchmiſſen wird. a 


n m und Stichen after g 


Thiere. ! 5 


eee „ 

1. Am völligen Coͤrper iſt ein gewaltiges Zittern 
zugegen, die Augen baußen und ſind mit Blut 
ee die eee an 11 und 
EM aus. 


75 um 


A 2 


5 5 f 
Me i . 


pkee. c. lebe, re, 
e und am ganzen Leib fah⸗ 


n Blattergen gr und das 5 Geſchröt 
et aus. 5 4 1 ww 4 


n "Eur | 
e Dargegen iſt gleich Thetiae! 1 und 1 halb if 


Eßig einzugießen. Oder: 2 
kes. Scorzener Wurzel, e ee 
Siſffcheil Wurzel, iedes e, 


1 GSGeſiegelte Erde, 2, Lolh, 


’ Sonde 


13 


N 15 


. Rauten, iedes 2 Hände vol, 


Knoblauch 1 Haupt, 


zu Pulvct gemacht, und davon af kiumab i mit 
Scordien⸗Bruͤhe 1 Halb, 1 und leich viel 
ag eingegoſſen. | 
Rec. Enz an⸗Wurzel 1 bob, ir 15. Kun 
5 . Krebs Asche, 1. 5 805 e AO 
. Sd ERS 
5 r Pulver, tedes 1 halb both, eee 
Rn 71555 gemacht, und wie das norie enge 
ale 1 4 
Nota. Nebſt . lanerlichen ſind die äußekli⸗ 
ee zu vergeſſen noch zu verſaͤumen. Und iſt 
1) der Schade auf gleiche Weiſe, wie wir im vo⸗ 
rigen angezeiget haben, zu reinigen, 2) hernach aber 
tief zu ſchröpfen, und nach dieſem die e 
gane darüber n een. ns a BIN Er 


34 eee ET VIII. 
Von der Kräge. 5 
une bedeutet oder zeiget die Kraͤtze einen 


e gewiſſer e an, und 
* — ’ - 5 N \ g die ⸗ 


17 
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1 ; WE \ 3 
dieſes zwar in der Ober ⸗Flaͤche des Coͤrpers, wel⸗ 
che von einer Stockung und Verderbniß des Ader⸗ 


Waſſers und Trockene unterſchieden, und auch 
von der gemeinen und wilden. Weil nun dieſe 


Unreinigkeit die Haut ſchuppig, rauch, oder voller 


2 


| gewendet worden, beruͤhret wird ſo erbet es au 0 


\ 


In der trockenen, oder ſauer in der naſſen find, 01 


fuͤhren 2) Du 


garſtigen Ruffen macher, welche wegen der ent⸗ 
haltenen ſcharf⸗ſalzigen Feuchtigkeit das Fell durch⸗ 
naget, iſt auch dabey anſteckend, daher die reinen 
von denen inftcirten abzuſondern. Denn wenn 
ein Pferd mit einer Striegel, Wiſch⸗Tuch, Sat⸗ 
tel oder Zaum, welche zu einem kraͤtzigen ſind an⸗ 


1 Kennzeichen, 
Dieſe ſind zwar ganz ſichtbar, darzu reiben ſie 
ſich an den Waͤnden, und wo ſie nur ankommen 
koͤnnen, fie Fragen ſich auch mit denen Zähnen und 


> 0 e 32 8 EN — e Be x 
Hinter. Füßen an derjenigen Stelle, wo es 1 


cket und beißet. eee, 
a eee 
Die naͤchſten ſind die verdorbene ſeroſe Theil⸗ 

gen des Bluts, welche entweder ſcharf⸗ſalzig, als 


re 
23 22 


e ur. 5 % 
Die allhier erforderlich en Anzeigungen ſind durch 
die folgenden ins Werk zu richten und zu vollbrin⸗ 
gen: 1) Die Saͤffte ſind zu reinigen und durch den 
Schweiß und Miſtung iſt die Unſauberkeit auszu⸗ 

| ech aͤußerliche ſind die kraͤtzigen Stel x 

len zu ſaubern und zu heilen. 3 
Zur Vollziehung der erſteren Anzeigung rad ! 
man ſich verſchiedener abfuͤhrender bedienen, als 
f en 5 7 da 


7 20 


2 “u bete ku „„ 
84 hi die engliſche Purgir⸗Pillen, oder ki zu 


Ri er. licher und loͤblicher gethan iſt es, fo man mit 
ö een abführenden die eigentliche vermifshen und 


damit einige Zeit: anhaͤlt. Z. E. 

1 Schwarze Nießwurzel, Fee : viertel Pfund, 
15 Hepar Antimonli, 2 
EN 1% 12 We 02 I halb Maut, 1 6 Loth, | 
. 5 5 fun f . 
l. es zu Pulver gemacht, und davon iſt taglich 2 


mal mit dem Futter ein guter doͤffel voll zu geben, 
und damit anzuhalten, bis alles verbraucht iſt. 
Nota“ Die Blutreinigenden belangend, derglei⸗ 
den ſind zur Onuͤgei in dem folgenden Cap. zu finden, 
e iſt die Ader ein bis zweymal zu ſchlagen. 
Auſerlich. Die Haut von Schuppen zu ſau⸗ 
an und wenn Geſchwuͤre zugegen, ſolche zu 
vertreiben, muß man eines oder das andere darzu 
anwenden. 3 8 


1 


Bewährte Salbe. 


* 


Rec. Eupborbium, Ph liedes 2 Loth, 
. Weisen Vitriol, ulver 3 viertel Pfund, 
15 x ede SREB«: Lein Oel ; Pfund, 

Gruͤn⸗ Span, Efig 2 Pfund, 
. Beere. 5 8 


zu zerſtoſſen, muß zu Pulver gemacht werden, 
Br mit dem Sein - Del und Eßig wohl vermi⸗ 


ſchet, damit eine Salbe daraus werde. n 


3 Graues Waſſer. 
nee. Queckſilber, 

Scheide; Waſſer, iedes 4 Loth, 8. 

dieſe ſich mit einander auflöfen laſſen, das aufs x, 

geloſte an einen kalten Ort geſtellet, fo 9 

en 


8 * SH RN N 
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ſen Cryſtallen an, d ae uk 4 


verfertiget: 

Rec. Rauten, 

RNachtſchatten, und 
Oſter Lucey⸗Blaͤtter, iedes 2 Hände vun, 
Große Wall⸗Wurzel 3 Loth, Sal 

dies zerſchvirken und in einem gnugſamen Anthell 


K 


Waſſer gekochet, von dieſen Gekochten, da es 
noch warm, 4 Pfund genommen, und die obs 


ge Zerlaſſung des Queckſilbers darzu gegoſſen, 0 


verwandelt ſich die braune Farbe des abgekoch⸗ 0 


ten in eine Graue, und darinnen ſetzet ſich ein 


häufiger Satz. Wenn man es gebrauchen will, 
ſo muß mans umſchuͤtteln und ederzeit warm 


anwenden, oder folgendes, welches in der AR 
Wart zum Austrocknen ſehr bewährt iſt: 


Austrocknender Liquor. 


Rec. Hauslaub Safft ı halb Pfund, datinnen . N 
1 Loth Cypriſchen Vitriol zerlaffen . 
Große Wallwurzel 2 Loth, 1 


Runde Hollwurzel 1 und I halb eech, 
Warzen Kraut, 
Wintergruͤn Blatter, iedes 1 zin vol, | 


alles in einen Kolben gethan und 4 quer Singer 
breit guten Vorlauf darüber gegoſſen, und eine 


Weile bey gelinder Wärme ſtehen laſſen, damit 
es wohl ausziehe, hernach filtrirt, und ſo viel Myrr⸗ 
hen⸗Eßig darzu gethan, daß es einen ſauren Ge⸗ 


ſchmack bekomme. 


In der trocknen Kraͤtze iſt nachſtehendes ſehr zu. 1 


traͤglich, damit find die beſchaͤdigte Oerter 995 
warm ml halten; . | 
2 5 HR 7 Rec. 


N 


— 


N 


955 u Pfade, eulen | 173 
1 1 Öfen. WIR Salbe, 55 
Unguentum Diapombolicum, icdes Akoth, 

1 Ir Oleum Me. per Bra 1 koth, 
5 N mi erit 


. Cuput 17 
5 Vom Wurm. 


Ga tumm und thoͤticht haben die Herren 
Roß Gelehrte dieſen Zuſtand mit dem Nas 
men v2 Wurms belegt, und auf gleich alberne 
3 Weise davon raiſonniret. Denn nach ihrer unbe⸗ 
ſonnenen Meynung haben ſie dafuͤr gehalten, es 
waͤren gewiſſe und verſchiedene Arten der Würmer 
in dieſer Seuche zugegen, von welchen fie erzeiget 
wuͤrde, daher ſie auch vor iede Sorte dieſer ver⸗ 
meynten Wuͤrmer eigentliche und gewiſſe Mittel 
vorſchlagen. aber weit gefehlet. 
Denn der von ihnen alfo genannte Wurm iſt 
nichts anders, als eine ſehr wilde und hoͤchſt bößs 
art e geſchwuͤrhaſte Kraͤtze, oder vielmehr in 
* 25 find es uͤbelartige Geſchwuͤlſte, welche 
1 41 der Zeit zur Geſchwürung gelangen. Denn 
iefe werden von einem ſehr dicken und faular⸗ 
tigen Blute erzeuget, welche dabey meiſtens faul, 
chleimig oder auch zum oͤfftern ſcharf⸗ falzig, wel⸗ 
ches auf verſchiedene Weiſe von der Natur bald 
aufwaͤrts gegen dieſe oder jene Gliedmaßen ger 
trieben wird, damit ſie von der gleichen Unrath 
moͤchten befreyet werden, da denn wegen Häufs 
fung und folgender Stockung in denen druͤßigen 
Theilen ſich Beulen ereignen und auffahren. 
Nach⸗ 


—— 


8 
— * vr Hr a 
fü N 1 x 
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Nachdem nun die erzeugende Materie diefeg uebels 


mehr oder wentger zur Faͤulung geneiger, dem⸗ 
nach iſt auch die vorhandene Seuche mehr oder 


wenig übelartig, auch leichter oder beſchwerli⸗ 


cher zu heben. Denn wenn die Weiße gleich | 
gekochter und nicht mit vielen Blut aus dem 


Schaden dringet und dabey die Füße nicht ger 0 


ſchwollen ſeyn, fo iſt dieſer Krebs artige Zus 


I fall nicht fo gefährlich zu achten, als wenn er 


roth und offen bleibet, daß ein Schurf darauf 


wird), oder gar die Knochen angreifet, und die⸗ 


ſes iſt der gefaͤhrlichſte Grad dieſer Seuche; die 


5 . der Schade iſt auch ſehr leicht dene 


0 Kennzeichen. Ks an N 
Dieſe ſind ſchon gleichſam ausfuhrlich in der 


| I. RE BR Entwerfung angefuͤhret worden, 


u 


— 


und noch mehrers fol in denen folgenden Alfa 10 


5 . angezeiget werden. 


Arfachen. e 

Obwohl ſchon 11 75 von ſolchen re del 
worden, dieſem aber ungeacht, ſo iſt zu erinnern 
und zu melden, daß dieſelben in einem übelartigen, 9 
Krebſichten, zur Faͤulung lich neigenden Blut beru⸗ 
he, welches, wenn es durch den Umlauf zur Ober⸗ 
fläche des Cörpers gelanget, wegen feiner verdors 


benen Dick⸗ und Zaͤhigkeit in denen allda befinde _ 
lichen Druͤßen ſtocket, und alsdenn erſtens 


Beulen auftreibet, welche ſich hernach ſehr leicht 


wegen der Faul artigen Materle in Voß 


When Warane. 


z N N 
1 | Eu 
1 
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u 


Dieſe iſt, wenns anders thuullch, durch die 
folgenden Anzeigungen zu vollziehen. Und zwar 
3) Auf alle Weiſe muß man ſich bemühen, das 
faulartige Blut zu verbeffern, und wieder in ſei⸗ 
nen gebuͤhrenden Stand zu bringen, auch dabey 
die ſchaͤdliche Fluͤßigkeiten auszuführen, 2) Iſt 
zutrachten, wenn es anders möglich, daß man die a 
Beulen zertheile, find fie aber ſchon geſchwu rig 

ſo ſind dieſelbe zur Schluͤſſung zu befördern. Aber 


bey dieſer Vollziehung ſind die folgenden in acht 


ht 


zu nehmen, nemlich: „„ 
1) Das belaͤſtigte Pferd iſt in kein Waſſer zu 
laſſen, 2) iſt zu verhuͤten, daß es ſich nicht an 
den Schaden reibe, oder lege 3) muß man es 
von denen nicht abgeſteckten abſondern, 4) nach 
der Reichung eines Einguſſes oder andern Mit⸗ 
tels iſt es zu reiten oder zu fahren, und dieſes zum 
wenigſten eine gute Stunde lang. 

Die Abführende belangend, To find fie ſchn 15 
in den vorigen Capitel angefuͤhret worden, und 
ſind allhie vor audern zutraͤglich, zu welcher der 
weiſe Praͤcipitat kommt. Z. E. 
eee, non... 
n Gum Amoniae 4 Loß 

Ulepar Antimon, . | 
Weiſen Präeipitat, iedes 3 Lo 
mit gnugſamer ſchwarzen Nießwurzel Ekkraet? 
Pillen damit verfertiget, daß eine! ach wiege, 
davon iſt auf einmal eine zugeben, und ſolches 
zwar 2 Tage nach einander, hernach aber alle 4 
„ BR Re 


F 
+ 


ER eee 
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Rec. Schwarze Nieß ⸗Wurzel ı halb Mund, 0 

»Wolfskraut⸗Wurzel ı viertel Pfund, 8 
75 Meer Fenchel! halb Pfund, gr 
Kr ee Antimonium, Rn 00 
Schwefel, e 
Alaune, les viertel Pund, e 995 
10 zu Pulver gemacht, davon iſt des Tages 2 mal | 
mit dem Futter, iedes mal 2 gute Löffel voll zu 

geben, und damit anzuhalten bis es 1 4 vers 


braucht. der 1 
Eigentliches Yu ver. 5 10 0 


Rec. Regulum medicinalem 6 Loth, 


Gebrandes Hirſch Horn, | 
Tartarus vitriolatus, iedes 2 Lolh, 


Alant r Loth), 1 
dieſe zu Pulver gemacht, davon muß wan dis Lu 
ges zweymal mit Futter einen Loͤffel voll reichen, 
und 1 Stunde darauf muß man Noöſel von fol · 
gendem Trank ein 1 4 n 
Rec. Franzoſen und Klelen - Wurzel, Ba 
Wacholder Holz, Alant, e 
„See i vier: Stolzen Hein 

| iel pfuud, 1 Seifen Kraut, iedes 3 Din 
16 er de vol, 
alles Hein zerſchnitten, davon die Helfte genommen, ö 
und 16 Pfund Waſſer darüber gegoſſen, hernach 
24 Stunden ſtehen laſſen, alsdenn gekocht, bis 
2 quer Finger breit eingeſotten, und wenn es kalt, N 
durchgeſeiget. 5 
Dabey muß das Pferd von ee Abbiß 
Wall, und Natter Wurzel ſauffen, die Beulen 
find auch mit gefortenen Abbiß zu waſchen, und 
das Pulver von dieſer e in die ee 
es | FESTER 


un, 
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| m nachdem man dieſen Traut gereichet 


at muß man es an einem langen Stricke herum 


jagen, damit es wohl ſchwitze, auch dabey eines 


r 


don denen unten folgenden Aeuſerlichen anwenden, | 
damit die Schaden trocknen und heilen mögen, 
welches aber nicht ehender geſchicht, als bis die 
Saͤfte vollkommen gereiniget ſind, und ſolches iſt 
daher abzunehmen, wenn keine friſche Beulen 
ehr auffahren. Folgendes ſoll auch ein un 


tes Stuͤck ſeyn; 


% Rec, Menschen Hen + Schaale, 
Wahres Einhorn, iedes ı und 1 halb Loth, 


dieſe zu Pulver gemacht / und in z gleiche Theile 
geſchieden, und im abnehmenden Mond uͤber den 
b en eines gegeben, und den völligen Tag 


rauf faſten laſſen. Folgendes kann man auch 
verſuchen: N 


Rec. Br Wurzel, uche, 


| alles zerſch 
voll genomm 


all- Wurzel, Teufels « Dea, (ch ieh, 
Meiſter Wurzel, 4 
titten und erſtoſſen, davon 1 Hand 
nen, und mit einer Kanne Bier, 
Bein, oder 2 aſſer gekochet, hernach durchges 
get, und ei igegoſſen. Das Pferd muß aber, ehe 


5 dieſes 6855 weder Futter noch Getraͤnk 


bekommen, nach deſſen Reichung iſt es an einem 
Strick herum zu jagen, wie zuvor iſt angezeiget 
worden, und ſind auch die allda gemeldte äußere 


liche anzuwenden. 


Der beruͤhmt gecheſehe Ms Hofrath Stahl | 


| in einem Tractätgen Materia medica betittult, mel⸗ 
0 det e ele p. 96. von Eifen- Huͤtlein und 
EN | M en 


P- re 3 


p. 289. von der Wolfe» Kraut Wurzel, daß ih _ 
ke großen Kraͤffte darinnen beſtuͤnden, daß fie 
eine gute Pferde ⸗Arzenen abgeben, indem ſie bey 
dieſen Thieren den Wurm von innen heraus hei⸗ 
leten, daferne man davon 1 Quentgen auf eins 
mal gaͤbe, demnach ſtehet dieſes angeruͤhmte 
Experiment dieſes ſehr erfahrnen Mannes zu vers | 
ſuchen / das folgende wird von verſchiedenen Roß 
Aerzten aus vielfältiger vorgenommener Erfahre 
rung ſehr geruͤhmet: , 
Rec. Krahe⸗Aeuglein 4 Loth, 
Tormentill Wurzel 6 Loth, 
r „ 
Teufels, Abbiß⸗ Wurzel, iedes 12 Loth 
| Witis Bum!!! a er 
Teufels⸗Dreck iedes 1 viertel Pfund 
dieſe zu Pulver gebracht, davon muß man 3 Lorh 
mit dem Futter geben und man laͤßt das Pferd 
nichts anders, als das Waſſer von geſottenen Ab⸗ 
biß, Wall⸗Tormentſll⸗ und Attig · Wurzel ſaufen, 
die Geſchwuͤre find auch mit geſottenen Abbiß zu 
ſaubern, und das Pulver vor dieſer Wurzel dar⸗ 
ein zu ſtreuen nm 8 
Aeußerlich kann man zwar folgende anwenden 
welche ſich aber ſehr ſchlecht in der Wuͤrkuͤng er · 
zeigen werden, wenn nicht die Saͤfte zuvor viel⸗ 
leicht gereiniget ſind, denn ſo lange dieſes nicht ge⸗ 
ſchehen, wenn man gleich einige vorhandene Ge 
ſchwüre zur Schlüffung bringer, ſo fahren wie ⸗ 
der andere friſche an andern, oder verſchiedenen 
Stellen auf. OR eee A . * 
D. Emanuel König in ſeinen regno minerali 
Cap. deàrſenico bezeugeſ daß ein bewiſſer Wisch 


u 
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bey Baſel vermittelſt der folgenden Salbe ſo 
wohl bey Menſchen als dem Viehe boͤßartige 
Schoden geheiler habe. 
hee. Weiſen und e ee 
Seelben Arſenicum, iedes 1 Theil, 
Arneeniſchen Bolm, werk 

0 Germeinen Schwefel, iedes 2 Theil, 
dieſe zu zartem Pulver gemacht, wohl mit einan⸗ 
der vermiſchet und mit gnugſamen Honig eine 


Salbe verfertiget. F 
Bevor man aber dieſe Salbe anwendet, ſind 
die nahe dabey befindliche Oerter oder Theile mit 
Roſen oder Eyer Oel zu beſtreichen, und 3 Tage 
vor derſelben Anwendung muß man etwas von 
der gepuͤlverten Genie Wurzel reichen. | 
. Wären aber die Beulen nicht geſchwuͤrig, ſon⸗ 
dern hart, und wollten ſich nicht verziehen noch 
zertheilen laſſen, fo muß man zwar nicht nach der 
Anweiſung derer Noß⸗ Aerzte mit Brennen ver⸗ 
fahren, ſolche dadurch zur Defnung zu bringen, 
ſiondern diejenige vornehmen, welche in den Cap 
von denen geſchwuͤrigen Mandeln ſind angerathen 
worden. Und wenn die Beulen erweicht ſind, ſo 
find dieſelbe mit dem Laß ⸗Eiſen zu oͤffnen; denn 
durch das unbeſonnene Brennen, wird mehr 
Schade als Nutz zuwege gebracht. Denn durch die 
gemachten Brände werden die vor ſich ſchon zur 
Faͤulung geneigte Theile noch vielmehr zur Ver⸗ 
weſung gezwungen. Das nachſtehende iſt ein 
bewaͤhrtes Mittel zur Heilung des boͤßartigen 
az M 2 a ul the Wund 


dr 


Schadens. 
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ind iger, 
Rec. Praun Wurzel, Otter Mennige, 
Weiſe Pimpinell Wurzel, Krebs Kraut, 
Lange und runde Hol⸗ Si naß, . 
Wurzel, Wintergruͤ n;, 
Wall⸗Wurzel, iedes Hegdniſches Wund⸗ Kraut, 

1 Loih, iedes 1 Hand voll, | 
diefe zerſchnitten, davon 3 Loth genommen und 
mit 1 Pfund Kalk⸗Waſſer und gleichviel Wein l 
gekochet, durchgeſeiget, und von den folgenden 
Stein 2 Loth genommen und darzu gethan. 

Wunder Stein. 
Nec. Mann z Loth, n 
Weiſen Vitriol, 7 Loth, 8 
55 N Cypriſchen Vitriol 12 Loth, RR TR TR 
diefe zu Pulver gemacht, und fo viel Waſſer dar 
über gegoſſen, bis alles zergangen, hernach wohl 
unter einander geruͤhret, und bey gelindem Feuer 
ſo lange unter ſtetem Umruͤhren gekochet, bis die 
Feuchtigkeit ſchier gänzlich verrauchet, und wenn 
es anfängt dick zu werden, Myrrhen⸗Weyrauch⸗ 
Del, iedes 1 Loth, ſtinkendes Hirſch Horn und 
gleiches Franzoſen⸗Holz⸗Oel, iedes 1 halb Loth 
darzu gethan, und endlich durch ablaͤßliches Ruͤh⸗ 
ren zu einer harten Maſſa gebracht, welche in ei⸗ 
ner Buͤchſe zu verwahren. 8 
Dieſer Stein iſt ein unvergleichliches Mittel 
in alten und boͤßartigen Schaͤden, mit dem zuvor ge. 
meldeten Liquore angewendet, ſtillet auch das Blut 
derer Wunden mit rectificirten Spiritu Vini kalt 
gebkauchet, desgleichen in der Entzuͤndung deren 
Augen oder wenn fie triefen, oder füßig find, 
Töchelchen damit benetzet und uͤbergelegtte. 


1 * 


Der 


x 4 


ra Der oben 5 e iſt . g 
der maßen allhie zu gebrauchen. Davon iſt etwas 
warm zu machen, den Schaden damit wohl aus⸗ 
ziuwaſchen, hernach feines Werk damit wohl zu 
5 benetzen, und in das Geſchwuͤre zu legen, auf 
daß es nicht abfalle, iſt ein Pftaſter daruͤber 
zu legen, und dieſes iſt des Tages zwey mahl 
vorzunehmen. 

Zur vollkommenen Schluͤßung Ki Heilung 
| kann man nach dem Gebrauch dieſes Liquoris den 
5 Stcahliſchen Wund ⸗Balſam, oder einen andern 

in dieſem Werke befindlichen anwenden, ja wenn 

die Saͤffte ſich gebuͤhrend gereiniget befinden, ſo 
if nicht noͤthig, viel aͤußerlich daran zu känſteln, 

ae ſie heilen von ſich ſelbſten. 1 


Caput X. 


Vom Rotz. 


2875 RR zwar ſchon dieſer unflaͤtigen boͤßarti⸗ | 

gen leicht anſteckenden unheilbaren Seu⸗ 

che einigermaßen, da wir von den Druͤßen, oder 

der Kehlſucht gehandelt haben, Anzeigung gethan, 
daß fie von einem in dem hoͤchſten Grad verdor⸗ 
benen faulartigen Blut, zaͤhſchleimigen Weſen des 
Nahrungs⸗Waſſer, und der ſcharf ⸗ſalzigen Ei⸗ 
genſchafft des Ader Waſſers entſtehe, oder erzeugt 
werde, darzu die gänjliche verdorbene Dauung 
den meiſten ub darreichet, indem in die⸗ 
ſer Begebenheit I Fuͤtterung in eine fehleimige 
faulende Materie verwandelt wird, welche ur 
mit der Zeit nach und nach eine Schaffe gewi 

ni PR | M̃ 3 net 
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net, oder annimmt, daß das Pferd hernachmahls 
uber dem ganzen Leibe ſchaͤbig wird, und zugleichs⸗ 
die Naſen⸗Knoſpel angreifft, zernaget und weg⸗ 
frißt. Dergleichen kommen an der Kehle harte 
Beulen oder Knoten zum Vorſchein, die ſich ſeſte 
an die Kienbacken anlegen, und wenn der Mond 
zunimmt, fo nehmen fie auch zu, nimmt er aber 
ab, ſo nehmen dieſelben auch ab. Keine Huͤlffe 
Lit zu vermuthen, noch zu hoffen, wenn die Saͤfte 
nicht gereiniget werden, weilen aber dieſes nicht 
thunkich, demnach iſt auch die Ausrottung oder 
Hebung dieſer Seuche vor unuͤberwindlich, oder 
unmöglich zu halten. Zuweilen geſellet ſich auch 
der Wurm darzu; bey allen dieſen gemeldten find 
jederzeit uͤbelartige, faule und ſtinkende Geſchwuͤre 
zugegen in der zunge. Aus welchen angezeigten 
ſehr leicht abzunehmen und zu ſchließen, daß dieſe 
zwey Uebel von gleichguͤltiger Urſach erzeuget wor⸗ 
den, von einem ſehr dick ſchleimigen und zur Fan 


2 


. ei geneigten Blut, und gleichen Nahrungs 
e 


ff, und das Ader Waſſer wird auch derwel 
e che pt, 
Die ſich einbildende Herren und ſich zwar da⸗ 
vor ausgebende Roßerfahrne und Gelehrte unter⸗ 
ſcheiden zwar ihrer falſchen Meynung nach, in den 
anfangenden, in welchen die ſtuͤſſende Materie 
weiß und noch nicht ſtinkend iſt, dieſe Gattung 
nennen ſie den Steine Rotz. Einige Schmiede 
aber geben dergleichen behafften Pferden den Na⸗ 
men Notz⸗Naſen, welche Gärkung des vermeyn⸗ 
ten Rotzes, nach ihrer Meynung, zu heben wäre, 
ſo aber ſchwerlich angehet, indem we e 
„ DON nichts 


nichts anders iſt, als eine veraltete Kehl⸗Sucht, 
und dabey iſt ſchon die Lunge in etwas angegriffen, 
weil aber dieſe wegen ihrer ſteten Bewegung nicht 
bar zu / achten iſtt. | N 
Kennzeichen. 
I. Wenn man dergleichen reitet, und ihnen die 
Kehle zuhaͤlt, fo thun fie, als wollten fie erſticken, 
weil die Lunge gaͤuzlich mit Schleim angefuͤllet iſt, 
die aus der Naſe dringende Materie ſinket in dem 
Waſſer zu Boden. n 
2. Wenn annoch die fluͤſſende Materie weiß, 
und 0 iſt es eine veraltete Kehle 
Sucht, oder der alſo benannte Stein ⸗ Rotz. 
23. Das Waſſer, welches ſte erſt geſoffen haben, 
geben ſie wieder durch die Naſen⸗ Locher von ſich, 


nen ſtinkenden Athem. . 
19 Verſagen ſie ſo wahl das Futter, als auch 
has Getraͤnke, huſten auch daben, und die Haare 


iſt ihr vorgebrachtes Vorgeben gänzlich falſch ine 


— 


— 


N 
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e derowegen auch dieſes Uebel vor untzeil⸗ 


. 
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dem ſie darinnen ſehr i irren, weil ſie eine veraltete 
Kehl ⸗Sucht von den Rotz angeſehen und gehalten 
haben, welche ſie auf eine Weile verſtopffet. Will 
man aber meiner wohlmeynenden Warnung un⸗ 
geacht, auf ſeinem gefaſten falſchen mae 
balßſtarrig verharren, als waͤre es moͤgli 
Rotz zu tilgen oder auszurotten, und are 
Heil verſuchen, ſo kann man zwar am ‚fügt Ice 
‚Ren. diejenige Weiſe erwaͤhlen, welche im vor 
en Capitel iſt vorgeſchlagen worden. Be 
vird es gethan ſeyn, man uͤberlaſſe die Eur 
den S Schinder, ſo waͤre die anzuwendente Muͤhe | 
! und Koſten wat und auf Wee fte 


N Caput XI. i 
Vom zeigen. 1 sa 


Fieſer Zufall beruhet in einer ge den Wil⸗ 
T llen ereignender Aus ſfluͤßung oder Abgang 
bes Saamens, oder einerdem Saamen ähnlichen 
5 0 Seucheigfein, welche entweder ſtets oder nur zu⸗ 
| ya ilen rinret. Daß die Hengſte von dieſem Zufall 
konnen angegeiffen werden, iſt gar kein Wunder, 
daß man ihn auch bey denen Wallachen ange⸗ 
merket, daß ſie durch das Reiſen derjenigen Thei⸗ 
le beraubet werden, aus welchen vorerwehnte 
x, Feuchtigkeiten kommen, oder fließen, alſo ver⸗ 
meine ich, wenn ſich die Begebenheit bey denen 
letztern befindet, daß bey ihrer Reifung einige Thei⸗ 
n von denen eu Druͤßen en I 
3 44 ies 


. 


Sr N \ 


* 


1 [N 1 8 13 ; 
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7 IRB „ Caren e 


thut ſich dieſer en ok he denen Wala- 


chen 1 
„ ennzeichen. 

„Diese fi 10 Al N denn es rin⸗ 
net aus dem Zeugungs⸗Gliede ſtets oder nur zus 
weilen vorbemeldte Feuchtigkeit, und wenn das 
Uebel lange anhält, fo werden fie. matt und kraft⸗ 
| Mm af fie denn letztens gar vergehen. ö 


Urſachen. 

| Dieſe in bey denen RUN theils der Ueber: 
fluß des Saamens oder der Saamen⸗ ähnlichen - 

Feuchtigkeit, theils aber eine Lockerung oder Schlaf⸗ 
heit, oder der Mangel der natürlichen ſtremmen⸗ 
den Bewegung in denenjenigen Theilen Schuld, 
welche den Saamen ee N 
Da aaa 14 


2 


des c 


2 755 e Wollte aber e er e die 
luͤſſung nicht nachlaffen, weil die Gefäße der ge⸗ 
meldten Fluͤßigkeiten ſchwach und ſchlaff find, weil 
derſelben sarärliche Anſtremmung nachgelaffen, 
ſo find fie anzuziehen und zu ſtaͤrken. 
Sind die mit dieſem Uebel belaͤſtigte friſch und 
munter und nicht abgemattet und kraftlos, ſo 
muß man eine Ader an denen ‚Fördern Theilen 5 
ſchlagen. 5 
Hernach ſind die abfüßrende zu verſchiedenen 
9 jr reichen, und find diejenige Pillen ‚alle 
| M7 hie 


x’ 


HR mag auch geſchehen, wie ihm wolle, > I 


ne 
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| zie ſehr zuträglich welche im Wurm find ange - 5 
fuͤhret worden. 
Nach Reichung derer Abfuͤhrenden fed der⸗ 
gleichen anzuwenden, welche die fo gemeldte Feuch⸗ 
tigkeiten mindern und zugleich die ſchlafen a 
und Theile in etwas anziehen. Z. 
e Suͤßholz ⸗Ex tract. Verſuͤßte wi. ene, 1 
Schwei treibendes Agtſtein, 5 
Spieß Glaß,  _ Meaftiy, iedes 2 Loth, wa 
zu N gemacht, davon iſt taglich a mal z . 
mit eee e eingugieilen. Oder: 
Rec. Calovonſen, Florentiniſche Viol⸗ Wurzel; 
Fiſch Bein, Waere ee 7 0 


Iuartarus vitriolatus, 

zu Pulver gemacht, und wie das vorige gereichet, 
dabey kann man des Tages 2 mahl von dem folgen 
den Trank eine Kanne eingleß enn; 
Rec. Eſbiſch⸗Wurzel, Saſaphras 4 Loth, 2001. 


Suͤßholz„ Hollunder⸗Bluͤche, 
Engelſuͤß, Krauſemünze, (is Hane 
Akant, iedes 3 Both, 105 oll, 


f dieſe zerſchnitten und in Kannen Waſſer gef ocht. 
Wenn man nun 19 0 eue en warm dar 


es e % 


ec. 


| Waſſer daelber e nachdem fi ch daz Pal 

ver geſetzet, durchgeſeiget, damit iſt des Tages EL, f 
mal laulich einzuſpritzen und 3 5 nach ee 

u EP: 
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Günftes Buch. 


Von denen außerlichen Gebrechen 


und Maͤngeln derer Pferde. 


e „ 0 N i 
n | PETER 97) „„ 
BVorbericht 
(Sicht wenigen, fondern mannigfaltigen aͤuſer⸗ 
chen Zuftänden und Zufallen find auch dieſe 
O ſtarken und herrlichen Thiere unterworffen, 
unter welchen zwar einige zu nden nge vie ihnen 
allein eigentlich zukommen, oder auch bey andern 
Vieh anzutreffen find, dieſe aber alle uberhaupt 
ſind entweder Geſchwulſten, Geſchwuͤre Schaͤ⸗ 
den, Wunden, Ader⸗ Verrenkungen, Rinreiſen, 
Auskugeln, Floßgallen, Stal ſchwämme, Huf 
‚Schäden, Creutz, Verrenkung, Bein- Brüche, 
Glied Waffen, Krebſe: Rappen, Spate, Mau⸗ 
cken, Ueberbeine und andere dergleichen verſchie⸗ 
letzten Buche wir handeln werden. 
e he 2 2°, 


4 92 16 


Von denen Geſchwulſten insgemein. 

Nie Geſchwulſt uͤberhaupt iſt eine widernaͤtuͤr⸗ 

uche Erhöhung, welche an einem Theile des 
Coͤrpers zum Votſchein kommt, oder fich ereignet, 

man meldet daben (widernatuͤrlich) damit man die 
Geſchwulſt von den natürlichen Erhaͤhungen ders 

gleichen die Naſe, die Ohren, die Brüſte und andere 

dergleichen ſind, unterſcheide. In Aufehung der ver⸗ 
bundenenurſache, könen die Geſchwulſten von man⸗ 
N 3 9 17 nig ⸗ 
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nigfaltiger Gattung ſeyn, als 1) Geſchwulſt an 
den weichen Theilen, die wahre Brüche, 2) Ges 
ſchwulſt in den harten Theilen als die Beine, Aus⸗ 
ee oder Geſchwulſten, und diejenigen, 
welche durch Verrenkungen oder Ausweichungen 
der Knochen verurſachet werden, 3) Geſchwul⸗ 
ſten welche von enthaltenen Coͤrpern, ſo ſremd 
entſtehen. Z E. Durch eine Bley⸗Kugel, oder 
einen jeden andern aͤußer lichen Coͤrper, der, wenn 
er in einen Theil hineingedrungen, daſelbſt eine 
Echoͤhung vorſtellet, 4) Geſchwulſten, die da 
durch eine Fluͤßigkeit einiger weichen Theile des 
Leibes hervorkommen, deswegen man fie eigent⸗ 
lich die Geſchwulſten von Feuchtigkeiten nennet, 
und von dieſen vier en fol allein unfere Abhend⸗ 
lung ſeyn. 
Dieſe aber ſind widernatürliche Erhöhung die 
den weichen Theilen des Leibes, durch den 
enthalt, Haͤuffung und darauf folgende Stockung 
einer Feuchtinkeit wiederfahren N deren 8 
9 tungen verletzen. 2 

f Die alten geben vor, daß f 0 beh allen Ge⸗ 
ſchwulſten eine Auflöfung deran einander hangen⸗ 5 
den Theile befinde, und daß die Feuchtigkeiten, 
die ſich daſelbſt haͤuffen, ſich zwiſchen die vereinte 

1 oder einander berührende Theile einziehen, dies 
a ſelbe erweitern, trennen und von einander abſo 
dern. Nach dieſem Begriffe haben ſie die ( 
ſchwulſten erfläret, als eine Auflöfung der a “ 
ander hangenden Theile, welche aus einer in ei⸗ 
nem Theil auſgehaltenen und gehaͤufften Feuchtig⸗ | 
keit entſlehet. Alleine die Neuchtigkziten, 1100 A 
1 h 


* 


erwecken, und welche Zufälle, Folgen und Dre‘ 
bungen eines ſchweren oder gefährlichen Uebels 


b 


1 


SGleichheit, die fie mit gewiſſen Dingen vorſtellen, 


* 277 1 
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ſind, desgleichen ſind die peſtilenzialiſche, kalte, 
drußigte, krebsartige Geſchwulſten. N 
Nicht minder in kalte oder entzuͤndente, die 
von der Entzündung, Roͤthe und Schmerzen be⸗ 
legt ſind, als da ſind verſchiedene Entzuͤndungs ⸗ 
Geſchwulſten und in Kälte, die keine Zufaͤlle ne⸗ 
ben ſich führen, als die wäßrigte und verhartete 
Brill r RN 
Die auch in große mittelmäßige und kleine, 
die große erhalten ihre Benennung der Geſchwul⸗ 
fſten, die mittelmaͤßige wirden Beulen oder Kno⸗ 
ken, und die kleine Blattergen genennet. 
Oder in harte oder weiche, in rothe, weiſe ſchwarz ⸗ 
gelbe und ſchwarze, in ſchmerzende und unſchmerz⸗ 
halte in blutige, gallichte, in sähe odr ſalzigte, in 
dicke und windigte nach der Feuchtigkeit, die ſie 
erzeuget, oder darinnen enthalten. In haͤutigte, 
fleiſchichte, druͤßigte, ſennigte, nach denen Theis 


len und Stellen, welche fie einnehmen. 
Die Geſchwulſten nehmen auch verſchiedene 
Benennungen an, nach der Feuchtigkeit, wodurch 
ſie erzeugt werden, nach denen Zufaͤllen, welche 

ſich dabey aͤußern, nach der Benennung derer Thei⸗ 

le, die ſie innen haben, nach der Geſtalt oder \ 


NE 3 
1 5 
„ 


nach der Zeit, in welcher ſie ſich einfinden. 
e ehen, 
Dieſe kann man mannigfaltig entlehnen und her 
keiten, die man unter denſelben und dem natürli⸗ 
chen Zuſtande oder den nicht bele ten Theile anitele 
let und jmacht, oder von , We 

19 f ee : A1 das 
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1s Geſicht / Gefühl und das Gehör daſelbſt ent 
decket. Doch wenn man eine Erhöhung oder Er⸗ 
hebung gewahr wird, oder ſiehet, die vorher 
nicht erſcheinen, muß man unterſuchen, ob es nicht 
eine Geſchwulſt. 
. Die da durch die Ausweichung oder den Aus⸗ 
‚tritt eines weichen Gebeines entſtanden, wie ſol⸗ 
ches in denen Bruͤchen zu geſchehen pfleget, oder 
durch die Gegenwart eines verrenkten oder zer⸗ 
brochenen Knochens, oder von einen fremden We⸗ 
ſen, welche in dem Leibe durch Gewalt gebracht 
worden, wenn alſo die Geſchwulſt keine von diefen 
Anzeigungen hat, fo kann man ſicher ſchließen, daß 


7 2 
1 N 
ara 
ine ? 
5 


1 


fie von Feuchtigkeiten entſtanden. f 
2. Die Art der Fluͤßigkeit iſt abzunehmen an der 
Farbe dem Schmerzen, der Harte, oder Weiche, 
denn eine rothe, erhabene harte und ſchmerzende e⸗ 
ſchwulſt ſtellet die Entzuͤndungs⸗Geſchwulſt fur, 
die da durch das Blut verurſachet worden. 

' e weiſe und weiche Geſchwulſt ohne Em⸗ 
pfindung eines Schmerzens, und auf welcher der 
Eindruck eines Fingers eine Zeit lang hafftet, iſt 

eine waͤßrige Geſchwulſt, die durch waͤßrige ſchlei⸗ 

| e hervor gebracht worden. | 

4. Wenn aber die Drückung des Fingers das 
ſelbſt kein Merkmahl einer Grube nachlaͤſt, ſon⸗ 
dern im Gegentheil die Haut alſobald in die Hoͤhe 

faͤhret, wie bey einer großen Blaſe, die voll Luft 
iſt, und wenn man noch dazu ein gewiſſes Geraͤuſch 
daſelbſt bemkrket, welches demjenigen gleich ſchei⸗⸗ 

net, wie es das trockene Pergament machet, ſo iſt 

es eine Wind ⸗Geſchwulſt. ö 


\ 
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F. Endlich eine Geſchwulſt, welche hart ohne 
Schmerzen, iſt eine verhartete Geſchwulſt, welche 
durch eine zähe, rohe und dicke Feuchtigkeit her⸗ 
vorgebracht worden. W 
Bey Erſcheinung derer Geſchwulſten find die 
nachſtehende auch wohl in Obacht zu nehmen und 
zu bemerken. Denn ſo bald man fie anſichtig 


wird, muß man ihren gegenwaͤrtigen Stand er⸗ 


kennen, um ſeine Anzeigungen darnach einzurihs 
ken, denn alle Arten derer Geſchwulſten gehen durch 
vier Zeiten, oder ſollten wenigſtens durch dieſelbi⸗ 
ge laufen, nemlich den Anfang, Wachsthum, 
den Stand oder die Starke und die Abnehmung 
oder die Verminderung. Den Anfang machet aus, 
die zum Vorſchein kommende Erhoͤhung, und da 
die Zufälle noch gering find; der Wachsthum iſt, 
wenn die Erhöhung der Geſchwulſt nach und nach 
zunimmt, und die Zufälle heftigee werden der 
Stand oder die Staͤrke derſelben beruhet, wenn 
die Geſchwulſt und die Zufaͤlle auf ihren ho hften 
Grad des Wachsthums und ihrer Kräfte gelan⸗ 
get ſind, gleichwohl aber ſich nicht mehr weiter 
vermehren. Endlich die Abnahme iſt, wenn ſich 
die Geſchwulſt und Zufäle vermindern. Allein 
hierben iſt zu bemerken, daß nur die Geſchwulſten, 
welche getheilet werden Fönnen, alle die angefuͤhrte 
Ziele durchwandern, die toͤdliche und 1 
haben nur die zwo oder dreh erſten. Z. E. Die 
Beulen welche ſich bey anſteckenden Seuchen eins - 
ſtellen, reifen einige mahl die Belaͤſtigte in ihrem 
Wachsthum oder Stand dahin. Weber dieſes iſt 


noch zu beobachten, daß die Entzuͤndungs⸗ Ge 
N | | ſchwulſt 
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Damit m man Aale Tauch; ben e 


17 feſt fetzen möge und den Ausgang der Ge 

ſchwulſten wiſſen konne, ſo iſt noͤthig zu bemer⸗ 
ken, daß ſich alle durch eine der 5 folgenden Ar⸗ 
ten endigen, ı) durch Aufloͤſung oder Zertheilung, 
25 erh Vereyterung, 3) durch Verhaͤrtung, 
4 2 zerfaulung den heiſen oder kalten Brand, 
; ) durch die Zurücktretung. 8 


Die Zertheilung,- als der beſte und ſcherſte 
Ausgang, ſo den Geſchw ulſten wiederfahren kann, 
iſt eine Nachlaſſung des Gewebes des geſchwolle⸗ 


nen Theiles, oder eine Zerſtreuung der Feuchtig . 
2 8 den 0 e We im er welche = 


2 olgen kann, welche ihr die Wurzeln der 
Blu 1 un Waſſer 2 Ader vorlegen ober geſtatten. 


ing der Geſchwulſt, der Hitze, der Spannung, 
Haͤrte, des Pulſirens und andere Zufaͤlle in 


Zhen der Entzuͤndungs⸗Geſchwulſt, die Freu · 


eit und Munterkeit des leidenden Theils, die 
euchtigkeit und eine Art von Thau, welche ſich 


Zeichen nebſt der Verminderung der Geſchwulſt, 
a 
a 
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an denen Pflaſtern befindet. „Dieſe zwey re 
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Die Eyterung iſt eine Veraͤnderung oder Ver⸗ 5 


Wandlung des Uebels verurſachende Feuchtigkejt 


in eine faule Materie ader Eyter, da wegen der 


Stillſtehung der enthaltenen Fluͤßigkeit in! dem 


. Geſchwuͤre und dabey befindlichen Hitze das Ent⸗ 


haltene gleichſam in eine Gährung geraͤth, und 
die weſentliche Theilgen von einander getrennet 


e Firden, und die Materie darſtelen, welche wir 


yter nennen. 
Die Zeichen der anſangenden och fi nd 


Er Vermehrung der Hitze, des Schmerzens, 
der Spannung und des Fiebers. Wenn die Ey⸗ 


terung vollzogen iſt, ſo vermindern ſich alle dieſe 
Zufaͤlle, die Geſchwulſt erweichet und erhebet 
u meiſtens in eine Spitze, ausgenommen an der 
Stelle, wo die Haut fe ehr hart, und der Eyter 
ſehr tief ſich befindet. Endlich bemerket man da⸗ 


ſelbſten eine Schwankung 


Die Verhärtung iſt eine Werdickerung der 


Feuchtigkeit, durch die Zerſtreuung ihrer waͤß 
ten und feinſten Theile, welches machet, daß 


die groͤbſten Theilgen ſich einander nähern, fh 


vereinigen und einander in Ruhe halten. Dies 
fes iſt oͤfters die Wirkung ‚det ede zu⸗ 
Kklcktreibenden und zu ſtark auffoſenden äußerli⸗ 
chen Mittel ein Zufall, welcher insgemein den Ge⸗ 
ſchwulſten begegnet, welche durch eine dicke Feuch⸗ 
tigkeit erzeuget worden find, alsdenn vermindert 


die Geſchwulſt ein wenig / und ſie wird harter. 


| die Faͤulung, welche der beſchwerlichſte Ange 


gang der Geſchwulſten, iſt eine Verderbung der 
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Weſen des Theils ſelbſten, welcher ſich in heißen 
durch die Ausloͤſchung der natürlichen Würme 
in dem leidenden Theile, durch deſſen Unem⸗ 
pfindlichkeit und durch deſſen Aashaften Geruh 
oder Geſtank. Die Zeichen die vor derſelben 


hergeben find. heftige Unruße, dar Fieber, die 
Schlaſtoſigkeit, die abwechſelnde Raſerey, die 
GWlaͤſigen, welche ſich über der Haut erheben und 
andere Sia die eine heftige Unreinigkeit in 

denen Saͤſten, oder eine gewaltige Hinderung 


rue. 
5 


Die Zurücktretung, ein anderer ſehr gefährli⸗ 
cher Ausgang, iſt ein ploͤtzlicher Zuruͤckfluß des 
Uuebels erweckenden Feuchtigkeit von hauſſen nach 


* 


innen, durch die Gefäße, welche ſich in die Maſſa 
des Bluts oder mannigmahl an einen andern 
Ort hinführen, wo fie eine andere Geſchwulſt zu⸗ 
wege bringt. Dieſer Zufall traͤgt ſich zu entweder 


Durch eine allzukalte kufft, welche die Schweiße 
Locher der Haut verſchließet, die Anſiremmung 
der Gefäße der äußern Theile des Coͤrpers 
Vermehret, und den kauf der Seuchtigfeiten ges 


Hen den Theil verhindert, zuglich aber dasjenige 
welches ſich da ſchon gehaͤufet hatte, zuruͤck trei⸗ 
bet, oder durch allzu starke zuſammenziehende 


ittel, welche eben dieſe Würkung thun, oder 


durch eine gewalligeinnerliche Hie, die der Mar 


terie eine plötzliche Bewegung giebet, welche die 
F elbe flüßig machet, und nachdem fie die Gefäße 


erweitert, ſelbe durch den Umkreyß wegziehet, 


ehe ſie zeitig geworden. Dieſe erzeuget die Frucht 
᷑ZZ, ER 
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u rü 0 Pratiemäfige, 15 
ws fie fi ch in einem Eingeweyde Aich und 


1 daſelbſt eine Verſtopfung und einen toͤdtlichen Aus⸗ 
gang zuwege bringe. Man erfennier die Zurück⸗ 


tretung der Geſchwulſten, wenn ſie auf einmal 


verſchwinden oder klein werden, da doch dabey. 
das Fieber darzu ſchlaͤget, oder ſtaͤrker Bun: DRG | 
e Zufälle enrfteßen. | 

Die Geſchwulſten feßen zwey e 
wi zum voraus, den Lauf oder das Fließen 
einer Feuchtigkeit in einen Theil, und die Hintere 
niß des Zuruͤckfluſſes dieſer Feuchtigkeit. So 
viel Stoͤſſe oder Schlaͤge als man einen todten 
Cörper geben mag, fo viel Eindruckungen i in den⸗ 

ben macht / fo wird ſich doch niemals eine Ge⸗ 
ſchwulſt daran erzeigen, weil die Feuchtigkeiten 
nicht darinnen fließen, und wenn die Feuchtig. 
keiten in einem lebendigen Leibe ſich frey faͤnden, daß 
‚fie weiter gehen koͤunten, fo würden fie ſich 4 
aufhaͤuffen, und folglich keine Geſchwulſt ver⸗ 
urſachen. ne 

Die Haͤufung der Feuchtgkeiten geſciche auf 

wehyerley 5 70 nemlich durch den Auf auf und 
d die Stocku ing. Der Auflauf iſt ein Zufluß 
* Fluͤßigkeiten, welche ſchleinig an i 5 

tehet, an welchem dieſelbe ihren freyen Dur. 

5 nicht finden. Es bildet ſich demnach die 
Geſchwulſt durch die Anſtremmung des Theile, 
welcher die Feuchtigkeiten abhaͤlt, und den 


dender geſtattet, und durch die Schwä⸗ 


es Theiles, welcher ſie empfängt, und ſich der⸗ 
n zu reg at wächig iſt. | 9551 Bu 
Die 


ö 


nicht weiter befördern kann. Die falten Ge, 
ſchwulſten, das ift, die waͤßrige und verhaͤrtete er? 


ee 4 | 
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nach und nach in einem Theil geſchiehet. Als- 


1 enn liegt die Schuld allein an der Schwäche des 


eils, welcher die Feuchtigkeiten, ſo er empfaͤngt, 


* 


eignet ſich durch die Stockung, die entzündende 
durch den Anlauf. I 


Naach der Eintheilung, die die Alten von den 


die dicke, eignet man der entzündenden Geſchwulſ 
des Bluts, ſamt der Galle, als der nahen und 


Feuchtigkeiten in vier Arten gemacht haben, nem 
lich das Blut, die Galle, die zaͤhe e e 


verbundenen Urſache zu, die zaͤhe Fluͤßigkeit der 


wäßrigten, und dicke der verhaͤrteten Geſchwulſt. 
Allein man muß bemerken, daß die Entzuͤndungs⸗ 

Geſchwulſt hauptſaͤchlich vom Blut entſtehe, daß 
die waͤßrichte durch das geſalzene Ader⸗ Waſſer 
und durch das zaͤhe ſchleimige Nahrungs - Wafr 


ſer entſtehet, und die verhaͤrtete durch die dicke 
und klebrichte, mit groben Theilgen verſehene 


waͤßrige Feuchtigkeit. Wenn dieſe vier Feuchtig⸗ 


keiten ſich auf verſchiedene Weiſe vermiſchter ber 


finden, oder dieſe mehr oder weniger veraͤndert 
find, fo entſtehen auch verſchiedene Geſchwulſten 

daraus, die mehr oder weniger von einander Theil 

nehmen. 8 | N 


RT vorhergehenden Urſachen der Geſchwulſten 


ſind ſo, wie bey allen andern Zuſtaͤnden, entweder 


aͤußerlich oder innerlich. Die aͤußerlichen ſind 
eine zu warme oder kalte Luft, oder die da mit 
einer boͤßartigen a angefüllet iſt, Ber 


3 
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waltige Arbeit, Schlaͤge, das Fallen, die Wun⸗ 
den, die Quetſchungen, die Biffe, die beitzende, 
55 aͤtzende, brennende, anziehende und dergleichen 
Außerliche Mittel. Alle dieſe Urſachen wirken uns 
kerſchiedlich, wie wir in der Ausführung von des 
nen Geſchwulſten anzeigen werden. Deun einige 
bpveerurſachen eine Verduͤnnerung oder Verdicke⸗ 
rung der Feuchtigkeiten, andere erwecken eine 
Auſwallung, eine Erweiterung der Blutgefäße, 
andere ziehen zuſammen, druͤcken zufammen, ma⸗ 
chen Runzeln, zerreiſen, zerreiben, benagen, und 
mit einem Worte, bringen die Gefaͤße und die 
Zaͤſern eines Theils in dergleichen Unordnung, daß 
die Feuchtigkeiten daſelbſt eine Hinderung in ih ⸗ 
rem Durchfluß finden. Dieſe Fluͤßigkeiten werden 
iederzeit durch die Puls⸗Adern frey gegeben und ges 
rieben, häufen ſich daſelbſt, und vermehren den 
Umfang des Theiles, in welchen ſie gezwungen 
werden ſich aufzuhalten. 
Di.ieinnerlichen Urſachen find die Ausfuͤllung oder 
Vollbluͤtigkeit, das iſt, die allzuhefftige Menge 
des Bluts und der Feuchtigkeiten, welche die Ges 
faͤße dergeſtalt ausdehnet, daß ſie ihre Kraft ver⸗ 
lieren, und außer dem Stand find, die Fluͤßig⸗ 
Fkeiten weiter zu treiben, und in ihrem Umlauf zu 
erbauen. Der Ueberfluß der waͤßrigen und fal- 
zigea Feuchtigkeiten machet fie fo ſchlaff, daß die, 
ſlelbe leicht aufnehmen, uns doch nicht weiter fort⸗ 
fitoſſen koͤnnen. Die Erfüllung des Bluts mit 
Aunartigen Theilgen iſt auch eine innerliche Urſa⸗ 
che der Geſchwulſten, ein zu dickes und grobes 
Gebluͤt, eine gar zu zaͤhe 405 ſchleimige waͤſſerichte 
55 3 5 Feuch⸗ 
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Feuchtigkeit ſind geſchickt Verſtopffuugen anzu“ 
richten und Verſchleimung zu wegezubringen, wel⸗ 
che den Umlauf der Saͤffte in einem Theil hem: 
men oder aufhalten koͤnnen. Wenn ſich nun eine 
geringe widernatuͤrliche Verfaſſung daran beſin⸗ 
det, oder eine aͤußerliche Begebenheit varzugefels 
let, wenn der Umkreiß an einem Ort aufgehal⸗ 
ten und unterbrochen wird und doch die Fluͤſ⸗ 
ſigkeiten einen beſtaͤndigen Antrieb dahin haben, 
fo muß nothwendig eine Geſchwulſt daſelbſt ent⸗ 
ſtehen; wenn das Blut oder andere Feuchtigkei⸗ 
ten unrein und mit ſalzigen ſcharfen oder andern 
unartigen Theilgen angefuͤllet ſind, ſo reitzeu ſie 
durch ihre innhabende Kraft auf verſchiedene 
Weiſe die Zäferlein, die fie befeuchten, die ge⸗ 
reiste Zäfergen ziehen ſich zuſammen und in run⸗ 
zeln, und hemmen den Lauf der Fluͤßigkeiten. Eben 
dieſe Unartigkeit der Säffte verurſachet mannig⸗ 
mahl eine ſolche Aufwallung und Verduͤnnerung 
in dem gehemmten Blut, daß es die Blut Puls 
Adern außerordentlich auftreibet, uad die Waſſer⸗ 


SGefaͤße erweitert, dergeſtalt, daß ſich ſeine ro⸗ 
the Theilgen leicht in die letztere Gefaͤßgen ein? 
ziehen, und da ſie alda nicht fo frey fluͤßen koͤn⸗ | 
nen, als die waͤßrigte Feuchtigkeit, ſo bleiben ſie 
da ſtehen, verſammlen ſich allda und verurſuchen 

folglich eine Entzuͤndungs⸗Geſchwulſt. 
Die Anzeigun gen die in dieſer uͤberhaupt er for⸗ 
dert werden, find die folgende, 1) die Fluͤßigkei⸗ 
ten, welche ſich dahin ziehen, gleich von Anfang 
. u N 4 | aber 
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er aber mit Vorſichtigkeit abwenden. 2) a 


welche ſich daſel bſt aufhalten, wenn es moͤglich iſt, 
zertheilen; 3) Die Eyterung befoͤrdern, wenn die 
Geſchwulſt darzu geneigt iſt, und die Zertheilung 
, nicht ſtatt findet; 4) Dem Eyter, der ſich ale 
da verhalt, den Ausgang verſchaffen; ) Das 
erweckte Geſchwuͤre reinigen, neues Fleiſch nd 
eine gebuͤhrende Narbe zu wege bringen. 
Der erſten Anzeugung bey Entzündungs Ge 

Bae eee man ein Guuͤgen durch die 
Diäefnung der Ader an dem entgegenden Theile, 
welche auch, nach denen vorhandenen Umſtaͤn den, | 

AR noch ein oder mehr mahl zu wiederhohlen. b 

Deie andere Erforderung wird durch die Zer⸗ 
79 theilung ins Werk gerichtet, dadurch man trachtet 
und ſich bemuͤhet die aufgehaltene und in der Ge⸗ 


au 


4 


ſchwulſt gehaͤufte und ſtockende Säfte zu verduͤn⸗ 

A nern und auszuführen, muß, a ls die allernuͤtzlichſte 
und zutraͤglichſte, allen andern vorgezogen werden, 
wenn nur die Feuchtigkeiten nicht allzudick loch zu 
häufig find. Denn weil die ‚auflöfende Mittel 


ER von erweichenden, feinen und fluͤchtigen Theilgen 

0805 Zufammen gefeger ſind, welche Macht haben, 
di Schweis⸗kocher der Haut zu erweitern, durch⸗ 
Fr dringen and eröffnen, die geronnene Feuchtigkeiten | 
verduͤnnern, ſelbige noch fluͤßiger machen, und ver⸗ 
Aurſachen, daß ſie ſich durch die Ausduͤnſtung zer 
treuen, oder in die zurückgehende Gefäße wieder 
eindt ingen, fo koͤnnte es ſich zutragen, daß der 
Wwäßtichite und duͤnneſte Theil der Feuchtigkeiten 
fich zerſtreuen, und das übrige verdickerte und ei⸗ 

s ne harte Geſchwulſt verurſachete. N 8 jr 
8 or 1 5 J T | - A ie 7 


7 
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8 


2 Die dritte Ahn iſt diejenige, 1 Ber e 
weget die Geſchwulſt zur Vereyterung zu bringen, . 
muß, fo bald als moͤglich, vollzogen a 7 8 55 
Pr wenn fi ie darzu geneigt iſt, und die Zertheilung 
nicht ſtatt findet. Dieſe Neigung zur Eyterung 
ereignet ſich oft in denen Entzuͤndungs⸗Geſchwul⸗ 
fen. Man muß aber dabey bemerken, daß ob⸗ 
Ir die Zertheilung der verhaͤrteten Geſchwulſten 
ſchwer von ſtatten gehet, es doch nicht rathſam 
if, ſich zu bemühen, daß fie zur Eyterung gelange, 
indem zu befürchten ſtehet, daß fie ſich in einen 
Krebsartigen Schaden verwandele; damit man 
aber die Geſchwulſt zur Enterung bringe, ſind 
feuchte und erweichende aͤußerliche Mittel überzus 
legen, welche die Kraͤfte beſitzen, die Haut zu er⸗ 
weitern und weich zu machen, die sähen und ro⸗ | 
hen Saͤffte in Fluß zu bringen, und den Schlag er 
der Puls, Adern zu vermehren, worinnen die Ge⸗ 
walt der Eyter machenden und erweichenden Mit 
tel beruhet. Man befoͤrdere auch die Eyterung | 
durch die Bey⸗Huͤlfe fetter Pflaſter, Salben und N 
anderer äuferlichen Mittel, weiche die Schweiß 
Scher der Haut verkleiſtern und ſich dergeſtalt der 
Aus duͤnſtung widerſetzen, und alſo die Wärme 
des Theile, und das Schlagen der Puls Adern ver- 
mehren, folglich die feineften und fluͤchtigen Theile, 
welche die groben verduͤnnern, in der Geſchwulſt fi 
zurück halten, und fü nd in dem folgenden Capitel . 
von allen dieſe n Arten Huͤlfs, Mittel zu finden. 
Demnach wenn man merket, oder erkennet, daß 
die Ey N vollzogen iſt, fo muß man die vierdte 90 
a ee 5 mau muß dem Eve 
5 1 


* 


1 t 


handeln und zwar erſtens: 


4 8 
— 


* 1 * * 
\ 3 | N: 
0 f f 5 5 7 
* N N 15 
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ten einen Ausgang verſchaffen, indem man die 
Geſchwulſt, welche ſich in ein Geſchwuͤr verwan⸗ 
delt hat, eröffnen muß, wenn fie nicht von ſich 
ſelbſten auf bricht. NOIR 
Die fünfte Anzeigung zu vollbringen, muß 
man, wenn der Eyter ausgeleeret iſt, abfuͤhren, 
reinigen, Fleiſch machen und eine Narbe uͤber das 
GSGeſchwuͤre bringen, durch Mittel, die einer ieden 
Gattung der Geſchwulſt dienlich find, wie wir 
in der Folge anzeigen werden. Anfangs, da wir 
von denen Geſchwulſten Meldung gethan haben, 
wie ſie in drey Arten unterſchieden, ſo wollen 
wir in eben fo vielen beſondern Cap. von ieder 


Von der Entzuͤndungs⸗Geſchwulſt. 
Durch dieſe verſtehet man eine rothe, hitzige und 
| glänzende Geſchwulſt, welche fich fo wohl 
in die Breite als Tiefe erſtrecket oder begiebt, und 
von einer Stockung des Bluts nicht ſo wohl in 
die Lufft⸗Loͤcher der Haut, als vielmehr derer un⸗ 
terliegenden muſculiſchen Theilen entſtehet und ſich 
e Kennzeichen. 
I.᷑ H Allhie ereignet ſich eine ſolche Geſchwulſt die ſich 
nicht nur in die Breite, fondern auch in die Tiefe er 
ſtrecket und anſetzet, roth, außerordentlich hitzend, 
und Anfangs nicht ſonderlich erhoben iſt, um die 
Geſchwulſt befinden ſich ziehende, reißende und 
meiſtens klopfen de Schmerzen, es gehen auch m 


\ 


s 
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Pr HER woher, und kaufe auch ders 
gleichen mit unter, welche aber nicht bey denen 
ferden angemerket werden, weil! man nicht ſo ge 
nau darauf acht giebt. 
4. Es ereignen fi chgemeintglich dergleichen tiefe 
. Stockungen am fleiſchigten oder 
ammigten Theilen. 
3. Der Apoſtems oder der Eyter⸗Geſchwulſt 
| ben ſind eine Sammlung des Ausgetre⸗ 
tenen Bluts in einen Knoten verſammlet, und 
1 daher bleibet es in einem ziemlichen Kaum ſtehen, 
zufoͤrderſt in denen druͤßigten und e 
Theilen. N 


|  Urfachen. 
Was die Inhebfiche belanget, haben wir ſchon 
in denen innerlichen Zuſtaͤnden davon Meldung ge 
than, da wir von der Entzündung derer Mandeln 


und dem Feifel gehandelt haben; die aͤuſerlichee 
Entzündungs- Geſchwulſt betreffend, fo iftderfele 


ben naͤchſte eine Stockung des Bluts in den poris 
der muſculoͤſen unter der Haut gelegenen Thei⸗ 
len und zwar in ziemlicher e großer Menge, und 
welcher ſich gleich zuweilen eine ſubtile und frem⸗ 


de Materie die die Natur durch die Verſetzung 


der ſchaͤdlichen Materie dahin geworffen hat, 
verbindet, darzu geben Gelegenheit ſchleunige 
Veraͤnderung des Wetters, oder wenn ſte ſich 


auf häufigen Schweiß jaͤhling erfälten, wodurch 


eine Stockung der Saͤffte zuwege gebracht wird, 
dergleichen gewaltſame ute und Rus 


Ang 


1 


2 
7 


Er 


5 


* 


N 

1 Ventnfige und man nag. 
e Eure Nor, Se 
In 1 find N vorzunehmen, 1) daß 
man auf alle Weiſe trachte und ſuche die Geſchwulſt 
zu zertheilen, 2) wenn aber ſolches wegen der allzu⸗ 
Hiclen ſtockenden Materie nicht zu erhalten ware, 
ſo iſt die Reifung zu befördern. 
Wenn demnach die Entzuͤndung groß und heſ⸗ 
tig, ſo iſt eine Ader an der entgegenden Seite zu 
ſchlagen und eine ziemliche Menge des Bluts weg⸗ 


zulaſſen. Hernach aber, die Zertheilung zu be⸗ 
fördern, kann. man eines aus denen folgenden er⸗ 


7 


er. 


waͤhlen: N 455 
Rec. Raute, Holunder, Büthe, iedes 1 i 
Wermulh, Hand voll, 
Scordien, jedes i Senn 902 3 
de voll, Bohnen Mehl, 
Chamillen, Foenum raecum, jede ch, 


zu . gemacht, und entweder mit Bin 
Lauge oder Urin einen Umſchlag verfertiget, od 
wenn man reinen Urin; darinn Schwefel geſotten 


worden, und öfters warm ubergefchlagen, oder 


| } die Entzündunge⸗Geſchwulſt iſt e mit folgen⸗ | 


den zu beſtreichen: e e N 

Rec, Myrrhen, N Maſtix, tedes T Loth, N 4 
Aloe, Negelein 3 Duenftgen, 
Gummi Elemi, Sevenbaum Blaͤtter 1 Loth, A | 
Salbani, Nunde Holl Wurzel Quenkgen, 


dieſe zu Pulver gemacht, und in einen Kolben ges | 
tdan, hernach hoch rectiftcirten Spiritus Vini 

darüber gegoſſen, und bey gelinder Waͤrme di⸗ 
wee Damit iſt d die Age warm 
0 er u zu a 


KAG 


pfeede Curen. 120 
; aſchen / oder ein damit ea . 


f arüber zu legen. 
. Rec. er Ylum, 


25 nt 1 Mr 0 


| En 14 ee iedes 4 Loth, 
Schwefel z Loth, 


. ene in Urin oder bange gekohes 
3 nd, öfters. warm uͤbergeſchlagen. 


| in folchen Loth Seife und halb Loth vom Wun⸗ 
derſtein gethan, und bey gelinder Waͤrme zer⸗ 


geben laſſen, damit warme Tüchligen benetzet und ® 


fte 8 uͤber geleget. 


ſo kann man folgendes uͤberſchlagen. 


Rec. Sig Stein- Klee, jedes 2 Hände vol ‚N 


S chtſchatten⸗ und Lein Saamen, 


ilſen inet e Foenum 87 accu, det dh, Ä 


Ebenen, d 


f pulveriſtret, und mit gnugfanır Wild einen um⸗ 1 


ſchlag verfertiget. eee 
Wenn die Vereyterung gnug gefihehen, wet 
8 ches man ausdrucket, iſt es veiff, und 1 ig 


5 ſo ſuchet man deſſen Aufbruch zu befördern, und oͤff⸗ 
net es mit dem La 
Meßrigen. Wenn die Oeffnung geſchehen, und 

ein Theil des Eyters ausgelaſſen worden, ſo muß 
man die Wunde mit reinigenden und digeſtivisgei⸗ 


tigungs⸗Mitteln daruͤber legen, damit hiedurch die 


. Lug noch n dicke und zaͤhe Portion 
deß 


2 
ER \ 


dendigen Schwappeln des Eyters, 


Oder man nimmt r halb Roel guten Verlauf 8 


2 Vollte dleſem "ungeacht | fih die Geſchwulſt 
nicht zertheilen, ſondern ſich zur Reiſung wenden, N 


= 


n oder mit einem Incifions 


* 


* 


406 Vsenönfage und 1 aturmaßitge 
N bes Eyters erweichet und nach Ui nach vollends 
heraus gebracht werde, ſolchergeſtalt kann man 
eine Zeitigungs⸗Salbe aus Honig, Eyer⸗Dottern | 
und erwas Terpentin, auch wohl etwas weniges 
von Maſtir und Myrrhen, welche ſich in dem 
wre aufgelöft, darzu thun, wodurch der 
Schaden oͤffters zur volligen Heilung kann gebracht 
% werden. Wenn aber dieſes nicht hinlaͤnglich iſt, ſo 
muß man zu ſtaͤrkern balſamiſchen und reinigen⸗ 
den ſchreiten, unter welchen die folgende Mixtur 
\ 0 andern: vorzuziehen: iſt, welche aus der Eſſentia 
SBoccini 3 Theile, Myrrhen 1. Theil und etliche 
Tropfen Terpentin, Del beſtehet. Es dienet auch 
die Eſſentia Hyprrici mumitatae der Balfamus 
de Pern, oder ein anderer dienlicher Wund- | 
ſam, dergleichen zur Guüge in e 8 
angefuͤhret worden. Und über 0 


125 1 885 zu „ . 


Von der wäͤßtigten Geſchw 

ex eine weiche, ſchlappe Geſchwulſt ohne 
Br Schmerzen insgemein ohne Entzündung 
welche auf die Eindrückung eines Fingers zuruck 
speicher, die Eindruͤckung eine zeitlang behaͤlt, 
und durch eine waͤßcige Feuchtigkeit verurſachet 
g a nemlich durchs Nahrungs⸗Waſſer oder A⸗ 

er- Waſſer das in den kleinen Hoͤlen des fetten 


Eines, oder in denen erweiterten und krampf⸗ 
ng gewordenen Waſſer⸗Gefaͤßen enthalten und 5 
e wird FAR ie die ic 


\ 
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We mit einer Entzündung Begleiter, 


ſchwulſt ehe REN 
3 5 Kennzeichen. | | | 
‚ Man Miche dieſe Geſchwulſt an ) der Un⸗ 


f empfindlichkeit, da faſt gar kein Schmerzen dar⸗ 


an empfunden wird, 2) an der Kälte, da ſie mei⸗ 
ſtens kalt find, wenn gleich der übrige Cörper 
IR chwitzet, dennoch kuͤhle bleibet. 3) Wenn man 
mit dem Finger darauf Ae a bleiben: EM 
N daeinnen. 8 0 8 


0 Urrſa che n. e 
| Die N daten waͤßrigen Geſchwulſt iſt de 
ne Stockung eines puren von allen Zugang des 
Bluts befreyten / doch aber verſchleimten Nah⸗ 


rungs- oder Ader⸗Waſſers, in einen feſten daben 


aber verſchlapten Theile, denn fa lauge die feſte 
Theile ihre chr Anſtremmung haben, kann 
keine Feuchtigkeit in demſelben ſtocken, ie ſchwaͤ⸗ 
cher und langſamer an einem Theil der Umlauf des 
5 Bluts und der ubrigen Feuchtigkeiten iſt, ie ehen⸗ 
der wird in ſolchen eine Geſchwulſt erzeiget, dero⸗ 
wegen dergleichen Geſchwulſten meiſtens ſich an 
denen Faͤſſen einſtellen, indem die Feuchtigkeiten 
allda aufwärts ſteigen muͤſſen. Darzu geben Anlaß 
9 Berfältung der Beine, wenn ſich die 


Pferde eine geraume Zeit im kalten, feuchten oder 


8 naſſen aufhalten muͤſſen wie ſolches ſich im Fruͤh⸗ 
ling und Winter zutraͤget, dadurch das Ader⸗ 
Waſſer, welches durch die Aus dünſtung abgehen 


5 laute zurück haken Rn alsdenn ſtocket. 
R ar u: Tur. 


1 [st 2 fie eine, e waͤßrige Ge⸗ 


u 


öfters damit gewaſchen. der, 0 x 


EN 


* 2 


0 van. ond e wearedke. 


Aubie 1715 die zwey el We 


vorzunehmen, daß man 1) theils die ſtockende 


Jaeger zertheile, und ſo wohl inner⸗ als aͤuſ⸗ 


erlich ſolche auszuführen trachte. 2) Hernach die 


nachlaſſende oder ſchlappe Auen ee ak 
le anziehe und ftärfe, Hr 


Die ſtockenden Feuchtigkeiten zu 140 e find 


innerliche und aͤußerliche anzuwenden; innerlich 
ſind die abfuͤhrende zutraͤglich, dergleichen zur Gnuͤ⸗ 
ge in der Waſſerſucht und gen Wurm fi 105 ange⸗ 
fuͤhret worden. 1 

Aeußerlich ſind a ed e ee 
gewuͤrzhafte vorzunehmen, als da ſind, Chamil⸗ 
len, Stein» Klee, Poley, Doſten, Salben, 
Seven⸗Baum Blätter, Wermuth, Tauſend⸗ 
guͤlden Kraut, Erdrauch, Reinfaren, Beyfuß, 
rother Enzian, Holl⸗ Wurzel, Zaͤhe⸗Schwalben⸗ 
Eber⸗ und Angelica Wurzel, von dieſen find einl⸗ 
ge zu nehmen / und in halb Wein und Urin zu 
kochen, und die Geſchwulſt damit zu behen, 
oder man nimmt einige von dieſen gemeldten, 
und laͤſt fie in ſtarken Brand Wein beitzen, here 
nach die Geſchwulſt öfters damit gewaſchen oder 
Luͤchlichen damit benetzet und warm daruͤber gen 
ſchlagen. Sehr zutraͤglich iſt auch die in dem voris 
gen angefuͤhrte balſamiſche Eſſenz. Oder man 


nimmt guten Vorlauf, ſolchen in einem vern ach i 
ten Glaſe warm werden laſſen, hernach 3 Loth. g 


ſchabte Seife darein gethan und die Ge ſchn 15 


Nec. 


5 


rd, 7 A 
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f Rec. Salpeter, . Foenum K 1 dier 
13 a Alaun, Bid tel Pfund, ven 
Weiſen Bolum, Sauerteig, 4 both, 

7 ee Eßig und Ruaben- Ay einen 
Umfchlag verfertiget und öffters warm ber die 
5 Hele get? 

Caput IV. 


* on denen harten Geſchwulſten. 


\ Die harte Geſchwulſt iſt mit keinen oder we⸗ 
nigen Schmerzen verknuͤpfet, welche von 
der Stockung derer an einem gewiſſen Theil ge⸗ 
ſammleten und nach Verfliegung der zartſten und 
waͤßerigen Theilen, ausgetrockneten und verhaͤrte⸗ 
ten Säffte unterhalten wird, dergleichen verhaͤrtete 
Geſchwulſten koͤnnen ſo wohl an denen aͤußerli⸗ 


chen als auch innerlichen Theilen des Leibes und 


Eingewenden entſtehen, von welchen letztern aber 
allhie nicht handeln wollen. | 

| diet harte Geſchwulſten ereignen ſich entwe⸗ 
der in blutfuͤhrenden, muſculoͤſen oder auch druͤſ⸗ 
ſigten und tendinoͤſen Theilen, und enthalten in ſich 
entweder mehr Blut, welches aber dennoch mit 
etwas Nahrungs⸗ Waſſer und Ader⸗ Waſſer ver⸗ 
wickelt iſt, oder aber es iſt mehr von einem ſe⸗ 
roͤſen Ader⸗Waſſer darinnen. Die erſten heißen 

harte blutige Geſchwulſten, und gehoͤren unter 
dieſelben der verborgene Krebs; die andern heißen 
Seroͤſe. Die blutige haben eine rothe, blau⸗ 
oder rolhgelbe, dieſe aber eine blaſſe Farbe, beyde 
ſind ohne große Empfindung, 198 daß ſie bis⸗ 
a N | 

O Dies 


* 
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Be > Dieſe harte Knoten eutſtehen gat ſelten, ja 
fal gar nicht von ſelbſten, ſondern haben ihren 
Urſprung meiſtens denen unvorſichtigen Curen 
anderer Schäden zu danken. Es iſt nemlich die 
naͤchſte Urſach eine Stockung des groͤbſten An⸗ 
theils des Bluts und anderer Saͤffte von wel⸗ 
chen der zarte Antheil ausgeduͤnſtet iſt, und ſol⸗ 
chergeſtalt alle Entzuͤndungs⸗Geſchwulſten und 
auch die waͤßrigte in harte verwandelt werden, 
wenn die bey denenſelben ſtockende Feuchtigkeiten 
verdickert und gleichſam ausgetrocknet werden. 
Solches geſchicht 1) durch unzeitigen und unver⸗ 
ſtaͤndigen Gebrauch derer Anhaltenden, wie auch 
des Camphers in denen Entzuͤndungen, wenn 
nemlich der zarteſte Theil allein zerrheiler und zu⸗ 
ruͤck getrieben wird, 2) durch haͤufige Anwendung 
ſcharffer, hitzigen, harzigen und gleichen gum⸗ 
moͤſen Dingen, welche die Fiebern gewaltig an⸗ 
oder zuſammen ziehen und eine Einſchließung de⸗ 
rer Saͤffte verurſachen. ee 
Alle harte Knoten an denen druͤßigten Theilen 
ſind, wegen des beſtaͤndigen Zufluſſes dinner Feuch⸗ 
tigkeiten, bedenklich, als dieienigen welche ſich an 
fleiſchichten Theilen befinden. Eine harte Ges 
ſchwulſt, welche zu einer entzuͤndenden Geſchwulſt 
2 ſchlaͤgt, gehet, wenn man fie mit erweichenden zu be⸗ 
zwingen ſuchet, gemeiniglich in einen kalten Brand 
uber, und wenn dieſelben zu frühzeitig geoͤffnet 
werden, erfolgen gern boͤßartige Geſchwuͤre dar⸗ 
auf. Wenn eine harte Geſchwulſt bey Zeiten 
chaten angegriffen wird, laͤſſet ſie ſich noch zer⸗ 
teilen. | F. WERE RR 


4 


N demnach es nur uͤberflußig gehandelt wäre, ſo man 


'zßpPferde Curen am 


Kennzeichen und Urſachen. 


8 7 wohl die eine als die andere find ganz. aus⸗ f 


in den vorhergehenden angezeiget worden, 


e jernete Meldung davon thaͤte. 


Einen 
In dieſer iſt nicht viel anzufangen, denn wenn 


8 die harten Geſchwulſten nicht bey Zeiten gehoben 


werden, ſo verſtatten ſie alle anzuwendende Mit⸗ 


tel, greifet mau ſie aber was zu harte an, ſo ver⸗ 


wandeln fie ſich ſehr leicht in krebsartige Schäs, 


1 


den, derowegen mit dergleichen nicht viel anzu⸗ 


fangen iſt. Dieſem ungeacht kann man mit denen 


nachfolgenden einen Verſuch anſtellen: l 


Rec. Summi Amoniac, 
. iedes 2 Loth, 
Lein⸗Saamen und 
2... Feenum-graeco- Schleim, iedes; bah, 
Feigen 2 Loth, 


— 


5 mit hinlaͤnglichem weißen gilien⸗ Oel nach der 
Kunſt ein Pflaſter verfertiget, Bu dieſes i über 
die Geſchwulſt zu legen. 


Rec. Schierlings ⸗ Saft, 


AUachtſchatten⸗Safft, 


Bilſen Kraut Safft, 
Toback⸗Blaͤtter⸗Safft, iedes 1 oferte fund, 


| dieſe unter ſteten Umrühren bey gelindem Feuer 


zu einem Extract gebracht, alsdenn folgende dar⸗ 


zu gethan: 
Bummi Salbarım und Terpentin, jedes 4 Loth, 
Amoniac, ied.; Loth, Salmiac ı und ı halb Loth, 
Meloten Pffaſter, Stinkendes Weinftein: Oel, 


damit 


Diachylon . a, 87 Wachs, ſo viel nöthig, 


1 * 


— 


= 0 


# . \ 9 
— 


5 212 | Ver nuͤnftige und ratur mäßig e A 


damit man nach der Kuuſt ein Pflaſter aus diefen 
bereiten koͤnne. „ 
Ein anders, welches alle harte Knoten 
vertreiben ſol n 
Rees. Mennige, e e e 
5 Eorbeer Oel, iedes ı viertel Pfund, g 
Weiſes Harz, RN 
Juden Pech, i des 2 Loth, e 
Gummi Amoniac, 4 
„ Galbanum, ledes 1 und 1 halb both, 
Florentiniſche Biol» Wurzel 4 Bord, 
das Lorbeer⸗Oel, weiſen Harz, Faden» Pech und 
die Gummi find bey gelinder Wärme zu zer laſſen, 
und hernach die andern Stuͤcke unter ſteten Um⸗ 


* 


rühren damit wohl zu vereinigen. 
5 1 A Caput V. f Sk 
Vom Glied: Wafler 
Dieſes iſt eine Ergießung oder Ausguß des 
Ader und Nahrungs- Waſſers durch einen 
ſolchen verwundeten oder veſchaͤdigten Theil, welcher 
zunächſt an einem Gelenke ſich befindet, daher 
es auch den Namen Glied ⸗Waſſer entlehnet oder 
er halten hat, | . 
Kennzeichen. 
1. Das Glied⸗ Waſſer fließet nur allein in ſol⸗ 
chen Wunden und Schäden, wo Flechſen und 
Bande zerriſſen und angegriffen find, am meiſten 
aber, wo die gemeldteten zuſammen lauſen. 
. Es fließet aber dieſes Waſſer nicht gleich im 
erſten Tage, wenn die Verletzung an einer Ner⸗ 


N 5 


ven 
j» 
* ’ / * 


pfede⸗ cucen. e 7 

We aus; geſchehen iſt ſondern erſt am 4 
oder g. Tage. 

8 Niemals geſchiehet es ohne vorher und mit 

unerlaufenden hefftigen Schmerzen, Spannen, 

arte und Geſchwulſt des beſchaͤdigten Theils. 

er 0 ane der 7 0 werd; en e ge 


N 5 
SR, N 


En Bun wih dinne, Fre bel; denn Be 
mit der Zeit mehr dicke, zaͤhe und gleichſam in et? 
was feſt dem Eyweiß aͤhnlich, ſchleimig wird. 
Wenn aber dieſe Feuchtigkeit zu häufig quillet, al⸗ 
ſo daß vieler Koth in weniger Zeit ausgehet, ſo 
folget endlich darauf eine Schwindung und Aus⸗ 
dorrung der Glieder, zum wenigſten an demieni⸗ 
gen Theile, en a Zufall e 
fe ht rad 6 
„ Urſachen. | | 
0 Die naͤchſte m die Verletzung eines ſennigten 
Theile, allwo ſich fo wohl häufig die Nahrungs⸗ 
bern als andere Gefaͤße befinden. Viel thut 
darzu, wenn eine Flechſe nicht gänzlich 
Ne bey, ſondern nur zum Theil uͤber zwerg und 
yet de He fenen iſt. | 


Cur. 


| Diese her oder had in denen folgenden 
Vollziehungen, daß man die Haͤuf fung derer Saͤff ⸗ 
te um den leidenden Theil ie eher ie beſſer aufloſe 
u zertheile, und folglich der dinnen Materie 


e e n 


U 8 1 
1 U . i. * 


1 


i wan nge nd raue. 


— 


ruvianiſchen Balſam bereitet find, indem ſie die 


A 


Rec. Seordien, 755 Hollunder⸗Bluͤthe, 


den Weg abſchneide, und das ſpannende Ziehen 
der Flechſen, welche den Zufluß herzu locker; be⸗ 


ſaͤnftige, ſo wird wohl die Wirkung nachlaſſen. 


Dieſes verrichten ganz gewiß die Val ſauiſche, 
nicht zwar die gemeine Gummi, oder fette diſtillir⸗ 
te Oele, ſondern die Eſſenzen, welche aus Agt⸗ 

ſtein, Myrrhen, Mumma, Gummi, Elemi, Des 


ſtockende Materie gelind zertheilen, reinigen die 
Wunde, und nach und nach bringen ſie die An⸗ 
ſtremmung zurecht. Eine ſolche Balſamiſche, rei⸗ 


nigende, zerthellende und ſtaͤrkende Eſſenz ſoll man 


unmittelbar in die Wunde anwenden und im 
Anfang etwas von Terpentin » Geift darunter 


miſchen. N I 
Nachdem aber insbeſondere eine ziemliche 
Vereyterung ſich dabey einſtellet, ſo muß man 
nach und nach den Terpentin Geiſt weglaſſen, 
und etwas mehreres von der Eſſentia des Agt⸗ 
ſteins gebrauchen. ß 
Waͤre aber dabey eine Entzuͤndung vorhanden, 
ſo kann man ſolche oͤffters wohl mit Campher⸗Geiſt 


behen, oder das folgende anwenden: | 
Wirmuth, Stein Klee, iedes 2 Hand volf, 
Brilſen⸗Kraut, Anis, N 
Cbhamillen⸗Blumen, Kuͤmmel, iedes 2 Loth, 


alles zerſchnitten und zerſtoßen, und mit Wein 


| einen Umſchlag geleget. 


Im Anfange der Wunde wird der Campher⸗ 

Geiſt mit Saffran bereitet, oder eine Behung 

von zertheilenden und Nervenſtaͤrkenden, oder der⸗ 
F glwei⸗ 


Be 


gleichen Mervenſtaͤrkendem Pflafer: Z. E. De 
E eton ca mit Gummi Elemi, de Galbano mitri- 
cale oder insbeſondere das Pflaſter de Succino et 


1 


Galbano anzurathen iſt. Er 
Wo aber das Glied Waſſer in einem Leibes 


Hinlaͤnglich ſeyn, ſelbigen zu heben, doch iſt unter 

denenſelben von unglaublicher Wirkung das graue 
70 ibus Zinei zu thun. Dabey aber ift zu merken, 
daß man durch innerliche Mittel die Unreinigkeit 


derer Saͤffte verbeſſere. öl 
IB NHL Caput VI. 8 N 
Ro N i ww. . ws, 
Von denen krebsartigenGGeſchwuͤren 
Fieſe ſind garſtige Geſchwuͤre, mit dicken, 
[ geſchwollenen und harten Raͤndern, aus 
welchen ein dinnes, ſchwaͤrzliches, auch zuweilen 
blutiges Eyter fließet, ſtark und ſtets um ſich 
greiffend oder freſſend, dabey todten oder aas hafft 
ſtinkend. Und dieſes Uebel, nach dem vermeynten 
Angeben derer Roß ⸗ Aerzte, ſoll ſich nur an die 
Leffzen und Naſe derer Pferde ſetzen, welches 
aber ſich alſo nicht verhaͤlt. Denn wenn ſie die Ge⸗ 
ſchwuͤre des Wurms genau betrachten thäten, und 
ſolche in ihren fiñlichen Augen wohl uͤberlegen woll 
ten, fo wuͤrden ſte mit leichter Mühe erſehen, und 
finden, daß dieſe auch einigermaßen eine ziemliche 
gleiche Art gegenwaͤrtiger Geſchwuͤre vorſtellen. | 
J)). 
I. Es ſetzet ſich erſtens eine harte ungleiche 
krampf e von freijz 


rt 


7 


— 
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Fluß degeneriret, wollen die Topica allein nicht 
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en Stuͤcken, oder durch verurſachte außerliche Ge ⸗ 
waltthaͤtigkeit an einem drüßigten , fleiſchichten 
oder haͤutigten Theile, welche Knoten, wenn 
anders wegen der dicke der Haut ihre Farbe zu 
erke nnen ift, eine rothe, blaue oder e | 
au Farbe haben. | 
2. Im Anfange folget gar bald eine hefeiäe Hit. 
tigkeit oder gleichfam knotigte Härte derer druͤßi⸗ 
gen Theile, der Rand des Geſchwuͤres läuft oder 
geſchwuͤllet auf, und ſcheinet aufgeblaſen zu ſeyn, 
gleichſam hart geſchwuͤlich, von Farbe gemeinig⸗ A 
lich blaugelb, bisweilen auch Roſen⸗Roth. 

3. Dieſes letzte bringet auch meiſtens mit, 4 
die nahe dabey befindlichen Theile dermaßen 
cker werden, daß, wenn man nur ein wenig dar⸗ 
an kratzet, oder nur ein wenig hart angreifet, 

fo wird die äußerliche Haut abgeſchabet, und d. 

nterliegende Haut erſcheinet wie lauter Hüten 
Koͤrnerigen, die faſt eine beſtaͤndige Feuchtigke eit 
ausſchwitzen, und nicht lange darauf viele Mine 
Loͤchlichen, fo von der Zernagung der Drüfe, we 
che in ihrem Weſen locker, poroß: und Are iſt, 
ii herrühren , zu fehen find, daraus aus der Tit 
EN waͤſſerichter Eyter hervor quillet. RAN: 5 
4, Die Marerie, welche aus dem Geſchwüre 
fleßet, hat eine greßliche Farbe und Geruch, be⸗ 
. ſonders wenn fie ziemlich dicke iſt, weñ ſie aber dinne 
und helle zum Vorſchein kommt, ſo iſt fie meiſtens 
dergeſtalt aͤtzend, daß fie alles, wo fie hingelanget, 
augreifet und zerfrißt, und die friſche Haut ſelbſt, | 
uͤber welche ſie elnnet, ü verbrennet. 1 

5 e 


9 4 
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11 den, Urſachen. 

Die eechsartige Verderbniß, die fi 2 nicht an 
alierley Stellen des Leibes, ſondern nur an denen 
drußigten Theilen ereignet, dieſe iſt nicht ſchlech 
terdings corrofisifc) oder aͤtzend, noch ſchlecht hin 
zur Faͤulung geneigt, ſondern ſie hat von beyden 

V iwas bey ſich, doch ſo, daß eine iede Ma⸗ 
terie ihre eigentliche und beſondere Art des Verder⸗ 
bens nach ſich ziehet. Denn das Blut, welches 
ſich in geringer Maaße darbey befindet, gehet 
ſchlechterdings! in die Faͤulung, aber das waͤſſerige 
Weſen des Nahrungs⸗ Waſſers nimmt eine fals 
zige Schaͤrfe an, das duͤnneſte aber ſo darzwi⸗ 
ſchen ausdringet und gleichſam in eine gemeinſame | 
Verbindniß sehen indem es ſich untereinander ver⸗ 
einiget, ehe ein iedes i in ſeine eigene und beſondere 
Verderbung voͤllig gerärh, wird durch ſolche Ver⸗ 
miſchung weit ſchaͤrffer, als wenn ein iedes für ſich 
allein verdorben werde. Derowegen wird mit 
Recht ben dieſen boͤßartigen Geſchwuͤren eine dop⸗ 
pelte Verderbüng wahr genommen, welche man 
derohalben in Wahrheit, wegen ihrer boͤßart gen 
Beſchaffenteit ein doppeltes difft nennen kann, und 
zwar eines, das da faul machet, u. das andere das da 
naget oder zerſriſſet, und hatman ſehr wohl beobacht 
und angemerket, daß, wenn man dem einen Ra 
ſchaffen Bel das andere dargegen man: 
RE ee 
In Hilfen, wenn es anders thunlich bi möglich, 
find. folgende Anzeigungen zu erfuͤllen noͤthig, daß 
man nemlich, 1) das Geſchwuͤre reinige, 2) dem 
. ükeza dee Verderben vorbaue, und 


ir 90 f x Ein 
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Einhalt thue und 3) endlich den Schaden ur 
Schluͤſſung zu bringen trachte. 

Zur Reinigung iſt nichts beſſers, als das Zie⸗ ! 
gel⸗Oel, oder ein dergleichen brantigtes Del mit 
 Eyer-Del temperiret, welches fuͤrwahr gewißlich 
bey einer ſolchen Verderbniß, die noch nicht eben 


gar zuweit gedrungen, ſeine zu Rh 
Aung erzeuget. Z. E. er 


Rec, Wachs und „ 
Ziegel⸗Oel, iedes 1 halb Bot, Gl. 

Eyer⸗ Del 1 Loth, 7% 

Peruvianiſchen Balſam 1 und 1 Halb Duenfgen, 

damit ſind Carpie zu beftreichen und in die Oeffnung 


der Geſchwulſt zu legen. Schaden kann es auch 


nicht, wenn man das Geſchwuͤr, bevor man dieſes 
anwendet, mit Kalk⸗Waſſer, in welchem etwas 


von weiſen Praͤcipitat iſt zerlaſſen worden, aus⸗ 


waͤſchet. Den friſchen Tobacks⸗Blaͤtter⸗Safft, 


welcher gleich, wie bey andern boͤßartigen Ge⸗ 
fehwüren, zum reinigen herrlichen Nutzen hat, als 
man fi ch wohl einbilden moͤchte, und er e 


auch den Weg zur Heilung. 


Der weitern Corruption Einhalt zu thun, fü 1 


. am zutraͤglichſten die Myrrhen, endweder derer 
wohl geſaͤttigte Eſſenz, oder derfelben: Liquor, 


welcher auch allhie ein fürtrefliches Mittel ab⸗ N 
ae, 8 a 
Die wohlbereitere Agtſtein⸗Eſſenz hatauch einen 


it e Nutzen, zu dieſer gemeldten bal⸗ 


ſamiſchen Eſſenz, kann man auch ein wenig Ter⸗ 
pentin⸗Oel thun, nemlich fo viel fie annehmen 
We We he oh Zimmet⸗ oder Bi 
. / 

. 
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Del gar ſelten ein weniges von der Aloe⸗Eſſenz. 
Gewißlich in tiefen geſchwuͤrigen Schäden, die 
einen harten und rindigten Umfang haben, hat 
bin Eſſenz fuͤr ſich allein die Reinigung 
und Heilung zu wege gebracht, auch ſo gar in de⸗ 
nen recht krebsartigen Geſchwuͤren, hat fie einen 
beſondern Nutzen geſchaffet. e 
Damit man den Zufluß verhuͤten und abwen⸗ 
den moͤge, welches aber beſchwerlich zugehet, und 
zu erhalten iſt; zu dieſen Vorhaben, wenn es 
anders moͤglich, zu gelangen, ſo zeigen wir bloſ⸗ 


e VVV 
Hergegen hat es mit der Zertheilung keine 
Schwuͤrigkeit, wo anders die vorhergehende Dinge 
ihre Richtigkeit haben, denn man kann ſie gleichen 
Geſtalt mit balſamiſchen Eſſenzen befoͤrdern, die 
aus Myrrhen und Agtſtein zu bereiten, und ſchon 
zuvor angefuͤhret worden. d 
Bey dieſen angezeigten aͤußerlichen, ſind Fels 
nes weges die innerlichen zu vergeſſen, oder zu vers 
ſaͤumen, und kann man ſich allhie derienigen Wei⸗ 
ſe bedienen, welche im Wurm iſt angerathen 
worden. Der Gebrauch des Salpeters it allhie 
auch ſehr zutraͤglich, wenn es mit andern beſoͤnf⸗ 
tigten Mitteln, Z. E. mit den Arcano duplicato 
Tartaro vitrielato und einem ablorbente vermi⸗ 
u,ßfß ß) ee Rene 
Nec. Muſcheln mit Eßig bereitet 4 Loth, 


Tartarus vitriolatus, 


Heeremnigten Salpeter, iedes 3 Loth, 
%CꝙCCꝙG0000 
F in 
* N N 8 * i d 


ſen Campher⸗Spiritum mit etwas Saffran ver? 


220 Vernünfege und Fratmemäfige 


zu Pulver gemacht, und des Tages 2 mal 1 i 
mit Koͤrbel⸗Kraut- Brühe eingegoſſen. 
Nota. Nun wollen wir zwar, aber nur zu ei · 
nem undienlichen Ueberfluß, die Hebung nach 
der vorgeſchlagenen Weiſe der uͤberklugen Roß⸗ 
Aerzte anzeigen, und dieſe zeiget unter andern 
Valentin Trichter folgender maßen an: Cauteri⸗ 9 
ſire den Schaden rings um, und beſtreiche ei 
felben taͤglich mit folgender Salbe: FERN | 

Rec. Noſen⸗ Oe, Loth, 4 * 

Fuchs Del, ii a 
Ziegen» Fett, iedes 1 Pee 9 470 195 
| Wellen Arſenicum, ı koth, 8 
ee 4 Tage nach einander 0 den Scha“ 
den beſtrichen, nach dieſem aber denſelben mit 
ſcharffer Lauge und ungelöfchten - Kalk aus ewa⸗ 
| ſchen, nach verrichteter Waſchung bc ihn 
mit folgender Salbe: ee 
Rec. Maſtix 4 Loth, Galbandm, 1 4 . 1 
Weyrauch, SGruͤn⸗ Spau, “ge 
Salmiac,ied. 2Rodd, Drachen Blut, iedes 2 
Murrhen Loth, Honig ı a Pei 
zur Salbe gemacht. 

Wegen den Arſenico muß man ſich 1 5 vor 
fehen, daß das Pferd fich nicht lecken koͤnne. 
Oder nachdem der Schade wie zuvor ange 
| ai cauterifiret worden, den Brand mit Eßig 
gewaſchen, und das folgende ae darein hi | 
freu: ER 
Rec Alphodel Wurzel 4 Loth, Rn, | 

Ungelsſchten Kalk 6 Loth, | R 
ſolche vermiſchet und in einen Topf ehen, wohl 
vermacht, und EN dem Feuer calcioniret. Oder: 
1 i ö N „ 


. 3 
x 


u Pferden. cure za 
Rec. Ungelöſchter Kalk ı Pfund, . 
1 Mr e RA I halb ei,, ' 
„ Mengige ı halb Loth, 
alles klein gerieben, und in ein kupfern Geſchirre 
gethan, hernach Waſſer daran gegoſſen undwohl 
gekocher, den rothen Schaum abgehoben und 
trocknen laſſen. So man dieſes Pulver in den 
Krebſe oder andere Schäden ſtreichet, fo wird 
man mit Verwunderung ſehen wie fie trocknen und 

ſich fließen, NB. wenns wahr iſt; Oder: 

Rec. Zehr Wurzel, Drachen⸗Blut, 
Schwefel Blumen. Tae Lunae, 


eine, Mos rhen, tedes V oth, 0 
Bereiketen Bergeryſtall, Can pher r halb Loth, 
wenn mau dieſe fuͤrtrefliche ausgefuͤnſtelte Rari⸗ 


tären bey dem Licht der Vernufft beſtehet, ſo 


ot, 


wird man gar geringe Mühe gebrauchen ihre Nich 
tigkeit zu entdecken, und darzuſtellen. Denn wenn 
man ſich erinnert, was in der Entwerffung diefeg 
Uoebels iſt angezeiget worden, daß nemlich ſo wohl 
eine faulende, als feharffalzige Eigenſchafft derer 
Saͤffte die erzeugende Urſach dieſes krebsarkigen 
Zuſtands wäre, nun wenn man zu deſſen Hebung 
| noch mehr ſcharfe, beißende und freſſeude Dinge 
anwendet, wie die von denen Roß Aerzten ange⸗ 
gebene wirklich in der That find, was für einen 
Nutzen können ſie ſchaffen? Im Gegentheil wer⸗ 
den ſie hefftigern Schaden anrichten, als das 
Uebel vor ſich ſelbſten zu thun pfleger. Denn 
wie können dergleichen verzehren de und freſſende 
Dinge den Schaden reinigen? Denn an die 
Schluͤßung will ich gar nicht gedenken, indem was 
eine Sache trennet, wir dieſelbe fuͤrwahr nicht zu 


b ſam⸗ 
8 ii e 5 | ) N N 
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ſammen fügen. Mit einem Wort den Ausſpruch zu 
geben, fie find im Grunde ſchaͤdlich und nichts nuͤtze. 
% Caput VI 
Von der Fiſtel, das Gerißle genannt. 
Pi denen Benennungen derer Zuſtaͤnden, find | 
die vermeynde Pferd Gelehrte ihrer Meynung 
nach, ſehr erfahren, aber ſchlecht gegruͤndet, indem 
fie dieſen Zufall auch den Scorbut nennen aber 
im geringſten man ihre Abſicht nicht wahrneh⸗ 
men kann, was fie dazu veranlaſſet hat, daß ſie 
dieſem Uebel ſolchen Namen beygeleget haben. 
Demnach aus ſolchen zu beurtheilen und zu ſchlieſ⸗ 
ſen, auf was fuͤr einen ſehr ſchlipferigen Grund 
die Hebung dieſes Zuſtandes beruhen muͤſſe. Zu⸗ 
wliſeen iſt alſo, daß es eine Entzuͤndungs⸗Ge⸗ 
ſchwulſt zwiſchen dem Kamm und der Schaufeln 
fen, als wenn ein Sattel allda gedruckt haͤtte, und 
ift einer von den bößartigen Schäden, da doch 
an dieſe Stelle niemals ein Sattel gekommen iſt. 
Dieſe Ent uͤndung greifet gleich unter ſich, und 
bringet allda ein Geſchwuͤr zuwege, welches ſich 
zwiſchen die Schaufel hinein ſenket, und meiſtens 
einen unheilbare Schaden verurſachet. 955 
5 Kennzeichen. 


De 
) 


Dieſe find vor ſich offenbar und erkenntlich 
und in der zuvorſtehenden Entwerffung auch an⸗ 5 
gefuͤhret worden, alſo es nicht nörhig iſt, ſie zu 
wiederhohlen. | | NEN N. 

RUN, Urſache nm 
Haben gleiches Schickſal mit denen andern au 

ſerlichen Entzuͤndungs ⸗Geſchwulſten, 1 a 25 


7 
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Haͤufung und folgende Stockung des Bluts, und 
wird ſolches nicht zertheilet, ſo gelanget es zur Vers 
ehyterung, da denn ein Geſchwüre vorhanden iſt. 
Die Entzuͤndungs⸗ Geſchwulſt, wenn fie 
ſich nicht von ſelbſten aͤffnet, ſo iſt fie, fo bald 
es thunlich, zu Öffnen, damit die enthaltene 
Materie nicht unter ſich freſſe, und noch heſf⸗ 
tigern Schaden anrichte. Demnach muß man 
das ſchwammige Weſen bis auf den Grund aus⸗ 
ſchneiden. Nach der Ausſchneidung haben die 
Roß⸗ Aerzte, das Blut zu ſtilen, eine Hand voll 
ungeloͤſchten Kalk und gleich viel durchgeſtebte 
Aſche genommen und hineingeſtreuet. Was darf 
man aber das Thier alſo quälen, und häufigen 
Unrath in den Schaden bringen, um ihn dadurch 
unſauber zu machen? Man thut nur von dem 5 
Wund ⸗Liquore 1 halb Noͤſel nehmen und 1 WiF 
von dem Wunder Stein darinnen zerlaſſen und 
in den Schaden gießen, hernach feines Werk 
nehmen mit vorgemeloter Feuchtigkeit wohl be⸗ 
netzen und in die Oeffnung ſtecken, fo wird das 
%%% 
Mit den folgenden haben ſie hernach den Scha 
den auszumafchen: Reit | 
Rec. Alaun 1 halb Pfund, Salpeter, 
. 9 7 0 son Aalen, 1 
e e e Wand, u i 84 Lotk 
SGruͤnen Vitriol, N 905 9 we 8 4 Loth, 
alles in einen glaͤßernen Topf gethan, und etwas 
Epßig darüber gegoffen, hernach fo lange gekochet, 
bis die Maſſa Steinhart wird. Von dieſem Stein 
Ye 4 | “N | ſind 8 


5 
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* - 1 J W N 8 
ſind 2 Loth zunehmen und in 1 Pfund Waſſer zu 
zerlaſſen, damit den Schaden auswaſchen, und 
hernach die folgende Salbe anwenden: 
Res. Ther, e 

Baum Oel, iedes t Pfund... 
den Theer über dem Feuer zerlaſſen und 1 Loth 
cyriſchen Vitriol darzu gethan, wohl umgeruͤhret 
und ferner 2 Loth Scheide⸗Waſſer darzu gegoſſen, 


RR 


auch wohl damit vermiſchet, alsdenn gleich vom 


das Baum ⸗Oel damit vereiniget. 


Feuer genommen, ſonſt lauft es uͤber, hernach 
Diieſes iſt auch eine alberne Compoſition, denn 
es kann nichts anders erfolgen, als daß es als ein 
ſehr aͤtzendes, fo wohl das boͤſe als gute Fleiſch 
angreife und wegfreſſe, wie kann alſo fuͤglich eine 
Heilung oder Schlüßung folgen? 
Man muß die Sache vernünftiger angrei⸗ 
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Nachdem die Wunde, wie ſchon zuvor angezei⸗ 
get worden, guugſam gereiniget iſt, find alsdenn 
kraftige balſamiſche Mittel zu gebrauchen, unter 
welchen allen zwar der kuͤrzlich zuvor angefuͤhrte 
Stcahliſche Balſam den Vorzug hat, und der beſte 
und gewiſſeſte iſt, indem er ſo wohl zur Reinigung 
als Schluͤſſung dienlich. Oder man kann ſich auch, 
nach Belieben, derer folgenden bedienen: 
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glaſernen Geſchier aufhebalten. 
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Spiritu Vini eee und nach dieſem mit 
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Vor n denen geſchoſſenen N Bun en. 
Wenn ein Pferd durch einen Schuß verwun 
wird, ſo iſt dahin zu trachten, wenn es anders 
moͤglich, daß die Kugel durch ein taugliches In⸗ 
ſtrument oder den Schnitt heraus gebracht werde. 
Dae leichen iſt auch e ee zu mer⸗ 
ken, daß dergleichen W e ‚gefährlich find, 
denn, bey denſelben iſt eine heftige Querſchung, 
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meiſtens heftige Sefhwulft und ( ag 135 
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verkohnet, ſolche zu curiren, indem alle Mühe und 
Fleiß, fo manſanwendet, umſonſt, denn dergleichen 
Pferde verbleiben nach der Heilung, wenn ſie auch 
dc geſehen ſollte jederzeit miſerabel und 
„„ e e ee 
7 Die find grindige oder rautige Einſchnitte oder 
Schrunden, welche ſich meiſtens an denen 
Gelenken der Knie Kehlen und derer Füße ber 
finden, verurſachen ein heftiges Spannen, daß 
a e des halben hinken müſſen, biß ſie durchs 
Gehen ein wenig fi) erwaͤrmet und in Gang 
kommen, da fie alsdenn beſſer gehen konnen. 
Kennzeichen und Urſachen. 
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„Die Kennzeichen find ſchon in der Beſchreibung 
dieſes Zuſtandes zuvor angezeiget worden, daß es 
Einſchnitte oder Spalten an denen Knie⸗Kehlen u. 
Füßen wären. Diellrſachen aber betreffend, ſo iſt fo 
wohl ein ſcharfes, freſſendes Ader⸗ als Nahrungs» 
Waſſer die wirkende Urſach, welche an denen ge⸗ 
meldten Oerdern ausbrechen und allda die benenn⸗ 
ten Theile e eee wegen ihrer alldortigenGe⸗ 
rinnung einen geſchwürigen harten Schurff oder 
Raute ausmachen, dadurch dieſe Theile ungezogen 
werden, worauf ein beſchwerliches Spannen ſol⸗ 
en .... dun sc 

5 5 . TORTE WER Cur. nu n n 8 
55 ee rene ef dem Schleim 

nach wenig zu bedeuten hat, dieſem ungeacht 
iſt er ſehr beſchwerlich durch die äußerliche allein 
N N zu 


in 
Wi 


\ 


1 1 kee. Schleim von Am mn, 
85 N x x a ef J num g ’ x 


ALIEN 


men, und find allpie zum öffterndie al 
reichen, darzu d as folgenvefee 


on “Ch efel, 
N 0% 


ER 


4 


Gilnd, Wurzel, kes | ur 
ide ef, in Mans Kalt, Ma 
Panik ana ſchen. Oder man kann auch das fol 
gende gebrauchen: 0 5 72 


il N 5 . 
{et 8 ; 75 ann Ir Asa U 
f DER ER M 95 PR 
» e N 
* K N 2 N ER 
8 N 0 Ri a 
; a €) Fan! 159 
. N E 
0 l n mc N x 18 
4 ER N ER 


45 er Rec Schwarze Nieß Wurzel, ur 75 „ 8 5 
en Menke RN 1 ee 15 1 We. 


im Gi 4 Ai 2 


Pferde Curen. een 232; 
aus Bid eu Salbe verfertiget, damit find des 
Tages die Schrunden etliche mal zu beſtreichen. 

bdem man das eine oder andere von denen 
unor gemeldten einige Tage angewendet hat, ſo 
kann man zur Heilung eines aus denen folgenden 


Rec. Campher 2 Loth, und ihn iu gnugſamen 


. 5 


P 
Von denen Straub Fügen, 


Jieſer Zuſtand en leichermaßen von 
D Sen Nahrungs- Wasser, 
welches an denen Fuͤßen ausbricht, und dieſe 
ſcharfe und ſtinkende Jauche nimmt den ganzen 
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Warzen erzeuget. a. 
1 Kennzeichen und Lirfachen. 1 
„Die Kennzeichen ſind, wie in den vorigen aus, 
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fie greiffen die ſennigten Theile an, da denn Ner⸗ 
ven⸗Ziehung oder Laͤhmung zu folgen pfleget. Die 
e Gewaͤchſes zu verſuchen, kann man 


2 mare? een 8 9% are 
a eee inet , 
nee Weß Bun Feu b e 
Bora Dit „Ein 1) Bi 

iede⸗ 0 7707 1. „ 

pt Yes Wah Sun S hach, Mr a 


1 ene Lim del lac 415 
„ u a j 
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Dieſe z e und mie Bein und Eßig einem 
im u verfertiget, und oͤffters warm übers 
eleget. Bevor man aber ſolchen anwendet, kann 
man das Gewaͤchſe etwas tief ſchroͤpffen, damit 
een enthaltene Blut ausfließen moͤ⸗ 
ge. Man konnte wohl auch ſtatt des Schröpfs 
. anſetzen. Und hat das Gewaͤchſe 
in etwas abgenommen, ſo thut man um daſſelbe 
ee Dflafter. 3. E. Das ſchweiß⸗ 
1 re ibende Pflaſter! des Mynfichaii, oder von Froſch⸗ 
77157 wohl mit Campher ver miſcht „auf das Ge⸗ 
wache aber ſelbſt legt . den zuvor angezeig⸗ 
ten Umſchlag. N “ a 
Das Abbinden finder are; in ſolchen Gewaͤch⸗ 
fen, welche gleichſam mit einem Stiel an dem 
Sch enkel an hangen; bey dieſen Umſtaͤnden wird 
5 die Pinden. mit einem ſtarken Faden bey der 
W. del womit es an dem Schenkel anhaͤlt, vor⸗ 
nommen. Es iſt aber gut, wenn man durch 
das Binden nicht auf einmal allen Zufluß ver⸗ 
bre, ſondern anfänglich etwas merklich, dar⸗ 
nach 12, oder nach Befindung der Sache, 20 und 
| ‚24 Stunden flänfer zubziehet „bis man nad) und 
| ſo hart zuſchnieret, daß aller Ueberfluß ge⸗ 
hemmet, das Gewaͤchſe welk und endlich durch 
den Schnitt weggenommen ird, 
„Einige rathen auch das Ausſchneiden eines ſols 
chen Gewaͤchſes, welches auch nicht zu verachten, 
auch deſto ſicherer geſchehen kann, wenn daſſelbe 
noch im Wachsthum begriffen Ift, dabey wird aber 
auch eine geſchickte und geuͤbte Hand erfordert. 
Wenn es aber ‚on fin a ia hat, ſo iſt 
Ne \ gr öffere 
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größere Gefahr daben zu Heere Oerowezen 
behutſam zu verfahren. 

Beſtuͤnde es aber nur aus einem lockern abb 
ſchwammigen Weſen, da iſt das folgende Pul⸗ 
ver, nachdem der Schwamm geoͤfnet, öfters dar⸗ i 
auf zu ſtreichen. 

Ber. Wunder s Stein ı Loth, Sebrannte Alaun iedet * 

Rothen Praecipitat, halb Loth, . 
Runde Holl⸗ Wurzel ı Loth, 5 

zu Pulver gemacht; etliche Stunden nach der Be⸗ 
ſtreuung iſt der Schade mit einer digeſtive Salbe 
zu beſtreichen, und nachdem der Schurf abgegan⸗ 
gen, muß man wieder den Schwamm mit dem 
Pulver beſtreuen, und alſo mit der Salbung und 
Beſtreuung Wechſelsweiſe anhalten, bis er völlig 
weggebracht worden, und nach dieſem mit 1 
dienlichen Wund ⸗ Balſam zu heilen. 


Von ketten Spat, oder Floß⸗G Gallen. 
Es wird der Spat in den fetten und duͤrren un ⸗ 
terſchieden, und iſt der duͤrre ein harter Hocker inn⸗ 
wendig an dem hindern Bein, auch zuweilen an 
beyden Seiten; hergegen aͤußert ſich der Fette an 
denen Knien auswendig, und gleich wie der erſte 
duͤrre und hart iſt, fo iſt der andere fett und weich, 
beſonders anſangs. 

Bey de Arten find nichts anders, als eine Gattung 
der trockenen und naffen Kraͤtze, indem es wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, daß ſie durch gewaltſame Verrenkun⸗ 
gen, oder Verzuckungen, Ueberritten, oder Ziehen ent⸗ 
ſtehen, welche zwar nur darzu Anlaß geben, wie auch 
wegen ſcharfen Verſchlags. Denn in dergleichen 
Fallen dekahrungs⸗ Waffer-efäße Veen 5 


auf . und ſtockeu, auch init der Zeiti in fau · 


lende Gaͤhrung gerathen, und faulſcharf werden. 


Und wenn man gleich das alldorten bauſende Gelbe 
mit dem Laß⸗Eiſen abzapfet, fo wird es doch iederzeit 
wieder voll, indem dadurch nicht der Fluß abgewen⸗ 
det wird. Thut man aber nicht bey Zeiten rath 


N ſchaffen, ſo bleibet ein harter Knoten zuruͤck, und 


dieſer ereignet ſich wegen der Verdickerung des 
den Nahrungs- Waſſers. A 


Fon Nah Cur. 


Altie fi fi nd fo wohl innersals aͤußerliche bon 
en und 1 1 en die de, 


9 


N 


war aducch Rahel eine Weile zu e e N 


aber nicht zu heben ſtehet. Aeußerlich kann man 
ſich der folgenden bedienen: | 


Ke. dae 99 — 4 Eher Del, 1 
Wach 5 Wempe een 
Slender Sranzofen-Snly iedes 1 Loth. 0 


iR Oel, iedes ein halb Loth, 
| Diefe mit einander vermiſchet, und den Schaden 


damit oͤfters beſtrichen. Das folgende iſt ein 


Roß Aue mite, welches man verſuchen kann. 
Rec. Terpentin 4 Loth, Knoblauch ein Haupt, 
| Spaniſche Fliegen Loth, Honig 2 Loth, 
dieſe mit einander vermiſcht, und zur Salbe gemacht, 


man ſtreicht fie Meſſer⸗Ruͤcken dick auf die Floß⸗ 


e De iſt 8 bis 127 Tage zu 5 und 
am 


Li 


Pferdes Cueen. 27 | 


8 


N 


N Ge 
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ſol Mayen⸗Würmer nehmen, ſolche in Baum⸗Del 
chun, und einige Zeit digeriret, davon fol das 
Del fo kräftig werden, daß, wenn man damit 
die Floß Gallen beſtreichet, fie ausrinnen und 


1 


eine Salbe daraus werde, davo n mache einqpflaſter, 
und lege es uͤber die Floß⸗Ga len, hernach verbuns 
. RN 8. 5 „ l den, 


* 


. r T * 
* k 1 


W. 0 


2 
4. 


. N 5 72 Mi Ye 06 * Bi 
i pferde cue. br 


den, und 24 Stunden liegen laſſen, welches Dar 


fen sicher, daraus häufige Feuchtigkeit rinnet, dar - 


auf ein Schurf folget, der mit einer digeſtive Sal 
be abzumachen, da man wahr genommen hat, da 
die Gallen etwas kleiner worden. - Hernach kann 
man die Gallen mit Ziegel⸗Oel und andern derglei⸗ 
chen Oelen, welche in vorigen Cap. find angerarhen 
worden, beſtreichen, aber nach dieſen völlig aus zu⸗ | 
trocknen, mit einem guten Wund»Balfam zu be⸗ 
ſchmieren, dergleichen derjenige iſt, welcher mit 
Ageſtein Eſſenz bereitet wir. 
Ben dem Gebrauch derer aͤußerlichen find die in 
ner lichen nicht zu vergeſſen, weil dieſer Zufall, gleich 
anderen ſchon zuvor angeführten, ein Auswurf 
ſcharfferUnteinigkeiten iſt, die da durch innerliche zu 
a verbeſſern und auszufuͤhren. Dieſes zu erhalten 
kann man ſich derjenigen Weiſe bedienen, welche in 
der⸗raͤtze und dem Wurm iſt vorgeſchlagen worden, 
bt, 
, Dieſes iſt ein harter Knoten oder Hocker, 
welcher ſich beſonders innwendig unter dem Knie 


we 


e 

an denen hintern Füßen befindet, und bey einie 
gen klein, hergegen bey andern groß iſt, zuwel⸗ 
len kann man ihn kaum erkennen. Am allerbeſten 
iſt er wahrzunehmen, wenn man dergleichen aus 
dem Stall fuͤhret, fo find ihnen die hintern Fuͤſſe | 
\ son ſtarr daß fie jederzeit aus der Stallung 

lahm gehen. Wenn fie aber eine Weile gegan⸗ 
und enkſtehet vom Ueberreiten oder Ziehen, kann 
auch von einer Verrenkung verurſachet werden, 
da denn an der angezeigten Stelle eine Feuch⸗ 
118 e R 3 tig⸗ 


0 40 0 ! . ö 4 


7 * 5 
Arc 


vorgenommen. 


kann ſich der nachſtehenden Weiſe bedienen: 
Man muß biß auf das Leben auswirken, und 
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0 kzkeit austritt, allda ſtocket und einmet, hernach 
einen kleinen oder großen Knoten ausmachet, da⸗ 


ſich der Spat befindet. Es iſt ſehr n | 
0 oder gar nicht zu beben. 


bey gemeiniglich der Fuß ſchwindet, an welchem 


J 

Oieſe iſt, wie wir kuͤrzlich zuvor angezeiget ha⸗ | 
ben, ſehr mißlich, und wird meiſtens vergeblich 
Wollte aber, dieſem ungeacht, 

der eine oder andere ſein Heil verſuchen, der 


den folgenden Umſchlag überlegen: 
Man nimmt lebendige Krebſe 10 Stuͤck, darzu 


\ 1 Loth oder ı Haupt Knoblauch und ı Loth Spanie 


— 


ſche Fliegen gethan, hernach noch einmahl unter⸗ 
einander geſtoſſen und uͤbergeleget. Oder: „ 


Bee. Weiß Wurzel, Flat 8 a | 
une: . 1 
Florentine Biol ur, Hinte dug e iedes 2 
zel, iedes 2 Loth, Haͤnde voll, N 
Schwefel; Loth, 


1 Ee gemacht, und mit Knaben ⸗Urin einen 
Umſchlag gekochet, bevor man aber dieſen anwendet, 
iſt der Spat mit 55 Salbe zu beſtreichen: 


Rec. Althe, Lein- Kraut, Salbe, ſedes 60 . 


Pappel und oth/ N 
vermiſchet „oder man beſtreichet den Hocker öf- 
ters warm mit Kampher⸗Geiſt und wildem Katzen⸗ 


Fett, oder es iſt dasjenige Pflaſter uͤberzulegen, 


welches in denen geſchwollenen Mandeln angerathen | 
worden. Hernach kann man entweder eine Fonta-⸗ 


N Ee. 
4 , wi; 105 1 
9 7 f N 


A 


. „ 
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N nelle an die Seite ſetzen, oder das geder ſtreichen, | 
oder ein Haar Seil ziehen, und ungeſehr einen 


Monat fließen laſſen. 
Nota. Weil wir vorhin der Fontanelle und des 


Haar- Seils gedacht haben, dieſe aber in verſchie⸗ 


denen Umſtaͤnden derer Pferde ſehr noͤthig und zu⸗ 
1 traͤglich ſind, wie aber ſolche vorzunehmen, wollen 
wir hiermit eine zg I Jaden 
| an: 


Operation derer Sonfanclle. 
Mit den Laß⸗ Eiſen iſt eine ziemliche Defnung in 


a die Haut zu machen, daß man ein oder zwey Fin⸗ 


ger darein bringen kann, hernach iſt ein Stuͤck⸗ 
gen weiches Hirſch⸗Unſchlicht und Terpentin 24 
Stunden gebeitzet, von dieſen wird ein Stuͤckgen 
eines zwey Groſchen⸗Stuͤckgen groß g genommen und 
in die gemachte Oefnung geſtecket, und täglich die 
Marerie über ſich ausgedruͤcket. 


ratic nt die &hriftwurzel zu ſtechen. 

muß mit einer Pfrieme ein Loͤchlichen durch 
die Wampe ftechen und von der Chriſt⸗ Wurzel 
ein Stuͤckgen, als ein kleines Glied, hinein ſteeken, da 


fi jeauch verbleiben muß, und wenn fie fein aufquillet Wi 


und der Schade daben wohl ge chwuͤret, welches 
ker eine gute Anzeigung iſt, denn dadurch die 
x W Materie abgefuͤhret wird. 
Operation des Haar: Seile. 
Wenn man diefe vornehmen will, fo muß das | 
sie gerne fiße I ab es iſt zu e er 6 
RA n ge‘ 


* 
” 
* 


1 » 
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fn einem Noth⸗Stalle zu verwahren, oder gar auf 
den Miſt zu werfen. Alsdenn iſt mit dem Laß Eis 
ſen ein Loͤchlichen in die Haut zu machen, hernach 
iſt ein Eiſen als einer Madelgeſtalt, zu nehmen, dar⸗ 
ein das Haar Seil zu faͤdeln, welches mit Uns 
ſchlicht zu beſchmieren, damit es leichter durchge⸗ 
hen moͤge, auch, um die Nadel bequemer durch zu⸗ 
ziehen, muß man noch ein Loͤchlichen mit dem Laß⸗ 
Eiſen dem vorigen gegen über machen, und an das 
Ende des Haar⸗Seils find Knoten zu binden, das 


mit es nicht heraus gehe, und iſt auch 2,3 bis 4 

Wochen, nachdem es die vorhandenen Umſtaͤn⸗ 
de erfordern, darinnen zu laſſen, auch öfters hin und 
her zu ziehen, damit die Materie beffer un 


figer ausfließen koͤnne. 


Sypmpatetiſche Kur. 1 


vollbringen: 


ſen nehmen, ein Loch in einen Baum machen 15 


— f *. 
* 


% 


1 4 3 N . i 5 kr R IR 


En BEN das A Lingen, als auch die Blurge 
Haut darein ſpuͤnden. ls, 


RN Vom Ellenbogen. en 
Dieſes iſt eine ſehr abgeſchmackte und dumme 

| Er gegenwärtigen Zuſtandes, denn er⸗ 
. bene iſt eine Geſchwulſt an dem fordern Beine, hin⸗ 
ten am Beine, wo ſich das Bein am Bug anfaͤngt, 
15 oder am hintern Beine über dem Gelenke; Anderns, 


wenn dieſe Geſchwulſt nicht zertheilet wird, fon« 17 


. dern zum Aufbruch gelanget, ſo wird ein garſtiges 
1 ee Geſchwuͤr raus 


A ee 


In dieſerſt 15 folgend A gänge wahtzuneh⸗ ' 


men, 1) daß man trachte die Geſchwulſt zu zertheilen, 
2) wenn ſte aber zum Aufbruch gelangen ſollte, fo 
990 Sr m 5 8 0 und 3) hernach zu 
eßen. 
Zur Zerthellung kann man kneelich abfüßrend de 
er e e ce, dabey auch eine 
| ſchlagen. Aeuſſerlich aber zugleich eines a 
denen folgenden erde e, 


* Scordien ien, Chamillen, 
1005 Hollunder⸗Blͤͤthe, jedes 1 
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1 a : 


Werm 
Sauſendallden Kraut, Hau voll. 


Schaaf Garbe, jedes. Foenun 

. 2 Haͤnde voll, Bohnen Mehl, iedes; Loth. 
0 bieſe zu einem groben Pulver gemacht. Man nimmt 
Urin oder Latzge / und kochet es darinn , alsdenn z bis 
AsLoth zerſtoſſenen Schwefel, hernach durchgeſeiget, 


græcum- Mehl, 


in dem durchgeſeigten iſt das Pulver zu einem Um 


ſchlage zu Ba 5 öfters warm übsrjulegen, 
etc N Al 1115 12 N 


ER: | 1 Rex, 1 


4 I 


f 


. 
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0 Re. Ralf: Waſſer 2 Pfand, Bley weiß, il 


Hollunder Bluͤth, Silb lber ⸗ Glüte, 1 
Chamilen,edes Hand Bolaß iedes Loth, 
voll, 


i zu Pulver gemacht, mit dem Kalk Waſſer 15 


chet, Tuͤcher damit benetzet und oͤfters warm uns 


| gefhfag en. 


Wollte ſich aber die Geſchwulff nicht zerthellen 


1 laſſen, ſondern gelangete zum Aufbruch, ſo iſt auf 
RR: gleiche Weiſe, ſo wohl innerkich, als aͤußerlich, wie 


in geſchwürngen Wurm, zu en, 


Caput XX. 


Von der Contractur und Schw 
dung derer Glieder. 
En fi nd dieſe beyde Zuſtaͤnde dergeſtalt mit ein 
ander verbunden, daß ſie meiſtens auf einan⸗ 
der folgen. Die Contractur iſt eine ſolche feſte Zu⸗ 


ſammenziehung der feſten Theile, oder eines Glie⸗ | 


— 


zeigung. 


des, dadurch die Bewegung gehemmet und die 
Nahrung verhindert wird. Das Schwinden der 
Glieder iſt eine Abzehrung derſelben, welche we⸗ 


gen der Contractur folget, indem das abzehrende 
Glied nicht, wie ſichs gebühret, feine Nahrung er⸗ 
halt, derowegen es gleichſam derdorren und au a 
| ben muß. „ 


Kennzeichen. 


Dieſe find bey beyden Sufländen augen, 5 


bedürfen alſo keine fernere 1 0% 1 9 ko 


Urſachen qm a 
Die Alten waren zwar der be ua Meynung, 5 


| daß dieſe beyde Uebel ve von einem Mangel des zülang⸗ 


m 2 


N 


MM 
| 3 1 


; 


" Pfesöcnen Ne, 9a 


lichen Einfluſſes derer gebens Geiste ere N 


‚wäre, Es iſt aber nach derer Neueren ihrer Ver⸗ 
muthung viel wahrſcheinlicher, daß die naͤchſte Ur⸗ 
ach der Contractur eine krampfigte Zuſammenzie ⸗ 
55 derer fleiſchichten, haͤutigten und ſennigten 


N Theile feſten Sitz und tleberhand genommen. Denn 


indem dadurch gedachte Theile in ihrer gehoͤrigen 


Bewegung gehindert, und zugleich die Gefäße in 
welchem, fo wohl Blut als andere Säfte enthalten, 


* 


zuſammen gezogen werden, wird der hinlaͤngliche 


Einfluß des Bluts und Nahrungs⸗Waſſer gehem⸗ 
met, daher die Theile abzehren, einſchrumpfen 
und eine vollkommene Schwindung derſelben erzeugt 
wird. Doch kann eine Schwindung auch ohne 


vorhergegangene Contractur entſtehen, wenn bey 


vorfallenden Verwundungen, Verrenkungen, 
5 Geſchwuͤren, ꝛc. die den Nahrungs⸗Saft fuͤhrende 
Gefaͤße verdrehet oder zerriſſen werden. Beyde 


Jufalle find hartnaͤckig, und, wenn fie e 
ei fi ind e nicht leicht zu heben. 
Cur. 
Die Contractur zu heben, ſind erweichende und 


ae der; krampfigten Zuſammenziehung 


vorzunehmen. Darzu find geſchickt das Liquamen 
oder verfloſſene Fett von Regen⸗Wuͤrmern, oder 


anderes Fett von Menſchen, Hunden, wilden Katzen, 
warm eingeſchmieret und lange wohl eingerieben. 
Anziehende Mittel, welche man zum Anfang ge⸗ 


brauchen muß, wenn die Empfindung. anfaͤngt nach⸗ 
zulaſſen, als da ſind Euphorbium und Bertram⸗ 
Waurzel. Es find auch die erweichende mit denen 
ee e dienlich: 


% 


Keef, 


I 


20 ne. und nutte | 
 Eröffnende Schmid Salbe? - 


Rec. en und e 

Pappel Salb des 3 Loth, Bibergeil Oel! Lolh, 
Fe, und a Euphurbium, 15 

% e Fett. Bertram Wurzel, kdet 

W uk und N | | koch, Her 


wohl vermiſchet. | 


ale NONE „ Pr 4 
19 905 Schwind und Nerven Salbe: 
iR Bibergeil. Negen Würmer, Oel, 00 
Wide Katzen und 2 Loth, i 
re Fat, e lege it a 


Wachs Od, iedes 1 Loth. Vermſſcht. 2 
Poe ſoll ein bewahr tes Mittel ſeyn: Man nimmt 
| Junge Hunde, die aufs beſte mit der Mutter⸗Milch 
find genahret worden, denen ziehet man die Haut ab, 
nimmt das Eingeweyde heraus, und ſtopffet fie mit 
denen, folgender Nervenjiätfenden Dingen an: . 
Majoran, 0 gavandelı Blürhe, 
I Rofmarien, 1 e en, ledes Hand vo 5 
eg Lorbeer, | . 
Se iedes 0 BR er 0 5 


0 Nach dieſem ſind 2 mitgegen⸗Würmern; zu cken 
und hernach im Bad: Ofen zu braten, das en 
ee wird zum Gebrauch bermabten 179 5 10 


5 Glieder⸗Geiſt. 7 

wen Seine tin Sch Bot⸗ Ache! 1 plette 79 5 

N 1 Pfund, Ungeloͤſchten 50 | 

ae ı halb Pfund Wache a 2 Hände 

‘ Nie Galmiac 4 Loth, oe 

was zu Pulver zu wachen e zu bringen, 0 
hernach in eine glaͤſerne Retorte getban unds Kane. 

| “OR ee darin wa Sand 4 a 


1 


+ * 


N ka — ., d ) 5 1 
* ö { j | / 


Pferde Kuren 65 
* W 1 1 7 « 


nen abgezogen, und in das abgezogene 2 Loth Cam⸗ 
pher gethan, nach dieſem wohl vermacht und 
Rn N ͤ ae. 
Nachdem man dergleichen Spiritus und Sa lben 
angewendet, u. damit nichts ausgerichtet hat ſo kann 
man zuletzt ſein Heil mit einem aus denen folgenden 
verſuchen, nemlich das Haar Seil ziehen oder ein 
Fontanell ſetzen, oder die Chri ſtwurzel ſtecken, indem 
dieſe Verrichtungen allhier ſehr zuträglich ſnd. 
, ee eraaun 


A r 
{ a a * 
2 „ 
h 
3 
5 1 


Von der Verrenkung. 
Dieſes Uebel beruhet in nichts anders, als lu el⸗ 
ner durch gewaltthaͤtigeUrſache erzeugten Aus⸗ 
weichung des Beins aus ſeinem Gelenke, wodurch 
zugleich die Bewegung des völligen Glieds gehem⸗ 
m wird. Der Haupt⸗Unterſchied bey denen Ver⸗ 
benkungen iſt zu machen unter der vollkommenen 
\ unvollkommenen. Die e rſte heiſt eigentlich Vers 
ung, und wird alſo genennet, wenn das Bein 


3 


gaͤnzlich aus ſein em Lager entwichen iſt; die andere 
wird eine Verſtauchung oder Vertretung genennet, 
wenn nemlich ein Bein einiger maßen aus ſeinem 
natürlichen Lager entwichen iſt, oder nur deſſen 
Bände etwas ſind verletzet worden. 
VVV 
Können gewaltſame Verdrehungen, Falle, 
Stoſſe, oder heftiges Springen uͤber Graͤben, oder 
wenn ſie mit Macht wider die Bahren laufen, da- 
durch ſie die Kugel aus ihrem Lager bringen. Man 
zut nur bey denen Pferden zwey Haupt ⸗Verren⸗ 
kungen anmerken, nemlich an dem Bug, in We 


164 
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re 


— 


Sun 


©, mi 


270 Veendnfige und Datmemößige 


ſel oder Kugel am erſten Gelenke über die Crone 
oder Horn, von welchen wir in den folgenden ab, 
Handeln werden. 
Bein, Verrenkung des Bugs wenn ein Roß das 5 
Bein nicht fortbringen kann, ſtehet es ſtets auf dem 
735 unfehadhaften Fuß, und laͤßt den beſchaͤdigten 
immer hangen, ſich dadurch Linderung zu verſchaf⸗ 
fen, fo iſt es herum zu führen, ſo ſetzet es ſtets den 
Fuß auf den Boden. Will man dergleichen Ver⸗ 
renkungen wieder einrichten, ſo iſt ein Seil an den ö 
beſchaͤdigten Fuß zu legen, und ſolcher in die Hoͤhe f 
zu ziehen / das Seil über das Pferd weggezogen, und 
erliche Schritte auf dem boͤſen Fuß machen laſſen, fo 
richtet fi ch wieder das Gelenke ein, oder geſtrem⸗ 
met ſich ſcharf mit der Achſel wider das Gelenke, 
ſo kann man es wieder hinein druͤcken. Wollte dieſe 
vorgenommene Weiſe nicht angehen, ſo iſt das Roß 
auf den Miſt zu werffen, und ein Strick an den 
Fuß zu machen, und ein Stuͤck Holz fuͤr den Fuß zu 
ſetzen, oder vielmehr für die Kugel, und hernac 5 
das Bein vorwaͤrts gezogen, und auf ſolche Art iſt 
ſie wieder in ihr Lager zu bringen, Hernach muß 
man eine Binde von ſtarker Leinwand verfertigen 
und wohl um die Bruſt binden, damit der Bug 
feſte darinnen liegen moͤge und ſich nicht wieder 
verrucken koͤnne, nach dieſem das folgende Pflaſter N 
daruͤber gelegets 
| 155 Weiſes Harz ı halb Pfund, Armeniſchen Bolım des 


Terpentin 1 viertel Pfund, 4 e je 
Große Wall Wurzel . Mair koth, re: 
Geißbart⸗Wurzel, 0 | 


Erſtens ſt das Harz und Terpentin über dem Fear 


laterlaſen, und wenn f e wieder ein 15 erkaltet, 
die 


5 7 pferde, curen | in: 105 271 
die Pulver later geruͤhret, und damit fo lange 


angehalten, biß es kalt. Davon etwas genommen 
in warmen Waſſer weich gemacht, hernach auf 
Leinwand geßrichen und üͤbergeleget; dabey muß 


man das Pferd ruhen laſſen, biß die Verrenkung | 


befeſtiget. Oder das folgende . 
Rec. Althe Wurzel, Bolus, tedes 1 viertel Pfund 


Wall⸗Wurzel, Terpentin 1 . Pfund, 
Foenum grecum,. 


diefe zu Pulver gemacht, bervach in Wein und 


Eßig gekochet, und warm uͤbergeleget, daben iſt 


| die folgende Send e 


Nec. Chamiſſen, Schell⸗ Kraut, iedes Hande vol, | 


Hollunder⸗Blͤthe, Tormentill Wurzel, 4 Loth, 
in Wein gekochet und uͤbergeſchlagen. 

Nach dem man das Pflaſter abgenommen, fo iſt 
\ 19 "ee Ort mit e 88 0 au 2” 


ther und Stein und 


F be pel Salbe, ed 20h, 1 0 ſedes halt eu; 
nun 1555 1 Loth, Nerven-Salbe z Loth 
| N e vermiſchet. 

| Caput XXII. 


Von den Ausbegeln, oder wenn die 


Kugel verrenket. 


Die Zuſtand ereignet ſich meiſtens wegen zu ger 
N waltigen Springen, oder wenn ein Pferd in 
ein Loch zwichen 2 Steine tritt, oder wenn es zu 
ſchnel durch den Moraſt der tiefen Graben gerit⸗ 
ten wird. Ein ſolches Roß gehet auf der Spitze 
des “a 22 auch aa keine Weiſe den Suß hin⸗ 


1 | | fen 


* 


Ne 
— 
5 


2 * 


5 4 * % 1 
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Es iſt zur Einrichtung ein kündes 1 zu Var, } 


| 


17 eee es und thut alte. 
hinken. sm: | Ka | un. 
„ e a 


le welches darzu von dem Drechßler iſt 1 10 
get worden, und folches in die Köte geleget, her⸗ 


nach einen Riemen an den ausgekelten Fuß! 


chet, und denfelben über ſich gezogen, ſo begeht 


fie das Gelenke wieder in ſein Lager, hernach den 

Fuß mit der Hand oberwaͤrts gezogen und die Adern 

und Sennen in ihre geb uͤhrende Ordnu 

nach dieſem den folgenden Umſchlag übergeleget: 

15 N Foenum græcum- Mehl, Weiſen Bolum, hedes Loch, 
keine Saamen Mehl, Vitriol, 


. 1 


Eibiſch⸗Wurzel, Alaun, iedes Halb is N 


1 Wurzel Nerven ⸗Salbe 2 Loth. 


50 


. 1 ver mit het. . 7 5 sn 1 9 
Kr N 


ö 05 An 


Caput XXIII. 


oa Wehthun im ebe 25 5 oh 


senn ſich ferde durch gewaltiges Zief | 
8 . 69 75 im Creutze Weh gethan, oder 
daſſelbe verrückt haben, ſo o gehen fie weit hinten 
aus einander und auf der Zaͤhe, dabey find fie auch 
ſteif, werden ſie auf das Creutz gedruͤcket, ſo ſchwan⸗ 
de fi e hin und her, und biegen ſich heftig unter lid. 1 


Ur. N 


deten wieder! in einen Sea 1 
. verſuchen u. anwenden: 
‚Rec. Große Wall Wurzel, Foenunvgreeum; Mehl, iedes 

Ather Wurzel, I viertel Pfund, 


Lein ⸗Saamen Mehl/ Terpentin 4 Loth, A; Bi 


1 0 in. Spiggefochet NAMEN URN | a 


Pr es 


1 


. * x f 1 


rel, 


e, und ban het 


Rec, Ottermennige, Chamillen, 
, Stein ⸗Klee, iedes Hände g 
Schell Kraut, x vol, 


klar be „ und wie das vori e bereitet, auch 
ei | 


= 
ae 


r an e Theilen zu ſchlagen, 


chen leichen I n dem folgenden Cap. ſind a 
e ee in en ee 
40 te We R Cap. XXIV. e 
* 15 * 05 112 8 N 

zom Wehthun der hintern Kugel, 
e oder dero Verrenkung.. 
Menn die Pferde die hintere Kugel verzucker 
oder verrenket haben, ſo koͤnnen ſie das Bein 
; hinten nicht hinaus biegen, und da fie. geſtanden 
und kalt worden, ſo gehen ſie lahm, und kommt 
endlich das Schwinden darzu, e ie 
e Fleiſch 1 0 Schenkel. A 


ine Cur. 

Dieſem Zufad. it auf die folgende Weise zu 
bege nen. Manu muß mit einem Feder⸗Meßrigen 

ein Loͤchlichen eine Spanne über der Kugel machen 

hernach ein darzu verfertigtes Eißgen genommen, 
und die Haut damit abgelöfet, in das Loͤchlichen ein 


Roͤhrgen geſtecket, und ferner die Haut abgebla⸗ 0 


ſen, ſo iſt das folgende in das Loͤchlichen zu gießen 


damit die in age anne möge: : 
e I ur S ö ' Reg, F 


a Rec n u Ki 2. Rothen 1 ledes Fun! 


iſe augewendet. Dabey aber iſt 


. Ba auch Needed zu gebcanr | 


1 


\ — 
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Rec. Weiſes Stein; e, PAR Ir iedes 1 Quent 
Bccholder Oel, 
vermiſchet, oder Alge noch 9517 wenn man von 


dem zum öfftern i in dieſem Werk angeführten Balz 
ſam von der Agtſtein⸗ und ee Eſſenz hinein 8 
| gieße 10 
Das dͤchlichen If mit einem Pflaſter zu bewaß⸗ 
Ä ten, bis der Schade eytert, hernach! das Eyter et⸗ 
liche mal ausgedruckt, und unten am Ende auf⸗ 
gemacht, ein Haar Seil fo lange durchgezogen, 
112 der Eyter völlig heraus, nach dieſem ſolches 
weggenommen, und mit vorgemeldtem Balſam 
die Oeffnung zugeheilet, dabey das Bein mit eis 
ner guten Nerven- Salbe . warm beſtichen, 
| dergleichen die folgende iR: 
Rec. Regen Würmer-Del, Dll. Oal Yan, 
Johannis Kraut- Del, a 
In dieſe Oele find folgende zu thun: ii; 3 
Salbey, Majoran, eee uni 
Roß marin, iedes 1 Hand voll, | 
bey gelinder Waͤrme etliche Tage 50 % 
hernach ganz gelinde gekocht, und da es noch wart nm 
iſt, ſtark durch Ae und damit ferner ver ⸗ 


miſchet: 

Maſtix, Dunde⸗ Fett, edes ! Lolh, 
ur Wehl, bote ah, Vibergeil⸗ Oel, 2 Loth, 

ꝛenſchen⸗ und | 
4 , 5 viel noͤthig, damit eine Salbe daraus weine, 


ser Caput XXV. 11 
Vom Kern⸗Schwinden. 


8 0 geſchiehet es auch, daß das Pferd hinket, 
as und dieſes al ehen, da Km, 


. . 


e + * 


/ 


Kern zu vlſttiren, um zu f ehen, ob er nicht ſchwin⸗ 


de, welches auf die folgende Weiſe zu unterſuchen | | 
und zu erfahren, das Roß ift bis auf das Blut 
auszudrucken, damit es allenthalben ausdringe; 


wenn demnach das deben oder der Kern weiter 
oben lieget, als auf dem andern Fuß, ſo iſt es ei⸗ 
ne gewiſſe Anzeigung, daß der Kern ſchwinde. 


Denſelben in etwas wieder herunter zu bringen, 


ſind lebendige Krebſe zu zerſtoſſen, und darunter 


Knoblauch und ſpaniſche Fliegen zu mifchen,diee 


ſelben eingeſchlagen, und ein Blech darüber ge⸗ 


* 


leget. Dieſes Mittel ziehet gewaltig, und hat 
in einer Nacht in etwas den Kern herunter ges 


bracht auch) öfters geholffen. Man kann auch 
Kuͤh⸗Miſt einſchlagen, und damit einige Zeit an⸗ 
halten, daß das Horn gelind bleibe; wollte die⸗ 


ſes nicht anſchlagen, ſondern das Pferd noch im 


mer den Fuß ſchonete und noch hinkete, ſo kommt 


das Schwinden vom Anriechen her, indem es mit 


dem hintern Fuß die Flechſen am fordern verletzt. 


Ms 


Von Vetrenk⸗ und zu Kurzwerdung 
eder Ader. 5 


e eis: Bar 
Allie thun ſich die vermeynte Roß ⸗Erfahrne 


nach ihrer gebraͤuchlichen Mode oder Weiſe 


in der Benennung dieſes Zufalls ſehr vergalopi⸗ 


ren, indem keine Ader verrucket, noch verkuͤrzern 


kann werden, ſondern ſolches geſchiehet bey de⸗ 


nen Nerven» Bändern und Sennen, welche zur 
. V 


Na * 
1 RE 
. 
eren, 
n 


Se 
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0 Bewegung gewidmet find.‘ Dieſer Zufal ente 
at entweder von befftigem Jagen, Anriechen, 

Hi zuͤbler Wartung, böfen feuchten Wetter, Sprin⸗ 
sea oder Schlagen. Wann aber dieſes Uebel 
e 95 We ſe AR es a Iris: ehem | 


= Alle er 26 2510 acht zu 10 And 900 | 

genaueſte zu unterſuchen, ob die gemeldte Ge⸗ 

5 fäße angezogen, welches zwar meiftens fi fih alſo 
1 verhalt, oder ob fie ſchlaff find; find fie angezo⸗ 
| gen, fo find erweichende und Nerven Salben 
dienlich, f nd ſte aber ſchlaff, 'r 4 nd e 


1 50 Anus: ne sa H 3 
. Mi 0 x her IR 55 5 bi 50 . 5 
1 Cap. XXVII. . 
Az wi br 5 5 5 1 a. 


2 denen Bein ee 
2 b ie Bein · B Bruͤche ‚find. meiſtens ſehr beſ 0 chwe 


wer. 


9 5 lich, oder gar nicht zu heben, inſonders wenn 
7 die Pferde über 9 Jahr alt ſind, und wenn auch 
. 0 ein oder das ane geheiler worden ſo taugt es 


ne b zun ‚Alster, und iſt zum Reiten ganzlich ne 
lenlt NR. Sohlen kann man es Bene 


aa 1 d ne 1 7 
u a N A 5 1 GR Hr EN 
| 155 uk NEN n, 5 Ken 5 u 


une ER ey \ 
1 5 herbröchene Bein iſt wohl einzurichten 
8 1 5 mit einem tauglichen Bruch ⸗ „Pflaſter zu ver 2 
775 wahren, nach Ru: er "Su mit en 5 


„ 


n „ 3 4 j 8 


ui es 78 pfrbe, curen. BE 


Blech, welche mit Fleiß darzu dns berftirthet g 
0 worden, geſchinet, und mit einer ſtarken Binde 
befeſtiget, das Pflaſter muß man einige Zeit lie⸗ 
gen laſſen, hernach aber abgenommen, und fri · 5 
ſches daruͤber geleget, dabey iſt aber wohl acht zu 
haben, daß ſich der Bruch des Beins nicht ver⸗ 


be und alfo ferne e der Bruch 


> e 5 e e e e u 


i e XVII. u. 


7 


1 0 401 2” 


5 x Don angefteffenen Ae 


2 e n freſſende Materie verurſachet wird. Sie 


ft bey denen Beinen eben das, was die Ver⸗ 


fü D würung bey denen weichen Theilen jſt. Man 


muß ſie anſehen als eine, adde als 
0 er 15 Brand . 


IB“ Kennzeichen. „„ 
Ai 8 ung der Beine! hat verſchiedene 
N Kennzeiche e 4 angegeben 
werden, we lche ver ch 
i machen, nemlich 
1. Seiget! der „ feiner Oberfläche, wenn 
. et bloß, eine gelbliche mit Fettigkeit gleichſam 
überzo⸗ ene Farbe, und baden man es nen⸗ 


nen, bas Bein, iſt angeloffen. r 
5 2. wen euere fm mehr a Du; 


[4 
Y bij 
Fe 0 80 # 
8 ; / 
A * 8 
8 7 


5 Nie Knochen ⸗ Faͤulung iſt eine Auflögung b ber f 
aneinander hangenden Theile in den Kinos 
)en, mit Verluſt des Weſens ſo durch eine ſchar⸗ 5 5 


ie ene Grade derſelben aus: 


8 


we EN Aa RD | 
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ſet, ſo wird der Knochen erſt gruͤnlich und her⸗ 
nach ſchwarz, welches der andere und zwar ſchlim⸗ 
3. Im dritten Grad iſt das Bein ganz un⸗ 

98 gleich oder auch muͤrbe und loͤcherich anzufuͤhlen; 
x und dieſes iſt noch viel ſchlimmer zu achten. . 
4᷑4᷑. Endlich zer eßer gleichſam der Knochen wie 
Lein Brey, und vieſes iſt dyr ſchlimmſte Grad. 

J. Ferner iſt ben der Berderbung derer Beine 
Anzumerken, daß die außfließende Materie dünn, 
freſſend, ſtinkend und ſchwarz iſt. n 

6. Werden die Wiecken tief in das Geſchwuͤr 

geſtecket, ſo wird man gewahr werden, daß ſie un 


kenher weit hefftiger als oben fünfte © © 
J. Oeſters entdeckt ſich das Fleiſch um den 
Schaden herum, die Verderbung durch deſſen 
Aufſchwemmung und alle gruͤn und gelbe Farbe, 

daß es dahero bisweilen mit in die Gemeinſchafft 

SR RE A 3 2 


BE i 52 5 f 5 


* W 


Dieſe ſind die folgende, wenn ein Bein gauz 
0 er das uͤberliegende Fleiſch iſt, daruͤber nebſt 


dem Bein ⸗Haͤutigen durch eine Verwundung ab 
geſondert worden, daß daher der Knochen von dem 
Zugang der freyen Lufft nicht kann bewahret wer⸗ 
den, darauf denn eine Austrocknung und Faͤulung 

des Knochens entſtehet; es kann ferner eine Faͤu⸗ 

lung der Beine zu alten tief gehenden Geſchwuͤren 
kommen, wenn die ſcharffe ſauchhaffte Materie nicht 
ausgefuͤhret wird, und alsden die Knochen an⸗ 
i 4 * Fa 10 5 


NR 2 ! A u K. 


Be‘ 


9 


k 


4 


* 


’ 
4 
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e 
I 
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fßt, welches um deſto chender geſchlehet, wenn 
man in ſolchen Schaden gar zu ſcharffe, aͤtzende 


unvorſichtiger Weiſe anwendet. Die Anfreſſung 
der Knochen iſt überhaupt ein hartnaͤckiges, und 


wenn fie eingewurzelt, ein beſchwerlich aus zurot⸗ 
tendes Uebel, und zwar dieienige, die unter vers 


3 
et, 2 


ſchloſſenen Schaden ſtecket. Hierdurch iſt fo viel 
zu verſtehen, daß ſich gar oft bey tiefgehenden 
Geſchwuͤrungen eine Angreiffung der Beine ein⸗ 


findet, welche zwar eine Oeffnung haben, da aber 
die ſcharffe Materie unter ſich frißt, und alfo den 


Knochen an einem entlegenen Ort angreiffet. 


%%%FFt N FR 
Diieſe iſt nach denen vorhandenen Anzeigungen 
anzuſtellen, und zwar wenn die Verderbung oder 


_ 0 


Anfreſſung den Knochen nur in der Oberflache 
angegriffen, und nicht in das eigene Weſen des 


Beins eingedrungen hat, da man denn verſchie⸗ 


* 


— — 


r 


ver miſchet 


dene Valſamiſche, als da iſt, die Agtſtein⸗Myrv⸗ 
ben⸗und Aloe⸗Eſſenz gebrauchen kann. e 
Ves. Agtſtein 1 Loth, Aloe ⸗Eſſenz 1 halt Loth, 


MouyrrhenEſfenz Loth, Nelken, Oel rhalbsquentgen. 


. 2 
— 17 


und öfters den Knochen damit beſtri⸗ 


chen, oder die Eſſenz vom Agtſtein mit der Eſſenz 
von Baldrian⸗ und runder Hol» Wurzel verſe⸗ 
get, oder das geronnene Waſſer mit dem Euphor⸗ 
dio und der runden Wurzel vereiniget oder der 
grüne Patiſer Balſam. Um dieſe Mittel ge- 
bührend und in erwünfchter Folgerung anzuwen⸗ 


% 


a “ a — 
„ A 
x 


den, wird öfters erfordert, daß darüber liegende 
4. 1: N. 7 S 4 8 


Fleiſch 


* 
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Fleisch durch den Schnitt zu öffnen, wenn es ſonſt 


Hat die Anfreſſung das Bein ſchon etwas in 


ſeinem eigenen Weſen angegriffen und zernaget, 
ſo ſind die zuvor angefuͤhrte Mittel nicht zulaͤng⸗ 


lich, ſondern man muß die Inſtrumental⸗Cur 


— 


1 
Kr; 1 


* 1 


— 


2 0 


Ara iefe find eine Gattung eines ſcharffen, freſſend f 
—geſchwuͤrigen Auswurfs zwischen Denen dee 
N 5 


. 


i 
* 


pferde cure an RL. 


1 nit BR oder befftiger Geſchwulſ, ſamt 
info ynitten oder Schrunden, welche nach der 


| 7 9 auffpeingen, und weil die erzeugende 


ichtigkeit ſcharf und beißend ft, o verutfächen 
hefftige Schmerzen. 7 


Kennzeichen und Urſachen. ER 


Die Kennzeichen fü nd augenſcheinlich und geben 
denen Fuͤßen kein appetitliches ſondern ekelhafftes 
Anſehen, denn nebſt der Geſchwulſt iſt meiſtens 


2 


ein greßlicher Schurf vorhanden, welches ziemlio 


cher maßen die Fuͤße verungeſtaltet. Die Haupt⸗ 


Urſach iſt eine üble Beſchaffenheit derer Saͤffte 


welche fcharffalzig iſt. Darzu giebt den meiſten 
Anlaß die verdorbene Dauung / oder wenn die 


5 Fuͤße nicht fleißig geſaubert worden, da denn der 
daranhangende Unflarh ſich einniſtelt, und die 


Haut durchfrißt, wo demnach die Fluͤßigkeiten 
uͤbel beſchaffen, ſich allda haͤuffet und ſtocket, und 


hernach ſehr leicht zum Ausbruch gelanget. Die⸗ 


ſer Zufall aͤuſſert ſich auch meiſtens bey alten Pfer⸗ 


5 den, und denenjenigen, welche eine lange Weile in 
\ (eh. und regnigtem Wetter geben muͤſſen. 


Ga Ne si Cur. e en ee 
Aubie ſind weh een EN 


nemlich Innere, da find die Säfte von den über» 
haͤuften ſalzigen zu reinigen, denn ohne dieſes iſt 


wenig mit denen Au ßerlichen ah ozurichten, und 
wenns gleich ek als wenn die Maucke ver⸗ 


| m Ausb ſo gelanget fie doch bald 1 


— 


ihrem Ausbruche, Demn ee > 8 
R Allie 


| 281 ven ringe 5 


allhie vorzunehmen, welche in der Kraͤtze und dem . 


Wurm iſt vorgeſchlagen worden. 


Aeußer lich ſind auch diejenigen zuträglich, 1 


welche in der Kraͤtze und Wurm ſind 85 


worden, oder der Wund⸗ liquor oder 50 TR 


Oder: 
e Austrocknendes Waſſer. 


Kec. Weiſen Vitriol er Loth, 
Cryſtalliſitten Weinſtein s Quentgen 
Mercurius corrofivus, 1 halb Loth, 


alles zu Pulver gemacht, und in einen Topf 


gethan, und a Dad Waſſer daruber ge⸗ 


"Duff, 
Rec. Wegerich, Neochtſchatten⸗ Waſſer, iedes 
Schaaf Garbe und viertel Pfund, 


dieſe gekochet, und hernach durchgeſeiget, zu dem a 


durchgeſeigten 1 halb Noͤſel Campher⸗Geiſt ges. 
khan. Damit ſind die Maucken warm zu one 


ſchen. Oder: 


11 2% Men Loth, Süberglätte goth, 
f aan 3 Fate ‚ Mercur.corrofivus,3. Nl | 
Salpe  eölch» Waffer, 


Sele d. ı haldeoth, fig ledes 1 und ı halb pd 


dieſe mit einander wohl kochen laſſen, hernach 


| Wenz, iſt zu Wehen wie das ee 


Von der Zauberey. 1 
87 ven diesen zu haften, find die Meynun⸗ 
gen verſchheden, indem einige dieſelbe , 
en, 


g 
u 


Br 


Caput XXX. | te u 53 


1 
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9 ben, andere hergegen nichts davon wiſſen wollen, 
welchen letztern ich auch in fo weit beypflichte, 
wenn nemlich dieſes Uebel ſoll, vermittelſt 

der Gewalt des Teufels, erzeuget wer⸗ 
den. Was aber durch die Sympathie koͤnnte 
geſchehen oder vollzogen werden, laß ich einstheils 


gelten. Damit wir aber nicht in eine Meitläufe 


igkeit gerathen mögen, fo wollen wir denen Eins 


ältigen zu Gefallen, damit ihnen ein Gnügen 
geſchehe, einige dagegen angeruͤhmte Mittel mit⸗ 
cheilen. Es iſt aber ſehr noͤthig, daß man eine 
genaue Unterſuchung anſtelle und erforſche, ob 
keine andere Anzeigungen anderer Zuſtaͤnde vor⸗ 
handen, daß das Uebel von denſelden und nicht 
von der einge 
nachſtehende ſollen zwar zeigen, daß ein Pferd 
verhexet ſey, welche ſich auch ſehr fuͤglich bey aus 


— 


Fk 


dern Zuſtänden ereignen Fönnen, 
Kennzeichen. 


ſeollen ſtets den Kopf unter den Bohren ſtecken, 


auch immer ſchwitzen, die Schenkel sicht küh⸗ | 


sen noch fortbringen koͤnnen. f 
Dem aberglaͤubiſchen oder 
nach ſoll man fie mit denen folgenden beräus 

chern. e | 
"Rec, Dorant, Teufels Abbts - Wurzel, 
Gauͤldenen Wiederthan, Baldrian, Wurzel, 


Blugel⸗Kraut, Eher Muri 


> £ 


a 
— 
* 


gebildeten Hexerey abhaͤnge. Die | 
Dtäiergleichen vermeynte bezauberte Pferde 


gemeinen Vorgeben 
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5 gang das Roß beraͤuchert. Man kann ihm da⸗ 
- von auch etwas mit dem Futter geben. Oder: * ö 


Fahren Krabt, a Schwarzen Kümmel, | a | 
Kordel Kran Teufels⸗Oreck, jedes z Lorh, 

Dima üfel» Blumen, 5 3 
ales klein zerſchnitten und damit alle Tage vor | 
der Sonnen Aufgang und nach derſelben Nieders 19 


kes. Baldrian Wurzel, Maſti k, 107 
Beyfuß 57 iedes Myrrhe, 
Teufels Dreck, 


5 Echo Kümmel» Loth, Campher / dba oc 191 
zu Pulver gemacht. Ein Tuch über dass 


Pferd gedeckt, hernach wohl mit dem Pa BA 
beraͤuchert. a a I 
Was wollen wir uns ai einer Sache a 

verweilen, die nichts zu bedeuten hat? Viel 
mehr ſchreiten wir zum Schluß dieſes . 
daben herzlich wuͤnſchend, daß ein jeder, d ER 
daran gelegen, und ſolches leſen wird, iu feinem 1 
erwünſchten Nutzen eb gebrauchen 3 4 
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Wiemantaguchel in Pferd mit Futter 1 

und Traͤnken auch. ſenderüch die alten 
Pferde a: Aderlaſſen und Beſchlagen | 

des Jahrs über, warten ſoll, e 

ee, Bien nicht leichtlich aufſtoßig 

und ſchadhaft werden. 

. en man sum erſten mal zum ‚ar 

Pferde . e Winter szeit Ve 
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Uhr des Sommers aber um 4 Uhr am beſten if, 
ſoll man demſelben Heu vorwerffen, W 
wiſchen und wohl beſchicken, nach ſolchen alsdenn 
trinken laſſen, und ein gut rein geſchwungen 
Futter geben, abſtreichen, die Streue machen, 
und alſo dieſelben, mit Verſperrung des Stalls, 
bis um den halben Mittag, da denn ihn es wie⸗ 
derum eu eingeworffen, und die Streu gemachet 
werden ſoll, ſtehen laſſen. Ausgangs des Mittags 
raͤnken, und ein gut Futter geben, fo wohl ab⸗ 
1 ſtreichen und die Streu machen, ſodann auf den 
Aͤbend zu Nachtfutter, welches Winterszeit um g 
Ahr und Sommerszeit um 7 Uhr am bequemſten 
iſt, wiederum traͤnken, Futter und Heu geben, 
auch mit Abſtreichen und Streu anrichten reiniglich 
beſchicken, und alſo die Pferde biß auf den Morgen, 


7 1 En 
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um obgeſetzte Zeit ſteten laſſen. Mit einem jungen 
| Pferde foli abſonderlich dieſes in acht genommen 
werden, daß man demſelben Heckerling mit einmi⸗ 
ſche, und mit ganzem Fut zer, davon boͤſer Athem, boͤ⸗ 
ſe Augen und ſchwere Gliederfolgen, auch wohl gar 
berſten und im Blut erſticken, nich tüberfuͤttere ſol⸗ 
ches Monatlich nach Gelegenheit, ob es voll ode 
| lhuͤfich iſt, beſchlagen laſſen, nemlich, fo es voll, 
phuͤſich, drey Tage vor dem neuen Mond, beſchla⸗ 
gen, auch nach jedes deſſelben Gelegenheit einſchla⸗ 
gen Einem alten Pferd, das viel Standes hat, 
ſoll man des Jahrs über die Halßadern zweymal 
ſchlagen laſſen, als zu Frühlingszeiten, im Merz 
oder April, und zu Herbſtzeiten in Septembr. oder 
October, doch alle Wege im letzten Viertel, ſolches 
Sebluͤts mag man iedes mal jn rein Mr 
ee . as er ⸗ 


an 


ur) 


— 


. | 1 N x RAR ge 
286 Vernünftige und Traturmaͤßige N 


Gerſten lauffen laſſen und einem ieden Pferd ſeines 
Geblüts zu freffen geben. Hat das Pferd kurzen 
oder ſchweren Athem, mag man die Sporadern dar⸗ 
zu nehmen, und es daffelbe Gebluͤt in der Gerſten 
genießen laſſen, und ſollen ſolche Pferde, ſo den 
Stand haben, tiber den andern Tag ins Feld ge⸗ 
ritten werden, oder aber, da man fie nicht hinaus 
reiten will oder kann, dach alle wege, wenn fie das 
Futter aufgefreſſen haben, auf oder herum heften, 
die Streu unter denſelben rein weg thun laſſen, \ 
damit ſie des Tages nicht ruhen koͤnnen, und des 
Machts deſto geruhiger ſind, lehren auch deſtoweni⸗ 


ger auf der Streu allerley Untugend. Die Pferde 


ſo man zu Reiſen und Arbeit gebrauchet, ſoll man 
‚füttern fo viel und oft fie freſſen mögen, doch alle 


wege für dem Futter und nicht nach demſelben trin 


0 ken laſſen, und zur Ruhe erſehen wo man kann, den 
Pferden / ſo den Stand haben, iſt uͤbriges Futter und 


viel ſtehen ein Gift und uͤberſchaͤdlich des Winters 
iſt gut rein Waitzen Stroh am Bere in gebrau⸗ 
chen, an ſtatt des Heues. ee e 


Eine Graß Ordnung welche! man abgemat 


teten oder magern Pferden, fo wohl de 
ben, bey welchen man den Darm od * . 

Magenwurm vermerket, im 
Stall gebrauchen kann. og . 


5 he BR man en e p derb | 


u zuvor, ehe man es mit Graß ſtellen will, die Hals⸗ 


vder Sparader ſpringen, und dieſelben ſonderlich 


die 1 aber nicht ſo gar bart e a 
an 
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| er Kuͤße 7 5 eg 0 
an allen vier Fuͤßen duͤnne auswuͤrken, doch ſo fern 
das P een iſt, den Eiſen an allen 
vieren das Stolen glatt niederſchlagen laſſen, und 
alsdenn in einen trocknrn Stall, worinnen friſcher 
| Jaa geſchlagen, das Pferd darauf geſtellet, 
und gut Graß, daß es fo viel möglich auf trocke⸗ 
nem Boden erwachſen, welches am beſten iſt, ge⸗ 
nung geben, doch ieder zeit ein wenig auf einmal und 
erwärmen möge, ſol man allemal Morgens und 
Abends auf einmal nicht mehr, denn fo viel man 
Deduͤrftig abmelhen laſſen, fo oft man auch dem 


Pferd vorgeben will, ein wenig mit friſchem Waſ⸗ 
ſeer aus dem Brunnen beſprengen, auch das was es 
noch für ſich hat und nicht aufgefreffen unterſtreuen. 
Solch Pferd ſoll man die ganze Zeit uber, weil es im 
Graßeſtehet, weder wiſchen noch abkaͤmmen, oder 
den Koch unter ihm ausräumen, es die Woche zweh⸗ 
mal aus dem Stalle ziehen, und auf einen ziemli⸗ 
chen rauhen Sandſtein Sal; mit Entian vermiſcht 
lecken, auch die ganze Zeit uͤber nicht trinken laſſen. 
Wenn es im Zunehmen des Monds eingeſtellet und 
im Zunehmenden wieder ſheraus genommen wird, 
es F oder s Wochen zubringen und iſt im Junio 
oder Julio die beſte Zeit darzu, doch muß man auf 
des Graßes Erwachſen, und daß das Pferd hernach 
eine gute Zeit zu ſtehen haben moͤge, achtung ge⸗ 
ben, denn ſonſten und da es darauf bald arbeiten 
ſollte, wäre as beſſer, daß es nie daͤrein kommen. 
Man ſoll auch dem Pferde, ſo man einſtallen will, 
Schoppen, Mahn, und Schwanz einflechten da⸗ 
mit dieſelben nicht verniſtet werden, und fo man es 
N 1 e A 
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Hat man aber an dem Pferd geen Sea 


nung Murbigkeit auf den Schen 


Fl hret, fo 
fol man demſelbigen 14 Tage depüfverten B 


bruch in allen Futtern, eine gute Meſſerſp itze voll 


zu freſſen geben, das ſtaͤrket ihm! das Mark in Belr 


nen, und ſtoſſen die Schieferbeine defto eher, man 


muß das Pferd allgemach wiederum umfuͤttern 


damit es ſich in harten Futter nicht ers 


. 


woͤge oder verfangen. 1 35 


Wann ein Pferd aufſtoͤßig wird, es fen im 
Felde, oder in dem Stall, daß es die Wuͤr⸗ 
mer beiſen, oder die Feiſel anſtieß, oder man 
l ich auch Verſangens befahrte, und nicht 
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erkennen koͤnnte, was ihm eigentlich fehle. 


Man ſoll graben zwiſchen zweger Frauen Ra 
gen vor Aufgang der Sonnen, Farren⸗Wurzel, 
Dieſelbe mit einer Schnuren duͤrch ziehen, und ſo 


ein Gaul aufſtßig wird, es ihm unter die Zunge 


binden, deniſelben eine vierte 
laſſen, alsdenn 1 oder 2 ‚Stulpen aufge 


Stunde umgehen 
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